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VORWORT 


mehr als einem Jahrzehnt habe ich mich mit hethitischen Ersatz- 
ritualen beschäftigt, und die vorliegende Arbeit ist aus diesem 
Interesse entstanden. Die Vorarbeit zur Bearbeitung der Texte von 
CTH "484.4 geht zurück auf meinen dreimonatigen Aufenthalt an 
der ehemaligen Akademie der Wissenschaften der DDR im Herbst 
1988, als ich in der Bibliothek des Vorderasiatischen Museums Berlin 
studieren und einige publizierte Textfragmente anhand der Photos 
kollationieren konnte, mit der Absicht, sie in einem Beitrag vor- 
zulegen. Herrn Prof. Dr. H.Klengel, der für die Photo-Sammlung 
der Bofazköy-Texte in Berlin zuständig ist, möchte ich 
dieser Stelle für die freundliche Unterstützung meiner Arbeit danken. 
Mein Studienaufenthalt in Berlin im Oktober 1993 war möglich 
dank dem freundlichen Entgegenkommen von Herm Prof. Dr. V. Haas, 
der mich auch damals angeregt hat, die 
bin ihm für alles zu großem Dank verpflichtet. Die Arbeit verzögerte 
sich, zumal die Zusammenstellung der zu dieser Gruppe gehörigen, 
zum Teil unpublizierten Texte viel Zeit in Anspruch genommen hat 
Für die Stipendien, mit denen ich im Wintersemester 1994/95 
und im Juni 1997 in Tübingen studieren konnte, weiß ich Dank der 
Volkswagen-Stiftung und der Konferenz der Deutschen Akademien 
der Wissenschaften (Mainz). Auch Herm Prof. Dr. W. Röllig, der 
mir während meiner Aufenthalte in Tübing 
möglichkeiten geboten hat, habe ich besonders zu danken. 
Herzlich bedanken möchte ich mich bei Herm Prof. Dr. H. Otten 
für die Erlaubnis, das Boßazköy-Archiv in Mainz im Februar und 
März 1995 auf unpubliziertes Textmaterial hin durchsehen zu dürfen, 
und bei Herrn Prof. Dr. S. Kosak, der mir damals kollegiale Hilfe 
geleistet hat 
Herr Prof. Dr. S. Alp und Herr Prof. Dr. H.Otten haben mir 
freundlicherweise die unveröffentlichten Texte des Rituals für Tutha- 
lija zur Benutzung überlassen, und Herr Doz. Dr. C. Karasu nahm 
auf sich die Mühe, Transkriptionen dieser Texte sowie einige von 
mir vermutete Textanschlüsse an den Originaltafeln am Anadolu 
Medeniyetleri Müzesi zu Ankara zu überprüfen. Ein Photo von IBoT 
III 147 hat mir liebenswürdigerweise Herr Prof. Dr. A.M. Dingol zur 
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es Buch zu schreiben. Ich 

















ausgezeichnete Arbeits- 








VORWORT 


Verfügung gestellt. Herr Prof. Dr. M.Popko war so freundlich, mir 
freien Zugang zu seinen lexikalischen Sammlungen zu gestatten, 
eine frühere Version des Manuskripts zu lesen und mich in Einzel- 
fragen zu beraten. All den genannten Personen gilt mein herzlicher 
Dank. Die Verantwortung für die in dieser Arbeit vertretenen Thesen 
liegt allerdings ausschließlich bei mir. 

Des weiteren schulde ich Dank Herm Prof. Dr. Th. van den Hout, 
der freundlicherweise das Manuskript kritisch gelesen und die Druck- 
Iegung dieser Arbeit im Verlag Brill ermöglicht hat, der Herstellungs- 
leiterin des Verlages, Frau P. Radder, sowie Frau A. Nowak für die 
Hilfe bei der kamerafertigen Einrichtung des Manuskripts. 
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Unter den Bogazköy-Texten magisch-rituellen Inhalts bilden kathar- 
tische Beschwörungsrituale, in denen die Übertragung des Miasmas 
von der befallenen Person auf ein Substitut als Sonderfall des Trägers 
geschieht, eine gesonderte Gattung, auf die sich der längst eingeführte 
Begriff „Ersatzrituale“ bezieht. Doch soll hierbei nicht außer acht 
gelassen werden, daß in der Praxis das „Ersatzopfer“ als ein Sonder- 
fall der Kathartik mit anderen Formen der Kathartik kombiniert wer- 
den kann. Was die Terminologie betrifft, so hat bereits H.M. Kümmel 
ine kategoriale Differenzierung zwischen „Substitut“ und „Träger“ 
vorgenommen'. V. Haas definierte so: 








Wird das Substitut einem Unheilsdämon oder einer erzürnten Gottheit, 
von denen das Unheil bzw. die Erkrankung ausgeht, angeboten, so ist 
es hethitisch-luwisch als tarpasßa- oder tarpa/li- und hurritisch als 
‚puhugari- (gebildet aus ak. pähu „Tausch, Ersatz“) bezeichnet. Hat 
das Substitut nur die Aufgabe, die Lymata an einen sicheren Ort zu 
transportieren, so führt es die (hurritische) Bezeichnung nakussi 














Es wurde aber zu Recht betont, daß d 
retisch ist, zumal die beiden Konzepte in mehreren Ritualen zusam- 
menfließen können, so daß das „Substitut“, als tarpalli- bezeichnet, 
gleichzeitig die Funktion eines „Trägers“ erfüllt 

H.M. Kümmel hat mit seiner Dissertation „Ersatzrituale für den 
hethitischen König“ (StBoT 3, 1967) künftiger Erforschung Instru- 
mente an die Hand gegeben, die seinerzeit nicht ihresgleichen hatten, 
Diese präzise, ausgesprochen material- und kenntnisreiche Darstellu 
die für eine lange Zeit an ihrer Aktualität nicht einbüßte, war auch 
für die vorliegende Arbeit wegweisend. Kümmel hat nicht nur zwei 
umfangreichere hethitische Rituale zum Ersatzkönigsbrauch und eine 
ganze Reihe weiterer Textfragmente in Umschrift und Übersetzung 
vorgelegt, sondern auch „eine neue Zusammen- und Gegenüberstellung 


e Differenzierung rein theo- 














1 HM. Kümmel, ZAW 80, 1968, 289 1; dazu auch O.R. Gumey, Schweich 52 

2 Y. Haas, RIA VII, 246 und Religion 895 f; ferner M. Popko, Religions 108. 
Das Wort nakusßi- wird auch von manchen Autoren dem Heihitischen bzw. Luwischen 
zugerechnet. Vpl. E. Laroche apud H.A. Hoffner, in FsGordon 86 Anm. 31; R. Lebrun, 
Samuha 135; E. Laroche, GLH 177; ders, in FsGüterbock? 137 #E; CHD L-N, 376 £. 
F. Starke, StBoT 31, 1990, 168 1; E. Rieken, SIBoT 44, 1999, 202. 
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der hethitischen und babylonischen Ersatzkönigsriten sowie die 
Klärung — völlig überzeugend — der Frage nach ihrer gegenseiti 
Abhängigkeit“ versucht”. Seine Aufgabe wurde jedoch dadurch 
erschwert, daß die paläographische Datierung, heute ein unverzicht- 
bares Instrument der Keilschriftphilologie im Bereich der Hethito- 
logie, für die Bewertung des analysierten Textmaterials damals noch 
nicht verwendet werden konnte. Folglich datierte er die ganze Gruppe 
der königlichen Ersatzrituale „vorläufig in die Zeit der Suppiluliuma- 
Dynastie zwischen Mursili II. und Hattusili II1.“* 

Diese Nachteile lassen sich jetzt bis zu einem gewissen Grade 

ausgleichen, indem man der Textanalyse in verstärktem Maße die 
paläographische Datierung zur Seite stellt. Eine korrekte Auswertung 
des Textmaterials erscheint gegenwärtig nur bei strikter Beachtung der 
G 
Textniederschriften und einer diachronen Differenzien 
lieferung führen kann, 
Nachdem die in CTH 448, 490 und 760.1 gebuchten Texte und 
ragmente neu geordnet worden waren, wobei es sich erwiesen hatte, 
daß den Großteil unter ihnen die sog, taknaz d-Rituale bilden‘, hat 
M. Hutter in einer monographischen Erfassung das mittelhethitische 
Ersatzritual der Tunnawija für ein Königspaar CTH "448.1 vorgelegt‘ 
Schon damals war man sich darüber im klaren, daß die sonstig 
Texte von CTH 448 überwiegend einem Ersatzritual für den Groß- 
könig Tuthalija zuzuschreiben sind, bei dem es sich nur um einen 
der früheren Könige dieses Namens handeln kann’, 

Die vorliegende Studie stellt sich nun die Aufgabe, das mittelhethi- 
tische Ritual für Tuthalija in philologischer Bearbeitung vorzulegen. 
Die Zuordnung der neuen Tafelbruchstücke, die zum Teil bislan 














aphik gewährleistet, was zu einer absoluten Altersbestimmung der 
g der Über- 
































3 Zu den assyrischen dar-püpi-Ritunlen s jetzt auch S. Parpola, AOAT 5/12, 
1970 und 1983, $. XXII ff, mit Literatur bis 1978; J. Botro, Akkadica 9, 1978, 
Zt; F. Rochberg-Halton, AfO Bh. 22, 1988, 16 f 

HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 188 

5 Verf, AoF 12, 1985, 278 ff. Vgl. auch ders., Hethitica 10, 1990, 171 f. 

6 M. Hutter, Behexung. Vgl. ferner ders., in XAXTV. International Assyriolagy 
Congress: 6-10/VIV1987 - Istanbul, Ankara 1998, 79 f. 

7 Die Textzusammenstellung habe ich bereits 1985 versucht (AoF 12, 1985, 
281 £), obwohl ich zu jener Zeit, A. Kammenhuber folgend (THeth 7, 1976, 
und HW2 A, 1872), irrtümlich annahm, daß der in der Ritualbeschreibung genannte 
Tuthalija mit Tuthalija IV. identisch sei. Zu seiner Identifizierung mit einem der 

halijas s. O. Carruba, SMEA 18, 1979, 155b und V. Haas, 
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unpubliziert waren, bringt größere Fortschritte in der Textwiederher- 
stellung mit sich. Die Ordnung des in seinem Umfang mittlerweile 
beträchtlich angewachsenen Textmaterials nach inhaltlichen Gesichts- 
punkten steht dementsprechend im Vordergrund der Untersuchung, 
die das Ziel verfolgt, einen ersten — wenn auch durch die Überliefe- 
rungslage bedingt noch lückenhaften - Verlauf der Ritualhandlungen 
nachzuzeichnen. Dies ist in der Tat das erste umfangreichere mittelhe- 
thitische Ersatzritual, dessen fast vollständige Rekonstruktion aus zahl- 
reichen Fragmenten nun möglich geworden ist. Da einige nicht zu 
dieser Textgruppe gehörig Fragmente eine ähnliche Struktur auf- 
weisen bzw. als Ritualherrn ebenfalls einen Tuthalija nennen, werden 
sie auch in Betracht gezogen 

Die Bedeutung der schriftlichen Quellen und deren philologischer 
Erschließung kann kaum überschätzt werden. Aus diesem Grund legt 
der erste Teil der vorliegenden Darstellung das Hauptaugenmerk auf 
die völlige Auswertung der einschlägigen Texte. Die Struktur und 
einzelne Motive des bearbeiteten Rituals lassen aber auch nach der 
Herkunft, dem Wesen und der historischen Entwicklung hethiti- scher 
Ersatzrituale in ihrer Gesamtheit fragen. Hierbei sei ausdrücklich auf 
den Kap. 4 des ersten und auf den zweiten Teil des Buches hin 
gewiesen. Der Leser wird dort manches finden, was über den rein 
philologischen Kommentar hinausgeht und zur Aufklärung über die 
jeschichte hethitischer Substitutsriten beitragen kann. 



































TEIL I 


DAS ERSATZRITUAL 
FÜR DEN GROSSKÖNIG TUTHALLA 








KAPITEL I 
TEXTÜBERLIEFERUNG 
Das hier in Bearbeitung vorgelegte Ersatzritual ist nur lückenhaft auf 
uns gekommen, obwohl es in mehreren Tafelkopien belegt ist 
Kolophone sind bedauerlicherweise lediglich in zwei Texten Bo 3857 
Rs. IV’ x#l ff. und KUB XLII 55 Rs. V x#1 ff. erhalten und 
diese auch nur unvollständig, so daß die ursprüngliche Anzahl der 
Tafeln einer Sammelserie, der wohl KUB XLII 55 als letzte Tafel 
angehörte (s. unten), uns fürs erste unbekannt bleibt. Alle erhaltenen 
Tafelstücke von Einzelmanuskripten des Rituals lassen sich in den 
Gesamttext von zwei bzw. drei Tafeln einordnen. Nach wie vor weisen 
sie wesen- tliche Lücken auf 
Einige Texte dieser Gruppe wurden schon lange zusammengestellt 
und unter CTH "448.4 gebucht'. Dazu kommen noch KUB XII 16, 
KUB LVII 110 mit Duplikaten Bo 3367 und 7039, VBOT 38, FHL 17, 
HT 12+ und KBo XV 16+X 52, was aufgrund unveröffentlichter An- 
schlußstücke, Duplikate und Paralleltexte festliegt. Manche dieser 
Texte wurden provisorisch in CTH 470 und 669.29 eingereiht 
H.M. Kümmel ist in Exkursen über die Ersatzrituale mit lebenden 
Substituten und die Ersatzbilder für den hethitischen König ebenfalls 
kurz auf KUB VII 10, IBoT III 147, KBo XV 15 und 16 zu sprechen 
gekommen’. Er legte diese Texte in Umschrift und Übersetzung vor, 
ohne jedoch den Zusammenhang feststellen zu können. KBo XXIV 
96 ist Duplikat zu KBo XV 15%; ferner wurden KBo XXXIX 94 
und IBoT III 129 als Paralleltexte zu KBo XV 16+ erkannt‘. Als 
weitere, in unsere Textgruppe einzuordnende Duplikate erwähnten 





























! H. Ehelolf bei A. Götze, in KIF 231 £; KK. Riemschneider, KUB XLIII 
Inhaltsübersicht $. VI mit Anm. 3; CTH “4484. Vgl. auch Verf, AoF 12, 1985) 
281 £; V. Haas, OA 27, 1988, 87. 

? Herr Doz. Dr. C. Karasu hat die Bo-Texte in Ankara kollationiert, wofür ich 
ihm herzlich zu danken habe. Entgegen H. Otten und Ch. Rüster, ZA 68, 1978, 153 £ 
gehören Bo 3367 und Bo 7039 nicht zur selben Tafel 

3 HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 129, 132, 1361, 138 ff 

4 Vgl. TR.PJ. van den Hout, BiOr 48, 1991, 584, 

5 Vgl. H.Otten, KBo XXXIX, Vorwort S.V: S. Kofak, StBoT 39, 1995, 
40 Anm. 2 














4 KAPITEL 1 





. de Martino und H. Otten KUB LIIl 58 und unv. Bo 43714, und 
S. KoSak wies auf unv. 189/u und Bo 4781 hin’. Zwei zu dieser Text- 
gruppe gehörige Fragmente publizierte K.K. Riemschneider als HHT 
76 und 80, und acht andere fanden sich unter unv. Bo-Texten: 2389, 
3351, 3385, 3465, 3648, 3857, 3971 und 6678. Schließlich kann man 
feststellen, daß zwischen den genannten Texten und KUB LVIII 104 
sowie KBo X 36° eine inhaltliche Beziehung besteht, Die letzteren 
Fragmente sind aber anderen Ritualen zuzuordnen. 

Bo 2389 und Bo 3351 gehören o.A. zur selben Tafel?. Auch der 
von K.K. Riemschneider festgelegte Join KUB XLII 94+HHT 80 
kann als gesichert gelten. Erwägenswert erscheint Zusammen- 
gehörigkeit - allerdings o.A. - der Stücke IBoT III 147 und Bo 
4371. Sie zeigen auf Oberfläche starke Feuereinwirkungsspuren und 
haben jüngere Zeichenformen und Schreibungen: LI, IK, AK, Ki- 
an, tur-pa-li usw.” Der Zeilenumfang beider Texte läßt sich nach 
Ergänzungen aufgrund der Duplikate auf 18-25 Zeichen abschätzen. 
KBo XXlI 112 und KUB XL 74 sind von einer schmalen Kolumne 
(9-10 Zeichen) abgesplittert. Beide Fragmente können zur gleichen 
Tafel gehört haben. An HHT 76 (=KUB LXIII 40+Bo 3223), das 
durch Brandeinwirkung stark verzogen wurde, schließt Bo 6678 an!! 
Den Join KBo XV 16+X 52 machte E. Laroche, CTH 669.29.A, 
bekannt'?. Daß unv. Bo 3971 Anschlußstück an HT 12 ist, erscheint 
sehr wahrscheinlich. Der Join kann leider an den Origi 
ausgeführt werden. 

Die von V. Haas 1988 bearbeitete Sammeltafel KUB XLII 55, 
deren Vs. III 5-9 zu KUB VII 10 Rs. V parallel verläuft, wurde 
dagegen in CTH 434.6 eingeordnet. Dazu sind KUB LVIN 101 Vs. IV? 














len nicht 








6 $t. de Martino und H. Otten, ZA 74, 1984, 305, 

7 5. Kotak, ZA 80, 1990, 150 (Dupl. zu KUB LVIIN 101) 

# Zu den inhaltlichen Entsprechungen zwischen KBo X 36 III und KBo X 52 
s.H.Otten, KBo X, Inhaltsübersicht $. [VI]. Vgl. auch H.G. Güterbock, Or 39, 
1970, 578; H. Berman und HLA. Hoffner, ICS 32, 1980, 48 

# Der Join wurde liebenswürdigerweise von Herm Doz. Dr. C. Ki 
Originaltafeln in Ankara ausgeführt 

0 Herr Prof. AM. Dingol machte mir ein Foto von IBoT II! 147 zugänglich, 
wofür ich ihm zu großen Dank verpflichtet bin. Eine physische Kollation ist leider 
nicht möglich, da die Fragmente in Istanbul bzw. in Ankara aufbewahrt sind 

11 Die Textfragmente wurden freundlicherweise von Herm Doz. Dr. C. Karasu 
in Ankara kollationiert 

12 Vgl. auch H. Otten, SiBoT 15, 1971, 3 Anm. 1; Joinskizze bei $. Kotak, 
SıBoT 39, 1995, 172 









asu an den 
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und FHL 135 Duplikate". Da es sich bei KUB XLIII 55 um eine 
Sammeltafel handelt‘, wurden die in CTH 434.6 und "448.4 ver- 
zeichneten Tafelbruchstücke bisher nicht als eine Textgruppe, im Sinne 
inhaltlich zusammengehöriger Texte, betrachtet. Allerdings dürfte 
die Vermutung von V. Haas, die Beschreibung des im Kolophon KUB 
XLI55 Rs.V x+1 erwähnten „Festes des Besorgens/In-Ordnung- 
Bringens“ \, ad-nu-ya-aS® auf eine Ritualanweisung zu be- 
schränken, die nur einen Teil der nicht erhaltenen Vs. I einnähme, 
weil gegen Ende der Kol. schon eine „Art Ritualgebet“ für einen Groß- 
könig Tuthalija beginnen sollte“, nicht aufrecht zu erhalten sein. 
KUB XLIII 55 ist wohl als letzte Tafel einer ‘Sammelserie’ anzu- 
sehen, die nach der Reihe das umfangreichere, auf zwei Tafeln nie- 
dergeschriebene Ersatzritual für Tuthalija und das Entsühnungsritual 
gegen den Zugriff der LamaStu-Dämonin umfaßte. Den Anfang 
dieser Serie könnte die Beschreibung des im Kolophon genannten 
„Festes des In-Ordnung-Bringens“ abgegeben haben, die bislang un- 
ter den Boazköy-Texten leider nicht identifiziert wurde. 

Für die Deutung von KUB XLIN 55 als letzter Tafel einer längeren 
Serie ist fernerhin die Aussage des Kolophons Rs. V aufschlußreich. 























x+l [Die yıte Tafel] ist beendet 
Fest des Besorgens/In-Ordnung-Bringens. 
2’ Wir haben diese Tafeln von Holztafeln 
3" kopiert; 
# und sie sind auf diesen Tafeln 
5' als neue (Tafeln) angefertigt 
6° Eine Tafel davon (ist) alt ... 











13 Vgl. H. Otten und 3. Siegelovä, AfO 23, 1970, 38 Anm. 21; H. Berman, in 
FsGüterbock? 34; M. Popko, KUB LVIIN, Inhaltsübersicht $. Vi, FHL. 135 dupli- 
ziert KUB XLIN 55 Vs. III 14-19, gehört also zum Ritual gegen den Zugriff der 
Dämonin DDIM.NUN.ME, das in der Z. 10 der Vs. II dieser Sammeltafel beginnt 
5. Haas, a.n0. 85 f} 

4 Es ist unklar, warım KUB VII 10 durch Haas, aa.0. 85 Anm. 1, 87 gleich- 
falls als eine Sammeltafel angesehen wurde. Die Ritualbeschreibung findet hier am 
Ende der Rs. V ihren Abschluß, und der untere Teil der Rs. VI, die wohl nur den 
Kolophon beinhaltete, bleibt unbeschrieben. Zu den Sammeltafeln vgl. L.M. Mas- 
cheroni, in FsCarratelli 131 f 

15 Haas, aa.0. 86, 94: „Fest des Herrichtens/ Anordnens/Versorgens“; vel. fer- 
ner HW2 383b und E. Neu, in GsKronasser 125. Zur Benennung des Festes. 
s unten Anm. 62 

16 Haas, 0.0. 86, 

17 Zur Übersetzung vgl. Haas, aa.0. 94; ders.. AoF 23, 1996, 83; ders. ChS 
19, 1998, 26. 
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Ob es sich bei anderen Texten des Ersatzrituals für den Großkönig, 
Tuthalija ebenfalls um Sammeltafeln handelt, ist bei dem heutigen 
Überlieferungsbild nicht feststellbar. Die meisten Textfragmente ge- 
hörten aber zu solchen Tafeln sicherlich nicht (s. unten). Daraus kann 
man schließen, daß dieses Ritual sowohl in Einzelmanuskripten als 
auch auf Sammeltafeln'* abgefaßt worden ist. Dies betrifft freilich 
viele andere, auf Sammeltafeln niedergeschriebene Texte'”. KUB 
XLIII 55 ist jedoch insoferm ungewöhnlich, als es einer Sammelserie 
von mindestens zwei Tafeln angehörte und m.W. die einzige bekannte 
dreikolumnige Sammeltafel ist?” 

KUB LV 66(#')XXIV 12 und KBo XII 119 
den Ersatz- und Entsühnung alija. Dem ersten 
Text, der neulich von D. Yoshida bearbeitet wurde?', gehört 0.A, unv 
Bo 69339 an??. Somit ist es erweislich, daß die Tafel sich ursprüng- 
lich im Archiv des Großen Tempels befand. Man kann annehmen, 
daß diese Rituale im Auftrag eines hethitischen Königs dieses 
Namens vollzogen wurden, obwohl der Opfermandant von KUB LV 
66CHIXKIV 12(+)Bo 69339 als „Ritualherr“ (EN SISKUR) bezeich- 
net wird® (vgl. unten Kap. 3.4). Da eine Beziehung der genannten 
Texte zur Beschreibung des besprochenen Ersatzrituals für den Groß- 
könig Tuthalija nicht feststellbar ist, werden sie im Kap. 2.4 separat 
umschrieben und übersetzt. 














ind Fragmente zu 





ritualen für einen Tut 














18 Ob das Textbruchstück FHL 135 einer separaten Abfassung des Rituals gegen 
den Zugriff der Lama$tu angehörte (vgl. Anm. 13), oder ebenfalls von einer Sam- 
meltafel stammt, muß offen bleiben. Allerdings dürfe man die Sammeltafeln auch 
schriften auf zweikolumnigen Tafeln vermuten; dazu noch spile: 
süterbock, AfO 38/39, 1991192, 











unter den 
19 Mascheroni, 4.0. 137 £; zuletzt auch H.G 











? Haas, a0. 85 Anm. I, der doch in diesem Zusammenhang auch auf KUB: 





VIL 10 verweist. 

1 D. Yoshids, BMECCI 4, 45 Zur (vermutlichen) Zusammengehörigkeit (0.A.) 
der beiden Texifragmente KUB LV 66 und XXIV 12 5. bereits $. Kotak, ZA 76 
1986, 133 und A. Unal, BiOr 44, 1987, 486. 

22 Die Texte konnte ich anhand von Fotos in Mainz kollationeren. 

2 Val. zB. das für ein Königspaar ausgeführte Ersatzitual Bo 4171 + KUB 
XLVI 46 mit Dupl. KBo XII 250 gegenüber Parlleltexien KUB XVII 18 und 
KUBLX 161, die ausschließlich von EN(MES) SISKUR handeln. Zu dieser Text- 
gruppe s. Verf, AoF 12, 1985, 279, femer M. Hutter, Behexung 117. Auch der 
Großkönig Suppilulijama Il. (KUB XLI 21 17) wird im Dupl. VBOT 132 11 4' als 
EN SISKUR bezeichnet, vgl. V. Haas und 1. Wegner, ChS 1/5, 1988, 161 (Nr. 25), 
169 (Nr. 27) 
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Somit ist dieses Ritual heute durch mindestens zehn Exemplare 
vertreten (Textgruppen 1-2). Unter ihnen gibt es ein- und zweiko- 
lumnige als auch dreikolumnige “Ausgaben” des Rituals, einschließ- 
lich der Sammeltafel KUB XLINI 55 (Textgruppe 2). Ferner beweisen 
sie im Text, Kolumnenbreite, Textverteilung und Eigenheiten der 
Schreibung deutliche Unterschiede, die teilweise als Charakteristikum 
für einzelne Versionen und Abschriften gewertet werden können. 
Dazu kommen noch mindestens sechs inhaltlich abweichende Exem- 
plare, die zu dem gleichen oder zu analogen königlichen Ritualen 
gehören dürfen (Textgruppen 3-6). Nach dem Inhalt sind mit diesen 
die Beschreibungen der Ersatzrituale für ein Königspaar (Textgrup- 
pe 7) und für einen DUMU.SANGA (Textgruppe 8) vergleichbar. In 
der Textgruppe 9 sind zwei weitere Fragmente zu den Ersatzritualen 
für einen Tuthalija zusammengefaßt. 

Fundortangaben lassen sich leider nur bei fünf Textbruchstücken 
ermitteln, zumal alle anderen aus den alten Ausgrabungen kommen. 
Mindestens zwei Abschriften des 13. Jhs. waren im Bezirk des Großen 
Tempels aufbewahrt; KBo XXI 112 und 189/u stammen aus dem 
alten Grabungsschutt der Ostmagazinen”*, Die Exemplare KBo XV 
16+X 52 und KBo XXIV 96 sind dagegen dem Tafelbestand von 
Gebäude A auf Büyükkale zuzuordnen, obwohl das Teilfragment KBo 
XV 16 als Streufund im Planquadrat n-0/12 geborgen wurde. Auch 
KBo XV 15 hat sich auf Büyükkale, im Planquadrat p/14, gefunden. 

Ein Katalogeintrag für dieses bzw. für ein analoges Substitutions- 
ritual scheint in KUB XXX 42 IV 3-5' vorzulegen: 


3° "DUB? ZUKAM zn L MUNUS.LU[GAL] 

© TLUGAL? -ja täk-na-as 
aS pl-an-zi QA-TI 

i TUP-PA Ü-UL ü-e-mi-en 






































an LUG 

“DUMU? 
4 DUTU-i -al-Ii 
5' ba-an-te-ez-zi-ma- 















3" Zweite’ Tafel: Wenn der König, die Königin und die Prinzen 
der Sonnengöttin der Erde Substitute geben. Beendet. 
Die erste Tafel davon haben wir aber nicht gefunden. 








3 Zum Archiv im Großen Tempel s. O. Puchstein, Boghasköi, die Bauwerke 
(WVDOG 19), Osnabrück 1984 (Neudruck der Ausgabe Leipzig 1912), 123-126. 

35 Vgl. H.G. Güterbock, MDOG 73, 1935, 33 mit Anm. 2; E. Laroche, ArOr 
17, 1949, 16; N. van Brock, RHA XVIL6S, 1959, 121; Kümmel, aaO. 133; 
CIH, S. 163 
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Die Texte des Ersatzrituals für den Großkönig Tuthalija lassen sich 
folgendermaßen einordnen (s. auch unten Zeilenkonkordanz): 





1.a. A. Bo 3648 

B. Bo 238%+)3351 
C. Bo 3857 
D. KUB XII 16 
E. Bo 3465 
F. Bo 3385 

b. A. KUB XLIl 94+HHT 80 
B. IBoT II 147(#Bo 4371 
€. Bo 3367 
D. KUB VII 10 
E. KBo XXI 112(H)KUB XL 74 
F. KUB XLIN 42 
G. KUB Lil 58 
H. KUB LVIII 110 
1. Bo 7039 

©. A. VBoT 38 
B. FHL 17 

d. A. KUB XLIN 41 
B. HHT 76(+)Bo 6678 
€. KUB LVIN 101 
D. 189/u 
E. Bo 4781 

2.KUB XLIN 55 (bis III 9; Sammeltafel) 


Parallel-Versionen desselben oder analoge Rituale 


3.a. Bo 3971+HT 12 
b. KBo XV 16+X 52 
4.A.KBo 
B.KBo 
5.KBo XXXIX 94 
6.IBoT III 129 





Das analoge Ersatzritual für ein Königspaar 
7.KUB LVII 104 


Das analoge Ersatzritual für einen DUMU.SANGA 
8.KBo X 36 
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Weitere Fragmente zu den Ersatzritualen für Tuthalija 


9.a. KUB LV 66CH)XXIV 12(+)Bo 69/339 
b. KBo XII 119 


Die folgende Diskussion möchte sich mit der Überlieferungsge- 
schichte des Rituals und den Merkmalen der einzelnen Abschrifen 
befassen, 

Text 1.a.A. bietet den Anfang der Beschreibung, er ist also ein 
Fragment der 1. Tafel. Wegen älterer Zeichenformen von NINDA, 
HAR und URU (in BANSUR) ist er auf den Beginn des 14. Jhs. 
(spät-mittelhethitisch) zu datieren. Von den jüngen 
erscheint lediglich AZ*. Wegen seiner Datierung könnte dieser Text 
als das Original angesehen werden. Die Gesamtlänge der Beschrei- 
bung des Rituals kann nach anderen Exemplaren abgeschätzt wer- 
den (s. unten). Daraus geht hervor, daß die Tafelserie, deren 1. Tafel 
durch 1,4.A. belegt ist, aus zwei Tafeln bestand 

Andere Texte der Gruppe | sind jüngere Abschriften. Das Exem- 
plar 1.b.D. 
werden. Dieser Text verwendet bei LI und IK ältere Zeichenformen, 
während TAR und AL bereits jung sind. Die Schreibung tar-pa-al- 
liise-e$ deutet aber offenkundig auf eine ältere Vorl 
haben wir es hier mit einer Kopie zu tun. Darauf weist klar die Tat- 
sache hin, daß in 1.b.D. 11 4/5 der Abschnittstrich fehlerhaft mitten 
im Satz steht”, Die Texte 1.a.F. und 1.b.F. geben wenig Kontext und 
außer altem LI haben sie nichts Charakteristisches für eine genauere 
Datierung, Sicherlich aber sind sie nicht älter als das Ende des 14. Jhs. 
Alle übrigen Abschriften stammen aus dem 13. Jh. Die Fragmente 
1.bE. und 1.4.D., die im Tempel 1 aufbewahrt waren, können auf 
die Zeiten Hattusilis III. bzw. Tuthalijas IV. datiert werden. 1.2.B., D., 
1:bA.-C., Gl, 1.c.A., B. und 1.d.A.-D. zeigen die jüngsten (paläo)- 
graphischen und sprachlichen Merkmale. Verwiesen sei insbeson- 
dere auf solche Formen und Schreibungen wie: kif-an, DÜ-an-zi 
(aD. II 6 f.), da-pf-an (1.H. II 6, 1.b1L 2) bzw. da-pf-za (1.dC 
IP 6), kis-an (1.6.C. Rs. 4), BAL-an-ti, kif-an (1.d.A. II” 5 £), 
UGU (1.d.D. 3) usw. Bei 1.b.A., B. und G. wurde die Vorlage off 
bar stärker nach dem Schreibgebrauch der zweiten Hälfte des 13. Ihs 





Zeichenformen 








n dem Ende des 14. bzw. dem 13. Jh. zugewiesen 





Zweifelsohne 
































36 Der Duktus entspricht Typ Ile bei F. Starke, StBoT 30, 1985, 24, 
7 Vgl. HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 130 Anm. 4. 








10 KAPITEL 1 
umgestaltet. Zu nennen sind durchweg neue Zeichenformen bei LI, 
IK, AK und KÜ, neuere Schreibungen wie GAR-ri (1.b.A. 16, 7, 

", 13), tar-pa-li-u$ (1.b.B. 16, 18) bzw. tar-pal- 
us-ma (1.b.A. Rs. 11", 15") usw. Ein anderes Merkmal des Junghethi- 
tischen ist der Gebrauch des Akkusativs anzas als Nominativ (1.b.A. 
IV’ 5%; 1.6.B. 12% vgl. auch 1.bEE. Ik.Kol. 15'), während der Nominativ 
u@s, dem Brauche der Nomina entsprechend, auch als Akkusativ 
verwendet wird (1.b.A. IV’ 18"). Hinsichtlich der Textanordnung ent- 
spricht das Textfragment 1.b.G. weitgehend 1.b.A. Es kann aber 
nicht zur gleichen Tafel gehört haben, zumal beide Texte verschiedene 
Graphien zeigen, vgl. kar-ta-an (1.b.A. IV’ 10) und GAM-az (1.b.G. 
x#+1), Kiri-sa-an (1.b.A. IV? 16) und kis-an (1.6.6, 4). Ferner ist 
für die drei jungen Niederschriften eine abweichende Textverteilung 
kennzeichnend. Wo in den übrigen Texten öfters ein Abschnittstrich 
gesetzt wird, bieten sie einen fortlaufenden Kontext (vgl. 1.b.A. 
113, 17: 4.A. 11 475, 8/9% 1.b.A. IV’ 6: 1.6.C. x+1/2% 1.b,A. 
IV’ 13%, 16° : 1.b.D. 16/7, 11/12 und 1.b.E. 6/7; 1.b.A. IV?20), 
1.b.B. 14' und 1.b.G. [4] : 1.bEE. 21 

Die Abschriften gehen nach ihrem Inhalt generell auf die Ur. 
fassung 1.a.A. zurück, wie es durch die Fragmente der 1. Tafel 
(1.4.B.-F) bewiesen ist. Sie gliedern sich augenscheinlich in vier 
Gruppen, die mit Rücksicht auf die Überlieferungsgeschichte des 
Rituals vier verschiedenen Versionen seiner Beschreibung zugeordnet 
werden können 

Drei erste umfassen Texte, die zu den Tafeln mit schmaleren Ko- 
lumnen gehörten. Unter ihnen sind Fragmente der ersten (1.4.B.-F.) 
und der zweiten Tafel (1.6.C-F., H, 1, 1.c.B., 1.d.A.-C.). Die Texte 
zeigen abweichendes Tafelformat. Neben vierkolumnigen “Ausga- 
ben’ (z.B. 1.4.B., 1..F, s. unten Zeilenkonkordanz) existierten sechs- 
kolumnige Editionen des Werkes (z.B. 1.b.D.). Es t, daß der 
‚Aufbau des Textes auf der sechskolumnigen Tafel 1.b.D., in der nur 
fünf Kolumnen beschrieben waren, durch die vierkolumnigen Auffas- 
sungen bestimmt war. Bedauerlicherweise ist das Tafelformat bei 
den anderen Fragmenten fürs erste nicht erkennbar. Verwiesen sei 
‚jedoch auf die gleiche Textanordnung in 1.2.B., D. und E,, wenn auch 
der letzte Text mehr Fehler aufweist. Wir haben es hier offenkundig 
mit einer einheitlichen Gruppe der Abschriften zu tun. Bei verschie- 
denen Exemplaren bemerkt man eine Verschiebung des Inhalts auf 
Tafelkolumnen. 1.2.F. 16 (fünftletzte Zeile der Kol.) fällt mit 1..B. 
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II 6 zusammen. Eine Tafelkolumne des ersten Textes sollte folglich 
um etwa 10 Zeilen länger gewesen sein. 1.d.A. Rs. II” 1 ff. und 
1.4.C. Rs. III? (im oberen Teil der Kol.) überschneiden sich inhaltlich 
mit 1.d.B. Rs, IIP 8° ff. Die Verschiebung des Inhalts auf der Kolumne 
in diesem Fall auf etwa 20 Zeilen abzuschätzen (s. unten Zeilen- 
konkordanz), Da eine ähnliche Verschiebung um etwa 10 Zeilen pro 
Kolumne bei den Fragmenten der 1. Tafel, 1.a.F. und 1.a.B,, fest- 
gestellt wurde, kann man annehmen, daß es sich auch bei diesen 
Exemplaren um vierkolumnige Ausgaben des Rituals handelt. 1.d.B. 
könnte um etwa 10 Zeilen kürzere Kolumnen gehabt haben als die 
Tafeln 1.d.A. und C. Auch nach der Gegenüberstellung der Parallel- 
stellen in den genannten Texten (s. unten Kontexte D-F) sind in- 
haltliche Abweichungen zwischen ihnen evident. Die Exemplare 
1.d.A. und €. sind folglich einer anderen Version der Beschreibung 
zuzuordnen als 1.d.B. und D. Die letztgenannten mögen mit der 
Version zusammenhängen, deren 1. Tafel mit 1..B., D. und E 

vorliegt. Für 1.2.E., 1.d.B. und E. sind ähnliche Kopierfehler, wie 
das Auslassen ganzer Zeilen usw., kennzeichnend, Mit diesen Texten 
liegen zwei umredigierte Ausgaben der Ritualbeschreibung aus dem 
13. Jh. vor (s. auch unten). Die obengenannten Editionen des Rituals 
bestanden aus zwei Tafeln. 

Fernzuhalten ist von ihnen das Exemplar 1.b.C. Der Inhalt von 
1.b.D. I If. steht hier im unteren Teil der Kol. II. Folglich dürfte 
das Textfragment 1.b.C, von einer vierkolumnigen Tafel stammen, 
die ähnlich wie 1.b.H. als zweite Tafel einer dreitafeligen Serie 
anzuschen ist. Ob es sich hier um Sammelserien handelt, bleibt 
offene Frage 

Eine gesonderte Gruppe bilden die Exemplare 1.b.A., B. und G. 
Alle drei Textfragmente sind inhaltlich der 1. Tafel des Werkes zuzu- 
ordnen, das offenbar auch aus zwei Tafeln bestand. Ihre Kolumnen 
sind viel breiter. Vermutlich geht es bei diesen Texten um vierkolum- 
nige Editionen des Rituals, die sich (paläo)graphisch als auch inhaltlich 
von den übrigen Niederschriften unterscheiden (s. unten Kontext C). 
Da der Schlußteil der Beschreibung auf der (nicht erhaltenen) zw 
ten Tafel dieser Serien offenkundig nicht viel mehr als zwei Kolum- 
nen einnahm, ist es durchaus möglich, daß wir es hier mit Sammel- 
serien ähnlich wie beim Exemplar 2. zu tun haben. 1.b.A., B. undG 
haben breitere Kolumnen. Es gäbe also für das Ritual gegen den Zu- 
griff der Lamastu, dessen Beschreibung im Text 2. sich auf weniger 











































12 KAPITEL 1 
als drei Kolumnen beschränkt, genug Platz. Sehr breite Kolumnen 
sind auch kennzeichnend für 1.c.A. 

Die Sammeltafel 2. geht nach Aussage des Kolophons auf ältere 
Holztafeln zurück und wurde von V. Haas in die Zeit Hattusilis II. 
datiert”, Sie zeigt dennoch manche (paläo)graphische Varianten mit 
Anspruch auf “ältere Sprache”, z.B. die Verbalformen mu-i-ja-a-ri 
(Vs. 1 13) und pf-i-e-ez-zi (Vs. II 25)°° usw. Man kann abschätzen, 
daß der Anfang der letzten Tafel dieser Sammelserie inhaltlich dem 
Ende der Tafel entsprechen sollte, deren Fragment in 1.b,A. vorliegt 
Die Fassung des Rituals auf Holztafeln muß keineswegs die frühere 
oder gar ursprüngliche Redaktion gewesen sein, wenn die Überliefe- 
rung so früh mit den Tontafeln 1.a.A. und 3.b. (s. unten) einsetzt 
Von welcher der erkannten Versionen die Niederschrift auf Holztafeln 
herrühren dürfte, läßt sich jedoch nicht feststellen, da der Erhaltungs- 
zustand der Texte unterschiedlich ist. 

Die zwei Texte der Gruppe 3. gehören zu einer inhaltlich abwei- 
‚chenden Redaktion, wie es zB. nach der Gegenüberstellung der Pa- 
rallelstellen 1.a.A. und 3.a. (s. unten Kontext A) zu ersehen ist. Ob 
es sich hier um eine “Parallel-Edition’ desselben Rituals oder um ein 
analoges Ritual für ein Königspaar handelt, bleibt unklar. Nimmt man 
aber dennoch an, daß die Texte zu dem vorgelegten Ersatzritual für 
den Großkönig Tuthalija gehören, so könnte diese stark luwisierte 
Ausgabe des Rituals sogar als die Urfassung gelten. Dafür spricht 
auch die Paläographie des zweikolumnigen Textes 3.b,, der vom 
Beginn des 14. Jhs. (spät-mittelhethitisch) stammt. Bei TAR, AH, E, 
NINDA, RU, URU (in BANSUR) verwendet er durchaus ältere 
Zeichenformen. Text 3.a. stellt sich wegen neues IK usw. als eine 
Abschrift aus dem 13. Jh. heraus. 

Eine andere Abfassung liegt im Paralleltext 4.A. vor, der strek- 
kenweise beträchtliche Kürzungen zeigt (dazu unten Kontext B). Der 
Text hat bereits neuere Formen von AZ und AR, ist aber durch 
altes KÜ und TAR als eine Kopie aus der ersten Hälfte des 14. Ihs. 
ausgewiesen”. Sein Duplikat 4B. stammt wohl auch vom 14. Ih. 





























































2% Haas, a... 86. Vgl. auch die Zeichenform MES (HZL Nr. 360/B), die sonst 
nur in den Texten des 13. Ihs. belegt ist 

» Vgl Anm. 28 
® MHIMS nach CHD L-N, 85 s.v. Zupanln)i- 
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(altes KÜ usw.). Bei den beiden Texten handelt es sich wahrschein- 
lich um zweikolumnige “Ausgaben” des Werkes. 

Zu bemerken ist, daß die älteren Niederschriften 3.b., 4.A. und 
B. im Archivgebäude A auf Büyükkale aufbewahrt waren (s. oben). 
Ferner kann man festlegen, daß 3.b. und 4.A. im Vergleich mit 3.a. 
als auch mit den Exemplaren 1.a.B.-F. auf Tafeln mit viel längeren 
Kolumnen niedergeschrieben worden sind. Nach der Rekonstruktion 
der Textanordnung in einzelnen Exemplaren (s. unten Zeilenkon- 
kordanz) ist die Kolumnenlänge in beiden Fällen auf mindestens 
80 Zeilen zu schätzen. Dadurch läßt sich auch erklären, außer der 
rkürzten Beschreibung in 4.A., weshalb 3.4. Rs. IV inhaltlich mit 
4.A.Rs. Ill zusammenfällt 

H. Otten wies auf eine inhaltliche Verwandtschaft der Texte 5, 
und 3.b. hin?', Allerdings möchte man den ersten Text eher mit 
1.b.A. I in Verbindung setzen. Bedauerlicherweise sind beide Texte 
unterschiedlich erhalten und können nicht zusammengehalten werden. 
Eine augenscheinliche inhaltliche Verwandtschaft besteht auch zwi- 
hen der Vs. (II?) von 6. (Abschrift des 13. Jhs.) und dem Textfrag- 
ment 5. 1 6'f.; die Rs. (IT) dagegen stimmt inhaltlich mit 8. III? 
24'f. ziemlich überein, bei dem es sich jedoch um ein analoges Er- 
1 für einen DUMU.SANGA handelt (s. unten). Wegen des 
fragmentarischen Zustands läßt sich beim Text 6. nicht feststellen, 
ob er zur Beschreibung des vorgelegten Rituals für den Großkönig 
Tuthalija gehört (dies scheint mir sehr wahrscheinlich zu sein), oder 
wir es hier mit einer Parallel-Fassung zu tun haben. 

Ähnliche magische Techniken der Substitution wurden im Laufe 
des Rituals für ein Königspaar KUB LVIII 104 (Text 7.) angewandt 
ıe Beschreibung liegt in einem Exemplar aus dem 13. Jh. vor. 

Beim Ersatzritual für einen DUMU.SANGA (Text 8.) ist seine 
strukturelle und inhaltliche Verwandtschaft mit 3.b. auffällig. Es ist 
nur in einer Tafelkopie auf uns gekommen. Duktus und Zeichenfor- 
men verweisen das Manuskript in das 13. Jh. Die Vs. II zeigt inhalt- 
liche Verwandtschaft mit 1.b.A. I, 4A. II und 7. II 18°ff, und 
Rs. III verläuft streckenweise parallel zu 3.b. Rs. II. 

Daß die einzelnen Versionen des Rituals mit Bezug auf den Inhalt 
und Graphie sichtlich auseinandergehen, ist durch das Zusammen- 























satzrit 






















5! Vgl. Anm. 5, 
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KAPITEL I 


halten folgender Kontexte beweisbar. Es werden hier abweichende 
Formulierungen der Parallelstellen gegenübergestellt (s.auch unten 
Variantenapparat im Kap. 2.1.1): 



























A) 1.aA. Bo 3648 I 16-2 
B) 1.b.A. KUB XLII 94 1 1 
€) 1.6.D. KUB VII 10 1 1-5 





3.a. Bo 3971+HT 12 I 4-13, 

4.A. KBo XV 15 11 3" 

1.b.C. Bo 3367 II SB, 1.b.E 
KBo XXI 112 Ik. Kol. x+1-5 : 1.b.A. KUB XLII 94+HHT 
80 IV? 1 1.6.B. IBoT II 147 5'f; 

D) 1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 II 14-19, 1.d.D. 189/u x+1-6' 
1.4.C. KUB LVIIT 101 Rs. 4-10‘ 

E) 1.d.B. HHT 76 III? 2-5' : 1.d.A. KUB XLII 41 I" 

F) 1..B. HHT 76 III 8f. : 1.d.A. KUB XL 41 I 
Vgl. auch 2. KUB XLIII 55 II 7-9. 


















1 


Diese Beispiele reichen aus, um die graphischen Eigenheiten und 
den Inhalt der Texte sowohl für die Zusammengehörigkeit der ein- 
zelnen Fragmente als auch für die Frage der Überlieferung nutz- 
bringend heranziehen zu können. 

Aus den Kontexten D, E und F ersieht man, daß die Texte 1.d.B. 
und D. inhaltlich näheren Bezug auf die Vorlage haben. 1.d.B. bewährt 
auch oftmals ältere Schreibungen und Zeichenformen, obgleich dieser 











Text eine schlechte Kopie ist. Vergle 
1.4.B. und 1.d.A., so ist die Fehlerquote im letzteren Text viel nie 
driger. Die durch 1.d.C. belegte Bearl der Ritualbeschreibung 
kann wegen dapiza usw. erst in der zweiten Hälfte des 13. Jhs. 
entstanden sein. 

Da alle Exemplare sehr unterschiedlich erhalten sind, bleibt eine 
Übersicht zur Textverteilung nach wie vor lückenhaft. Es ist auch 
nicht möglich, einen Haupttext zugrunde zu legen. Manche Textfrag- 
mente gehören verschiedenen Versionen der Ritualbeschreibung an. 
Im Kap. 2.1.1 wird also ein „fortlaufender“ Text jeweils nach dem 
am besten erhaltenen Exemplar gegeben, das in der anschließenden 
Zeilenkonkordanz durch Fettdruck der Zeilenziffern kenntlich gemacht 
ist. Dies ist insofern gerechtfertigt, als die Einzeltexte oft weiter- 
führende Duplikate sind. Inhaltlich abweichende Zeilen sind mit einem 
durchgezogenen Pfeil markiert. 


cht man so Schreibunge 
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1.2.A 1.a.B 
(Bo 3648) (Bo 238%+)Bo 3 
vi VellR 














3 Er 

fi ss 

5 6 

6 {72 

7 ww 

8 1213 

9 wis L.aE 

10 117 Lac Bo) 3a 
u IM9 Bo38) 1.u.D. VaIxt2  (Bo3971+ 
12 1920 Vs.Ix+4 (KUBXIIN 23 HT 12) 
13 a 5 Vale 8 1 

















14 se 3W so »- 
15 am TR E ws 
16 sr 6 To 
1 to TR wo 7 
18 EZ, m 
19 10! umz 
20 ımz za 
21 12 1 et 
1“ 150 
115] 16° 
16 ı7 
ır 18° 
18 


(Lücke von etwa 22 Kurzzeilen”; hierin kommen noch 6 Zeilen 
von 3.a.) 





19° 





Hier wurde eine Zeile ausgelassen, die den Inhalt von 1.aB, 122 und 1.aD. 
13° enthalten solle 
3 Die Z. 15°. finden in3.u keine Entsprechung. Vgl. aber 3.b. KBo XV 1611 
11-13', wo ähnlich wie LaD. 1 14 £. und LaE 115° Milchprodukte genannt werden. 
34 Die Größe der Lücke wird in der Annahme abgeschätzt, daß eine Kolumne in 
1.aB, ca. 65 Zeilen hatte, Bei diesem Exemplar läßt sich der Inhalt der II. und 
































16 KAPITEL 1 





(Darauf folgen) 


La. 
(Bo 3385) 
1.aB. Vs.Ix#l 
(80 2389) h 
vs.13 3 
4 a 


= 


6 7 
® 
9 

10° 


(Bo 











1.a.D ae 
(Kup ans)  (Kolumnenende) 
Vellxtk- 
- 10 
m. 
18 
(Lücke von nur wenigen Zeilen) 
1.b.A 
(KUB XLUI 94) ERN 
Vs.lxtl- (KBo XV 15) 
- 10° Val 
u PA) 
12 
13" (kein Abschn. 
(kein Abschn.) a 
10 5. (KBo XV let > S6 
15 (KBoXXXIX 94) x52) em 
16° vs.il vl TR 
in x ar 5 








der II. Kolumne nach anderen Texten meisenteils rekonstruieren (s. unten), Bo 3351 
Rs. III 14 ist etwa die zehntletzie Zei der Kolumne. Bei 1.2F. war eine Kolumne 
um etwa 10 Zeilen länger. 

35 Unlesbare Zeichenspuren 




















TEXTÜBERLIEFERUNG. 17 





18° a 
En u 7 6 zu 
20% 5/6 (BOTIN129) 304 


Vextl 


(Lücke von ca. 10 Zeilen”) 





6 
(IBoT 111 129) 
Rs xtl- 

Ei 





(Lücke unbekannter Größe) 
1aB 
(Bo 351) 
Rs. 
x# 
4 








% Nicht weit vom unteren Rand der Tafel 
Den Z. 12°. dürften inhaklich 4A. II? 9-12' und 6. Vs. 3:5 entsprechen; 
eventuell auch 3.b. II 8. Vgl. Kommentar im Kap. 3.1 

#8 Unlesbare Zeichenspuren. 

#9 Weitere. Ritualhandlungen sind nach 8. KBo X 36 Rs. III? 13:23° zu 





rekonstnuir 
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KAPITEL 1 





(geringere? Lücke) 
3.b. 
(KBo XV 16) 




















(Lücke von nur wenigen Zeilen) 











(Bo 3971) 
Rs.IV 4.A 
x (KBoXVIS) 
2 Rs. II 4,B 
3’ - (KBo XXIV 96) 
4 a‘ x2 
(kein Abschn.) (kein Abschn.) 
5 zu 3 
m 7 EZ 
2 s aus! 
1.c.A 6 5 
(VBOT3B) 1.c.B T 6 
IKKol  (FHLIT) ® 7 
ve 9 8 
2. _ 10° 9 
zn _ ur 10 
Ei o 1m u 
r0 13 2 


(Lücke unbestimmter Größe) 


% In 7. KUB LVII 104 11 x+1 ff sind die gleichen Ritualhandlungen abweichend 
beschrieben. 
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har 
3389) 
Ruvı 


3 


(Lücke unbestimmter Größe") 





1.b.A 
(KUB XLII 94+HHT 80) 
1.b.C. Rs. IV? 
BO) xtH- 1.6.8. 
vs -8° (BOT) 
xl 6 x+ 17 (kein Abschn.) 








oT zei! 1.b.D 
os 2, (KUB VII 10) 1.b.E 

Dur 3 Vs (KBo XXI 112) 

sol so 2 Ik.Kol 1.b.F 

om nr E7 » 24 ++ x#l/3" (KUBXUI2) 

TR 12 en 46 Mn x! 








(kein Abschn.) I 
7 5 
14 (Bo4371) [2 s16 
15 x# 1072 EIN 79 
{ 
156. 16 2% 





(KUBLINSS) (kein Abschn.) 





x in E77 
2 18 15 
3 19 

(kein Abschn.) 
4 20° sm 81 
5 zu T 
6 22 718 


Es ist nicht bekannt, welcher Teil der Kol. IV in 1..F. leer blieb. Die Lücke 
kann nur grob auf etwa d0 Kurzzeilen geschätzt werden. 

#2 Im oberen Teil der Kolumne 

#3 Spuren von 2 Zeichen. 

44 Hier wurde eine Zeile ausgelassen, die den Inhalt von 1.b.A. IV 7°. enthalt 
sole 
$ Nur unlesbare Zeichenspuren 































20 KAPITEL 1 


(Lücke von nur wenigen’ Zeilen) 


1.b.C. 
(B0 3367) 
Rs. Ill 
Hl. 1.b.H. 
-g (KUB LVII 110) 
er Rs. II x+2% 
r Eu 1b. 
5 . (Bo 7039) 
9 s we 
10: 6 2 
” 3 
s 4 
9 4 
10° 5 
u 6 
12° a sm 
13° _ 7 
10 o s 





15 9 
16 
-19° 
(Lücke von wenigen Zeilen) 
1.b.D 
(KUB VII 10) 
ven 
1- 
-4 
RN: 
9 (KBo XXI 112) 
A" Kom 
#1 - 
4 





46 Zuordnung von 1.c.A. VBoT 38 r.Kol x+1-5' bleibt unsicher 
#7 Inhaltliche Beziehung zu 1,b.D, IH ist unklar 
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(Lücke von etwa 15-25 Zeilen; sie umfaßt wohl auch) 
1.b.H 
((KUB LI 110) 


Rs. IV 
vet 





hin) 
1.d.B 

(HHT 76) 

vs.17# 





(Lücke von nur wenigen Kurzzeilen) 


(KUB XLIN 55) 











vall 
1- 

1.d.C -6 

(KUB LVII 101) 

vs. 7- 
xt 90 -12 
1.d.E 13 

16 (80 4781) 14 

om 15 

2 16 

3 17 

Den > 18 

- 6 o 19 

om 20 








4# Unlesbare Zeichenspuren, 
9 Im oberen Teil der Kolumne. 

50 Untesbare Zeichenspuren. 

5! Hier wurde eine Zeile ausgelassen, die den Inhalt von 2. I 18 £. enthalten sole. 























2 KAPITEL 1 
J2orı" 
jauaz 5 
(Lücke von nur wenigen Zeilen) 
1.d.A 1.d.B 
(KUB XLIN 41) _(HHT 76(+)Bo 6678) 
Vs? x+18 Rs. 11? 
27 xl 
EI g 
51 3 
6 u 
s s 
9 . 
(Kolumnenende) 
Rs. 
Rn oo 8 
3 ‚sg 1.d.c 
45 10° (KUBLVIN ION) 
“= u Rs. 7% 
12 KH 
13 
14 _ 
15° so 





Tr — mm 


18 so 
19 10 
20 nz 





[EZ TR 














52 Dem unteren Tafelrand nahe 

53 Unlesbare Zeichenspuren. Zur abwei 
Bäition s.$. 11 

54 Im oberen Teil der Kolumne. 

55 Hier wurde eine Zeile ausgelassen, die den Inhalt von 1.4.A. 11? 2 £. enthalten 
solle. 








‚nden Kolumnenzählung gegenüber der 






















TEXTÜBERLIEFERUNG 23 


(Lücke von etwa 20 Kurzzeilen) 





JB XLIN 55) 

1.b.D Vs. 
(KUB VII 10) {= 

Rev -4 

xl 5 

2W 6 

E77 7 

as 8 


ende (Kolumnenende) 


Kolophone: 





Es sind nur zwei Kolophone bruchstückhaft erhalten. Sie beweisen 
jedoch eine einheitliche Formel des Kolophons für die Einzelma, 
skripte des Werkes als auch für die Sammeltafel 2. KUB XLIII 





1.2.C. Bo 3857 Rs. IV 





x+2 "Du-ut[-ha-li-ja-a$ LUGAL.GAL täk-na-as DUTU-a$] 
3" SISKUR WUpfa-ar-m-si INA E hu-uh-ha-as] 

4 te-es-ha-an a[-us-ta MU-ti-ma ki] 

me-hur e-e$- ta? [a-pi-e-da-ni MURM-i) 

6 PIM-as IL-NA RU Ür-ya/pa-ra te-it-haas] 

7 EZEN, KA[xIM-na-as-ma ... ] 

8 kinsafsar URUS DUTUS”] 

9 mDul[-ut-ha-li-ja-as LUGAL.GALY üit® 

















(Danach abgebrochen) 


%6 Im oberen Teil der Kolumne 

57 Untesbare Zeichenspuren. 

58 Danach folgt die Beschreibung des Rituals ge 
DDIM.NUN.ME; vgl. Anm. 13 

9 Erg, nach 1.a.B. Bo 3351 II 4 URL, 
® 1. Bo 3351 115 üetl 

























24 KAPITEL 1 





ya 





2. KUB XLIII 55 Rs. 





[DUB yKM QA-TI EZEN, asnu-vaas 


7 [Kli-ma-kän TUP-PA® IS-TU 8 LI-IH-E 
3 [ajr-ba a-ni-ja-u-e-en 

" [nlu-kän kinita-as A-NA TUP-PAUA 

5 [EIS-SU-TIEA 2-ni-ja-an-te-es 
6 [SIÄ.BA 1X karu--i-li d-it-ma-an-za-an 
7 D'UTUY ku-va-pf =Du-ut-ha-li-ja-as 

8° [LJUGAL.GAL tik-na-as PUTU-a$ SISKUR 
9 WRUgaattusi INA E hu-ub-ba-as 

10° te= an a-uS-ta MU-ti-ma 

11" ki-i me-hur e-e3-ta a-pl-e-da-ni 

12° MUKAM.g; DIM-a$ I-NA WU Ür-us-ra 

13' te-et-ha-a$ EZEN, te-et-hi- 


























na-as-ma 





(Kolumnenende) 


#4 Umschrift und Übersetzung mit V. Hass, OA 27, 1988, 90, 94. $. auch 
Anm. 17, 

#2 Aufschlüsse über den Namen des Festes - „Fest des Besorgens (einer Ange 
legenheit) bzw. des In-Ordnung-Bringens (eines Menschen)“ - geben Kontexte des, 
Verbums as(4a)nu- in den Ritualen und Hymnen. Vgl. z.B. KBo XI 72 I1 361 
(Dupl. KBo XI 10 II 3311.]) m-asta zaknas DUTU-us ki uttar / adnut n=at 
SIGs-in ia „O Sonnengöttin der Erde, besorge diese Angelegenheit! Mache sie gut!“ 
ferner KBo XI 10 III 18 fT. (Dupl. KBo X1 72 Il S1f) m=adta KI-a# DUTU-u8 
anni nu buman | SIGs-in ija n=atskan asaut man=at=kan | UL=ma asnusi 
u=tta uiddu ki<el> SA SISKUR / NIS DINGIRLN uk taknas DUTU-um opdır 
.O Sonnengöttin der Erde, gehe! Mache alles gut! Besorge es! Wenn du es aber nicht 
besorgst, soll es dir geschehen, das dieses Opfers Eid dich, die Sonnengöttin 
Erde, packen soll!“ (Übersetzung mit HW2 A, 381), Mit Bezug auf einen Menschen: 
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KUB XLIII 55 Rs. V 





x+1 [Die y 





le [Tafel] ist beendet: Fest des Besorgens/In-Ordnung- 
Bringens‘? 








Wir haben diese Tafeln von Holztafeln 

3" kopiert; 

4 und sie sind auf diesen Tafeln 

5' als neue (Tafeln) angefertigt. 

ine Tafel davon (ist) alt: Und nachdem es dazu gekommen war, 

7 daß die Majestät Tuthalija, 

8' der Großkönig, (beim) Opferritual der Sonnengöttin der Erde 

9 in Hattusa im Ahnenhaus 

10° ein(en) Traum(-Orakel) geschen hatte, - es war im Jahr 

11" diese Zeit® — hat in jenem Jahr 

12' der Wettergott in der Stadt Urwara gedonnert 

13' Und das Fest des Donners 

[wurde .... gemacht. In die Stadt ... kam die Majestät 
Tuthalija, der Großkönig.] 











(Weiterer Teil des Kolophons ist nicht erhalten®*.) 


KUB VI 45++ 111 50. Dandan=ya/ DU pihastadis EN=JA nepisas LUGAL-u 
UN-an / kanista nu=uar-an kulanita | nu-var-an=kan a£anut nu=yar=an=kan 
mehunas armut „Surely, the Storm-god of Lightning, my lord, king of Heaven, has 
honored Ihe man, has promoted him, has provided for him (entgegen HW2 A, 381 
nicht Imperativ „versorge ihn!“), and has brought him to (good) times.“ (Umschrift 
und Übersetzung mit 1. Singer, Prayer 22 £ 

© Für -ma in MU Haboration (which internups 
the normal flow of ıhe context)" s. CHD L-N, 96 sv. -ma, c 

4 Im weiteren Teil dürfte der Kolopbon parallel zu 1..B. Bo 3351 II $11" und 
1.a.D. KUB XII 16 II x+1-5' verlaufen, woraus zu schließen ist, daß er noch 
mindestens 12 Zeilen umfaßte. Die beiden Texte sind aber zu fragmentarisch für 
eine Ergänzung, vel. die Umschrift im Kap. 2.1.1 











































KAPITEL2 
UMSCHRIFT UND ÜBERSETZUNG 
2.1.1. Fortlaufender Text 


1.2.A. Bo 3648 Vs. 





1 [(’ma’fa'-'an" täk-na-a$ DUTU-/ MU-t me-e-na-a$ EZEN, 
kja-zi)]? 
2 [(ku-it im-ma ku-it me-bilr? U-UL kunit"ki” t(uu))g-ga- a 





[Cr] 





3 (mu ki-j da)j-"an'-zi 1 GU.MAH I WÄB gi-im-ra-as 
1 UDU.NITA 





4  [(1 UDU.„SIG+MUNU)JS“ 1 MÄS.GAL 1 UZ, 
1 N NOAyg gear SA 1 ha-az-z[(i-la-as)]s 
5 (SA zIjD.DA’ ziz 12 NINDAI SA" 172 UP-NI 12 


NINDA.GUR,.RA? SA ZID.DA ZI[(Z SA 1/2 UP-NI)] 
6 12 Nana! SA 12 UP-NI 12 YMAya-giseisar SA 

172 UP-NI ar-((ha-ja-an-na)]" 
„an SA 12 UP-NISÄ.BA 2 NNDAynan 
A Z{iD.D(A ziz)] 
pl-it-ta-as 2 NNDA; 
2 (Organ 








[nam-mja 12 MrDAz, 











aan eu‘. 
sis))s] 

2 NDAg.a-an SE 
I NINDAKU} x{ .. ] 


3 [2 N Maa-an dee 












9 [2 woyr 





1 In die Umschrift dieses mh. Textes sind junge Abschriften eingearbeitet worden. 
; einem solchen Verfahren gilt es jedoch zu bedenken, daß die auf der Grundlage 
Abschriften vorgenommenen Ergänzungen nicht bezüglich Graphie und 
hform als mb. in Anspruch genommen werden können, wissen wir doch, daß 
heih. Schreiber ihre Vorlagen oft gemäß ihrer eigenen Sprachform bzw. den zu ihrer 
Zeit üblichen Schreibungen umgestalteten. 
Erg. nach 1..B. Bo 2389 1 If 
3 Erg. nach LaB. 12 
4 Erg. nach LaB. 14, 
5 Erg. nach LaB. 15 















FORTLAUFENDER TEXT — 1..A. 


1,a.A. Bo 3648 Vs, 





n er für die Sonnengöttin der Erde im Laufe des Jahres 
ein Fest feiert, 

auch immer (es ist), (dies) ist ohne Belang (spielt 
keine Rolle). 


2 welche Z 








3 Man nimmt dies: I Stier, | Kuh des Feldes, 1 Widder, 




















1 Schaf, 1 Ziegenbock, | Ziege, 





1 Brotbissen’ aus 1 hazzila 


5 Weizenmehl, 12 Fettbrote von 1/2 Handvoll, 12 dicke Brote aus 
1/2 Handvoll Weizenmehl, 

6 12 dn-Brote von 1/2 Handvoll, 12 Brotbissen’ von 1/2 Handvoll 
Und gesondert 

7 [außerJdem 12 än-Brote von 1/2 Handvoll, darin 2 äm-Brote 
aus Weizen[mehjl, 






8 in-[Brote] aus Einkorn, 2 än-Brote aus Emmer’, 
2 [än-Brote ..), 
9 in-[Brote] (aus) parhuena-Getreide, 2 An-Brote (aus) Gerste, 


1 süßes Brot [ .... ] 





6 1aB. 16 barzi-la-as 

7 Erg nach LaB. 16, 

® 1aB. 16 SA om. 

9 1aB. I 7 NINDAGUR,.RAHIA, 

10 Erg. nach |..B. 17. 

N LaB. 18 12 NNDA-gapHlA 

12 Erg. nach 1.B. Bo 3351 I x+1 (= 9) 
15 Erg. nach L.aB. 1 11 

"Laß. 1 12 u-om 

Vol. 1aB.1 13, 












28 KAPITEL 2 

7 36 NINDA.SIG“®® | GA.KIN.AG 
Kappl)” .. ] 

11 [.-(puu)]/ "-Ia-an 1 UP-NU NINDA.LE.DE.A | UP-NU 
m{em(a-al® (2 UP-NIY®) 

12. [u-u-ru-t]i’-il 1 NAM-MA-AN-DUS" LÄL 1 N{(AM-MA- 
AN-DU, GE)STIN | NAM-N -(DU, 1.6182] 

13 [(1 WOKU-K)|U-UB® ta-ua-a] | WOKU-KU<-UB> vi 

b IB (KAS li-im-ma-as )' 

14 [11 PUSKU-K]U-UB KAS 1 DVSKU-KU-UB GESTIN 
ba-pu [(-us-ti-ja-as 1) (OS KU-KU-UB GESTIN KU,}] 

15 [(1 WSKU-KU-U)JB® GESTIN kar-si 1 PUSKU-KU-UB 

GAL[CKU,)? (1 PVSKU-KU-UB 4 


10 [S(A 1] UP- 



















































n-za 

12)] 

16 [1 UP-NUSPN-BZWAR GSGESTIN HÄD.DU.A "SPES 
ku-it-ta pa-ra-a”] 





17 [US-TU E LÜJMS SSBANSUR TU;#A pu[(-u-ma-an-de)® 
TUGÜ.GAL! ("VGÜ.GAL.GAL W)*GÜ.LTUR)”) 


ti TU) 
"DIN" 


18 [(TU, hara-am-m)]a’* TU, SAR TU, 
h 


‚ga-an-g|(a 
tt" (u-la-ja SA WME-S 











19 u 





ti-(ia-as)") SA ME-E GA TIU, ba-as-(Su-ua-as- 
si-in-za)) 





nach Laß. 115 
1 Vgl. LaB. 1 16, 
8 Erg. nach L.aB. 1 17. 
% Erg. nach la. 1 18. 
® vgl. LE. Bo 3465 12 
2 1aB. 1 19 DUGNAM-MA-AN-DU4 
Ergänzungen nach 1.aE. 13° und 1.aB. 120, 
Erg, nach L.aE. 14 
% Erg. nach l.aB. 
3 Erg. nach Lac. I 
% Erg. nach LaC. 16: 1aB. I 22 ha-pu-us-tija-as GESTIN. Lak. 14 
1 DUSXUKUB KAS | DUGKUKUB GESTIN hapustijas om. 
27 Erg. nach LaE. 15 
%% Erg. nach Lac. 17. 
2 Erg nach IaE 18 








1, 1.aC. Bo 3857 1 5 und 1..D, KUB XII 16 12° 








FORTLAUFENDER TEXT — 1.24. 2 


10 [vJon 1 Handvoll, 36 Fladenbrote, 1 kleines Käse(brot’), [... ] 


11 { ].-, 1/Handvoll fetthaltiger süßer Kuchen, 1 Handvoll [Me]hl, 
1/2 Handvoll 

12 [Aurut]i-Brühe?, 1 Meßgefiß Honig, | Meßgefäß Welin, 
1 MeßgefJäß Sesamöl, 

13 1 Kanne taaF-Bier, | Kanne valh[iJBier, [1 Kanne] Zim(m)a- 
Getränk, 

14 1 [Kan]ne Bier, | Kanne hapustija- Wein, 1 Kanne Süßwein, 








15 1 Kanne karsi-Wein, 1 Kanne Süßmilch, 1 Kanne Sauermilch, 


16 [1 Ha]ndvoll Früchte, (nämlich) Rosine(n) (und) Feige(n), jede 
(Sorte) für sich, 





17 Alle Topfgerichte vom Haus der Tafeldecker, (nämlich) [Gericht 
(aus) Kichererbsen’,] Gericht (aus) Ackerbohnen, Gericht 
(aus) [Lin]sen, 

18 haramma bzw. baramman-Gericht, Gemüsesuppe, gangati 
Kräutersuppe und Gericht (aus den) Früchten des Acker- 
landes’, des Leibgardisten 
t aus Wasser (und) Milch, ‘[Gejricht des 
[Kölnigs”, 








ant]ija-Geri 


% Erg. nach 1.aC. 1 8 und 1.aB. 124. 1aD. 15 GA EM-$U 

5! Erg. nach LaE. 17 

% 1aE I 7 GSNBU 

® Erg. nach 1.aC. 19, 1.aD. 16 und IaE. I 7, wo GPES GSGESTIN. 

» 1aC. 110° IS-TUELU; LaE. I 8 JLÜNeS, 

39 Erg. nach 1.aD. 1 7. 

% Erg. nach LaC. I 1’ und LaE.1 9. 

# Erg. nach LaD. 18 

58 Erg nach LaD. 18° 

9 1aE.I 10° TU kängati 

#% Erg. nach 1.aD. 19 

4 Erg, nach 1.aE. I 11! Vgl. auch unten 3a HT 1216 TU7 A GA ba-I-an 
fa 

#2 Erg. nach 1.aD. I 10. Vgl. unten 3a. Bo 3971+HT 12 1 9° TU} LUGAL 
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‚pal-zi?-i]r® TU, baraspa-us-an|-te-es* TU, 

(mar-ra-an-te-e3)®] 
21 [TU, (BA.BA.ZA)]® TU, me-ma-al [TUx®A sa-a)r"” 
up-pu-u-ua-as)) 


Tara 





1.a.E. Bo 3465 Vs. I führt die Beschreibung fortlaufend weiter: 


19° [$]A SEIM-MA-AL-LU® [SA GA ka 
16 [S]A 


as-du-la-as®] 











17 [. NINJDAYS!A pu-u-ma-an{-ta NINDA? tar-hu-(un-ti-t-ja 
18° [.. NIINDATWUAT x MÄG@.TUR)] 





Lücke. Eine abweichende Liste verschiedener Eintopfgerichte und 
Brotsorten bietet sich in 3.4. Bo 3971+4HT 12 Vs. 1% 


2 (MM pa-tal-]ki-is-na-as [KÄT 

3 [... je: a-u[s Vils x ]x SA GIS x[ 

4 [.. -Jta hasak-kuun'-na-a-i8 1 UP-NU S[SIN-BIWA) 

5" (buJel-pf ku-it-ta pa-ra-a GSGESTIN 

6' [SHJASHUR OSHASHUR.KUR.RA GSSENNUR dam-mas- 
bu-irel 





-nu-i 














T [8] !OMSSMUHALDIM hu-u-ma-an-ta pär-Su-la 
8 "TU," a-da-an-na-as-sa TU, A GA ha-la-an-ti-ja "”a-a-an’®] 








9° TWrdu-ni-sa TU, LUGAL "Vha-pakzieri 
10° Wan-da-ku-ma-as TU, hlar-]sa-i-ma TV pu-ru-ut-ti-el 
1" [TU} x TU, x-wr-um-ni-li TJUr niri-ik-ki- 











12 [.. Vrlaureal W<pi->tu-pa-hist 





3 Ergänzungsvorschlag nach 3. 1 9 und 3.b. KBo XV 16+X 52 Vs. II 15. 
Na. I 12° und 1.aD. 1 [111] add? TU BABAZA 
4 1.aD. I 11" TUr barsrane-e 
45 Erg nach LaE 1 1 
4 Erg nach LaD. 1 12 
nach LaE.I 14 
nach LaD, I 13 
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[hapalzi)r’, haraspayant- (und) Sard marrant- Gerichte, 


[Gerstenbrei], Mehlgericht, Suppen zum Schlürfen 


E. Bo 3465 Vs. I 





[aus $immallu-Milch, [aus Milch zum Auslöffeln’], 
16° [aJus Süßmilch, sind gesafmmelt] 








17 [ JAlle [Gebälck(sorten 
8° [.. Brote? [ 










), (nämlich) ein [arh]untitija (Gebäck), 
ZiJcklein 








3.4. Bo 3971+HT 





12 vs 





1 






















[ein Tor’] aus [Weiß]dorn', [ 
3 [ } [) aus Holz [ 

4[ ] ein hakkuna-Gefäß, | Handvoll [fr]ische [Früchte], 
5° jede (Sorte) für sich, (nämlich) Weintraube, 

6 [A]pfel, Aprikose', Mispel', dammashu el 





Alle Topfgericht(e) von den Köchen, (die) zum Brocken 
' und zum Essen (sind), (nämlich) halanti-Suppe (aus) Wasser 
(und) Milch, [d2'.JGefricht], 

9° dunit-Gericht, ‘Gericht des Königs’, hapalzir, 

10° ant/dakuma-, harsaimma- Gericht (und) buruti/el, 

11" [Gericht ..., Gericht nach der Art (eines Mannes) aus .... GeJricht 
(nach Rezept) aus dem Nerikkäischen (Gebiet), 

12 [..  maural, <hi>tugali, 








50 Ergänzungsvorschlag nach 3.b. KBo XV 16+X 52 II? 13°, s. unten. 
St Ergänzungen der Z. 17'L nach 1. 1 16 
5. 146 entspricht inhaltlich 1.2A. Bo 3648 Vs 16, Eine ähnliche Auf- 
zäh der Span bie Va TIL Dadet a I A En Ay eek SE 
(& unten), wonach der Text ergänzt wird. 
3 vgl.3.b. 1114 
54 Emendation nach 3.6. 1118 TUrpi-idirp[a-1Jitas” 
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13° [TU, ... TU, GÜ.GAL” TU, GÜ.GAL.GAL TU, b]a-ra-ma 




















TU, kap-pa-ra 
14 [TU, ha-pät-tu-ula-i” UZU i-ku-naJan <UZU> ku-uz<-za> 
-ni-an 
15° [UZU KA.INES UZU IR-NA-BU 
16° [MUSEN®A KU;HA UZU pär’-hu'-]'u'-ya-an SA GU, U 
UDU” 
IT [ ] ®SBANSUR 
18 [ ku-i]t-ta 12 UP-NI 
19 [ -z]i 
Textlücke von etwa 16-20 Zeilen; Fortsetzung nach 
1.a.F. Bo 3385 Vs. 1 
x#ll. el 1 
? L.. Olarkus[ ] 
3° (x)... a-ni-ja 1n-da-iz-z[i 
" [+ a SU-TUM (pr 
" [(ni)-an-zi 
6 [Cd-)t-ma-an-za-an]® "MUTU® ku-ua-pi = Tu-ut-ha-li 





T [LUGAL.GAL täk-na-as DUTU-a$ SIJSKUR VRUB 





«at-tu-si 





EZ ha-as] te-csh 
9° [MU-t-ma ki-i (me-h)ur®] "e'-ei-ta a-pf-e-da-ni 
10° [MU (OUJP-as INA RU) Dr-pa-ra ten 





ın a-us-ta 














Kolumnenende 
Die Beschreibung ist fortgesetzt in 1.a.B. Bo 3351 Vs. II 


3" EZEIN, te-it-hi 
4 UL. yrus 


ki-sa-at 6) 
a5% LUGAL.GALY] 








55 Emendation nach 3.b. 1120 UZU ku-uz-za-nban. 
56 Vgl. 1.b1. KUB LYIII 110 IV 2 UZJU KANE 

57 Val. LbL. IV 3° SA UDU UZU pärunen-nnan. 

53 Zu den Anfängen der Z. 3-4' vgl. aß. Bo 2389 Vs. 113-6. 
59 Danach Rasur 

@ Erg. der Z. 6-10 nach 2. KUB XLIN 55 Rs. V 6-12 
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13" [Gericht .. Gericht (aus) Kichererbsen”, Gericht (aus) Ackerboh- 
nen, bjaramma bzw. [baramman- Gericht, Gemüsesuppe 
14' [und Gericht (aus den) Früchten des Ackerlandes', kalt]es 

[Fleisch], kuz<za>nijant- <Fleisch>, 
15' [Fleisch gebrat]enes Fleisch, (und zwar) Hasenfleisch, 
16° [Vögel, Fische, parh’]äuant- Rind- und Hammel[fleisch], 















17° [gesammelt 
18° [... Brote” 


Jeinen Tisch 
jewleils (von) 1/2 Handvoll 





1.a.F. Bo 3385 Vs. I 



















Die Z. x+1-2' sind zu fragmentarisch für eine Übers: 





3° [.. Die Opferzurüstung mJacht er/sie bereift 
a Sein]e Sippe 
5' st[ellt man voran. ] Wie schuf man. 





6° [Und] nachdem es dazu gekommen war, daß die Majestät Tuthalija, 

T' [der Großkönig, (beim) Opfer]ritual (der Sonnengöttin der Erde] 
in Hattula 

8 [im Ahnenhaus] einen) Traum(-Orakel) gesehen hatte, 

9° — [es] war [im Jahr diese] Zeift] - hat in jenem 

10° [Jahr] der Wettergott [in der Stadt] Urp/wara gedonnert. 





laB. Bo 3351 Vs. II 


3" [Und] das Fesft des Donners wurde ... gemacht.] 
4' [In die] Stadt [..] kafm die Majestät’ Tuthalija, der Großkönig”.] 


#t Vgl. LaB. Bo 3351 Vs II x#1 (= 10) 
2 Erg. nach 1.aB. II 11. In den Kolophonen 1.2.C. Bo 3857 Rs. IV? 6 und 2 

KUB XLIN 55 Rs. V 12° wird der Name des Wettergottes DIM-a? geschrieben. 
@ Erg, nach 2. Rs. V 13. 

4 Erg. nach 1..C. Bo 3857 Rs. IV? 8 kösal-ar] 

Vgl. Lac. Rs. IV? 9 mDu [-ut-ha-lia 
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sit 

6 ki xl 

T INA "ER (bu-ub-ha-as 
8 te-es-h[a-an 

9 na-atl(-) 

10° na-alt(-) 

ur kal- 








1..D. KUB XII 16 Vs. I führt die Beschreibung ununterbrochen’ weiter: 


x+1 DU-as [ ] 
2° ku-e-da-n[) ] 
3" kure-da-ni [ ] 
# ku-it me-hur | ] 
' nu me-hur Ü-UL (ku-it-ki tu-ug-ga-ri) 
nu kif-an DI ] 
DÜ-an-zi na-as-ta x[ ] 

| WGKU-KU-UB KASGESTIN x[ .. ] 

9 nu NINDA.GUR,.RA täk-na-as [PUTU-i U") 
10° ANA DINGIRMS.LUNS pär-si-ja[-an-zi] 


ın-z[i 














IV nu da-ga-an-zi-pa-an |päd-da-an-zi] 
12° nu ESAG i-j-anzi [ ] 

13" nam-ma-kän SA ESAG hal-al-lu-ua-an?) 

14° 1S-TU NINDA.ERINMES jf-tap-pi[-an-zi | GU,MAB] 

15° 1 AMAR.MAH | @WÄBNIGA | AMAR[ÄB | UDUNITÄ] 
16° 1 SILÄNITÄ 1 „SIG+MUNUS“ 1 SILLÄ.MUNUS I MÄS.GAL] 





17 1 MÄS.TUR MÄS.GAL 1 "UZ,' "1" [MÄS.TUR UZ, 1 
18° unlesbare Zeichenspuren 


Lücke von nur wenigen’ Zeilen; Fortsetzung nach 
1.b.A. KUB XLII 94 Vs. I 


HL. ex al 
2 [Ü-NU-TEMS-SU.NU-ma-asm[a-a$ pi-e-da-as 
an-z[i 6] TA-PAL SSNÄ TUR 





% Zu ergänzen ist möglicherweise [.. ALAMHIA-ja a-$e--an-zi] 0.4. 
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[e 
6 diese [Zeit! 
7° Im [Ahnen’Jhaus [ 
' [ein(en)] Traufm(-Orakel) 
























Die 2. 9-11' s 





ıd zu bruchstückhaft für eine Übersetzung, 





D. KUB XII 16 Vs. II 
I der Wettergott [ 
2?" welche[m/r 

3" welchem/r [ 

#' welche Zeit [ 
5' Die Zeit [ist] ohne [Bel 
Man macht so: [ 
macht man. Dann [ 

8 Eine Kanne Feinbier [libiert man’) 

9° Ein dickes Brot brichft man für die Sonnengöttin] der Erde [und] 
10° die männlichen Götter. 





] (spielt keine Rolle) 








[Man gräbt] die Erde 
und macht einen ‘Speicher". [ 

Dann deck{t man] des ‘Speichers’ Höfhlung’) 

mit Kommißbroten ab. [1 Stier, 

1 Farren, | fette Kuh, | Fäfrse, 1 Schafbock,] 

16°. 1 männliches Lamm, 1 weibliches Wollschaf, 1 [weibliches] Lamfm, 














1 Ziegenbock,] 

17 1 männliches Zicklein, 1 Ziege, 1 [weibliches Zicklein weiht man 
hinab.] 

1.b.A. KUB XLII 94 Vs. I 

xt. Je [und die (Ersatz)bilder’ setzt man hin] 


2° und [plazie]rt” bei ihnen ihre [Geräte”]. [6] kleine Bettgestelle: 


Ergänzung unsicher. 
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3' [KUSNIG.BÄIR-us TUR” K[US’YG[ADA' ... ] A-NAS® 6 "7A 
PAL SSNÄnA 

4 [3e-er ar-bja iS-pär-ra-an-zi [.. TOMA-JA-L]UWA Sa-as-ta-as 

j-pär-ra-an 

JA ALAM®A a-u[a-an kat-ta tiran-]zi 6 
GPISAN.TÜGH!A TUR” 

6' [n]a-as-ta A-NA 3 ®PIS[AN SA LUGAL TOSNIG.LÄIMHA 
an-da GAR-ri 

T A-NA 3 ÜPISAN-ma-kän [SA MUNUS.LUGAL 

TON IG.[LÄIMNIA an-da GAR-ri 

8° 6 TA-PAL ®GA.ZUM 3 [ZA-PAL SA LUJG[AL] U3 TA-PAL 
$A MUNUS.LUGAL 

9 6 SI GU, TUR” IDÜG.G[A] "SÄ”BA 3 SI GU, SA LUGAL 










5 [na-a]e? A-1 





10 03 SI GU, $A MUNUS.LU[GAL 3 @BANSUIR AD.KID 
bi-im-ma-as TUR” 
11° 3 SBANSUR® anas-hirta-a/[-Ii AD.KID' 1]S-TU GADA 
an-da” ka-ri-ja-an-z[i] 
ar|-pa-ma)r TUR GAR-ri”! 
allr-au-ul)] GAR-r? 2 TA-PAL 
WS zbri-jaal-I[i TURN) 
j]a-an nu-us-sa-an A-NA 
1 Bzferija-hi]‘ 
15' 378 GAL KÜ.BABBAR TUR” | ZA[.HUM KÜ.BABBAR] 
1 NAM-MA-AN-DU, KÜ.BABBAR TUR GAR-r[i] 
16° 6 TA-PAL GSKÄ-AN-NUT-UM Sal] Ü-inaan-ta TUR? ] 
17 '6”% GSBANSUR AD.KID TUR[” j]3% 
SEGIR.GLÄNYKLIS] 





13 





nam-ma-aS- 





mu-us-sa-an SAD kaz zu 





14" naat IS-TU GADA an-d{a ka- 








“an 2 











18° 6 WGIGIRMS ha-an[-da 1 
19° [nJu ANSE.KUR.RANSS 7% 1 
20° [Nu-wrija'an'{-te-es ] 





8 Danach Rasur. 
@ Danach Rasur. 
”0 Hier setzt Paralleltext AA. KBo XV 15 Vs. II 2' ein. 
71 4A 113 NINDAHIA klin] 

RAAUSK 

73 Hier AA. II 15° Abschnitistich. 
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3' Kleine [Vorhän]ge’ [.... ] breitet man über den 6 Betten 


hin, (und) [Bettzeug]e breitet man auf den Lagerstätten aus; 


man [set]zt [s]ie bei den (Ersatz)bildern nieder. 6 kleine Kleider. 
körbe: 
Da sind in 3 Körben die [Festgewän]der [des Königs] gelegt, 


und in 3 (anderen) Körben sind die [Fes]tgefwändjer [der 
Königin] gelegt. 
8° 6 Kämme, (davon) 3 [für den Kölnfig] und 3 für die Königin. 



















6 kleine (Gefäße in Gestalt der) Rinderhörner (mit) F 
davon 3 Rinderhörner für den Köni 
10' und 3 Rinderhörner für die Könifgin]. [3] kleine Flechtwerk- 
(tisc]he für Nachahmungen: 
11" Die 3 ashita/ [li-Flechtwerk’-]Tische deckt man mit Tuch zu. 


nöfl), 











? Darauf sind dann kleine arpamar-Brote gelegt, 

13° und ein kazzaruli-Tuch ist darauf gelegt. 2 [kleine’] Gefiß- 
ständfer]; 

14" sie sind mit Tuch [zugedjeckt, (und) auf jedem Ge[fäßständer] 





stehfen] 3 kleine silberne Becher, | [silberne] Kanne’ (und) 
I kleines silbernes Meßgefäß 

16° 6 kleine (Topf)ständer aus Lehm mit Häcksel? (und) 

17 6 kleine Flechtwerktische sind aufgereiht. 2 GIR.G[ÄN)- bzw 

GIR.K[1S]-Holzgefäße. 





18° 6 Wagen stellft man] bereit[ ] 
19° Pferde aus Holfz ] 
20 [alngeschirrft ] 


AA 6 nu-u-ta-an A-NA 1 GSzerija-liom. Vgl. auch 7. KUB LVII 104 
IV! 23 A-N]A WB zeri-jaal-Ija[-as) Dat.Pl 
BAAUEN 
76 4A. II T TÜR kiitta-ri om. 
7 4A. I 8 TUR 
7% Erg. nach 4A. 118° 
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Die obige Stelle kann nach 5. KBo XXXIX 94 Vs. IP ergänzt werden: 





7 [6 SGIGIRM=S ın-da-a-an-zi SÄ.JBA 3 SA LUGAL 
3 [Ü? 3 SA MUNUS.LUGAL zu ANSE.KUR.RAM®S 195/67) 
TA-PAL SSKIN” HA 
AL U 3] $A MUNUS.LUGAL nu 
ANSE.GIR.NUN.N[AYA 15-, 
$ Sjeraas-saan LÜMS SA 1S-S[/] 














Ä.BA 3 SA LU! 











5" [Zu-u-ri-ja-an-te- 





6 [a-ra-an-ta-ri nu KVJSKIR,TAB.ANSE 18-TU SUMES.SU.NU 
hlar-kän-zi] 


IIR-KU-TU, ®pu-u-lu-ga-an-ni-us| |] 














l 
st -Ja-ya-as ®pu-u-la-{g]a-ja-mli- ] 
Lt Ix Ü-NU-UT WASGAB 
10 [ bu-'u'-"ma"-an-da-az-zi-ja 
ut -Ix-pa-a-an 
12 [ "SGIGIR""A TUR” 
13 [ -kä]n-ta-la-an-te 
14-15° _ Unlesbare Zeichenspuren 


Parallel mit 5. KBo XXXIX 94 Vs. I 6'ff. verläuft 
6. IBoT IN 129 Vs. (I) 





se-ra-as-sa-an LÜMES SA GIS] 
raWan'-ta)" ri? nu K[KIR.TAB.ANSE 1S-TU 
SUMS.SU-NU har-kän-zi] 


x# ta? 

















? (Ppu-u-Iu-ga-an-ni[- 

3 A GÖGIGIRME < a[n-da/ds-ri mu GU MR SA GIS 
fi .e$ [6° SGIGIRMES ] 
5 NSE.KUR.RANSS KUß;[n]/s[ar. ] 
6 ri ja-an LÜNS SA GE a-raan- 





ta-ri?] 


T (mu?) X0SKIR.TAB.ANSE I[S-TU SUNES-SU-NU har-ı 
8 %6° TA-PAL Sku-va[- 

9° ANSE.GIR.NUN.NAUA" [fu-u-ri-ja-an-te- 
LUME SA GIS 















FORTLAUFENDER TEXT - 5. 6. 9 






















5. KBo XXXIX 94 Vs. II? 












" [6 Wagen stellt man bereit, da]von 3 für den König 
' [und 3 für die Königin; Pferde aus Holz. 67] C'SKIN”’ 





jagen, 






[davon 3 für den König und 3] für die Königin. Maulesefl 
aus Holz] 
‚chirrt,] (und) darauf [stehen] Männer 
aus Holz 





[sind (daran) ang 





6' (und) haflten] die Zügel in ihren Händen. 





NJange buluganni.Gefährte, 





8 1... ®Zulalg)aiamli-, 
9 ] Lederware, 
10 galnz und gar 


mL Ikleine [Wag]en” 
Ey ]..-te (Part. Pl.) 





6. IBoT III 129 vs. (I) 


Männer aus Holz] 
xt stehen [darauf] und (halten die] Z[ügel in ihren Händen.) 





?° buluganni-Gefährtfe'.. Männer aus Holz’) 
3" sitzfen auf] den Wagen. [Rinder aus Holz’) 
4' sind (daran) angeschirrt. [6° Wagen ] 
z 


Pferde sind (mit) "y[a)s[ar- ] 
6 (daran) angeschirrt. [Darauf stehen Männer aus Holz!] 


7 {und halten] die Zügel ifn ihren Händen.] 
8 6 Skuna[ |-Gefährte)[. 
Maulesel [sind (daran) angeschirrt, (und) Männer aus Holz’] 
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10° 2-ra-an-ua-r[i 





11" Spuren 


3.b. KBo XV 16#X 52 Vs. Il bietet eine andere Version der Beschrei- 
bung”: 


&-sa-an LU SA GER] 
AB.ANSE 18-TU 
“s_$U-NU har-kän-zi®] 


x+l [a-ra-a]o-ta- ri? mu ROSKIR, 
$ 










2’ 2 TA-PAL SSKIN” WA SÄB[A 1@X SA LUGAL] 

3' 1@%.ma SA MUNUS.LUGAL nu ANSE.G[IR.NUN.NAH!A 
SA GIS] 

fa-an LÜMS SA GIS a-r[aan 





a-n] 


5° 2 TA-PAL ®MAR.GID.DA mu GU,WA SA [GIS] 

an LOS SA GIS a-m-an-t[a-ri] 

se-ir ar-ha Öza-ap-pl-ta-nu-e-e$ x ] 
8 nu ki-i hu-u-ma-an PA-NI tar-pa- 











9 nu-uS-ma-a$ a-da-an-na ki-i ha-an-da-a 
10° Au-u-ma-an ha-an-te-ez-zi hu-u-ma-an me| 
1" tar[u-up'-Jpär ma-ag-ga-as-Sa-an-za SA GA val ] 
127 (Ar "Garti ng4' GSMASA.AB GA an-da waxl-. |] 














13° GA.KU, "GA? '% ar-ru-up-pu-u- 


va-as®] 








14° [TJU, pär-Su-u-Ia-a-an T{L ın [TV du- 
ni-3a] 

15° [TJU, LUGAL-us ha-pal-zi- il? "Wa-an-ta-k[u-ma-as*] 

16° [TU, hlar-sa-im-ma Whu-u-ru{-ti-i1® TU, s[ ] 





7 Auch eine entsprechende Stelle in 4A. KBo XV 151 9 I. erweist beirichtliche 
Unterschiede. Zur Umschrft und Übersetzung dieses Textes s Kap. 2.12. 
5. KBo XXXIX 94 IP x+1 SUPMSUSUENGT [ ozli 
51 Hier schließt KBo X 52 x+1 an 

















FORTLAUFENDER TEXT - 6, 3.5. 4 


10° stehe[n darauf. 





3.b. KBo XV 16+X 52 Vs. Il 


(Wohl mit Bezug auf die Wagen (9SGIGIR“®) des Königs und der 
Königin.) 

Männer aus Holz] 
x+1 [ste]hen [darauf] und [halten] die Züfgel in ihren Händen]. 


2° 2 9SKINT.Wagen, davon [1 für den König,] 
" 1 aber für die Königin; Mauflesel aus Holz.] 









Darauf st[ehen] Männer aus Holz 




















2 Lastwagen; Rinder aus [Holz.) 
6' Darauf stehe[n] Männer aus Holz. 
7° Darüber hin [sind] zappitanues (aus) Rohr [ 


8 Dies alles [stellt man] vor die Substitutf 











9" Man bereitet ihnen folgendes zum Essen zu, [ ] 
10° alles prima, alles in grofßer] 


11" Anfhäu]fung. Eine Menge von Milch zu"... [ ] 
12" (und) Milch „vom Korb“, Suppen [zum Schlürfen] (aus) Milch 
zu’ anda ... ], 


13' (aus) Süßmilch (und aus) Milch zum Auslöffeln 








14" Brockengericht(e) und Suppe(n) zum Trinken, (nämlich) än- 
Gericht, [dumit-Gericht”), 

15° ‘Gericht des Königs’, hapalzil, antak[uma]-. 

16° harsaimma-Gericht (und) burutil, Gericht [ l 





#2 Ergänzungsversuch nach 1.a.A. Bo 3648 Vs 21 und 1.aE. Bo 3465 1 14:16 
s. oben 

9 Vgl. oben 3.4. Bo 39714HT 1219. 

u vol. 32.110 
s vgl.3a.1 10 
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17 [TU, )x-u-ru-um-ni-li TU, "ni{r]i-ik-ki-s[a® .. 1 




























18 (MWrja-ira-la” TU, bii-du-u[a-/jiras® TUN. ] 
19 [TU, GÜ.GAL”] TU, GÜ.GAL.GAL TU; ba-ra-am-m[a® TU, 
kap-pa-ra® TU, ha-pät-tu-u-la-ja”] 











20° [UZL ‚na-a)n” UZU ku-uz-za-ni-an ULZUN. ] 

21° [KA.NE® UZU AJR-NA-BI® MUSENMIA KUjA ULZUP 
‚pär!-hu'-u-ua-an®] 

22 [SA GU, ÜUDU ]x”7 MOAgaan 2 NNDA zu un-z [ur 
kurit-ta 112 UP-NI®] 





























2 [ IX 1 NNDAmu-uh-hi-la-as nu-u[S-ma 
a-da-an-na pl-an-zi”) 
24 [mi ‚b-ha-an'®) "A'-NA LUGAL MUNUS.LUGAL 
SSBAN[SUR"" ti-an-zi'”] 
25 [ a-pi-'e’-a -TAM-MA SSBANSUR 
n-zi\® 1.e-da-ni-ma? ] 
26 [3 10 at pirsijaran-z[i) 
27 [ e A ALAM-j[a-a8 tran-zi', ] 
28 [ SA [ ] 





Folgende Lücke von ca. 10 Zeilen läßt sich nach 8. KBo X 36 Rs. III 
1323' ergänzen (s. die Umschrift und Übersetzung im Kap. 2.3). 
Weiterhin nach 6. IBoT III 129 Rs. (II) 





xHlf.. IK auf)!“ 
2 [...Ix-an m[a'-" 
3% [.] kat-ta-anl(-) 








ERTEre 
9 32.112 [rare 
© 3a 112 TUr <hi>tuali 





© 3a 113 [Dla-a-ma. 
Erg. nach 3a. 1 13 

9 vgl.3a 11 

9 Vgl. LaF. Bo 3385 I1 4° VZUIL 

# vgl. 3a. 115° KA]NE; auch 1.6.H. KUB LVII 110 IV 2 KA.NE 

3% vgl. 3a. 1 15° UZUIR-NA-BU 

9 Vgl. LaR II 6 Vz 
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17° [Gericht] nach der Art (eines Mannes) aus ..., Gericht (nach 
Rezept aus) dem Nfer]ikkäischen (Gebiet), [ ] 
18° [rJaura-Gericht, hiduwalia-Gericht, Gericht [. 1 
19° [Gericht (aus) Kichererbsen',] Gericht (aus) Ackerbohnen, 
baranıma bzw. haramman-Gericht, [Gemüsesuppe (und) 
Gericht (aus den) Früchten des Ackerlandes’]; 








20' [kalte]s [Fleisch,] kuzzanijant- Fleisch, Flfeisch 1 

21" [gebratenes Fleisch, (und zwar) Halsenfleisch, Vög 
[parhäuant-] 

„2 zunzu[ ]-Brote, [jedes 
von 1/2 Handvoll], 

] I muhbila-Gebäck. [Man gibt) ilhnen zu essen] 





el, Fische, 








[Rind- und Hammelfleisch,] x än-Brot 


2 [ 








[Wie man] für den König (und) die Königin einen Tisfch zu 
stellen pflegt], 
auso [stellt man] für [jeJne einfen Tisch. Und für jeden’) 









[brJichft man dreieinhalb? & 








[Alle Speisen [legt man] für die (Ersatz-)Bildfer hin 
[-; -Jt man. Des [ 





6. 1BoT II 129 Rs. (IN) 


Die Z. x+1-3' sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung. 





’% Ergänzung unsicher. Vgl. 

1.bH. IV 3° SA UDU UZU pär-un 
97 Vgl. 8. KBo X 36 Rs. III $ 

6 MNDAZU-U [zu 
% Ergänzung un 





116 -Yuyaan SA GU, U UDU; ferner 
". Anders 1.bH. III 126 NINDAg.0-anllA 








her. Vgl. jedoch 3a. 1 18° ku-i]e-ta 172 UP-NI. 
% Ergänzungsversuch nach 8. III 6, s. unten im Kap. 23. 

100 Vgl. 8. II 7 ma-af-haan OSBANSUR v-[al-zi 

101 Vgl 3a. 1 17 |GRBANSUR. 

102 vgl. Anm. 9. 

103 vgl. 8. I 8 GSBANSUR QA-TAM-MA t-[a]mzi 

194 Zur Ergänzung vpl. 8. III 10. Vgl. auch KBo XI 52 II 11 

105 Vgl. 8. II 12° TÜHLA Auf-u-maın] A-NA ALAM 1{inan-zi] 
106 Vgl. 8. III 20° nu-us-8i piera-an [ 

107 Vgl. 8.11 21" ma-ap-ha-an-ma. 
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4 [mja-as-kän täk-na[-a$ DUTU-uS ku-in za-as- 
5' me-m[i]-ja-an'* [me-mi-i-ta 

6 [kle'e'-iz-za ar-ha (Sar-ni-in-ku-u-e-en? kr 
hu-u-ma-an-da-za a[r-ha Sar-ni-in-ku-u-e-en] 


















Fortsetzung nach 1..B. Bo 3351 Rs. III, das leider nur sehr fragmen- 
tarisch erhalten ist: 























tanl-zi 
8 d-ua-an|-zi 





St mu Nowa, 
5" mu NNOA, 





"al-an 
-ula-an 

T mu QA-TAM-[MA 

NODAz[-2an 

9 kumee[s 

10° na-as-ta [ 

11" na-at-sa[-an 

12° nu-za A[-NA 

13° 18-707 ( 





ga 


Nach einer Lücke von wenigen’ Zeilen folgt die Beschreibung von 
3.b. KBo XV 16 Rs. Il 


r[ IKÄ& 























”[ zi-i]k-kän-zi na-as|-ta 
#L 

st 

st W-]"e”-ik-zi nu täk-na-a-a8 DUT[U-un 
uf 13 WOApa-kar-mu-us pär-Si[- 

®L ] x see tran-zi EGIR[- 

9[ 








108 Danach Rasur. 
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4‘ [Die Sonnengöttin der] Erde [welches] 

5' Wort [durch den Traum ausgesprochen hat, siche”,] 
6' [wir haben (es)] hüben [und drüben] 

7 voll und ganz [ersetzt'.] 











a.B. Bo 3351 Rs. II 






‘ setzft man 
4" kommft man 










Das #{n]-Brot [ 
6 Wievliel 
eben[so 
8 Das A{n}-Brot [ 
9 welch[e 
10° Dann [ 














Die Z. 11-13" sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung, 


3b. KBo XV 16 Rs. II 





] Tor darauf [ 








"| se]tzt man. Danfn 
[u Und es’] wieder ..[ 
s[ ] legt er [darajuf [ 





6 [..Er ver Jlangt [zu trinken’). Die Sonn[en]göttin der Erde [ ] 
7° [trinkt er’) (und) brich[t] 3 takarmu-Brote [. 

8 [. ] legt man darauf. Danfach 

9 [..sind? ..-Je(n) (N.PL.). Und jene t{rinkt er] 
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10° [ Inu-us-sa-an x[ 
uf kliit-tal-ri 
12 [ Ix-an-zi [ 








Lücke unbekannter Länge. Weitere Beschreibung läßt sich nach 
3.a. Bo 3971 Rs. IV? anführen: 


x+l "kar)-ap-ta-ri Iu-u[k-kat-ta-ma) 
2° I-NA UD 2XAM tar-pa-/[i-us d-us-da-an-zi] 
3° mu ki-i da-an-zi |? ALAMMA] 

4 SABA 18% SA [LUGAL 1% ma SA MUNUS.LUGAL] 
5' mu SA LUGAL ALAIM ] 

6 mu LUGAL-UT-T7 [ONIG.LÄMN®S] 

T an bar-z[i'® ] 

8 (-Jia-an har-zi ] 






Der obige Kontext ist nach dem Paralleltext 4.A. KBo XV 15 Rs. III 
weitgehend rekonstruierbar: 


2 [... ALAM'S]'A SA [LUGAL MUNUS.LUGALY] 





m)! 
IG.LÄMM®S ya-as- 
s(a-an-zi)""] 
[nu-us Iu-u-pa[-an-ni-in an bar-zi)] 

' [nam-ma-as?]-Sa-an HU-UP-Pf ((GUSKIN A)i-it-ta-ri?]''? 
" (mu KUJENSIR HA-AT-TI-LI ((Sar-ku-va-an bar-z)i] 





3° [... (S)JA LUGAL ALAM x[ „al hiaanza 
[mu-us-$]i? SA LUGAL-R[U-UT-TI 

















8° [$A MUNUS.LUGAJL-ja ALAM "pär-tu[(-wit-taras i)- 
ja-an-za] 
-an-za nu-us- 

19] 
USKIN &)i- 
it-ta-ni] 





9% [... MUNUS.LUJGAL-a8 i-ua-ar ua-[(a3- 
s)a-an Wo pu-u- 
in [(HU-UP-Pf 








10° 





an] bar-zi nam-m. 


% 4B. KBo XXIV 96 4 ue-ad-sjan-zi 
10 Erg. nach 4.B. 3". Am Ende der Zeile ist möglicherweise zu ergänzen [do- 
ra-a da-an-zi] bzw. [par zi] oa 





a ap-pa. 
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10° [ ] Und [ 
11° [... isvsind gel]eg[t 
12 [. Je man. [ 








ıv? 





3.a. Bo 3971 Rs. 


x+List beendet. (Wenn es) [aber] helfl wird,] 
[bringt man] am zweiten Tag die Substitufte her.] 
Man nimmt dies: [2 (Ersatz-)Bilder',] 

davon 1 für (den König, I aber für die Königin.) 
' Des Königs Bilfd ist aus? ... gemacht.] 

6' Des Königtums [Festgewänder] 

7’ haft er an]gezogen. [Ein Diadem] 

8° hat er [auflgesetzt. | 








2 
4 
5 





15 Rs. Il 














4.A. KBo XV 


? [.. (Ersatz-JBild?Jer des [Königs (und) der Königin”) 





3' [...] Des Königs Bild ist alus’ ...] gemacht. [Man nimmt’) ihn 
# (und) (ziJeht {ihjm (die Festgewänder) des König[tums) an. 





5' Er hat ein Diad[em aufjgesetzt 
6 [Ferner’ sind] daran Ohrringe aus Gold 
7 (Ein Pı 








[legt] 
ar) [Sjchuhe hattischer Art hat er angezogefn] 








8 [Der KönigiJn Bild aber ist aus dem partuitta-Tuch gemacht] 





9° (und) wie (die Kön]igin bekleidet. Sie hat [eine hupita-Kopf- 
bedeckung] 
10° [aufgesetzt]. Ferner sind daran Ohrringe aus Gold geflegt] 


111 Erg. nach 4.B. 4) 
112 Folgende Ergänzungen nach 4.B. 5 ff. 
113 Vgl. 1.6B. FHL 17 3° TOpususpitasan Sl-je- 
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11 [nu-us-Sa-am'*] SA LUGAL tar-pa-al-li-[i(n 8 kau 


12° [SA-PAL" GJIRS.SU-ma-as-si WG(IR.GUB da-a- 
13 [.. mwu]s-sa-an tar-pe-all-(li-in x) ] 






















Dazu vgl. 1.c.A. VBoT 38 Ik. Kol. 


x+l [x "SA" MUNUS.LUGAL A)LAM MUNUS.LUGAL-2 

(ua-as-Sa-an-zi nu-u)S-sa-an VO] u-pl-ta-an 

? ((Wi)-ie-an bar-zi (nu-us-Sa-an SA LUGAL) MUNUS.LUGAL- 
Ja tar-(pa-al-li-us @)]kar-na-si-ja-as 

-PA)L GIRMSS-SU-NU-ma-as-ma. 

GEGIR.GUBKA He)Jan-zi 

Du 1'a'-se- 



















Lücke unbestimmter Größe. Danach sind wohl zwei Zeilen von 
La.F. Bo 3385 Rs. IV? zu plazieren: 


N löu-u-va-an-z[i 





IE JESAG-ni x{ 





Textlücke kann nur grob auf ca. 40 Kurzzeilen geschätzt werden; 
weiterhin nach 1..A. KUB XLII 94+HHT 80 Rs. IV 


x+l na-a-ta ma-a-anl 
2 kaf-ru-ü kat-ı 
3 ürerjarzi x] 

va a-pi[- 


ni 








da-a5 HUL-J-u-ua-aS ua-as-du-la-as SA 
LUGAL pr-di]'?! 

ti nu-us-za Ü-0-e) 
3e-ck-tEn?]? 





0-5 ka-ru-ü [kat-ta-an a-ru-ua-as- 





14 Vgl L.eB. $ 

HS Vgl 1.cB. ST Mkar-a[(adi-je-a$) ase-s]a-an-zi 
116 Vgl 1.cB. 6. 

17 Erg nach LeB. x+ 
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11° [ ]Die Substitut(spuppe) des Königs [setzt er] auf den kama(s)- 
a(/i)-Stuhl” 

12' Und [unter] seine [FJüße stellt er ihm den [Fu]ßschemel. [.. ] 

13° [.... ] Die Substiftjut(spuppe) (Akk.) [für die Königin’ ... ] 





1.c.A. VBoT 38 Ik. Kol. 





x+1 Der Königin B[ild] kleidet man [wie die Königin. Sie hat] eine 
bupita-Kopfbedeckung 

2° auf[gesetzt]. Die [SuJbstitute für den König [und die Königin 
sjetzt man auf die karna($)sa(/i)- (Dat. Pl.) 

3° [Und] untefr ihre Füße] stellt man [ihnen d]ie [Fußschemel) 

















EZ Isetzt man. 


laF. Bo 3385 Rs. IV 





ui 1 l 





21 ] in dem/den “Speicher” [ 


1.b.A. KUB XLII 944HHT 80 Rs. IV’ 


x+l Und dann, wenn [ so treten?) 
2° zu jenen sch[on längst diese Substitute hin’ ] 
3° ruft Und sie sollen folgendermaßen sprechen:] 
4 “Siehe, wir sind schon längst zu je[nen bösen Sünden an der 


Stelle des Königs] 





5' (hingetrei 





en. Nun merkt euch uns’,] 


118 Erg. nach 1.eB 35 
19 Erg. nach 1.cB. 61 
120 Ergänzung unsicher. Vgl. aber Z. 10 
121 Erg. nach Z. 16 

122 Erg nach Z. 17 £. und 241 
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6 2-pu-i 





-ma-ua'©-2a [le-(e* "Se" ek'-te-ni)'* (na) 
"ar?)'?® täk-na-a%/kat-te-er-ru-u$ DINGIRME®] 
T t-li-ja t-ja|-an-('zi? mu-za SA LUGAL) ua-as-du-la-as 
pl-di Ü-UL ku-it-ki?] 
$ kap-pu-u-vaan-z[i'... tu-(uk täk-na-as DUTJUN-i 
me-(mi-ja-an-zi)!? 
9° mu DINGIR= u-i8'%° A-NA "OSDUTBBIN"! ku-ut-r(u-us‘)/ 
ru-("d°-uS nu ki-i-3a-an me-ma-i)'®] 




















10 e-da-aS kat-"ta'-an [k(a-ru-ü ku-u-us)]'* 
u -a[(n-t)]a-ri nu-ua-za ku-u-u[($ Se-ck- 
tenyj»* 
LUGAL-un-ma”"-ya-za le-e (nam-ma'* S)Je-ck-te-ni 





AS-RU-ul(a-kän ka-ru-ü)]® 
mal(-a-)J'an'-kin_ täk-na-as-ma'‘! 
DUTKU-5 HUL-Z] 
14° KAxU-za'® ü-iz-zi pl [(-d)]ima'* ku-it-ki kallp-pu- 
u-iz-zi)] 
l(-na-as "u'-uh)]'ha-as pa- 
rasa [(ti-ja-an-du)]® 


13° an-da ku-un-ga-an'* 





tar-pal\*-1i-us'"-ma ha‘ 











16° nu ki-is-Sa-an me-ma|-an-du (ka-a-Sa-ya "a°-)p(i-e-)]' da’ 
[-a$ HUL)'-Zu-ua-as] 
17 "uat-as-du-la-as SA LUIGAL pi-di (am-za''-a-ns ka-'u'- 









kat-ta-an)'” (a-ru-uaas-t)a-1(i)*] 

23 Über Rasur 

124 Hier setzt 1.6.C. Bo 3367 Vs! (1) x#1 ein; danach Abschnitswich, 

125 Hier setzt 1.b.B. mit IBoT II 147 x+1 ein, obwohl die Plazierung der in 
dieser Zeile erhaltenen Spuren von zwei Zeichen nicht ganz sicher is. 

126 Erg. nach 1.6.B. 2 

127 1.6C. Vs! 2 mu=za SALUGAL [yafdulas pidi kuitki] kappuganz|i} om 

128 Nach 1.6. 3 

» vgl. 1.hC. Vs! 3 

130 Danach Rasur. 

31 Hier schließt HHT 80 x+1 an. Lesung "GIS'DU[BBIN] nach der Umschrift 
von HLG. Güterbock aus der Mitte der 30. Jahre, die mir Herr Prof. Dr. H. Otten 
freundlicherweise zugänglich machte 

nach LBB. 4 und 1.bC. Vs! 4'-Ju-/uf? nu kikan me-ma-i 
setzt 1.b.D. KUB VII 10 Vs. 1 1 ein, das jedoch eine abweichende 
eibung biete (s. Umschrit im Kap. 2.12). 
Erg. nach 1.6. 5. 
1:6D. 12 arpaal!li.se 
116 Erg. nach 1.b.B. 6: da 

17 1.bC. Vs! T ap 
IBoT I 147 ab. 














-£ Hier setzt 1.b.E. mit KBo XXI 112 x+1 ein. 
und 1.bC. Vs} 7; 1.b.D. 14: Seik- 
Sa-ua-22; 1... 14 apu-u-u 








Hier bricht 
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1bA. 





‚jene aber merkt euch [fortan nicht (mehr)!” [Die chthonischen/ 
unter(irdisch)en Götter?) 

stellen sich zur Gerichtssitzung [ein] und [an der Stelle der Sünde] 
des Königs 

berücksichtige[n nichts’ (zur Vergeltung); vor? d]ir, Sonnengöttin 
der Erde, [sprechen sie [Worte des Heils’] 

9" Die Göttin, die vor dem Gefricht Zeulge (ist), sprich[t] folgender- 
maßen 








10° “Siehe, zu jenen sind schon längst diese 
Substitute hingetreten. Nun merkt euch diese, 


den König aber merkt euch fortan nicht (mehr)! Die Stelle ist 
schon längst 

jgöttin der Erde 
Unheilvolles 

14' aus dem Munde kommt und sie an (dieser) Stelle irgendwas 
(zur Vergeltung) in Rechnung zieht, 

dann sollen die Substitute vor die Großmütter (und) Großväter 
heraustreten 





13' *gesichert”” worden’. Wenn aber der Sonne 








16° und sie sollen folgendermaßen sprechen: ‘Siehe, wir sind zu 
jenen 

17 bös[en] Sünden [an der Stelle] des Könfigs] schon längst 
hingetreten 


138 1.6.D. 1 und 1.b.F. KUB XLII 42 x+1 mam-ma le-e 
19 Erg. nach 1.b.C. Vs! 8 und 1.RD. 1 6 
"0 Nach 1..D. 1 6, Ib.E. KBo XXI 112 3 und 1.6.F. 3° Abschnittstrich 
4 1,6.D. 17 -ma om. 
42 Erg. nach 1..D.1 7. 
13 1.6.D. 18 und I.bF. $ «az. 
14 16D. 18 add. «as. 
45 Erg, nach 1:6.D. 19 
46 1.6.D. 19 -paal, 
47 1:6.D. 19 und I.b.E 7 «Ti 
148 Hlier setzt 1.b.B. 107 mit Bo 4371 wieder ein 
19 Erg. nach 1.6.D. I 10£ 
150 Erg, nach 1.6.B. 11 
St Hier setzt 1.b.E. mit KUB XL 74 x+1 wieder ein 
152 Erg. nach 1.bB. 12' und 1.6.6. KUB LIII 58 x#1: k]a-ru".öGAM-an. 1b.B, 
12° GAM-an om. 
153 Erg. nach 1.6.B. 12 
154 Erg. nach I.bE. 16 
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18° [au-ya-za’) ü- [(k-tEn)'® LU(GAL-un-ma-ua-za le-e 
Se-ek-te-ni )'%*] 

19° [ba-an-n]a-as-ma-a$ hu-ub-b[a-as'” (pa-ra-a täk-na-as 
DUTU- )I®] 

20° [Ke-it-t)ja'"-nu-ua-an-du'® [m(u ki-i-sa-an me-ma-an)'"-du 
(ka-a-sa-ua)'®] 

= SA [(LUGAL HUL-In'%-u-un-as hu-u-ma)'®- 
an-da-as ua-as-du-la-as ] 
[pl-di (W]u-u-us [(tar-pal-Ii-us t-it-ta-nu-um-m)e-en'“,..] 

3" [nu-kän? VRUVZL[KIN.BAR-as S(Ssar-pa-az-za'” Se-ku-l- 
-en'® n)u-ua-za zi-ik'®] 











2 [a-pke-d)a 

















[täk-na-a8] P[UTU-us ku-u-(us tar-pal\%-Ji-us Sa-a-ak an- 
2a-4-a8)-ma-ya-za”'] 
25 Le-J'e* S[a-ak-n)'”) 
Nach einer geringeren? Lücke setzt die Beschreibung mit 
1.b.C. Bo 3367 Rs. III wieder ein 
2 [... $]A "NUMUN’ A.SÄ A.GÄR @SKIRL, "ku)itt[a] 





-pli ’-ja-a8 NUMUN?® 

? KISDÜG.GAN kirik-ku-ua-as 

5' [NUMUN 3° K]SDUG.GAN bar-ki-ja-a$ kap-pa-ni 
6 [... (3 NDUG.GAN* ü. X NUMUN 

7 [... -Jdu? 3 KUSDÜG.GAN a-avan-ki-"sif-3a NUMU 
8 [3 "KUODÜG.)JGAN'” du-ud-du-us-ni-ja-a° NUMUN 
9 [(3 KUDÜG.GAN!” mju” i”1j” NUMUN 














155 Erg nach I.b.E. 17 
156 Erg. nach L.b.B. 13 

157 1.bE. 19° p]u-uh-bi-i 

158 Erg nach 1.b.B. 14° und 1.6.6. 3 

199 Erg nach 1.b.B. 14 

16 Nach 1.b.E. 21" Abschnittstrich. 

161 Erg. nach 1.6.G. 4 a]u kiban me-ma-an|-du. 

162 Erg. nach 1.b.B. 15 

163 1.6. 15° a-pfre-daras om. 

164 1.bB. 15° -Zu- om 

165 Erg nach 1..B. 15° und 1.6. 5‘ 

166 Erg nach 1.b.B. 16° und 16.G. 61. 1.bB. 16° tarzpa-I-us 
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18° [Nun] merfkt euch] uns, den [König aber merkt euch nicht!" 


19° Die Großmütter (und) Großväter, für sie (plädierend), soll man 
dann zur Sonnengöttin der Erde 
20 hinstellen, und sie sollen folgendermaßen sprechen: “Sieh 





21" für [jenJe setztfen wir an die Stelle] allfer] bösen [Sünde(n)] 
des Königs 





22" diese Substitute hin; 

23" wir ‘beschauten” (die Stelle) mit dem Stift’ einer Stecknadel 
[Und du,] 

merke [dir di]ese Substitute, uns 
[aber] 


24' [Sonnen]göttin [der Erd 





25' [merk]e [dir nicht (mehr)? 


1.b.C. Bo 3367 Rs. Il 
2° [..] Jedefr vJon Samen des Feldes, der Flur (und) des 
3" vom [gan]zen Samen: 

4' (3? Lejderbeutel mit kikkuua-[Samen] 

5" [37 Lejderbeutel mit Weißkümmel, 

6 [..] 3 Lederbeutel mit ugan 
7 [u]. 3 Lederbeutel mit ankis-Samen, 
8 3 Lederbeutel mit dudduuani-Samen, 
9 3 Lederbeutel mit mulili-Samen 














16 1... 17 za om. 





18 15.6. 7 seekuul- 
16 Erg. nach 1.6. 17° und 1.66. 7 
10 1.B. 18° „par 


"Erg. nach 1.bB. 18 
172 Vgl. 1.b.B. 19, wonach Abschnitstrich. 

75 Danach Rasur. 

“4 Hier setzt 1.bH. KUB LVIII 110 Rs. Il 2 ein. 
Y5 16H. 113 aan-kil- 

Erg. nach 1.bH. II 4 

17? Hier setzt 1.bL. Bo 7039 x+l ein. 

18 Erg. nach 1.6. II $ 
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Fortsetzung nach Dupl. 1.b.H. KUB LVIII 110 Rs. Il: 


6 mu ki-i da-pi-an 1a)“ u'-[up-pa(-an)'”] 
T na-at tar-pa-al-I[(i-je-as)'®] AL 

8° nam-ma-kän tar-pa-a[(-Ii-j)Ja-[a]s'*" [p-ra-an’] 

9" an-da ta-ni-nu-u[a-an-zi 

10° nu-us-ma-as a-da-an-'na? ki[-i pl-an-zi] 

1 TU,#% LÜ GSBANSUR TU} WIMUHALDIM] 
126 Na Azuuln-zu- ] 

13° D 1 BVSKU-KU-UB KAS-ja nam-m|a ... a-da-an-na] 
14° a-ku-ua-an-na UD-ti UD-t pi [-an-zi) 





















15" ma-a-an I-NA U[D xKAM Ju-uk-kat-ta ] 
16° nu A-NA tar-pa|-al-Iija 
IT a-ku-ya-an-n[a pf-an-zi 
18' nam-mal 

19° LÜL 


















a8 2-da-an-na] 








Nach einer Lücke von wenigen Zeilen folgt 1.b.D. KUB VII 10 
Vs. Il 


SA LUGAL] 
1 tar-pa-al-Ii-u8 ANA GUNNI 
2 ua-ar-nu-an-zi 
3 A-NA | GUNNI-ma GU,MAH 
r-nu-ua-an-zi A-NA GUNNI-ma 
5 UDU.SIR MÄS.GAL.SIR-ja 
f -an-zi A-NA | GUNNI-ma 
7 SA MUNUS.LUGAL tar-pasal-li-us 
8 waar-nu-ya-an’{-z)i SUJTÄBYNIGA” x x x 
9 umar-nu-u[a-an-zi A-NA GUNNI-ma] 
10 "UDU"[„SIG+JMIUNUS“.NIGA” UZ,-ja'] 
[va-ar-nur 

















-an-zi 








179 Vgl. 1.6.C. Rs! IN 10 


180 Erg nach 1.6.1. 3 tar-pa- Na" Faf 
































FORTLAUFENDER TEXT - 16H, 1.6.D, 55 





1.b.H. KUB LVIII 110 Rs. II 





6" Dies alles (ist) gesafmmel]t, 
T° und es für die Substitute [... ] 

8' Dann [vor’] den Subfsti]tuten 

9" ordnfet man] (es). 

10' [Man gibt] ihnen folgfendes] zu essen: 

11" Suppe<n> des Tafeldeckers, Suppen des [Koches,] 

12' 6 än-Brote, 6 zu[nzu..}-Brote 

13° und auch I Kanne Bier. Dan[n] 

14" gi[bt man dies] (ihnen) Tag für Tag [zu essen] (und) zu trinken. 








15' Wenn es am [x-ten] Ta[g hell wird, ] 
16' dann [gibt man] den Substiftuten zu essen] 
17° (und) zu trinkefn. 

18° Ferner [ 

19° Mann [ 


1.b.D. KUB VII 10 Vs. II 


Die Substitute [für den König] 
verbrennt man auf einem Herd 

Auf einem (anderen?) Herd aber 

verbrennt man einen Stier, und auf dem Herd 











verbrennt man einen Widder und 
Auf einem (anderen’) Herd aber 
verbrennt man die Substitute 

für die Königin. "Eine fette Kuh” [ ... ] 

verbre[nnt man, und auf dem Herd’] 

[verbrennt man ein fettes’] "Schaf* [und eine Ziege”) 





n Ziegenbock 


1 161.4 Kaart-tpa)-1itjat 
132 Der Abschnitstich ist fehler 





mitten im Satz gesetzt 
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Damit sind die erhaltenen Reste von vier Zeilen in 1.b.E. KBo XXI 112 
r. Kol. zu vergleichen. Eine inhaltliche Beziehung zu 1.b.D. KUB VII 
10 II kann jedoch nicht bestimmt werden: 






x+ mu-käln 

ANA” 
3° GU[NNI 
4 A-N[A' 







Eine darauffolgende Lücke von ca. 15-25 Zeilen umfaßt wohl 
1.b.H. KUB LVII 110 Rs. IV 


















x#2[ UZJU KA.NE 
3' [UZU AR-NA-BI MUSEN®"A KJU,-"us"!® SA UDU UZU 
pär-ua-en-na-an 





Fortsetzung nach 1.d.B. HHT 76 Vs. II 





sell AINI ] 
?[ xl ] 
”[ Obi) |] 
HL ] SIESKJUR’ [ |] 
Sl o-u]8? [tar[-pa-al-I-us’ hja-an’-d[a-an- 
6 e'-daras‘ UD[ Ixl 
ML ) L. SIISK[UR’] 





8° (sp-pk-iz’-z)i-ja "Ür-UL [kuit-ki?] 
9 [pl-es-1a? nam-m)a'-as-Si-kän 'a'-'pa'-'@[-at? ut-tar!] 
10° (na-ak-ki-ja-ah-ta-at?"®] "a-pf-o"da)-as UD[AAS] 








uf ] Kizfzit [ ] 
12 [ap-pkiz-zi?.]ja ÜUL ( ] 
13 IX Au-it- ki" [ ] 








14° [kinu-na” ke-e-us’ t]ar-pa-al-I[i-us] 
15 [ ] SISKUR GUL[MAH] 


189 Ergänzungsvorschlag nach 3.a. Bo 3971+HT 12 1 15°£. und 3.b. KBo XV 
16% 52 11 21°, s. oben 





FORTLAUFENDER TEXT — IbE, IbH, 1.dB, 57 







1.b.E. KBo XXI 112 r. Kol 





Die Z. x+1-4' sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung. 







1.b.H. KUB LVIII 110 Rs. IV 






xr2[ ] gebratenes Fleisch, 
3' [(und zwar) Hasenfleisch, Vögel, FisIche (und) paruzennanr- 
Hammelfleisch 


















1.d.B. HHT 76 Vs. IT 


Die Z. x+1-3' sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung, 





|. Joplfjert I 
5° [... Dies]e’ [SJufbstitute” wurden (durch Orakel) fJest[gestellt.] 
6 [..] In [jejnen Tagfen ] 

7 [... erschien im Traum, [(an) Olpffer(n)' (aber)] 

8° [hat er darauffoljgend’ nich[ts’] 

9 [gegeben’. Danjn ist ihm dies[e Angelegenheit] 

10° [schwer geworden’] In jenen Taglen] 

1° [.. ] kommt [ ] 

12" [darauffolgelnd’ nicht[s? ] 

13° [.. ] irgendwas/fnijchts [ 





14" [Jetzt aber’ diese?) Substitufte] 
15' [ ] (An) Opfer [gib]t” er den Stifer] 








Bzw. na-ak-kieta-at 








KAPITEL 2 





16° [UDU.SIR. zei [ 

17° [SW ÄBNIGA’ UDU.„SIGHMUNUS“JNIGA pi \S[ 
18 [ J [ 

1 [ Olu-"zall-) 






Hier fehlen nur wenige’ Zeilen. Darauf folgt die Beschreibung von 
2. KUB XL 55 Vs. I 


































S-Su-la-a$ me-mi-'an' 
u-la-as 
nu-za-kän ap-pl-iz-zi-ja-an SUM-an "le 
ua-ah-nu-ut-te-ni nu LUGAL MUNUS.LUGAL 


rzat.ad. me-mi-es-ten 


1-ten 





za a 





” 


au DINGIRY®S-ja a-pu-u-un 





me-mi-an i-ja 








DUMUMS 









as-$u-li pa-ah-ba-as-t6n na-as Tl-an ba-at-tu-la-ah 
bar-(en 
6 [nlu-us-ma-as MUMMNA GID.DA pi-es-kat-tn 








{1 SSBANSUR-ma A-NA DINGIR.MAH POur-as-s 
tan-zi 

8 [SeJerra-assa-an 3 WWPAg-a-an 3 NINDA.SIGMES | DUOKY. 
KU-UB GESTIN-ja 

9 [ti-Jan-zi na-as-ta | UDU A-NA DINGIR.MAH PGul-as- 
Sa-as-da 








10 [ha-Jan-da-an-zi na-as-ta an-da ki 

11 [me-m)a-an-zi ka-a-Sa-va ke-e-da-ni ud-da-a-ni-i 

12 [. .]'DINGIR’.MAH Se-e3-3a ku-ut'-rurua- 
ab-hu-u-en 

a" 





an 













13 
14 [muu) 





5 ku-ua-pf mi. 
D-1'# ma-ah-ha 





an PGul-se-es'® 





Si a-pl-e-da-ni 
<i> 


15. [(DINGIR.MA)JHMES.i8%.4 


16 [kCi-nu-n)Ja'" ka 





Su-ul gul-Sa-an-zi 





$ UDKAM.2a nu-kän 
PGul-s 





a8 -pı 








185 Lesung nach Photo. Die Zeichen SE und PI sind entgeg 
deutlich zu schen. 

156 Hier setz 1.d.C. KUB LVII 101 Vs. 117 3° ein 

17 1.dC. I 4 mini" 

18 1.dC. IP 5 UDRAM.; 





n der Edition ganz 
















FORTLAUFENDER TEXT — 1.dB., 2 9 


16° [und den Widder?] 


17 fer] gilbt' die fette Kuh? (und) das] fette [Schaf”) 





Die Z. 18°f. sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung 


KUB XLII 55 Vs. II 





Ihr Götter welches] 
Wort des Heils durch den Traum ausgesprochen habt, 
führt, o Götter, jenes Wort des Heils aus! 

Den letzten Namen sollt ihr nicht 
wenden! Und schützt König, König 


in und Prinzen 






















zum H 





le und haltet sie lebendig und gesund 


und gebt ihnen lange Jahr 








7. Man stellt einen Tisch für die Geburts- und Schicksalsgöttin- 


nen hin; 
8 obendarauf‘ legt man 3 än-Brote, 3 Flachbrote und 1 Kanne 
Wein. 


9 Dann ordnet man ein Schaf für die Geburts- und Schicksals- 
göttinnen 

10 zu; dabei spricht maı 

11 so: "Siehe, in dieser Angelegenheit 

12 haben wir die Geburts- und Schicksalsgöttinneı 





als Zeugen an- 
gerufen 

13 [W]enn irgendwann ein Mensch geboren wird, 

14 und wie ihm an jenem Tage die Schicksals 


15 und Geburtsgöttinnen Heil ‘schreiben’, 





16. (so) ist dieser (Tag) nun (wie) jener Tag. ‘Schreibt nun, ihr 
Schicksals- 


19 1.4C. 17 6 -uJ 
190 1.4, 117 6° -ug-. Hier setzt 1.dE. Bo 4781 x+1 ein. 
191 Erg. nach 1.dE, 2 
1 1.4. 17 9 Surus, 





1) KAPITEL 2 






17 [(DINGIR.MAHM)JES-i8'%-52 ke-e-di* UDKAML A-NA 
LUGAL MUNUS.LUGAL TI-tar 
18. [(ha-at-tu-I)]a'%-tar® <<nD> in-na-ra-ua'”-tar MURAM 
GID.DA 
29% ar-nu-um-mar 
DINGIRMES.ag1% 
15 r 
? mi-i/nu-ü-mar" (a-a8-8)]u?®-ya 
gul-as-ten 
{ ) ZAG-as.a 
(us-ki-it-tö)]a 














19 [EGIR U,-MI mifj)Ja-tar ZAG 





2 [(an-t-uh-sa-a)]s[(-)" (a- 
21 (a)l-s(a-nu-ua-ar 





Si-ja-u 






ar 














(ku-i8)2% DIINGIRMS a 
an-za)?% Ian! 





[KAxU"-a(z d-w 
























2. KUB XLIII 55 II bricht hier ab. Nach einer Lücke von wenigen 
Zeilen ist die Beschreibung fortgesetzt in 1..B. HHT 76(+)Bo 6678 
Rs. IT 


x+1 [kar-pi- ]i$ kar-d[4,,-(mi-ja- 
? (ue-as-u)]/” na-at-as- 
3° ((tar-pa-a)]/ -Ii-ja-as dei 
4 (ma) kje-e-us tar-pa-al-Ii-us? 


5' [((kat-t)Ja®"-an a-ra-an-da?'-ru 





297 Sa-a-u-u(a-ar)?"] 
22° ke-e'f(-da-as)2"] 


n [(e-es-du)?®] 





























6 (mwz)]a®” ku-uus Se-ck-ten a-pu?".ust.sa 
7 (Ne!"-e Se-ck-te®-ni 
” 1.4C. 19 «ui 





194 LdE. 4 kere-de-ni 
95 Erg. nach 1.d.E. 5 und 1.dC. I I 
Danach Rasur. 
1.4. II 12° -uya- 
98 1.dC. IN 13° ZAG-saran. L.d.E. 5 MUKAM GID.DA EGIR ÜMI mil 
ZAG-ait=a om 
99 1.4.C. II 14° DINGIRNES-af om. 
nach 1.dC. I 14 
nach LE 7 
nach 1.d.C. I 15 
nach 1.dC. I 16; 1.4E. 8 add. «ur 
z nach 1.AC. IP 19 
g. nach 1.d.C. II? 20) 




















FORTLAUFENDER TEXT — 2., 1.dB. 6 





und Geburtsgöttinnen, an diesem Tage dem König (und) der 
Königin Leben 
(und) Gesundheit, Rüstigkeit, lange Jahre 






















[in Zukunft, WJachstum und Erfolgs’bringen, der Götter 








und der Menschen Liebe, 
Tr[e]ue, [Freundlichkeit’/Besänftigung' (und) G]üte! 









l 
31 


] ‘Rechtschaffenheit" 
] seht! 








a ] Welches [Wort’] den [Göjttinnen 
aus [dem Munde] gekommen ist (Part. Prs.) 


1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 Rs. III 





x+1 [Zorjn, Wut, [Grol]l 
Frevel. Mögen sie mit diesen 
Substituten hinabgeschickt werden! 
#' Diese Substitute 


Ei 


5' sollen hintreten! 
6° Nun merkt euch diese, jene aber 
7° merkt euch nicht (mehr)! 





206 Erg. nach 1.dC. II? 21 
20 Erg nach 1.dA. KUB XLIN 41 Vs. II? 2 
0% Erg, nach 1.dA. II? 3 
20 Erg, nach 1.dA. II 3 
210 1.dA. 17 4 [(ma-)Jfat’-da-an kat-ız 

1 Erg. nach 1.dA. II? $ 

Erg. nach 1.dA. II? 5 

213 Erg, nach 1,dA. II 6 
24 1.dA. 17 6 mu ku-uuk 

$ Erg. nach 1.d.A. II 7. 
16 1.4. INT 
217 Erg, nach 1.dA. II 8. 
28 1dA. I 8 add. - 
® Erg. nach 1.dA. 11 9. 
® 1..A. II 9 add. «0 
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8 [(172') SSBANSUR?? 1ik-n[(a-as PU)JTU-7?2* tran-z[ > 
2 “an [3 NINDA)SIGMEJS2 ti-an-zi 
5%] PUTU-i BAL-z[i] 











11" na-a-ta ((an-da k)]i*-an??® me-ma-an-'zi”” 

















12° z[(W9-ikD! "rak'na)-a]s?? DUTU-us ku-in 
13° za-as-hi-j[(a-a2” (me-m)]i?*-an [(me-)Jmi-is-ta 
14° nu-ut-ta ((k)a?°-(a' 50° bu-u-)”* Jma-an-da "zart 








ar-ha ${ar-(ni-in-ku-w-e-en)]?” 
16° ü-e-es GI[M-an kat-ta-("an') Sa-Jra-a”0 

17 ti-it-ta-nu-u[m-me-en?" nu? z(i-ik?® DINGIREU)JM 
18° ku-it?% za-as-hi-j[(a-az a8-Su-la-as}% m(e-mi-an)*) 
19 'me'-mi-i-ta [nu-ut-t(a EME-an)"”) 
20 "ler -a[(b-nu-3i)?® au LUGAL (MUNUS.LUGAL)? 
21 [(DUM)JUMES LUGAL-/[(2)?® as-su-li plaah-si)] 


























Von drei folgenden Zeilen sind in Bo 6678 nur wenige Z 
erhalten. Der nachstehende Abschnitt kann jedoch nach 1.d.C. KUB 
LVIII 101 Rs. 111? 14'ff. rekonstruiert werden 












14° [nam-ma??? (VZUN)IG.GIG® VUSÄ 1]ZI-ir 
15° [za-nu-va-an-zi n]a’*-at-sa-an 
16° [EGIR-pa’ ti-an-z]i nam-ma 





1 Erg nach I.d.A. Rs. II I 
22 1.dA. II? I add. ma. 
Erg. nach 1.d.A. Rs II 1 
3 1.0. 1? 2 add. mu-us-daan 3 NKDASa[-an] tanzi 
4 .dA, II? 3 add. er 

s Erg. nach 1.d.A. 117 3 

6 Erg, nach 1.d.A. I 4 

27 1.dA. III? 5 BAL-an-t 

® Erg. nach 1.d.A. II Sf 

29 1.dA. III 6 mema-i 

30 Hier schließt Bo 6678 x+1 an. 

D1 Hier setzt 1.4.C. KUB LVII 101 Rs. II? x+1 ein: [zii)]k-lg)a 
22 Erg. nach 1.d.A. II 
23 Erg nach 1.4.C. II 
34 Erg nach 1.dA. If 
35 Erg nach 1.4. II 
36 Erg, nach 1... II? 
37 Hier setzt L.4.D. 189/u s+1 ein: (a)]a-'1a'-za 





























FORTLAUFENDER TEXT - 1.4B. 1.4C. 6 


' Man stellt einen Tisch für die Sonnengöttin der Erde, 
(und) obendarauf legt man 3 [FladeJabrote. 

Dann opfert man ein Schaf für die Sonnengöttin der Erde; 
dabei spricht man so: 

‘Du, Sonnengöttin der Erde, welches 

Wort durch den Traum ausgesprochen hast, 

sfiJehe, wir haben dir (dafür) voll und gar 

E[r]satz geleistet 

(Und) wie wir (ihn) [hinunt]er und hinauf 

gesetzt [haben, (so) dju, o Göttin, 

welches Wort des Heils durch den Traum 
ausgesprochen hast, wende deine Zunge 

nicht! Und schütze [König], Königin 

und Prinzen [zum Heile]!” 








1.d.C. KUB LVII 101 Rs. If 
14' [Dann? kocht man] die Le[ber (und) das Herz] auf der [FlJamme 
15° und diese 


16° [legt n 








[zurück]. Dann 


28 1..C. II 4 -az 
29 Erg. nach 1.4. 11? $. Vgl. auch 1.4.D. 2 {e)Ja. 
0 1..D. 3° -]’an' UGU 
1 Dieser Satz fehlt in 1..C, III, das statt dessen eine abweichende Formel 
bietet: (6) [.. GIM-an da-pf-2a arıha (7) [Sar-ni-Jin-ku-u-e-en. 
1.4.C. 117 8 zlikoge. 
Erg. nach 1.4.D. 4 
1.4.C, MIN 8° -in. 
245 Erg. nach 1.4. 111? 9 
246 Erg. nach 1.4.C. III? 10° und 1... $ 
247 Erg. nach 1.4C. III? 11’ und 1.dD. 6 
248 Erg. nach 1.4. III? 11 
29 Erg. nach 1.4. III? 12’ und 1.4.D. 7. 
30 LAD. 7 -ja om. 
351 Ergänzungen nach 1.4C. II 12° 
252 Am Anfıng der Zeile in 1.dB. I? 22° gibt es genug Platz für 2 Zeichen. 
353 Erg. nach 1.4.B, 111? 22) 
254 Das Zeichen NA laßt sich auch in 1.d.B. 111? 23° lesen. 
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17 [Ce')>-it-ri? KAS’-]Jja A-NA PA-NI DINGIREM 
18° [d-an-zi WWEK]U-KU-UB GESTIN 

19 [ Ik 2 KA.GAG.A-ja tran-zi 
20 [mu' e-it-ri?] KAS-ja a-da-an-zi 

21" [a-ku-]ua-an-zi 











]'a'-an-ma GUNNIES kat[-]a 
"e'-sa-an-ta 
Spuren 


22° [m 


2° 



























Nach einer Lücke von etwa 20 Kurzzeil 
schreibung in 2. KUB XLIII 





ist das Ende der Be- 
5 Vs. III erhalten: 








1 nu kin“ a-pl-e-de-ni-pät UD-t SISKUR 

2 ga'pk-ir-ta-as SA MÄS.TUR-ja SISKUR 

3 S’-pa-an-du-ua-an-zi as-nu-zi 

4 mu I-NA E.GALU® me-mi-an QA-TAM-MA 

5 pf-e-da-an-zi ka-ru-i 2 28-5a-n[(u-ua-a)]n?% 
6 mu IS-TU E.GALMS ua-ar-pu-u-gi 
7 kissa-ri mu” <$A>2M SISKUR ka-pf- mas 
8 Ü SA SISKUR MÄS.TUR TUP-PAUA oei-zi 

9 na-at ar-ba-ja-an® 











a<<an>> 








Ende 


55 Vgl. 1.4B. I? 24 na ]m-ma "0. 

56 Rasur 

57 Hier setzt 1.b.D. KUB VII 10 V x+1 wieder ein. 
58 1.D. V 7 EGAL 
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17° [setzt man Speisen] und [Bier”] vor der Göt 
18° [Eine’ KJanne Wein, 

"Tr ] und 2 Gefäße mit KA.GAG-Bier setzt man hin. 
20' [Die Speisen’] ißt man und das Bier 

21" [trinkt man. 





[hin] 








Sobald aber die Herde nieder- 
gebrannt sind 























KUB XLIN 55 Vs. II 





I Und an eben jenem Tage besorgt er das Opferritual 
2 des gapirta-Nagetieres und das Opferritual des Zickleins 
3 zum Opfern 

4 In den Palast erstattet man folgendermaßen 

5 Bericht: *(Es ist) schon besorgt" 

6 Dann geschieht die Waschung vom Palast aus. 

7 Es sind aber die Tafeln des Opferrituals des gapirta-N 
8 und des Opferrituals des Zickleins; 

9 die sind separat 














Ende 


259 Über Rasur geschrieben. 
2% Vgl. 1.b.D. V 4 

26 1..D. V 4 -manak 
1b.D. V 6 haantii 
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1} 
F))} 


2.1.2. Duplikate und Paralleltexte 


1.a.B. Bo 238%+)Bo 3351 


KAPITEL 2 










ve. 1 





"ma)-'a’-"an‘ täk-na-as VUTU-i MU-t me-e 
EZEN, i-ja-zi ku-it im-ma ku-it me-hur 
Ü-UL ku-it-ki tu-ug-ga-a-ri 














nu ki-i da-an-zi | GU,MAH | @ÄB gi-im 
1 UDU.NITA 1 UDU.„SIGHMUNUS“ I MÄS.GAL 1 UZ, 
1 NND ginge 
SA 1 ba-zi-la-as SA ZID.DA ZIZ 12 NINDA.I 1/2 UP-N/ 
12 NINDA.GUR,.RAUA SA ZID.DA ZIZ SA 1/2 UP-NI 
12 NODAgganlA SA 12 UP-NI 
12 NDAyg-gises.gar SA 1/2 UP-NI ((ar-)]ha‘ 
[nam-m)a \[@ ®sa-a-an SA 12)] UP-NI 
[SA.BA 2 WOrg.a-an SA Z)ID.DJA ZiZW 
[2 ON a-a-an Se-op-pl-it-t)ja-as 2 NNDAg. 
an tees is 
ın. pär-hu-u-e- 27] NWDAg-a-an SE 
[( NINDA.KU, x) SA I UP-NI 
[36 NINDA.SIGMS 1 GA.KIN.AG)] kap-p/ 
[ (Jlpu-ul-la-an 
[01 UP-NU NINDALE.DE.A | UP-NU m) 
[(V2_UP-NT) bu-u-nu-t(i.i-il1)) WONAM-MA-AN-DU, LÄL 
[01 PVSNAM-MA-AN-DU, GES)TIN | PUSNAM-MA- 
NDU, 1.618 









































a-na-as 






[2 mon 





[2 wor 
























[11 WSKU-KU-UB 12 KU-UB (KA)]S di-im- 
ma-as 
[(1) PUSKU-K(U-UB KAS | PVOKU-KU-UB ha-)]pu-us- 
GESTIN 
[( WOKU-KU-UB GESTIN.KU, 1 WOKU-KU-UB GE)ISTIN 
kar-si 





[(1 PUSKU-KU-UB GA.KU, 1 DUSKU-KU-UB al-la-an-za)] 


me-nu-va-a8 


263 Hier schließt Bo 3351 1 x+1 an. 


261 Über Rasur. 
























DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 7 





Zu den Ergänzungen und Übersetzung s. 1.2.A. Bo 3648 Vs. 1-15 
im Kap. 2.1.1. Vs. II und Rs. Il, auf denen nur Anfänge einiger 
Zeilen erhalten sind, wurden im Kap. 2.1.1. umschrieben und nach 
Möglichkeit übersetzt 


Bo 3351 Rs. IV 


1 I 
Ja-"aitja-an 





(Ende des Kolophons?) 





1.a.C. Bo 3857 Vs. I 


xt4 1 NAM-MA-AN-DI(U, 1.618 1 WSKU-KU-UB ta-ua-al 
1 DEKU-KU-UB] 
5' KAS Iirim-ma-as | [VSKU-K(U-UB KAS | DOOKU-KU-UB 
GESTIN)] 
a8 1 P(WOKU-KU-UB GESTIN.KU,)] 
UB GESTIN kar-si [(1 PVSKU-KU-UB 
GA.KU)] 
8 | PVOKU-KU-UB al-la-an-za m(e-nu-ua-as) 1 U{P-NL 
SIN-BU)] 


* ha-pu-useti 
T 1 DUSKU.K 





9° PER GSGESTIN Ku-itta pa-r[(a-0)) 





10° 18-TU E LÜ S'SBANSL(UR TU,Y'A hu-u-ma-an-da) TU 


GÜ.GAL!] 
Il TU, GÜ.GAL.GAL [ 


Vs. 1 ist Dupl. zu 1...A. Bo 3648 Vs. 12-17, s. Kap. 2.1.1. Der Kolo- 
phon Rs. IV?2'9' wurde im Kap.! umschrieben und übersetzt. 





1.a.D. KUB XII 16 Vs. I 





JAM-N 





x#+l[g1 Duo AN-DU, GES)TIN 1 PUSNAM-MA-AN- 
(Du, 1.o)]18 
IB (KAS)] li-im- 
"ma)-as 
1 DSKU-KU-UB GESTIN ha-pu- 
us] ti-ja-as 





?' [1 PVSKU-K 





-UB ta-ua-al | WKU-KU- 











3 [(1) PVOKU-K(U-UB K) 





68 


y 


5 


Fr 






u 
12 
13° 
14 


16 
ir 


vs 
Lak 


L.aE 


2 






KAPITEL 2 











[1 Pus “U-UB GESTIN.KU, | PUSKU-KU-UB GESTIJIN 
kar-si 
[(1 DUSKU-KU-UB GAKU, | WSKU-KU-U)|B GA EM-SÜ 









[1 UCP-NU SSIN-BU SPES @SGES)TJIN Au-it-ta pa-ra-a | 











[US-TU E LÜM®S GSBANSUR TU,)JE"A Zu 
[TU, GÜ.GAL’ (TU, GÜGAL.GAL TU,) G 


-ma-an-da 
J "TUR? TU, 
ha- 













[TU, A’ GA? ba-la-an-ti{ja-as TJU 
[TU, Aa-pal-zi-i(r' TU, BA.BA.ZA)] TU; 
an-te-e3) TU;] BA.BA.ZA 
(HA Sa-a)r-rJu-up-pu-u-ua-as 
as SA WS ]ima-al-Iuas 
ta-ru-u)p'-ta-ri?] 



























[.. NIN(DAYA pu-u-ma-an)-da NWOA far-pu-Jun-ti-ti-ja-as 
[.. NINDAUA 9 MÄIS.TUR 


1 213° ist Dupl. zu 1.a.A. Bo 3648 Vs. 12-21, und I 14.17 zu 
Bo 3465 I 15-18, 5. Kap. 2.1.1 
II wurde im Kap. 2.1.1 umschrieben und übersetzt 


Bo 3465 Vs. I 


1/2 UP-NI (bu-u-ru-t(i”-i-il 1 NAM-MA-DU, LÄL)] 
1 NAM-MA-DU, GESITIN | NAM-MA-(DU, 1.G18)] 
1 PVSKU-KU-UB ta-ya-al 1 WISKU-KU-UB (KAS 

Ji-im-ma-a$ )] 

[11] "WSKU-KU-UB GESTIN.KU, <I> DUSKU-KU(-UB 
GESTIN kar-si)] 
[0)) PVOXU-KU-UB GA.KU, 1% [(DISKU-KU-UB GA 
Ei N] 

[U SS IN-BU SSPES SSGESLTN ku-it-ta pa-ra-a)] 











I ujP2 








[US-TU E)) LÜMES SSBANSUR [(TU,WA hu-u-ma-an-da)] 


5 Dansch Rasur 









DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 9 








9 [TU, GÜ.GAL’) TU, GÜ.GAL.GAL TU, [GÜ.CTUR? TU, 
ba-ra-am-ma)] 
10° [(TU, SAR)] TU, kän-ga-ti TU, [ha-pät-tu"-(u-, 


u 





a3-i-in 
12' [TU, ba-pal-zi-i)r' TU, BA.BA.ZA TU, [(bar-s 
13' [TU, $a-ra-a] mar-ra-an-te-es [TU, (BA.BA.ZA)] 
14° [(TUJ)] me-'ma'-a[(/) TU [r-r(u-up-pu-u-ua-a5)] 

































Dupl. zu 1.2.A. Bo 3648 Vs. 11-21; die Z. 1 15-18' wurden im Kap. 
2.1.1 umschrieben und übersetzt. 


1.b.B. IBoT III 147C#)Bo 4371 





x+ 





Ina arl) 


2 (t-ja)-an)'zi” nurza SA LUGAL [ 

3 tu-Juk tdk-naas DUTLU-i 

n ku-ut-rJu-us nu kif-an me-ma-[(i) 
® klarurü ku-u-us tar-p[(a-li-i8) 





‚ak-ten LUGAL-'un’-m{(a-ua-za) 
Hier fehlen 2 Zeilen. 


9 Unlesbare Zeichenspuren 






















10: 

u da-a HUL[-u-4 

12 ru-ü a-ru-ua-as-t[a-t(i) 

13° LUJGAL-un-ma-ya-za le 

1 tieit-ta-n|(u-ua- 
an-du) 

15 \ka-a-sa-ya SA LUGAL HUL-u-us- 

16 \ku-u-us tar-pa-li-uS ti-it-ta[(-nu-um-m)e-en 

ı7 6]S$ar-pa-az Se-ku-l-e-en n|u-ua-za 

18 ku-u-Jus tar-pa-li-us 3a 





ua-za] 
19 Le-(e? Saak] di 





Dupl. zu 1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 Rs. IV? s. Kap. 2.1.1 
Zu den Z. 12-18' ist 1.b.G. KUB LIN 58 x+1 ff. Duplikat. 
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1.b.C Bo 3367 Vs. Il 


x#l 





lefe' \3e"-"ek"-te-ni 








(-li-ja 1]i-ja'-an-zi 
me-\mi-ja-an-zi 
ku-ut-ruJu-'u$” nu kif-an me-ma-i 
a-pi-e-da]ni ud-da-ni ku-u-us 
[tar-pa-al-li-i-e-e$ K)]s-ru-ü a-ra 
((mu-ua-za ku-u-us $e-)Jek-tin 
[(nam-ma $e-ck-te-n)]i AS-"RU'-ua-kän 


























IP geht parallel zu 1.b.A. KUB XLII 94+ Rs. IV’ 6 
2.1.1. Dupl. zu 1.b.E. KBo XXII 112(#)KUB XL 74 Ik. Kol. s. unten. 
Rs. II wurde im Kap. 2.1.1 umschrieben und übersetzt. 






















D. KUB VII 10 Vs. I 





ka-a-Sa a-pl-e-da-ni ud-da-ni 
pi-di ku-u-uS tar-pı 


1 

2 al -ine-es 
3 ka-ru-ü a-ra-an-'da'-ri 
4 








nu-va-za ku-u-uS Si-ik-tön a-pu-u-uS-us 








nam-ma 
6 AS-RU-ya-kän ka-ru-ü an-da ku-un-ga-an 





ma-s-an-kän täk-na-as-ma PUTU-F HUL-Iu 
8 KAxU-az irizzi pf-di-ma-aS kunit-ki 
9 kap-pu-w-iz-zi tar-pa-al-li-B-ma 




















10. ha-an-na-as "hu’-uh-"ha'-as pa-ra-a 
11 frja-an-du nu ki-[i]$-$a-an me-"ma’(-an-du] 

12 ka-a-sa-un | Ix xl 

BxI[ 


Vs. I verläuft parallel zu 1.b.A. KUB XLII 94+ Rs. IV’ 10-16, 
5. Kap. 2.1.1 
Vs. II wurde im Kap. 2.1.1 umschrieben und übersetzt 


Rs. V 





xHix x x [as)lanunaalla)]) 
2 nu IS-TU E.GL(A)]L 










DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 

















3" va-ar-pu-u-ua-ar ki-Sa-ri 
# SA SISKUR ga-pl-ir-ta-ma-as 

' U SA SISKUR MÄS.TUR 

6 TUP-PAWA e-es-zi na-at ha-an-t-i 





Kolumnenende 








Rs. V ist parall. zu 2. KUB XLIII 55 Vs. I 5-10, s. Kap. 2.1.1 








1.b.E. KBo XXII 112C#)KUB XL 74 Ik. Kol, 




















x# (tar-pa-al-UL-}e-es 
?' [(ka-ru-ü a-r)Ja-an-da-ri 
3° [(mu-wa-za ku-u-u)]s Se-ck-ten 
4° [(a-pu-u-us-sa-u)]aza lee nam-ma 
5' [(Se-ek-te-ni ASJJRU-va-kän 
6 [ka-ru-& an-d)]a ku-un-ga. 














T ((ma-a-an-kän täk-na-as)] P'UTU-i 
8 [(HUL-Iu KAxU-az d-izz)]i 





Hier fehlen 6 Zeilen 











15° 
16° ((ka-ru-ü a-ru-ua. 

T [nuza (ire-c$ Se-e)]k-tin 

18° [a-pu-u-us-sa-ya-za' (I)]e-e Se-ek-tel(-ni)] 
19° [Cha 


20° [(pa 
21" ((t-it-tanu-i 





Parall. zu 1.b.A. KUB XLII 94+ Rs. IV? 1120 (. 
Dupl. zu 1.b.C. Bo 3367 Vs.' II Parall. zu den Z. I 
1..G. KUB LII 58 x+1-4 

KBo XXII 112 r.Kol. wurde im Kap. 2.1.1 umschrieben. 





ap. 2.1.1) und 
22! verläuft 





I.b.E. KUB XLIN 42 


x+ (m]am-ma le-e 
? [($e-ek-te-ni A)]S-RU-va-kän 
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[(ka-ru-ü an-)]da ku-un-ga-an” 
















[(ma-s-an t4)]k-na-as.ma PUTU-i 
5' [(HUL-Iw KAx)JU-az d-iz-zi 

6 [(pf-di-ma-as M]u-it-ki kap-pu-wi((z-zi)] 
T [Clar-pa-al)Jli-B-ma 

8 [(ba-an-na-as Mu ub'-ha”-as pa-r[(a-a)] 
9 [(i-jaran-du nu ki) all- 


Parall. zu 1.b.A. KUB XLII 94+ Rs. IV 
































16), s. Kap. 2.1.1 








1.6.6. KUB LIII 58 







xt [(SA LU)GAL pi-di (an-zara-: 





[a-ru-va-as-t)a-t(i)] 
3e-ck-tön) LU(GA)]L-"un'-ma 
[($e-ek-te-ni)] 

ma-35 hu-ub-bi-i8)] pa-ra-a täk-na-as 
PLUTU-/)] 

-mu-us-an-du) nu kis-an me-ma-anl-du (k 


? [mu-ua-za' (dee. 











(ba-an-n(a 





4° [Keiit- 











5' [a-pl-e-d(a-as SA LUGAL H)JUL-W-u-ua-as hu-u-mal 
da-as ya-as-du-la-as] 
6 (pf-di (ku-u-uS tar-pa-I)Ji-us t-it-ta-nu-um-m|e-en .. ] 


[nu-kdn VrVD(UZI).KIN.BAR-a8 Ssa)]r-'pa'- 
se-e-ku-u[(-e-en n) 
8 [1ik-na-as (PJUTU-uS ku-u-(uS tar-p)Ja-li-us ' 








2a zi-ik) 
"{(a-ak) 


Dupl. zu 1.b.A. KUB XLII 94 Rs. IV’ 17.24, 1.b.B. IBoT Ill 
147#)Bo 4371 12-18. Parall, zu den Z. x+1-4' verläuft 1.b.E 
KBo XXI 112(F)KUB XL 74 Ik. Kol. 15-22 











1.b.I. Bo 7039 


x+1 3 KUSDÜG.GA[(N mu-li-li NUMUN)] 

nu ki-i da-pi"((-an *1a'-"ru”)-up-pa(-an)] 
na-at tar-pa-1"ja'‘as? | 

nam-ma-kän *tar““ pa-I-ja°{-a($) 
"nu)-us-ma-aS a-'da'-a[n-na 








Dupl. zu 1.b.H. KUB LVIII 110 Rs. III 5-10, s. Kap. 2.1.1 
Die Zeichenreste in den Z. 6-9° sind wegen der schlecht erhaltenen 
Oberfläche dieses Tafelfragments kaum lesbar. 





DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 3 







1..B. FHL 17 





x+tlx "84" MUNUS.LUGAL A[LAM MUNUS.LUGAL-a8 
iua-ar] 








?' ya-as-sa-an-zi nu-u[$-sa-an] 

3 an Si[-ia-an har-zi) 

$A LUGAL [MUNUS.LUGAL-ja] 
‚li-us 98 kar-n[(a-3i-je-as)] 
an-zi SA-PA[L GIRM®S-SU-NU-ma-as-ma-a3] 
SGIR.GUBN]A tran-zi [ 









Dupl. zu 1.c.A. VBoT 38 Ik.Kol., s. Kap. 2.1.1. Zu den Z. x+1-3° 
s. auch parall. 6. KUB LVIII 104 I? (Umschrift und Übersetzung 
im Kap. 2.2). 







1.d.A. KUB XLIII 41 
vs. 1? 














xl ix 
7 Ix-ar-te-ni 
vs. 1! 


?' [kar-pi-(i8 kar-di,)\mi-ja-a|z] 
3 [a-a-u-u]a-ar 
# [(ma)-]'ar'%-Sa-an kat-ta 
da-as tar-pa-al-li-ja 
an e-es-du nu ku- 


















Kolumnenende 


Rs. If 


1 1 GSBANSUR-ma täk-na- 
2 tan-zi nu-us-sa- 
3 tranzi $ 


13 DUTU 
3 WOAy.a[-an] 
-an 3 NINDALSIGYE 











266 Lesung nach Foto. Anders C.F. Justus, MatThes. 1077, 1981, 52 und HW2 
A, 203 










74 










6 
7 
8 
9 

10 


Rs 


vs 





10 
u 
12 
13 
14 
is 


" (kur 
' [mu-u(s8i 2-pr-)] 


" ((assu-ul)) gulsa 


; [mi-i/nu-i-mar") *#- 


KAPITEL 





t-an-zi na-a-ta 1 UDU tik 
BAL-an-ti na-as-ta an-da | 
kil-an me-ma-i zi-ik täk-na-a 

DUTU-us ku-in za a8°-"hi\-j[(a-a2)] | 
me-mi-an me-mi-i[(3-13)] 

au-ut-ta kl 
Kar-b)]a Slar-(ni-in- 











-ma-an-da- za] 





Iv 


x 


] 




















1 
] 
1 


aln-zi 


Zu den Ergänzungen und Übersetzung s. 1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 





In x+ 








im Kap. 2.1.1 


1..C. KUB LVII 101 


[I 


[ma<a-an an-tJu-ub-s 
-pi)) mija- ri 


9) 











ni UDKAM; 
su-us DINGIR.MAH"ES-us- 








ETW) 








an-zi 





[kli-mu-na KJa-a-a$ a-pa-a-a8 UDM-za 

[(nu-kän PG)]ul-$u-us DINGIR.MAHY®-us-$a 
[(ke-e-di)] UDKM4.4 A-NA LUGAL MUNUS.LUGAL 
[(TI-tar ba-a)]t-n-Ia-tar 

[Un-na-ra-)Ju-va-tar MUXOHA GD.DA 
[EGIR U,-MT mi-Jja-tar ZAG-Sa-an 
Kar-nu-um-m)}a-ar <DINGIRMS.a5> an-tı-u 
((a-as-si-j)ja-u-ua-ar all-s]a-nu-ua-ar 
as-su-ua-al(e) 














Sa-as-3a 




















DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 








17 [(gul-as-ten) x xl 
18 [ kt -]ia 


19 [ Jus-ki-it-ten 


















20 [ ] ku-is 
20 [ KAxU"-a]z ü-uaan-za 
2 [ -Ix-aa 








Zu den Ergänzungen und Übersetzung s. 2. KUB XLIN SS Vs. I 
13-25 im Kap. 2.1.1 






(ku-in za-as-hi-)]ja-az 
[(me-mi-an me-mi-is-)]ta 
# [(mu-ut-ta ka-)Ja-'3a° hu-u-ma-an-'da'-az 
5 Karba Sar-Jni-in-ku- 
6 [(We-es G)IM-an da-pr-za ar-ha 
7 (Sar-ni-Jin-ku-u-e-en 

8 (m? z)i-ik-ga DINGIREM ku-in 
9 [(za-)Jas-h Sul 
10° [(me-)mi-an me-mi-i3 
11" [(mu-ut-t)Ja EME-an le-e ua-ah-nu-si 

12° [nu LUGAL (MUNUS.L)JUGAL DUMUMS LUGAL-ja 
13° [as-su-li pJa-ah-si 







































Parall. zu 1.d.B. HHT 76(+4)Bo 6678 Rs. II 1321", s. Kap. 2.1.1 
Die Z. 14-24' wurden im Kap. 2.1.1 umschrieben und übersetzt 


1.d.D. 189/u 





x+ (hu-u-ma-s)]n-"12)-za 

?° Kar-ba S)ar{ni-in-ku-u-e-e)]n 

3° [(i-e-e$ GIM-an) GAM-Jan' UGU 

9 [(t-it-ta-nu-u)m-me-en nu? z)i-ik DINGIRUM ku-it 

$ [za -su-la-a8 m)]e-mi-an 

6 [(me. a mu-ut-ta)] EME-an le-e 

7 [(wa-ah-nu-si) au LUGAL] MUNUS.LUGAL DUMUMES 
LUGAL 










[assu-li plaab-s)]i 
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Dupl. zu 1..B. HHT 76(+)Bo 6678 Rs. II 14-21), s. Kap. 2.1.1 


1.d.E. Bo 4781 
x+1 [DINGIR.MACH"®-/)]5-$[(a 28-3u-ul gul-a-an-zi)] 





2 "kinu'-na ka-a-as [(a-pa-2-a5 UDM-za)] 

3 nu-kän °Gul-s[(e-e$ DINGIR.MAH“®-i$-sa)] 

$' ke-e-da-ni [(UDFAM.t} A-NA LUGAL MUNUS.LUGAL)] 
TI-tar ha-al(t-tu-Ia- ya-tar)] 




















6 ar-nu-um-mal(r DINGIR“S-a$ an-tu-uh-sa-as-80)] 
T was-si-ja-u-ul(aar a)l-s(a-nu-a-ar) mi-i/nu-i-mar?) 
® aas-su-u-ua-[(ar gul-as-ien) 





Zu den Ergänzungen und Übersetzung s. 2. KUB XLIII 55 Vs. Il 
15-21 im Kap. 2.1.1 


4A. KBo XV 15 Vs. II 





? aln-da (ka-ri-ja-an-zi) 
3 [nam-ma: ‚an NINDAY'A ki[-it-ta-ri nu-us-Sa-an] 
a [rAKa- ‚no-ul (ki-it-ta-ri] 









PA)L 9% 26-ri-ja-al(-li na-at IS-TU GADA an-da] 
6 [ka-ri-j]a-an 2 GAL KÜ.BABBAR TUR [1 ZA.HUM TUR] 
7 {1 NAM-MA-AN-DJU, KÜ.BABBAR 6 TA-P[AL OSKA-AN- 
NU-UM) 
8 [Sakö-i-na-Jan-ta TUR 6 SSB[ANSUR AD.KID TUR...) 


se7 














$L[ 1x 2 ®GIGIR ba-an-d{a-an-zi 1 @GIGIR] 

10° [$A LUGAL] 1 @SGIGIR-ma SA [MUNUS.LUGAL nu 
ANSE.KUR.RAMES SA GIS] 

2-an-t)e-e$ na-at I-N[A 





1 [t-u-ri- 
mt (-)k]än-ta-/a-an[-te 











13 ] Unlesbare Reste von 4 Zeichen [ 
Ergänzungen der Vs. II 28' nach parall. 1.b.A. KUB XLII 94 I 
11-17, 5. Kap. 2.1.1 

Rs. III wurde im Kap. 2.1.1 umschrieben und übersetzt. 


7 Vgl. 5. KBo XXXIX 94 Vs. II 





DUPLIKATE UND PARALLELTEXTE 


4.B. KBo XXIV 96 


a]s ija-an-za 'na'-an [ 
TOO Jy-u-p[a-an-ni-in 
& SKIN kli-it- 
[au XUSCENSIR HA-A)]T-TI-LI Sar-ku-ua-an bar-z[i] 





" [$A MUNUS.LUGA(L-ja ALAM "Ü)]Opär-tu-u-it-ta-as 
il-ia-an-za] 
MUNUS.LU(GAL-28 j-ya-a)]r ya-as-Sa-an-za nu-us-s[a-an 
(nam-ma-kä)n HU-UP-P[ GUSKIN kli-it- 
tarri 
10 (SA LUGAL tar-pa-al-li-i))n ®kar-na-si-i "a°{-Sa-a-8i 
u GSGJIR.GUB da-a-i [ 
12 (ar-pa-ay)I- Win" x 


Dupl. zu 4.A. KBo XV 15 II 3-13, s. Kap. 2.1.1 
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2.2. Das analoge Ritual für ein Königspaar 


7. KUB LVIII 104 
vs. 1 






xl au 1 TÜG 1% TÜSGU.YER A" [HUR-RI 
wert TOOgL.B.ANze 
2 [1 WSEIB MAS-LU 1% TOGADA.DAMMES QA-DU] 
[-TÜR-RA-TI] 
3° [19E WOGADA.DAMYS ua-as-sa-an har-zi? TNUT 
KUrEI.SIRMA) 

Ix x TÜOBAR.SI 
GADA-ja-a8- a'-'an) 
SL -Jli-ja bu-u-la-Ji-jara 
6 [ IS-TU E UGJULA? WEMESSA.TAM 

LUGAL ds 

TI SA LUGAL tar-pa-a)l-li-i8 ®Skar-na-si 
ere-zi 

SUB] kit 











Bar-k 





‚an ba 














8 [SA-PAL GIRMS-SU-ma-as-si © 












9 [nu ALAM MUNUS.LUGAL-a8 i- 3-sa-a]n-2?" 
nu-us-sa-an. hu-u-pl- 





un 


10° [Sisja-an har-zi kän 





nf GIWA.SU GUSKIN 
GAR.RA 
12° [HU-UP-PfYA GUSKIN-kän ki-it-ta-ri nu 1 TÜG 
1 WORA-BAL-LIMA | TOBAR.SI | TVoka.<</u>>iu- 
up-pa-an-n{a]?"' 
ın bar-zi 1X KUSE.SIRW JA) MUNUS-ja Sar-ku- 
va-an har-zi 











10 [ "] SAG.DUMES.SU.NU- 
ma-as-ma-as 

15 [ 1S-TU] E WOMESSÄ TAM 
MUNUS.LUGAL da-an-zi 

16 [ -JK-Iinja-as SA STÜG 


24 Folgende Ergänzungen nach Vs. 17 12-13" und II? 2-4 
29 Ergänzungsversuch nach 4.A. KBo XV 15 III 12’ und 1..A. VBoT 38 
IK. Kol. 3, s. Kap. 2.1 












DAS RITUAL KUB LVIII 104 » 


7. KUB LVIN 104 
Vs. 1? (Eine Puppe kleidet man wie den König.) 





x [ 





hat Kleid(er) angezogen, (nämlich) ein Hejmd 
[hurritischer Art, einen Mantel’) 

Paar Gamaschen mit] 
dem SALTURRATU], 

' [ein Paar Gamaschen (anderer Art). Ein] Paar Schu[he] 


?° [einen bestickten (gesäumten') Gürtel, 





#' [hat sie angezogen. ] Und eine Kopfbinde 
(aus) Linnen 


s[ lauf ] umwickelt. 






















| ] Man nimmt [...] [aus dem 
Haus? des Aufsjehers der Kämmerer des Königs. 
ui Der Substijtut [für den König] 


sitzt auf einem karna($)sa-/i-Stuhl”, 
8° [und unter seine Füße) ist [ein Fußschemel] gelegt 








9" [Eine Puppe kleidjet man [wie die Königin. Sie hat) 
eine Aupita-Kopfbedeckung 


10° [aufgesetzt O]der darüber hin 





ut eine Figur aus Holz’) seine [Au]gen mit Gold belegt, 
12" [daran sind Ohrringe aus Gold gelegt. Sie hat] Kleid(er), 
(nämlich) ein (Paar) Strümpfe’, eine Kopfbinde und 
ein k/galup(p)a-Gewand 
13 [angezogen. Und ein Paar] Damen[schuh]e hat sie angezogen. 





1 ] Ihnen aber, auf ihre Köpfe 
15 [ ] Man nimmt [..] [aus] dem Haus 

der Kämmerer der Königin 
16 [. ]... aus Buchsbaum 


0 Zu den Ergänzungen der Z. 9 und 10° vgl. 1..B. FHL 17 x+1 und 4.A. KBo 
XV 15 11 8-10 
77V Am Rande zwischen zwei Kolumnen beigeschrieben. 
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IT L kleit-a-ri 





18° [ 19 SA] LUGAL 189 $A 
MUNUS.LUGAL 
19° [... 129 SA LUGAL 1#]%-ma SA MUNUS.LUGAL 
mu ke-e 4 SBANSUR-a[s] 
20 [ ]x nam-ma-as-s 
21° [NINDAYA GAOAkg-a2/kaz-za-ar-nu-ul?”? ki-i]t-ta 
22° [2 TA-PAL @z6ri-ja-al-li ka-ri-j Ja-an-da”"* (1)S-TU 
GADAUA 
2 [ A-NJA WB ze-ri-ja-ul-Ui-ja[-as] 
2 [ 110 GIN.GIN ı 






























aan 














MUSEN KÜ.BABBAR 
25 [ kliitta-ri SA 
MUNUS.LUGAL-j[a] 
26 [ x GAL KÜ.BABBJAR’ | ZA.HUM 
KÜ.BABBAR [ ] 
27 [1 NAM-MA-AN-DU, KÜ.BABBAR?” kii]esta“r[i] 





vs. 


x+l 1 Lt 
? mul LÜ [I TÜG 1407 WogU.E.A HUR-RI INUT 

TOogU.B.Aj?6 

3" 1 WOELB MAS-LU 1NuT TVOGADA.DAMMES QA-DU 

"VO $A-TUR-RA-TI] 
aan har-zi 1NUH 

KUSE.SIR] 











4 1NUT[/ TOOGADA.DAMMS ya-az 





5 Sarl-ku: 





ua-an bar-zi 





Ergänzungsvorschlag nach 4.A. KBo XV 15 11 374% vel. auch 1.b.A. KUB 
ALL 941 12-13 

Danach Rasur. 
* Ergänzungsvorschlag orientiert sich an 1.bA. I 1314" und 4.A. I1 56 
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Jist [gelegt 





1 für den] König, 1 für die Königin 

L 1 für den König, 1 aber für die Köni 
Und diese auf vier Tische 

20 [ ] Ferner sind darauf 

21' [Brote (und) das kazzarnu/-Tuch gellegt. 

[2] mit Tücher [zugedjeckte [Gefäßständer), 













[a au]f den Gefäßständer[n] 
2[ ]10? Sekel <Silber>, 

I silberner „Vogel des Flusse: 
sind gelegt. Und der Königin 













x silberJne [Becher], 1 silberne K: 















(Kund) 1 silbernes Meßgefäß si[nd gelle{gt) 





x+1 1 Mafnn und I Frau 





?' Der Mann [hat eine Ga ewänder angezogen, 
(nämlich) ein Hemd hurritischer Art, einen Mantel),] 
3' einen [bestickten (gesäumten’)] Gürtel, ein Paar Gamaschen 
mit SATURRATU), 
4' ein Paafr Gamaschen (anderer Art). Ein Paar Schuhe] 








5' [hat er] angefzogen 


5 Vgl. 1.6.4. 115° und 4A 117° 
Ergänzungen der Z. 2-5 nach KUB XVII 18 II 18-21' und Bo 3257 Rs. III 
8-10; femer noch KUB XLII 98 I 11£.(H.M. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 31; 8, Alp, 
Tempel 116; ThPJ. van den Hout, BiOr 52, 1995, 532). 
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Das analoge Ritual für einen DUMU.SANGA 









8. KBo X 36 

vs.r 

x#l ]x NINDA.ERINMES 
? 1 







Ey ] 













4 ]A-NA NINDA.ERINMSS 
5 -Jeizezi 

6 -z]i 

7 Ix plra-an 

sg ] Reste von 2 Zeichen 















null) 
hu-u-x[- 
SSULL) 
-as-Sal-an 
SGIR.GU[B 








T nu 1N0T(l OSNÄ TUR’ 

an [KNIG.BÄR TUR 
3-3a[-an WOMA-JA-LU 
10° na-at A-NA A[LAM’ 





o.er ar-h 


B-pär-ra-an-zi)) 
an-zi?) 
‚aan kat-ta t-an-zi?) 














11" 1 @PISAN.TÜG ala 





A-NA SPISAN 
TONIG.LÄMMES?]28 





KUSESIR-ja an-da [kiit-ia-ri] 





13° *1”7 GSBANSUR AD.KID GAIL 

14° 1277 TAMSPAL? Szeri[-ja-al-li.. x GAL KÜ.BABBAR TUR] 

15 [1 ZA.HU]JM KÜ.BABBAR TUR | N[AM-MA-AN-DU, 
KÜ.BABBAR TUR”? 

16° 127" TLAJ-P[AL SSIKÄT-AN-NU-UM 

17 1 DrGiR’L.KISIGAN 

18 [ ] Unlesbare Zeichenspuren 









Folgende Ergänzungen orientieren sich an 1.b.A. KUB XLIl 94 12-5 
7% Ergänzungsvorschlag der Z. 11'f. nach 1.bA. 1 5:7. 
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8. KBo X 36 
v..rT 





] Kommißbrote 





] auf die Kommißbrote 


Z. 5-8 sind zu bruchstückhaft für eine Übersetzung. 


fragmentarischen Z. x+1-5' sind unübersetzbar. 


ein(en) Fußsche[mel 


T 1 [kleines Bettgestell 
8° Über (ihm) [breitet man einen kleinen Vorhang hin’.] 
9° Darauf [breitet man das Bettzeug aus’) 


10° [Man setzt] es für das (Substituts)b[ild nieder’.) 








I 1 Kleiderkorb. [Da liegen] in [dem Korb die Festgewänder’] 


12" und Schuhe. [  ] 





13° I großfer) Flechtwerktisch [. 
14° "2" Gefäßst[änder ... x kleine silberne Becher,] 
15' [1] kleine silberne [Kann]e’, 1 [kleines silbernes] Me[ßgefäß 


16° "2°" (Topf)st[änder 
17 1 GIR.IKIS]- bzw. GIR.IGAN]-GefäB [. 





9 Vgl. 1.b.A. DIS 
20 vgl. 1.b.A. 116) 
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Rs. II? 


x+ Unlesbare Zeichenspuren 
?' TU, ba-a-r-am-ma [TJU, klap-pa-ra TU, ba-pät-tu-u-la-ja? 2] 






























"UZU' i-ku-na-an 'UZU? ku-za-ni-j[a-an UZU ... KA.NE?] 





[UJZU AR-NA-BI MUSEN®'A <UZU> pär-hul-u-ua-an 
$A GU, Ü UDU] 





aan | NINDA.KU, 1 NNOAgi/uhal-an ku-it 

172 UP-NN) 
6 nu" us-$i a-da-an-na pf-an-zi n[u A-NA DUMU.SANGA)] 
SBANSUR tian-zi [ 
$ OSBANSUR QA-TAM-MA ti-{a]a-zi nu | ] 


ge rzr adang 





ta 


























9° nu-us-sa-an SA DUMU.SANGA [r]ar-pa- ] 
10° INA SSBANSUR-SU 3 1/2 NMDAg-a-an [pär-si-ja-an-zi] 
11" EGIR-an-da-'ma® Sa-ru-up-pu-ua-an-z[i Ü-e-ik-zi ] 
12° TU#A Zu[-u-ma-an-t] A-NA ALAM t[ian-zi 

SAM TUN) 
13° pu-u-ma-an-t[a-a5 190] TU, ] 


14° EGIR-an-da-'ma' SSIN-BIYLA 

15° NINDA.LÄL bu-u-maan tinan-z[i 
16° ta-wa-a] va-al-hi KAS [di-im-ma-an) 
17 3-SU e-ku-zi nu 9-SU [e-iz-za-zi?] 











18° DUMU.SANGA: 
19° na-ad-ta te-pu da 
20° nu-us- 






az ku-it SU[-az? ... ] 
ala-zi] 

a-an [t-an-zi] 

an-ma x[ 

22! A-NA ALAM an-da [ 














[n]a-a: 
(ka 


[me-mi- 


[f]a an-da k[i-is-sa-an me-ma-an-zi] 
‚a z[i-ik täk-na 
Ja-an [me-mi-i3-1a} 






281 Zu den folgenden Ergänzungen vgl. parall.3.b. KBo XV 16+X 52 11 19° M 
Vgl. 3.b. 11 28. 
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'baramıma bzw. baramman-Gericht, [GeJricht (aus den) Früfchten 
des Gartens und Gericht (aus den) Früchten des Ackers]; 












kaltes Fleisch, kuzzanijant- Fleisch, [Fleisch ..., 
gebratenes Fleisch”, 

4 (und zwar) Hasenfleisch, Vögel (und) parhu[uant- Rind- 

und Hammelfleisch]; 



















‚Brote, 





, [jedes von 1/2 Hand- 
voll’) 

Man gibt ihm zu essen. U[nd] wie man [dem Prinzen-Priester’) 

7° einen Tisch stellt, stfe]lit man [jenem] 

8 ebenso einen Tisch. [.. ] 

9 Und [dem] Substitut des Prinzen-Priesters [ ] 

10° [zerstückelt man] auf seinem Tisch 3 1/2 An-Brote 





1 süßes Brot, 1 siluha-Bri 











11" Danach aber [verlangt er?] zu schlürfen. [ ] 
12° Aflle] Topfgerichte st[ellt man] für das (Ersatz)bild. (Von?) 

















13" allfen Gerichten eiln (jedes) Gerficht 





14' Und danach Früchte, [ 

15' ein ganzes Honigbrot legt man. [. 

16° tayal, ualhi (und) (Ji(m)ma-]Getränk 
17° trinkt er dreimal. Neunmal [ißt er.) 











18' Und was der Prinzen-Priester [mit’] (seiner) Hand [...] 
19' dann nimm[t man] (davon) ein wenig [ ] 

20" und [stellt] vor ihm. 

21" Wie aber [ 

22' (so) für das (Ersatz)bild [. 





[DJafa]n [spricht man] dabei foflgendermaßen:] 
['Si]ehe, du, Sonnengöttin der Erde, welches’] 
[Wor]t [durch den Traum ausgesprochen hast’? .. 





283 Der zweite Teil der Beschwörungsformel läßt sich nach 6. IBoT Ill 129 
Rs. (MP) 6'£. (&. Kap. 2.1.1) rekonstruieren: „(so) haben wir (dafür) hüben und 
drüben ganz und gar Ersatz gelistet“ 0. 
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24. Weitere Fragmente zu den Ersatzritualen für einen Tuthalija 


9a. KUB LV 66 (+) XXIV 12(+)Bo 69/339 





KUB LV 66 Vs! I 























x#1 


IxL 




















? 1'dar-a-i Kure- dat-n[i-i 

3 ya-a)k-Sur INUN 1 DUOL 

4 SJÄ.AB I9-TU GURUN [ 

5 x ap-pa-an da-a-i[ 

© ]GESTIN 1 WOpy-up-pär KASL[ 
T NINDA.LE.DE.A’ me-maJal? 1 WS pa-ni-i-3ar 

® pi-r)a-an da-a-i ku-e-da-ni-i[ 

$ ]GUSKIN I MANA URUDU | MANIA 
107 AIN.BAR GE, WZA.GIN NMGUG [ 
ur Jna-an EN SISKUR A-NA PUTU AIN 
12 ba-as-$)a-2-a8 PZa-li-pu- 

13 DUTJU AN EGIR-pa ma 

14 GSBANSJUR? pr-ra-ala 

15 IxC-ta-)x[ 

16 Ixt 


KUB XXIV 12 Vs. Il 


I DZ, 


2 na-an / 









l-pu-ra-za ar-ha ( 
-NA DUTU AN UG[U-zi-uX DINGIRMES25 





ın-ni EGIR-pa ma-ni-ja-ab- 
4 EN SISKUR da-ga-an-zi-pa-an 


tö[n. A-NA 
3AM-an far'-'ha' 
[päd-d. 
Ss al-un-an-za-ah-hi-es" ki)" ir‘ 
-NA KÜ.BABBAR 











5 mu-kän EN SISKUR Au-i- 
6 nu-kän bu-u-ma. 
7 [kju 










-an-na-na-: 





2M Danach Rasur 









ANDERE ERSATZRITUALE FÜR EINEN TUTHALUA 


KUB LV 66 Vs. I 



























7 davor’) setzt er hin. Welche[m/r 

3" 17] yaksur-Maß Dickmilch, ein ...-Gefäß[ 

ag ? Ko]rb von Obst [ 

9) setzt er dahinter. [ 

6 ]Wein, 1 Schale Bier,[ 

T fetthaltigen Kuchen’ mit Grüt)ze’, 1 hanis$a-Gefäß [ 

(j ]setzt er [davJor. Welchem/r[ 

[2 Silber’, JGold, 1 Mine Kupfer, 1 Mine[ 

10 ]Meteorfeilsen, Lapislazuli, Kameo! [ 

u JUnd [übergebt] ihn, den Opfermandanten 
dem Sonnengott des Him[mels, 

12 [ JAuf den Zalipura des [Her)des 

13" [spricht er so ein” ] Überge[bt ihn] wieder [dem 

Sonnen]gott des Himmels! 
1 Ivor [dem Tisjch’ [ 


KUB XXIV 12 Vs. Il 


1 vom Gott Zalipura weg [ 
2 Übergebt ihn dem Sonnengott des Himmels 

und den überir[(dischen Göttern] 
3 wieder in Güte!” [Dann] 
4 [gräb]t man [für den] Opfermandanten die Erde hinunter. 


5 Und welche den Opfermandanten immer wieder behexten, 
6 nun graviert man aller deren “Zunge” (d.i. ihre Flüche) 
7 auf Silberperlen ein; 





285 Erg. nach Vs. 1133 und Rs. II 15'£ 
286 Vgl. Rs. IL 19° NAdku-ga-an-na 
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A-NA ANSE®A an-da ne-ja-an-zi 

9 mu-us-ma<-aS>-kän EN SISKUR Sa-ra-a al-la-pa-ah-h 
10 na-as-kän Ti-an-du-uS da-ga<-an>-zi-pi GAM-an-da 
11 pi ja-an-zi 















12 EGIR-SÜ-kän EMEWA al-ua-an-za-ah-ha-an-te-es 

13 bu-u-ma-an- GU,.MAH UDU'.SIR-a8 GÜ-SU 
14 Tan'-da ne-ja-an-zi mu-za-kin EN SISKUR GU,.MAH 
15 [UDU.SJIR-F GAM-an orep-zi nu-kdn a-pu-u-ud-da 

16 [US-TJU ALAM GUSKIN KI-as DUTU-us TUJ#A | LÄL 











17 [GJA’ GESTIN KÜ.BABBAR GUSKIN NAZA.GIN URUDU 
A AN.BAR 





18 [da-g]a-an-zi-pi GAM-an-da pi-es. 














19 [nu-kän “JODUB.SAR' an-da kis-a-an me-ma-a-i 
20 [GIM"-a]n-ua-kän A-NA "Tu-ut-ha-l-ja ALAM WGURUS 
21 (wi]a-niri Ia-ap-Ii-pi za-ma-an-kur 








22 [SUD-an’] "e'-ci-ta nu-wa 
23 [mu uk” K]l-as PUTU-i EGIR-pa ma-ni- 
24 [ka-a-s]a-wa-za EN SISKUR SA NI.TE tar-p. 


ra-at al-ya-an-za-ah-ha-an 


ha-an e-e3-1a 











2 [4 SIxSÄ-an-te-es 





A SJAG.DU EN SISKUR-Adn ku-i-c-e$ 





% [ar-kam’-]ma-an-na IS-TU KÜ.BABBAR GUSKIN 

WWZA.GIN NGUG 
AGGA AN.BAR URUDU 1.DUG.GA 1.G18 I.NUN’ LÄL 
3 bu-u-ma-an-da-za pl-es-ta nu-kän zi-ik 'Kl'-a$ PUTU-us 
29 GAM-ra-as-sa DINGIRME ke-e-da-a-a8 tar-pa-al-li-us 









30 ar-kam-mi-ja )ma-ma-an-na-ten SA " Tu-ut-ha-li-ja-ma-mu 








31 SA WGURUS tar ha-as-ta'-a-i[» hal-h]a 
za-na-an! 
in-na-ri-en la-ap-Ia-ap<<-pi>>-pa-an (za-ma-an-kur] 









-ra-a lar-ni-es- ten) "au ua)-ra 


an A-NA P'UTU! [AN] 


34 UGU-zi-us DINGIRM[®® SIG, -an-ni EGJIR-pa m[a-ni 
35 xxL 11 





tn] 





















ANDERE ERSATZRITUALE FÜR EINEN TUTHALUA 







8 und man heftet sie an die Esel. 
9. Der Opfermandant spuckt auf sie, 
10-11 und man wirft sie bei lebendigem Leibe in die Erde hinab. 
















12 Darnach heftet man alle “Zauberzungen” 

13 an den Nacken eines Stieres (und) eines Widders. 

14 Der Opfermandant faßt <den Nacken> des Stieres 

15 (und) des [Wid]ders an. Und man wirft jene 

16 [miltsamt einer goldenen Statuette, der Sonnengöttin der Erde, 
Topfgerichten, Öl, Honig, 

17. [Mile]h(?), Wein, Silber, Gold, Lapislazuli, Kupfer, Zinn (und) 

Eisen 


















18 in die Erde hinab. 





Der Schreiber spricht dazu so: 

20 ['SobalJd dem Tuthaliya (in seiner) Gestalt eines jungen Mannes 

21 (Haar von seiner) [Augenbraue, (Haar von seiner) Wimper, 

(Haar von seinem) Bart 

22 [gerauft?) worden war, wurde es behext 

23 [und dir’), Sonnengöttin der (ErJde, übergeben. 

24 [Siejhe, der Opfermandant hat die Substitute für (seine) eigene 
Person, 

35 die [für den KJopf des Opfermandanten (zu geben) festgestellt 
wurden, 

2%6 und den [Tribult von Silber, Gold, Lapislazuli, Karneol, 




















27 Zinn, Eisen, Kupfer, Feinöl, Baumöl, Dickmilch, Honig 

28 (und) allem (sonst) gegeben. Nun du, Sonnengöttin der Erde, 

29 und (ihr) unterirdische Götter, “schaut” auf die Substitute für 
diese 








30 und auf den Tribut! Des Tuthalija 
31 Heldenhaftigkeit des jungen Mannes, Knochen, ha/hanzanı-, 


2 Augenbraue, Wimper (und) [Bart] 

3 laßt mir aber wieder nach oben! Und übfergebt] ihn dem Sonnen- 
gott des Himmels 

(und) den überirdischen Göttfern wieder [in Güte 















” 


Bo 





ei 































xH 
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33X+)KUB 





KXIV 12 Rs. III 















"T]w-ut-baY-lija...) 
L 1x mu-ya-as-s[i A-NA "Tu-ut-ha-li 
[ALAM WGURUS ;-Jin-ni-ri [Ua-ap-li/la-pi za-ma-an-kur) 








[SUD-an? e-e$-ta nu-va-ra-a]t al-ua-an-za[-ah-ha-an] 
[nu tu-uk” Kl-a PUTU-i EGIR-pa ma]-ni- ja 








[ka-a-sa-ua-za EN SISKUR SA NLTE tary 








[A-NA SAG.DU EN SISKUR-kän ku- 





es SIxSÄ-an-te-es] 
(ar-kam-ma-an-na 1)$2®.7U°"KÜ''BABBAR? G[USKIN 
WAZA.GIN] 
[GUG] NAGGA AN.BAR URUDU 1?® LÄL G[A’ 
GESTIN? hu-u-ma- za) 
[pk-e3-ta] nu-kän va-ra-an-za pa 











PZa-/ ipu-raa 
» ma-ma-an-n. 





as ki-e-da-a-aS lar-pa  ar-kam-mil| 

En EN SISKUR-ma-ya-mu ALAM 
WGURUS'?! ha. 

2 in-ni-ri-j Ia-ap-Ji-pf-in'?? <<URUDU: 

ın-kur ha-as-sa-az EGIR-pa pl-es-tön 

ez-2a IS-TU Uy-MI UGU-zi-us 














DINGIRY®S SIG,-an-ni EGIR za e-es'-.du 





ma-ni-ja-ah-ha-n 
















au-ua-ra-a<-at> A-NA DUTU AN GAM-an UGU-zi-us 
DINGIRMS 
NLTEE pu-u-ma-an-da pär-ku-u-e<<-es >> e-es.du 


mu N“ku-ya-an-na KÜ.BABBARWA j-ja-an-zi nu EMEUA 
al-us-an-zi-na-a8 an-da gul-Sa-an-zi 
na-aS-kän A-NA GU,.MAH UDU.SIR-as GÜ-SU'?® an-da 





297 Folgende Ergänzungen nach Vs. II 20 ff 


Bo 69/339 bricht hier ab, 
39 Hier setzt KUB XXIV 12 I x#1 ein. 

































ANDERE ERSATZRITUALE FÜR EINEN TUTHALUA 


Bo 69/33%(+)KUB XXIV 12 Rs. III 





x#l[. TJutha[lija...] 
| 2 [ ] Und ihfm, [dem Tuthalija] 
3" [(in seiner) Gestalt eines jungen Mannes, war (Haar von seiner) 





Alugenbraue, [Haar von seiner) Wimper, (Haar von 
seinem) Bart] 

4° [gerauft? worden. E]s [wurde] behefxt] 

[und dir, Sonnengöttin der Erde, ülbergeb[en.] 


[Siche, der Opfermandant hat die Substitute für (seine) eigene 
Person,] 

T' [die für den Kopf des Opfermandanten (zu geben) festgestellt 
wurden,] 

[und den Tribut vJon Silber, G[old, Lapislazuli,] 


9° [Kameol,] Zinn, Eisen, Kupfer, Öl, Honig, Wfein (und) allem 
onst)] 
10° [gegeben.] Nun, (du) lodernder <Gott’> des Feuers (und) 


11" (du) [Zajlipura des Hefrdes], “schaut” auf die Substitute für diese 
12' [und] auf den Tribut! Den Opfermandanten (in seiner) Gestalt 
eines jungen Mannes, Knochen, 
13° halhalzana-, Augenbraue, Wimper 
14' (und) Bart, gebt mir aber vom Herd zurück! 
15' Möge er von diesem Tage an (dem Sonnengott des Himmels und) 
den überirdischen 








16° Göttern wieder in Güte übergeben sein! 

17° Bei dem Sonnengott des Himmels (und) den überirdischen 
Göttern 

18° sollen alle (seine) Glieder rein sein!” 

19° Nun bereitet man Silberperlen und die “Zungen 

20' des Zaubers’ graviert man (auf ihnen) ein. 

21" Man heftet sie an den Nacken des Stieres 


Über Rasur. 
Imümlich DLAMMA im Text. 
Über Rasur. 

3 Das Zeichen $1 im Text 
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IR-SU-za ÜDUB.SAR SBERIN' <ZI>PA.NA da-a-i 
mu-kän KÜ.BABBAR GUSKIN 
i nu-kän ba-as-sa-nas O2; 








da r e 
a-pf-e-pat INIM“®S an-da me-ma-a-i 





j-pu-ra 












2%6' nu WDUB.SAR MÄS.GAL 





ku-er-ri nu-kän EN SISK 


iS-tar-na ar-ha d-iz-zi na-aS va-ar-pu-u-ya-an-zi 
28° pe-iz-zi nu-za GIM-an ua-ar-ap- 
























29° na-as-kän 1,-i pa-ra-a pa-iz-zi 
30° na-as © kip'-pa-a-a$ va-ap-pu-u-ya-a-ad DINGIR.MAH 
iz 
1,-a$-kän ya-ap-pu-u-i DINGIR.MAH-ni ku-e-da[-ni-j] 
pk-di' Si-ip-pa-an-da-an na-as a-pl-ja (H-iz-z]i 
" GU,MAH UDU.SIR-a8 va-as-sija-an-te-e$ kap[-pu-i-u)a- 
an-te-es' 

















a-pl-ja ha-an-ta-an-te-es ®PISAN ADI[.KID] 

a-pf-ja SIxSA-an-za nu-kän | GU,MAH UDUSSIR] 

' [9J$PISAN AD.KID TU,#A j LÄL GESTIN GA 
K[Ü.BABBAR’] 

37 [x] MANA URUDU I ALAM KÜBA[BBAR I xx [ | x[ 

38 [na-als-kän EN SISKUR @SPISAN pa-ra[-a e-ep-zi] 











39 [nu-k]än WDUB.SAR an-da k[iß-sa-an me-ma-a-i] 
40° [GIM’-a]n-va-kän A-NA EN SISKUR x[ i-in-ni-ri] 
41" [Ja-Jap-la-pi za-ma-an- kur? [ 






Kolumnenende 





# Der Abschnitistrich steht fehlerhaft mitten im Satz 


2s ve). Vs. 11 15-17. 
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(und) des Widders. 





Danach nimmt der Schreiber eine Waage und legt (darauf) 
Silber (und) Gold. 

24 Dann spricht er auf den Zalipura des Herdes 

eben jene Worte ein. 








Der Schreiber schneidet einen Ziegenbock (entzwei). 
Der Opfermandant 

27 kommt mitten hindurch und geht zum Waschen. 

28' Sobald er sich waschen wird, 








29° geht er zum Fluß hinaus. 
Er tritt zu den kippa-Häusern zur Muttergöttin des Flußufers. 





An welchem Ort am Flußufer ist der Muttergöttin 
32' geopfert, dort [tit]t er [hin], 
33" Ein Stier (und) ein Widder, bekleidet (und) geprfüflt, 


4" (sind) dort vorbereitet. (Auch) ein Flecht[werk]korb 

35' ist dort bereitgehalten. Den Stier, den Wid[der], 

36° den Flechtwerkkorb, Topfgerichte, Öl, Honig, Wein, Milch, 
Sfilber], 

37° [x] Mine(n) Kupfer, eine Statuette aus Silber... opfert man(?).] 

38' Der Opfermandant [hält(?)] den Korb hifn] 








39° Der Schreiber [spricht] dazu s[o] 

40° [*Soba]ld dem Opfermandanten [(Haar von seiner) Augenbraue,] 

41 (Haar von seiner) [Wilmper, (Haar von seinem) Bart [gerauft 
worden war. 





Kolumnenende 


2% Erg. nach Vs. 1120-21. 
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KUB LV 66 Rs? IV 








x#l A]N.’BAR’ URUDU WWZA.GIN N[MGUG 


2 alr-ba gän-ga-at-ta'-ri nu-z(a 




























3 [. . alr-ku-u-ua-ar i-ja-zi PUTU AN [UGU-zi-us DINGIRMES) 

% [. . -v]a-za NI.TEM®S hu-u-ma-an-da 'al?-' va|-an-za- 
ab-ha-an) 

5' (e-e&-t]a ki-mu-un-ma-ua-mu Kl-as PUTU-us GAM-ra-a[3-8]a 





6° [DINGIRM®S ha-as-s]a-as "DV Zar )-pu-ra-a-a8 ua-ap-pu-u- 
ua-as 
TL ] "DINGIR"MAH-a$ tu-uk A-NA DUTU AIN] 
8 [UGU-zi-u® DINGI]RY® SIG, -an-ni EGIR-pa ma-[ni-)' ja‘ 
-ahl-baan-du'] 
DUTU AN UGU-zEUF 
ah-hu-ut 











9 mu)k A-N 
10 mes Yar'f-h]a gän-g: 
uf A-NA PUTU AN UJGU-zi-us DINGIR 























12 [ a-sa-al-Iu 
13 [ Ix-um-ni-mi GIS-ru-i 

14 [ R 

Is [ 





9.b. KBo XII 11997 


2° [ti]k-na-as PUTL 
"nu‘-ua-kän A-NA | 

ZL A-NA Wxf 

5' mu-kin ALAM A-NA [ 
IONIG.LÄMME-kän A-NA [ 
T KUSE,SIR-kän A-NA [ 

8 ka-a-as-ma "Tu-ut-ha-[li-ja-as 
9 [kju-u-us-ma tar-pal-Ii-us 
10 [ ]da-pf-an p&-e har-kä{n-zi 
im [ /U-TI SSBAINSUR 
TER St 























397 Umschrift und Übersetzung mit HM. Kümmel, SiBoT 3, 1967, 135. 
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KUB LV 66 Rs.’ IV 


Eilsen, Kupfer, Lapislazuli, K[arneol 
2 [ Isind abgewogen.[ 
3" [Und (folgendes) Gebet richtet er: ‘(O) Sonnengott des Himmels 
(und ihr) überirdische Götter!) 
4 [Siehe,) alle Glieder [wurlden be[hext.] 
Jetzt aber mögen mich die Sonnengöttin der Erde und die unter- 
irdfisJchen 
6' [Götter], Zalipura des [Her)des (und) die Muttergöttin des 
Flußufers 
7 {..._]dir, dem Sonnengott des Him[mels,) 
" [(und) den überirdischen Göt]tern wieder in Güte überge[ben!] 

















[.. Dilr, dem Sonnengott des Himmels, (und) den überirdischen 

10° [Göttern] sei abgewogen! 

uf (bei) dem Sonnengott des Himmels] (und) den überirdi- 
schen Göttern 

].. will ich sein. 





Je © 1 
1 [ Ispricht (dazu so 
We 9 


9.b. KBo XII 119 


?' Sonnengöttin der Erdel 

3 nun [ ] dem/r [ 

4 nun [ ] dem ..-Mann [ 

5' Das Bild [ ] dem [ 

6' Festgewänder [legt man] dem [Bilde an] 

7° (und) Schuhe [zieht man ihm] an [die Füße und spricht dazu so:] 
8° ‘Da (ist) Tuthaflija; 

9' diese Substitute aber [merke dir/merkt euch!” 

10' Sämtliches [ ] hält [man] hin 

11" Die [ ], die Geräte, den Tifsch 
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KOMMENTAR 





3.1. 






















Texte des Ersatzrituals für den Großkönig Tuthalija 


Die nachstehenden Erläuterungen sind nach dem im Kap. 2.1.1 ge 
gebenen „fortlaufenden“ Text des Rituals aufgereiht und beziehen 
sich stets auf die ebendort zitierten Exemplare. 








1.a.A. Bo 3648 
Vs. 1-2 Zur Übersetzung dieser Zeilen siehe E. Neu, StBoT 5, 1968, 
180 Anm. 21 und ders., StLok 37 (zu Dupl. 1.2.B. Bo 2389 11-3). S. auch 
CHD L-N 230 s.v. meya(n)ni- a. Für m&jana- (möni- usw.) in der 
Grundbedeutung „Umkreis, Umgebung“ vgl. F. Starke, BiOr 46, 1989, 
Sp. 662 f 

Vs, 4 UDU.,SIG+MUNUS“: Mit dieser Zeichenkombination, die 
nur in der Bogazköy-Schrift vorkommt, ist UDU.GANAM = akkad 
IMMERTU „(weibliches) Schaf“ gemeint, vgl. H.G. Güterbock, in 
FsOtten 83; J. Tischler, Gassulijawija 19. Zur Schreibweise 
UDU.„SIG+MUNUS“ s. E. Neu, SiBoT 25, 1980, 73 Anm. 270. 

Die Gleichsetzung von heth. haz(z)ils- mit akkad. UPNU (wie z.B. 
A. Götze, in KIF 228 Anm. 4; ders, Tunnawi 53, vgl. auch AHw 
1424 sy. upnu(m); CHD L-N 266) ist schwierig wenn nicht unmög- 
lich; dazu s. Th.PJ.van den Hout, RIA VII, 524b. 

Vs. 8-9 Vgl. H. Ertem, Flora 6, 15, 24 f; H. Otten, ZA 65, 1975, 
297; M. Hutter, Behexung 61. Von den genannten Getreidearten ist 
ie genauere Bedeutung für ZIZ Saatweizen“, halki- ($E) 
seppitt- „Einkorn“ und eı “ gesichert. Zu ver- 
schiedenen Getreidesorten vgl. H.A. Hoffner, AlHeth 62 ff. und ders., 
Alimenta Hethacorum revisited, Vortrag während des IV. Internatio- 
nalen Kongresses der Hethitologie, Würzburg, 4.-8.10.1999. 

parhuena- e.: Im Gegensatz zu H.A. Hoffner, EHGI 20 und V. Haas 
und G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 14 Anm. 2, die vermuteten, daß es 
sich dabei um ein Getränk handele, muß hier aufgrund des Paralle- 
lismus an eine Getreidesorte oder ein ähnliches Pflanzenprodukt 




















‚Gerste‘, immer" 
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gedacht werden (s. CHD P 148-150 s.v.). Hingewiesen sei auf die 
sog. NUMUN-Listen KBo IV 219, XI 14 16£, XV 24 122 f, 
KUB VII 41+ II 41 £. (vgl. HA. Hoffner, AlHeth 62, 78 mit 
Anm. 198; CHD P 149) und auf die Anweisung des Rituals der Tun- 
nawija KBo XXI | I 15 (Hutter, a.a.0. 161, 61). Femner liefert 
unser Text den Beweis, daß aus euan- (vgl. Hoffner, a.a.0. 82) und 
‚parhuena- Brot gemacht werden kann. 

Vs. 9-10 1 NINDA.KU, [...$]4 1 UPNI 36 NINDA.SIGY®: 
Entsprechende Stellen finden sich z.B. im Ritual des Ulippi, in dem 
die süßen Gebäcksorten NINDA.GÜG und NINDA.KU, neben grö- 
Berer Anzahl von Fladenbroten geopfert werden, vgl. KUB XXIX 
all 486: 5 NINDA.GÜG SA UP-NT 3 NINDAI SA 1/2 UP-NI 
1 NINDA pu-urla-ti-is SA 1/2. UP-NI 10 NINDA.SIGY® und II 59 f 
1 MINDA u«u-/a-ti-if SA WR UP-NI 3 NINDA.| SA 1/2 UP-NI 
I NINDA.GÜG 1 NINDA.KU, SA UP-N120 NINDA.SIG“®S; dazu 
s. H. Kronasser, Umsiedlung 18 £, 20 f. und Hoffner, a.2.0. 96. Ein 
Versuch, das abgebrochen Ende der Z. 9 zu ergänzen, dürfte sich 
eventuell an 8. KBo X 36 117 5 I NINDA.KU, | DA gi/u-haf-an] 
orientieren 

Vs. 10 GA.KIN.AG kappi: In den Kontexten, in denen GA.KIN.AG 
neben verschiedenen Brotsorten steht, dürfle man an ein ‘Käsebrot" 
bzw. einen Käsekuchen denken. Dazu vgl. O. Carruba, StBoT 2, 1966, 
20; Hoffner, a.a.O. 121 ff. Hingewiesen sei ferner auf die Aufzählung 
der Materialien in KBo XXI 1 16 f., die die “weise Frau’ Tunnawija 
für ihr Ritual vorbereitet: (6) ...3 "WOAg-aan | GA.KIN.AG TUR (7) 
2-8U 9 NINDA.SIG 2 NINDA me-ma-al-Ia-a$ tar-na-a5 me-ma-al 
1 UP-NI „3 än-Brote, | kleines Käse(brot’), zweimal 9 Fladenbrote, 
2 Brote von einem farna- (aus) | Handvoll Mehl“, s. M. Hutter, Be- 
hexung 14 f. Zu betonen sei, daß hier, so wie im besprochenen Kontext 
1.a.A. Bo 3648 Vs. 10, das Vielfache von 9 Fladenbroten vorkommt. 
Ferner KBo XXI 1 II 11 ff: „.. NINDA.ERIN“®S 2 [URNV] (12) 
1/2 UP-NI tar-na-as 3 WOAg.a-an | GA.KIN.AG [TUR] (13) 20 
NINDA var-na-as 4 NINDA me-ma-al-a-a8 1 UP-NU me-ma{al}, 
Hutter, a..0. 18-21. Vgl. noch im anderen Ritual derselben Verfasserin 
KUB VI 53+ 122: 1 UDU 1 SILÄ 3 WOkgaan Ae-azzirlaas 
1 GA.KIN.AG; ferner ebd. IV 29: das Opfer von drei n-Broten und 
einem Käse(brot’) an die Sonnengöttin (der Erde), s. A. Goetze, 
Tunnawi 6 f., 22 f. Entsprechende Stellen finden sich in den Toten- 
































































98 KAPITEL 3 






ritualen KUB XXX 25+XXXIX 4 Vs. 16: au "377" [NNDA]g-gan 
I NINDA.GUR,.RA GA.KIN.AG PUTU[-/] me-na-ab-ha-an-da 
pär-$i-ja-an-zi (vgl. H.Otten, HTR 26 f.) und KUB XXX 24a+ 1 6 
3 NNDAg.a-an | NINDA.GUR,RA GA.KIN.AG (Otten, a.a.0 
58.; H.A. Hoffner, AlHeth 121 Anm. 170). Andere Belege für 
NINDA.GUR,.RA GA.KIN.AG führt Hoffner, aa.0. 200 an. Dazu 

noch KUB XLIN 55 III 14 £: I NINDAGUR,.RA GA.KIN.AG TUR 
huelpi „ein frisches kleines Brot (mit) Käse“ (vgl. V. Haas, OA 27, 
1988, 88, 92) und Opferungen von NINDA.GUR,.RA GA.KIN.AC 
an die Sonnengöttin der Erde in KBo XXXVIII 171 Vs. 2, 5, 11", 
16; ferner KBo XXX 186+ 18 [x NINDA.GUR, RAS] 
SAGA.KIN.AG ar-ha pär-si-ja (Ergänzung mit D. Groddek, AoF 26, 
1999, 35 Anm. 5). 

Käsebrote stehen manchmal neben den mit Früchten belegten Ge- 
bäcken. In KBo XV 25 Vs. 20. werden den Geburts- und Schick 
göttinnen drei Gebäcksorten geopfert: | NINDA.GUR,.RA ZID.DA 
ZIZ UP-NI \ NINDA.GUR, RA SPS | GA.KIN.AG TUR „ein 
dickes Brot aus | Handvoll Weizenmehl, ein Feigenkuchen und ein 
kleiner Käse(kuchen’)“, Carruba, aa.0. 2 f; ferner H.A, Hoffner, 
JAOS 86, 1966, 27 fl; ders., AlHieth 116 mit Anm. 148; 121, 123 
Vgl. auch KUB X 91 II 15-17: nu-kdn 3 NNDAj-ja-ar-ti-us IS-TU 
IN-BI GA.KIN.AG te-ja-an-te-es | NNDApy-ul-Ji-i8-3a-a-fa ME-j 
na-at GAM SSBANSUR DINGIRZ da-a-i „Er/sie nimmt 3 mit 
Früchten (und) Käse belegte jatti-Gebäcke und ein pullitta(/i)-Gebück 
und legt sie auf den Tisch der Gottheit nieder“, vgl. H.A. Hoff 
Alketh 177; F. Starke, StBoT 31, 1990, 475, 512 Anm. 1888, 

Vs. 11 [...(-)]pullan: Vom Raum her fehlen am Zeilenanfang noch 
etwa 2 Zeichen, die sich mit absoluter Sicherheit nicht ergänze 
Nimmt man an, daß die Aufzählung der Materialien und die folgende 
Beschreibung der Ritualhandlungen miteinander in Einklang stehen, 
so darf auf 1.a.D. KUB XII 16 II 14' verwiesen werden, in dem von den 
Soldatenbroten NINDA.ERIN”® die Rede ist, mit denen die Höhlung 
des Speichers zugedeckt war (s. unten). Folglich könnte man eventuell 
an eine Möglichkeit denken, daß ein Partizip [öt3p]pullar als Ableitung, 
von einem Verb "tappullae- „als Abdeckung, Deckel dienen“ vorliegt 



































4 

















lasse 














inders H. Otten, HTR 26: 17 [NINDA] aan. 
S. Kotak, StBoT 39, 1995, 65 bzw. 
HA. Hoffner, AlHeih 165 








5 (Joinskizze) unter 711. 


225 
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Vs. 12 [Burut?]i7: Ergänzung unsicher. Zu dem Kontext vgl. VBoT 
24 I 17-19: TU, GÜTUR / [TU] GÜ.GAL TU, BABA.ZA 
NINDA.L.E.DE.A / SA LÄL me-ma-a] (Hoffner, 2.2.0. 98). Nach 
KBo XIV 103 IV I1' wurde der hurut(t)e-Brei aus Kichererbsen? 
(GÜ.GAL) gemacht. Ferner erscheint Aurut(f)e/- in den Texten des 
AN.TAH.SUM-Festes stets neben NINDA.KU, BA.BA.ZA (Hoffner, 
2.4.0. 178 ad NND%pynniki-), aus dem man NINDA.LE.DE.A durch 
die Zugabe vom Schaffett zubereitete (KBo XVII 105 II 26-28; 
Hoffner, a.a.0. 196). 

B.R. Rosenkranz, Beiträge 15 betrachtete hurut(t)e/-in Anlehnung 
an heth. bapalziel- (s. unten ad Vs. 20) als eine Bildung mit Suffix- 
konglomerat *-t-el, indem er wegen des Unterbleibens der Assibilierung 
-tel- zu -zel- den luwischen Charakter dieses Wortes annahm, vgl 
auch J. Tischler, HEG I 314. Allerdings sind die mit "-t-e/ gebildeten 
Nomina actionis in den luw. Sprachen nicht greifbar (F. Starke, StBoT 
31, 1990, 300). Sollte es um einen Luwismus gehen, so dürfte man 
an das mit Suffix -u/- gebildete (substantivierte) Adjektiv huruttil- 
vom k.-luw. Stamm "hurutt-i- c. (dabei -il- < -i-(-ja-) + -a-) denken, 
Als verbale Basis empfiehlt sich eventuell K.-luw. "Aur(u)iai-, vgl 
heth, hurutae- „umstoßen“ (dazu s. J. Puhvel, HED 3, 408 s.v. hu- 
rutil-). Nicht ganz auszuschliessen ist auch eine Ausdrucksform des 
Typs pal. Sunauttil- n. „Füllung“ (< "sunn-uti-e] *). Der hethitisierte 
Stamm hurut(t)el- zeigt -e/- im Ausgang (vgl. z.B. heth. Aurkel- 
gegenüber k.-Iuw. hurkil- 




















) 

LÄL GESTIN 1.GIS: Zur Rolle der Stoffe „Honig, Wein und Se- 
samöl“, die in luw. Ritualen vermischt wurden und in magischen 
Handlungen als Tertium comparationis dienten, s. Starke, a.2.0. 191 
Verwiesen sei auch auf das Ritual des Ulippi, in dem als vierter Stoff 
I.NUN „Butterschmalz“ auftritt, KUB XXIX 4 II 11: 1 NAM-MA- 
NI1GIS 172 UP-NI LÄL 172 UP-NT 
I.NUN, vgl. Umsiedlung 14 f. Dazu noch unten im 
Kap. 3.4 ad 9a. KUB XXIV 12 II 16-17, wo von den Trankopfern 
an die Unterweltsgötter die Rede ist 

Vs. 13 taual, yalhı, li(m)ma-: H.Otten, ZA 72, 1982, 287 zi 
die Dupl. 1.2.B. Bo 3351 113, 1.2.C. Bo 3857 I 5' und 1.a.D. KUB 
XII 1612. Vgl. auch KBo XXI 11 16-18: | VG panistas / tauual 









4 Vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 214, 
5 Starke, aaO. 343-345. 
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1 PVGLpaniX$]a$ yalhi* / 1 PV°panis$ [as KAS (lim)]mas (M. Hutter, 
Behexung 16 f., 61). Femer KUB LI 50 II? 16-18 EGIR-SU 
EN SISKUR ANA PANI DINGIRZM zaual valhi KAS limmaln] 
BAL-ant;, und in anderer Folge KBo XXIII 90 I 8'f. (mit Dupl.): 
namma=kan KAS.GESTIN limman [(ta)ual valhi”) anda Sipanti, 
s. Otten, 1.cit. Wegen des letzten Kontextes wäre auch eine Deutung von 
li(m)ma- c. als eine Sorte Wein zu erwägen’; vgl. auch G, Steiner, 
RIA IIV4, 307. Nach F. Starke, BiOr 39, 1982, 363 und StBoT 31, 
1990, 282 £. kommt dieses Wort als Lehnwort aus dem K.-Luw. in Be- 
tracht. In KBo XX 34 Rs. 3' (mh.) lautet es Zi-i-ma-x (Sg.Nom. -a[s] 
oder Akk. -a[a]). Eine solche Wortform (Ji-i-ma-a$ 0.4.) dürfte man 
folglich auch in Bo 3648 Vs.[13] erwarten, denn limma- mit 
Doppelschreibung von m läßt sich erst in jh. Niederschriften belegen, 
vgl. F.Starke, StBoT 31, 1990, 283. 

Vs. 14-15 GESTIN.KU, GESTIN karsi: Für das Nebeneinander 
der beiden Weinsorten vgl. KUB XV 34 II 26. V. Haas und G. Wil- 
helm, AOATS 3, 1974, 196 deuteten GESTIN karsi als ‘saurer? 
Wein’, welche Annahme in unserem Kontext eine Stütze finden könnte. 
Die Bedeutung bleibt jedoch nach wie vor unklar, vgl. J. Tischler, 
HEG 1522 s.v. karsi-. Zu karsi- s. auch G. Steiner, RIA IIV4, 307 
und 3. Puhvel, HED 4, 107: „harsh, astringent (medicament), 
(wood-burn), dry (wine), unbaked (bread)“ 

Vs. 15 Heth. allanza menuuas entspricht im Dupl. 1.2.D. KUB 
XII 16. 15° GA EMSU. Das Wort menuua- c. läßt sich folglich in 
der Bedeutung „Milch“ festlegen; zu fassen ist hier ein uridg. S 
"mp-/'men- (vgl. J. Pokorny, IEW 729 s.v. mend-, mond-). Heih. 


























wustic 








amm 





allanza ist wohl als Partizip Sg. Nom. c. von einem Verb "a/(/)- 
(<uridg, *al- 
werden, gäre 

V 





vgl. J. Pokorny, IEW 33 f. s.v. alu-) „sauer bzw. bitter 
abgeleitet. Dazu Verf., AoF 25, 1998, 156 f. 
16 ®SGESTIN.HÄD.DU.A "@S[PES]: Rosinen und 
bilden eine Gruppe in den Aufzählungen der Früchte in dei 
z.B. KBo V 2 (CTH 471) 1 13 und 












$ Dupl. Bo 4045 7° marzuan. 
? KAS.GESTIN ist nach G.F. del Monte, in: FsHouwink ten Cate 211 f. „ein 
aus der Gärung der Trauben hergestelltes Getränk“, d.i. (eine Art) Wein. Anders 


E.Neu, SiBoT 26, 1983, 246 mit Anm. 326: „eine besondere Art Bier“, welche 
Deutung in HZL. 153 übernommen wurde. Nach del Monte, aa.0, 215 dürfe KAS 
auch eine allgemeine Bezeichnung für „alkoholisches Getränk“ sein, nicht imm 
spezifisch für „Gerstenbier 
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KUB IX 27+ (CTH406) 18, vgl. H.A. Hoffner, AlHeth 116 mit 
‚Anm. 143; ders., AuOr 5, 1987, 272, 277; CHD P 127 s.v. pard 9a; 
ferner unpubl. Bo 3257 II! 1. Sie werden öfters mit Oliven verbunden, 
z.B. KBo VII 44 Rs. 7 £.: [987 ]N-BU SSPES GESTIN.HÄD.DU.A 
/ [@8SE,„]-ER-TUM (Y. Coskun, Bogazköy metinlerinde gegen 
bazı segme kap isimleri, Ankara 1979, 75), KBo XVII 193 4 f 
1 9SDILIM.GAL INBU kuitta para ®SPES ®SGESTIN.HÄD.DU.A 
GSSERDUM (CHD P 127 s.v. pard 9b) und KUB VII 33+703/v 
(Asdu-Ritual) I 176: 1BÄN SSIN-BU SSPES / [(SS)JE 
TUM SSGESTIN.HÄD.DU(.A) an-da im-mi-ja-an (H. Otten, in 
FsGüterbock? 167). Zur Rolle dieser Früchte in den Heilritualen vgl. 
KUB XII 26 III 21-25: „Welcher der der Olive ist, der soll sich die 
Olive nehmen, welcher der der Feige ist, der soll sich die Feige nehmen, 
welcher der der Rosine ist, dersoll sich die Rosine nehmen.“ 
(Übersetzung mit M. Hutter, Behexung 79). Die schadbringenden 
Mächte, die mit gewissen Materialien identifiziert werden, sollen durch 
diese Identifikation entfernt werden. Vollständigere Listen der Früchte 
in KUB XXXIX 7 (CTH 450) Il 63 f. und KBo X 34 1 15 fl. umfas- 
Rosinen, Oliven, Sesam, Äpfel, Aprikosen, paizzina-, 
varayara-, zupa, Granatäpfel und dammashuel, vgl. H.A. Hoffner, 
AlHeth 115; ferner auch KUB XLIN 55 Ill 17 £. (V. Haas, OA 27, 
1988, 89, 92; CHD P 127 f. s.. pard 9b). 

Vs. 17 [TU, GÜ.GAL] TU, GÜ.GAL.GAL TU, [GÜ.JTUR: Die 
drei Bohnengerichte kommen auch im Ritual des Ulippi KUB XXIX 
41150 £. mit Dupl. (s. oben ad Vs. 9-10) in gleicher Reihenfolge vor, 
vgl. H. Kronasser, Umsiedlung 20 f; Hoffner, 4.2.0. 96; H. Otten 
und Ch. Rüster, ZA 71, 1981, 127; CHD P 194 sv. parsur 3; ferner 
noch H. Ertem, Flora 29-31. GÜ.GAL.GAL ist wohl eine ideogra- 
phische Schreibung für heth. sumzes$ar, vgl. H. Otten, OLZ 50, 1955, 
392; HW 1. ErgH 19; Hoffner, a.a.0. 99. Ferner schlägt C. Watkins, 
in FsKnobloch 494 f. folgende Gleichungen vor: GÜ.GAL = heth. 
zinail, GÜ.TUR = heth. hattar. 

Vs. 18 Bei den genannten Speisen handelt es sich klärlich um 
Gemüse- und Kräutersuppen. Die Bezeichnungen haramıma, kappara 
und [Aapatt?Jdla beziehen sich entgegen Hoffner, a.a.0. 98 wohl nicht 
auf Pflanzen, sondern auf die Gemüsesorten (vgl. ach CHD P 195 
sv. parsur 1‘). 

TU, baramma: Vgl. ferner TU, ha-ra-am-m[a] 3.b. KBo XV 
16+X 52 II 19". Offenkundig stellt sich hier eine k-Iuw. Wortform 
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im Kollektiv auf -a dar. Da k-luw. -mman-Stämme und Partizipien 
auf -mma(/i)- an allen gemeinsamen Paradigmastellen die gleiche 
‚Ausdrucksform aufweisen können“, läßt sich nicht festlegen, ob ein 
Substantiv auf -mman- oder ein Partizip vorliegt. Erwägenswert ist 
aber eine Beziehung zu einem k--Juw. Partizip huramma(/i)- in KUB 
XXVI 43 Vs. 12 RI-I-TI ANSE.KUR.RA bu-ra-am-ma-ti (Abl. Sp.) 
gi-im-ra-az “@PKI[RL)?. Die Bedeutung von haramma läßt sich 
nicht ermitteln. [TU, A]a-r2-ma im jh. 3.. Bo 3971+HT 12 1 13' hat 
einfaches m" 

TU, SAR: Das Logogramm TU, SAR stellt hier wohl eine 
Schreibung für TU, kappara dar, das in KUB XVII 23 1 7-8' inner- 
halb einer entsprechenden Aufzählung von Gemüsespeisen vorkommt: 

TU, g: -ti/ TU, ba-ra-am-ma TU, kap-pa-a-ra TU, GÜ.GAL 
TU, ha-pät-r-u-ul-li, vgl. H.A. Hoffner, AlHleth 97; HW2 H 219 s.v 
hapattulli, CHD P 195 5.v. parsur. In anderen Kontexten (vgl. z.B. 
3.a. Bo 39714HT 12 1 13° sowie 3.b. KBo XV 16+X 52 II 19) 
stehen TU, haramma, TU, kappara und TU, hapattul(1)i mehrfach 
nebeneinander. Verwiesen sei hier auch auf die Unterscheidung 
NUMUN A.SÄ A.GÄR OSKIRI, „Samen des Feldes, der Flur (und) 
des Gartens“, vgl. 1.b.C. Bo 3367 Rs! Ill 2 

Bei heth. kappara (Luwismus’) kann m 
schlechtigen r-Stamm des Typs kesar- c. „Hand“ (uridg, 
) in der Kollektivbildung auf -a (Nom/Akk.) aus; 
Für die Etymologie des Wortes darf femer auf einen uridg. Stamm 
"käp-/köp- „Stück Land, Grundstück“ (vgl. J. Pokorny, IEW 529) und 
seine mit r-Suffix gebildete nominale Ableitung "kdp-örl'kep-r- 






























"ges. 














% Zur Abgrenzung von -mman-Stämmen und Partizipien vgl. F. Starke, StBoT 
31, 1990, 247 £ 

? Zu dieser Passage vgl. R. Imparati, RHA XXXII 1974, 24 £., 49 £; 1. Puhvel 
HED 3, 397 sv. hurai-, huwarai-; HED 4, 178 sv. gim(ma)ra-, kimra-: „horse 
pasture from watered rangeland“. Dupl. KUB XXVI 50 Vs. x+1 -Jaz GS'KIRL, 
*i.L. Rost, MIO 4, 1956, 339 dagegen lies gi.imsra-Jaz OSsar-"pa", Vgl. fer 
KUB XXVI SO Vs. 7 hu-rla-am-maaz gi-imera-az 

10 Doppelschreibung von m ist in den k-luw. Texten die Regel. Einfach- 
schreibung begegnet dagegen vor allem bei Luwismen in heih. Texten. Vgl. Starke, 
aaO. 2431 

N Zum Genus heih. -Stämme s. E. Neu, in Fslvänescu 125 f:; ferner Sıa 
31.0. 3461. zu den geschlechtigen r-Stämmen im Luw., deren Vertretung 
weitgehend dem heih. Befund entspricht. Vgl. auch die heih. Kollektivbildung 
anijatta zu anijat- c, E. Neu, in StMed 7, 1992, 203, 211 £. Anm. 37. Dazu noch 
unten im Kommentar ad l.aF. Bo 3385 1 3 [amjattan? handuizzl;] 
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hingewiesen werden, vgl. gr. kiinog, dorisch Känog „Garte 
xaprög „Frucht, Ernte“ (mit Metathese). Folglich bietet sich auch 
für heth. kappar- die Bedeutung „Gemüse, Gartenerzeugnis’ 0.“ an, 
und der Speisenname TU, kappara/ TU, SAR dürfte das „Quer durch 
den Garten“ heißen. 

TU, gangati: In diesem Zusammenhang bezieht sich die Bezeich- 
nung gangati- offenbar nicht auf eine Pflanze (wie z.B. Hoffner, 
a.a.0. 112; H. Ertem, Flora 40 ff. usw), sondern eher auf eine Gruppe 
von Nutzpflanzen, vgl. 3. Puhvel, HED 4, 51 s.v. kankafn)ti-: TU, 
‚gangati, „garden dish, vegetable dish, vegetal mash or purde“, Die 
Rolle von gangati- in Entsühnungsritualen ist gut bekannt. Dazu jetzt 
V. Haas, Religion 293 














Die gangat-Pflanze, nach der das Verbum gangadai- „(mit der 
‚gangati-Pflanze) reinigen, entsühnen“ und das Substantiv gangaratt- 
Entsühnung“ gebildet sind'”, wird zur Entsühnung eines Haus- 
wesens und des Hausherrn im hurritischen „Ritual der gangati- 
Pflanze“ angewandt (KUB XV 42 III 17-25, Dupl. ist FHL. 158 Rs.) 














Wort gangati- n. ist wohl hurr. Herkunft (E. Laroche, RHA 
X/52, 1950, 38; J. Puhvel, HED 4, 54). Es kann nicht über das K.-Luw, 
ins Heth. übernommen word ‚ein, zumal in einem solchen Fall der 
hethitisierte Stamm gangati- gen. comm. sein sollte. Der Ansatz hier 
des k-luw. -i-Stammes "gangatit- n., Sg.Nom/Akk. "gangati, hat 
weniger Wahrscheinlichkeit für sich”. Für Ingredienzen dieser 
Suppe vgl. KBo XXIII 42 | 14: WSDILIM.GAL TU, ga-an-ga-ti 
$A ZA.AHL[LI] „eine Schüssel gangati-Suppe aus Kres[se’] 

TU hapatt?]üla= ja: Die Ergänzung scheint mir wegen 1...D KUB 
XII 1619' und KUB XVII 23 I 8' (s. oben ad TU, SAR) denk- 
bar zu sein. Von der Lautung dieses Wortes in 1.a.A. Bo 3648 (mh.) 
ist im Augenblick nichts bekannt. Die jh. Niederschrift 1...D. 19, 
die sonst viele Luwismen hat, bietet wohl eine k.-Iuw. Form [ha-pät- 
tu-Ju-la-ia (Kollektivum auf -4, mit Konjunktion -ja), der ein hethiti- 
sierter Stamm ha-pdf-tu-u-ul-Ji (Pl.Nom/Akk.n.)'! KUB XVII 23 18° 
‘(jh.) — mit auffälliger Pleneschreibung von u, die bei heth. Neutra 





































12 Starke, a.a0. 336 Anm. 1191 betrachtet heih. gangata 
gangatattali- als Luwismen, die auf das k-luw. Substantiv gangatit-n. zurückgehen. 
jedoch mehrere k.-luw. Pflanzenamen auf -i-, wie "Smit-, litt 
darunter auch Lehnwörter: irimippit- „Zeder(nstab)", päinit- „Zeder- 
zypresse(nöl)“, zuhrit- „Gras, Heu“ usw. Dazu Starke, aaO. 207 ff. 

4 Zu hapattul(/)i- 5. bereits H. Kronasser, EH$ 213 und 3. Tischler, HEG 1 165: 
‚ohne Etymologie“. 


mit Ableitung 
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auf -ulli- sonst nicht belegt ist — gegenübersteht. Die Wortform 
'bapattula läßt an ein k.-luw. (substantiviertes) Adj. hapatt-u/(1)- 
(< Bapatt-i” c.) des Typs asr-u/(i)- „weiblich“ (< asr-i- c. „Frau‘) 
denken. Der hethitisierte Stamm hapattu/(I)# bezeugt die Umgestaltung 
des Stammauslauts nach den heth. Neutra auf -uli"® 

‚Aufgrund des k-luw. hapatti” (= h.-luw. hapati- mit Logogramm/ 
Determinativ AQUA.REGIO, s. P.Meriggi, HhGl 210 f., und als 
Lehnwort bereits im mh. Madduyatta-Text KUB XIV 1 Vs. 20, 44, 
das 
morphologisch als ein konkretisiertes Verbalabstraktum mit -#- anzu- 
sehen ist!”, ergibt sich ein klarer Hinweis auf die Bedeutung von 
bapattul(i)- „Ertrag des Ackers o. 

Vs. 19 [TU, halanti]jas SA MEGA: Der Speisename halantija- c. 
stellt sich formal wohl als substantiviertes k.-Iuw. -ja-Adjektiv dar, 
mit hethitisiertem Stammausgang -iia. Dem heth. halantijas (Sg 
Nom.) steht in 3.a. Bo 3971+HT 12 18' die k.-Iuw. Kollektivbildung 
f -a (Nom/Akk.) TU, AGA halantija (zu halanti-) gegenüber. 
1gahalanti- (wie H.A. Hoffner, EHGI 42; 3. Tischler, HDW 1; 
HW? A 52) existiert nicht. Als nominales Grundwort empfiehlt sich 
K-luw. halant-n. „Kopf“ (vgl. KBo 142 II 11 = MSL XIII 135 2. 86 
sumer. GÜ = akkad. RI-E-SÜ = ha-la-an-ta, mit der Kollektiv- 
endung -a), das wohl als eine Ableitung auf -anr- zu verstehen ist" 
Diese Suppe ist in dem besprochenen Ritual für Leibgardisten be- 
stimmt. Für den Bedeutungsansatz TU, GA A bzw. AGA „whey 
soup (Molken’suppe)“ s. CHD P 194 5.v, parsur. Vgl. aber unten ad 
LE. Bo 3465 I 15 

T[U, has]suyassinza: Ergänzungsvorschlag findet seine Stütze 
darin, daß in den ähnlichen Listen der Speisen 3.2. Bo 3971+HT 1219 
und 3.b. KBo XV 16+X 52 II 15° TU, LUGAL(-us) vorkommt, 
Formal liegt das Adj. gen. auf -*$a(/i)- in kollektiver Form auf -2 









Rs. 19: Sg.Akk. ha-pa-a-ti-in) c. „bewässertes Land, Acker 




































5 Zu den heth. Neutra auf -ullk, all, -uf-, -al- vgl. N. Oettinger, in Con- 
gressoPavia 313 fF. Nach ihm (MSS 54, 1993, 207-214 und CongressoPavia 313 
315) sei für diese Neutra die noch mh. Differenz Z:/ vom Typ Dat.Pl. kurtaliias 
Nom./AkkPl.n. kurtalli kennzeichnend, die auf dem Kontrastakzent des 
indogermanischen Kollektivums beruhen würde. Im Gegensatz aber zu den Neutra. 
auf -ulli ist die Form Aapattälli eher von einem -I-Stamm durch die sekundäre 
Verdoppelung von / entstanden (vgl. H.C. Meichert, AHPh 165 1) 
"6 Vgl. F. Sürke, SıBoT 31, 1990, 514 mit Anm. 1897. 
17 Entgegen Starke, L.cit. ist der j-Stamm Aapatt-i” sckundar. 
8 Vgl. für K-luw. Körperteilbezeichnungen auf -ant- n. Starke, aa.0. 135 f 































KOMMENTAR — 1aA. 105 





vom k-luw. Wort has$u- c. 
— wenn auch in der Ableitung [ba-as-]su-us-as-si-in-za - erstmalig 
in phonetischer Schreibung belegt ist. Vgl. bereits P. Me- riggi, RHA 
XVIIV66-67, 1960, 91 (zu KUB XII 16 1 9R), 

Vs. 20 [bapalzi)r: Ergänzung scheint gesichert zu sein, zumal 
auch in den Paralleltexten hapalzi/3.b. KBo XV 16+X 52 Il 15 (mh.) 
bzw. "Urpapalziri 3.a. Bo 3971+HT 12 19 (jh.) stets neben dem 'kö- 
niglichen" Gericht (s. oben) auftritt. Nach KUB LIX 28 Vs. II 6 ff 
dürfte es sich hier um eine Fleischsuppe handeln: (6') zu-us-Ja-an 
SA GU,.MAH (7) "V’ha-pal-zi-il ku-e-da-ni (8) A-NA WOLIS.GAL 
k ın-da-a-an (9) na-an ni (10) pl-ra-an tiran-zi 
„In welchem LIS.GAL-Topf wird das hapalzil-Gericht aus dem Stier 
vorbereitet, stellt man ihn vor den Altar. 

Eine stichhaltige Erklärung des //r-Wechsels im Auslaut von 
apalzir- n. (HW 54) steht noch aus. H. Kronasser, 
EHS 66 erwägte ursprüngliches hapal-zir (hurr. Lehnwort'), das dem 
Typ mit +zi schlossen worden sei (vgl. J. Tischler, HEG I 161); 
ferner zog er (EHS 325) aber eine Bildung mit dem hattischen Element 
-t/zel in Betracht (so auch J.Klinger, StBoT 37, 1996, 538 mit Anm. |, 
der auf’ einen r//-Wechsel im Hattischen verwies). Die erstere Auf- 
fassung ist angesichts der Tatsache, daß ha-pa/-zi-i] bereits im ah 
KUB LX 41 II 16' begegnet (cf. E. Neu, StBoT 25, 1980, 109 Nr. 47), 
‚ohne weiteres abzulehnen (s. auch oben ad Vs. 12 [Adrur]77). Auch 
hattische Herkunft des Wortes erscheint wenig plausibel. Man darf 
hier eher an den //r-Wechsel denken, dessen Identität und Möglich 
keit schon H. Otten und 3. Siegelovä, AfO 23, 1970, 36 diskutiert 
haben. Dieser seltene Lautwechsel ist bislang nur durch wenige Bei 
spiele, wie taluppan/taruppan, hastalijätar|hastarijätar"” (s. unten 
im Kap. 3.4 ad 9.4. KUB XXIV 12131) und ein k-luw. Adj. Sg. Dat 
u-sa-an-ta-ri KUB VII 53+ IV 9, "U"'39"-an-ta-li KUB XXXV 84 
1114, bezeugt (vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 375 mit Anm. 1353; 
H.C. Melchert, AHPh 171)”. Soweit feststellbar, tritt er stets unter 


„König“ vor, das in 1..D. KUB XII 16110 

















































19 Heth. hastalijätar „Heldenhafligkeit“ geht nach Starke, a..0. 122 mit 
Anm. 368 auf K.-luw. faktalli- ©. „Heid“ zurück. Anders E. Rieken, SIBOT 44, 
1999, 48, 

® Nach dem Ursprung des Ur-Wechsels dürfle mit Starke, aa.0. 375 im 
K.-Luw. gesucht werden. Er läßt sich meistens in luwisierten Kontexten belegen, 
doch betrifft auch heih. Wörter wie haitabfijäter (s. oben). Unklar bleibt ferne, 
‚ob die von Starke ($, 375 Anm. 1353) angeführten k.-luw. -ia-Adjektivvarianten. 
ivari/tigali- vom [-äd- Stamm D’Tägat- wirklich ein weiteres Beispiel des gleichen 
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Einwirkung des daneben stehenden Dentals auf. Das Wort hapalziel- 
/bapalzir- ist aufgrund seines Suffixes -zi-el- < uranatol. 
genuin heth. Bildung ausgewiesen, wie z.B. heth. #iazziel- „Dieb- 
stahl“, Sarnikziel- „Sühne, Ersatz“ usw. Diese Speise erscheint öfters 
in Iuwisierten Kontexten. 

Daß die Formen [hapalzi]r 1.2.A. Bo 3648 Vs. 20 bzw. hapalz[z J/ 
3.b. KBo XV 16+X 52 Il 15' als Pl.Nom./Akk.n. zu verstehen sind, 
den man kollektivisch auffassen darf, läßt sich nach jh. TV” hapafziri 
3.a. Bo 3971+HT 12 19° folgern. Letztere Form wird Öfters nach dem 
fragmentarischen Kontext HT 12 7 als Sg.Dat. gedeutet (vgl. HW 54; 
H. Kronasser, EHS 66; J. Puhvel, HED 3, 118; Klinger, aa.0. 538 Anm. 1) 
Der Join Bo 3971+HT 12 macht indessen klar, daß "V"papalziri Teil 
einer Aufzählung ist und formal Nom./Akk. vorliegt. Folglich darf 
man hier die sekundäre Endung P.Nom/Akkın. -/ annehme 
Neuerung des Junghethitischen ist (dazu s. J. Gertz, The Nominative 
Accusative Neuter Plural in Anatolian (Yale University Ph.D. Diss.), 
New Haven 1982, 313 ff; ferner auch H.C. Melchert, AHPh 166 und 
N. Oettinger, in CongressoPavia 315 ff; nach HW2H 214b dagegen 
wäre dies Schreibfehler für -zi-ir‘). Daraus geht hervor, daß diese 
Neuentwicklung nicht nur die echten -w/-Stämme und danach den jh. 
Typ kururi 9X „Feindschaften“ bzw. durch analogische Übertragung 
von den Neutra auf -a/(/)i- den Typ arkunarri "X „Gebete“ (vgl 
Oettinger, 1. cit.), sondern auch die Neutra auf sowie die durch 
bapalzir- belegten Formen mit sekundärem -zi-ir- betrifft 
Vs. 201. Hier folgen die Getreide- und Mehlgerichte. 

Vs. 20 TU, haraspauan|te$ TU, $arf] marrantes: Die Pluralform 
terstreicht den kollektivischen Charakter der Speisebezeichnungen 
Für das Nebeneinander der beiden Speisesorten vgl. die erste Tafel 
des mh. Thronbesteigungsrituals Tuthalijas II} KBoX 34 111 
6NINDA haraspauantes 6 [NINDA.]SIG SA | 5 NINDA Sara 
marrante$ „six loaves of harspauuant-bread, (und zwar” — Verf.) 
six loaves of thin bread with oil, five breads glazed on top“ (CHD P 
128 sv. par 9c). Beide Bezeichnungen weisen offenkundig auf 
die Konsistenz bzw. den Herstellungsprozeß dieser Mehlprodukte. 





el. als 




















, die eine 
































Lautwechsels darstellen, zumal die beiden Varantenphoneme /r/ und /// sekundiir 
sind und sich auf das wurzelhafte /d/ bezichen dürfen: tigali- (d/l- Wechsel) und 
fiyarı- (Dentaldissimilation d > r}, vl. Starke, aa.0. 147, 290 Anm. 987. 

! Zu diesem Ritual vgl. HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 47-49. 
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124. 


6 NINDA.SIG SA | mögen hier als Apposition zu 6 NINDA 
haraspauante$ betrachtet werden. NINDA Sard marrant- und NINDA 
Sermarant-(KUB IX 2 1 19) bezichen sich wohl auf eine und dieselbe 
Gebäcksorte. Vgl. H.A. Hoffner, AlHeih 181, 182 

TU, haraspauantes: Zu unserer Stelle s. Hoffner, a.a.0. und 
J. Puhvel, HED 3, 201. Die Brotbezeichnungen haraspauant- und har- 
Supanni- sind wegen KBo XXI 34 II 24: 6 N"DA7, 
NNDA a-g/-Ia-am-purri-i”? gegenüber ebd. III 3 
uri-ja-as-sa-an BA.BA.ZA 1/2 UP-NI (36) [N O%par-su-pa-an-ni-it 
BA.BA.ZA tar-na-a$” als synonym anzusehen (vgl. H.C. Melchert, 
AHPh 173 f.). Nach KBo XXXVIII 260 + KBo XX137 Rs.’ 11'f. dürfte 
es sich hier um Honigkuchen handeln: A-NA 2 9% 
a-an NINDA.LÄL bu-u-ma-an- $ ku-is 
2 NINDA /g-a/-Ja-m[u-ri-i] (12) SA BA.BA.ZA tar-na-as 2 L 
Su-pa-an-ni-i$ BA.BA.ZA tar-na-a$ (Join und Umschrift D. Groddek, 
AoF 26, 1999, 36 f.). 

Formal hat man beide Bezeichnun; 
mit possessiver Funktion zu beurt 
Ansatz einer adjektivischen Form mit Iuw. Endung -anz- hat w 
des heth. Adjektivs auf -want- größere Wahrscheinlichkeit für sich” 
Anstatt des adjektivischen /harfpauant-! 1.2.A. Bo 3648 Vs. 20 bege- 
‚gnet im Dupl. 1..D. KUB XII 16 I 11’ das heth. Partizip harkant-. 
Daß ihm ein vokalisches Verb "har 
lich ein k-Iuw. Lehnwort, zugrunde liegt (fernzuhalten von hars- 
„beackern“), lassen die Paralleltexte 3... Bo 3971+HT 12 I 10 und 
3.b. KBo XV 16+X 52 II 16' erkennen, in denen ein k.-Iuw. Partizip 
(PI.Nom./Akk.n.) [har 



















als (substantivierte) Adjektive 
n: „/harspa-/2* habend“. Der 
n 














7- bzw. *harsae-, wahrschein- 





Sa-i-ma bzw. har-a-im-ma vorkommt, das 





22 Vgl. die gleichen Brotzahlen in KBo X 34 1 11, s. oben. Ob man folglich 
NINDA Sard marrant- bzw. NINDA Sermarrant- mit NINDAYa//a(m puri(ja)- bzw. 
NINDAJajlamurija)- identifizieren darf, muß. offen bleib 

2 Weitere Belege für NINDAparfupanni- neben 
Iallamuri(ia)- gibt CHD L-N 26 an. 

2 Mit H. Kronasser, EHS 222 und J. Tischler, HEG I 187 dürfte man für die 
Schreibungen "haragpa- bzw. * /bardpa-/ annehmen, Da dieser 
Form ein Verbalstamm *par (5. unten), haben wir es hier entweder 
mit der Metathese *Aarsapa > *Juraspa- oder eher mit der Synkope von 3 (*Jardapa- 

*tars(u)pa-, mit Stummvokal u) zu tun. 

3 Wohl verfehlt J. Puhvel, HED 3, 200, der behauptet, hars(u)pu- (vpl 
Anm. 24) und Parsfu)panni- seien Diminutive von NINDAparjj- (litie loaflet') 
Auch der von ihm vorgeschlagene Bedeutungsansatz TU, barafpayanı- ‘dumpling 
soup' laßt sich den uns erhaltenen Texibelegen nicht entnehmen. 











DA alla m)puri(ia)- 
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‚gewiß vom Verbalstamm auf -aji- abgeleitet ist. Dadurch wird die 
formale Analyse von H.A. Hoffner, AlHieth 155 bestätigt: /harspu- 











want-/ ist Ableitung vom deverbalen /*harspa-/ wie uaspa- „Kleid“ 
zu yas-/ues- „kleiden“, vgl. auch J 11718, 187. 
Hinsichtlich der Bedeutung des heth. "# - bzw. k-luw. 
*harsaji- läßt sich im Augenblick nichts sagen. 

vs. 21 [TU,J@A Sarıppuuas: Letzteres Wort ist als “Genetivus 





quasi gerundivalis’ des Verbalsubstantivs Sarı Jyppuuar zu deuten, vgl 
E. Neu, in GsKronasser 137. 


Bo 3645 


115’ [SA GA kasdulas]: Ergänzungsvorschlag aufgrund von 
3.b.KBo XV 16+X 52 II 13 (s. unten). Diese Milchart wird auch 
in KUB XVII 23 I 9f. wegen ihrer Dichtheit der zu schlürfe 
Süßmilch gegenübergestellt. Das Nomen act. kasdul- n. wurde von 
H.A. Hoffner, AlHeth 97 f. auf die Bedeutung „‚Auslöffeln” festgelegt, 
so auch J. Tischler, HDW 36 s.v. kasd-(?). Vgl. jedoch eine neuere 
Übersetzung von KUB XVII 23 1 7-10 (CHD P 195 s.v. parsur) 
nilk for kasdul-action“. Wollte man aus dieser Dick’ 
„Suppe zum Schlürfen“ machen (Z. 14), so hätte man sie wohl 
verwissern müssen, vgl. oben ad 1.2.4. Bo 3648 Vs. 19 (TU, Zulan- 
tijas SA ME GA), 

1 17° [tarh]untitijas: Zu dieser Gebäckbezeichnung: 5. Hoffner, 
a.4.0. 186. Das Wort ist wohl eine hethitisierte Form des k.-luw 
Adjektivs tarhuntiti(ja)-, das als Ableitung vom Eigenschaftsabstrak- 
tum *tarhuntit- n. zu verstehen ist. Als Grundwort empfiehlt sich 
der Göttername ® Tarhunt-. Vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 186 f 
H.C. Melchert, CLL 212 

1 18' [MÄJS.TUR: In der folgenden Lücke können die Tiere auf. 
gezählt worden sein, die nach 1..D. KUB XII 16 I1 14-17 (s. unten) 
in der Speichergrube der Sonnengöttin der Erde geopfert wurden. 


LaE 




























enden 











ch eine 




















3.4. Bo 3971+HT 12 
1 7-8' <TU,> parsulas TU, adannas$=a: Emendation lehnt sich 
an eine ähnliche Formulierung TU, parsulän TU, akuuass=a 


26 Zur Entsprechung zwischen den k-Iuw. Verben auf -j- und -4ji- und den 
seit ah. Zeit aus dieser Juw. Klasse entlehnten heih. Verben auf -ae-/-4- s. Starke, 
2.0. 247 mit Anm. 846. Vgl. auch N. Osttinger, SHV 378-387; ders. in StMed. 7, 
199, 


























KOMMENTAR — 1.aA. 109 





1aE, 3a 
3.b. KBo XV 16+X 52 II 14' (s. unten). Die zu brockenden Speisen, 
die im Laufe des Rituals den Substitutsbildern vorgesetzt werden, 
sind hier wohl denen gegenübergestellt, die unter die Teilnehmer des 
Kultmahles verteilt werden. Nach dem Kontext kann man in der 
Genitivform parsulas (vgl. aber CHD P 192: „uncertain pär-Su-la-as 
HT 12:5“) ein Nomen act. parsul- n. „Bröckeln“ erkennen, das vom 
adjektivischen parsu/(/)i-/parsul-” fernzuhalten ist. In 3.b. KBo XV 
16+X 52 II 14' entspricht ihm das Partizip Nom./Akk.n. parsulan 
von parsul()äi- „brocken“ (vgl. CHD P 192), 

1 8' TU, AGA balantija: Vgl. oben ad 1.2.A. Bo 3648 Vs. 19. 

T{U, än]: Ergänzung erscheint plausibel nach 3.b. KBo XV 
16+X 52 II 14". 

19° TVrdunisa: Eine beachtliche Anzahl der luwischen Wortformen 
und Luwismen in diesem Text läßt an eine Nom/Akk.n.-Form auf 
-sa vom k.-luw. Stamm dunit- n. denken. Der hethitisierte Stamm 
duni- c. als Gebäckbezeichnung mit Determinativ NINDA ist in 
KUB XV 31 120, 22, 26 mit Dupl. KUB XV 32 121, 23, 28 be- 
zeugt, vgl. H.A. Hoffner, AlHeth 187. 

TU, LUGAL: $. oben ad 1.2.A. Bo 3648 Vs. 19 (T[U, has]suuas- 
sinza) 

"Vrfapalziri: S. oben ad 1.a.A. Bo 3648 Vs. 20 [hapalei ]r 

110° "Wandakumas: Vgl. "Wantak[umas) 3.b. KBo XV 16+X 
52 11 15 (mh.). Die Form ist wohl als SgNom. von genuin heth. 
"ant/daku-ma- c. (Typ: tethima- „Donner“; vgl. auch ' 
„Blutröte“, "enuma- „Hitze, Wärm arke, StBoT 
31, 1990, 272) zu verstehen. Erwägenswert erscheint eine Bezichun 
zu ant/daki- „Zimmer, Privatgemach“ (vgl. HW? A 97), das wegen 
der -tt-i-Erweiterung antakitt-i- c. als Luwismus anzusehen ist. Die 
Bedeutung von ant/dakuma- ist unklar. 

TU, [bar]aima: Das Wort stellt sich als k-luw. Partizip von 
*barsaji- dar. S. oben Kommentar ad 1.a.A. Bo 3648 Vs. 20 TU, 
baraspauantes. 

"Vrpurut(e)e 


























usw., dazu s. F 














S. oben ad 1.a.A. Bo 3648 Vs, 12 [burue’]iz. 


77 Vgl. N. Oettinger, in: CongressoPavia 318: „Entgegen bisheriger Ansicht 
ind die Neutra auf -uA(/)ä -al(l)i und. =el(/)i keine j-Erweiterung von #Stim- 
men, sondern zB. parku/ und husi/ sind gegenüber parfu/(/)i und Außel(l)i 
sekundär und beruhen ursprünglich auf lautgerechtem Schwund von -/ unter 
bestimmten Bedingungen. 



















110 KAPITEL 3 


I 11! [TJU, Nirikkisa: Die Ausdrucksform kann als Nom/Akk.n. 
mit Sekundärendung -$4- eines k-luw. Stammes Nirikkit- n. „das 
Nerikkäische (Gebiet)“ analysiert werden. Vgl. Hoffner, a.a.0. 210 
(„a stew or soup named after a region“); ferner Starke, a.a.0. 177- 
180; CHD L-N 453; H.C. Melchert, CLL 158. 

1 12° ["VrJaural: Formal ist taural als eine substantivierte Form 
Sg. Nom/Akk.n. des k-luw. -a/-Adjektivs anzusehen. Im Paralleltext 
3.b. KBo XV 16+X 52 II 18' (mh.) kommt die Kollektivbildung 
[”r]a-ö-ra-IaNom/Akk. vor. Vgl. ferner NDApa-i-ra-al bzw. ta-ua- 
rasal, Hoffner, 4.4.0. 187. Letzteres dürfte als umgebaute hethitisierte 
Stammform zu k,-Iuw. taural betrachtet werden, zumal grundsprach- 
liches -"yr im Heth. abweichend vom K.-Luw. in postvokalischer 
Stellung stets ar realisiert ist?! 

TUr<pj>tuyali: Wie bei taural liegt wohl ein (substantiviertes) 
k.-luw. -a/-Adjektiv Sg. Nom /Akk.n. vor, das aber mit Motionssuffix 
-i- versehen ist. Dem k.-luw. Stamm steht das schon mh. belegte 
Lehnwort hiduualia- c. gegenüber: Sg.Nom. TV'hj-i-du-u[a-/]i-"a8" 
3.b. KBo XV 16+X 52 II 18". Der Anklang an k.-Iuw. huid(u)ua/(i)- 
„lebendig“ mag rein zufällig sein. Eventuell dürfte man an eine im 
K.-Luw. selten bewiesene Synkope der ersten, unbetonten Silbe denken, 
vgl. H.C. Melchert, AHPh 276. 

1 13' [TU, bjarama TU, kappara: S. oben ad 1.a.A. Bo 3648 
Vs. 18 TU, haramma und TU, SAR 

1 14'-15' Aufgezählt werden verschiedenartig zubereitete Fleisch- 
gänge, die Z. 15-16' nach den Spezies geteilt werden: Wildbret wird 
n tischte man Geflügel, Fisch, 























als 


























durch einen Hasen vertreten, daraufh 
Rind- und Hammelfleisch auf. 

114° [UZU ikunlan <UZU> kuz<za>nijan: Ergänzung und 
Emendation nach den Parallelstellen 3.b. KBo XV 16+X 52 Vs. Il 
und 8.KBo X 36 Rs. III’3'. Nach F. Pecchioli Daddi, SMEA 40/1 
1998, 18, 26 handele es sich beim heth. Adjektiv kuzzanijant- um 
eine Ableitung von hattischem "kuzzan „Feuer, Herd“. Gegen diese 
Deutung kann man allerdings gewisse Bedenken hegen. 

1 16' [parh’Jäuan: Ergänzung scheint durch die Paralleltexte 
8. KBoX 36 III 4’ und 1.b.H. KUB LVIII 110 IV 3° gesichert zu 
sein. Das genannte parhäuan ist wohl als Partizip Nom./Akk.n. von 











28 Vgl. Starke, aaO. 530. 
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KOMMENTAR 1aF 
einem Verb *par(h)uae-” zu betrachten, dessen imperfektiver Aspekt 
mit -(a)nna- durch paruaennan KUB LVIII 110 IV 3° bezeugt ist”. 
Daß es sich hier um einen Luwismus handelt, zeigt der Schwund von 
vor --; 5. dazu N. Ottinger, MSS 34, 1976, 103; Starke, aaO. 199, 
571, 572 mit Anm. 2136; H.C. Melchert, CLL 92 f‘; ders., AHPh 258. 
Die genannte Lauterscheinung läßt eine Beziehung zu k.-luw. par(a 
(Parh(a)- im IStanuwa-Dialekt) „drive, chase“ (H.C. Melchert, CLL 
166 £.) vermuten; vgl. auch heth. par, parhae- (CHD P 143 ff.). Zu 
erwägen ist, ob eine -u- 
Jäh-, lah(h)uuai-, hap(p)-, hap(p)uuai-, nah 
H. Kronasser, EHS 416 f., 498, 525) vorliegt. Das Partizip bezieht 
sich attributiv auf das aufgetischte Rind- und Hammelfleisch, was für 
die Bedeutung kaum Anhaltspunkte gibt. Bei der Sg.Gen.-Form 
‚parhuuaja® KBo X 28+33 V 2 scheint die von H. Berman und 
H.A. Hoffner, JCS 32, 1980, 49 vorgeschlagene Deutung „a creature 
“ (vgl. auch CHD P 148) im we 
sentlichen verfehlt zu sein. Man dürfte eher an ein (substantiviertes?) 
Adj. "parhu(i)- (Sg.Gen. parhuuajas’') denken. Vgl. ferner eine 
Berufsbezeichnung ÜÜparhuuala- c 














Erweiterung des Stammes par(#)- (Typ 











uai-; vgl. 





dried and eateı 





whose mi 











la.F. Bo 3385 


1 3' (anijattan? h)andaizz(i): Ergänzungsvorschlag orientiert sich 
zB. an KUB XXX 35 1 3: zu a-ni an ha-an-da-a-an. 
usw. Zu anijatt- c, „Opferzurüstung“ = ideogr. SUTÜM s. E. Laroch 
BiOr 21, 1964, 321; H. Otten und Chr. Rüster, ZA 68, 1978, 2 
Anm. 3; HW2 A 89; CHD LN 49 sw. Jatti-. Vgl. ferner E. Neu, in 
StMed 7, 1992, 211 Anm. 37 








Die Kollektivbildung anijatta berechtigt m.E, nicht zur Ansetzung 
eines Stammes anjjatta- n. (wie F. Starke, StBoT 31, 1990, 458 
‚Anm. 1666), vielmehr liegt auch der Form amijatta der Dental- 
stamm anijatt- zugrunde (vgl. E. Neu, SıBoT 26, 1983, 15). 








?9 Zur Herleitung der heth. Verben auf -se-/-4- von den k.-huw. -ji- und =aji- 
Stimmen s. Anm. 26 

%0 Zu den imperfektiven Verbalstämmen mit -(a)ani/a- vgl. HLC, Melchert, in 
Il. Uluslararası Hittoleji Kongresi Bikinileri: Corum 16-22 Eylil 1996, Ankara 
1998, 414-416. 

3 Zur Stammabstufung bei #stämmigen Adjektiven vgl. E. Neu, in FsKnobloch 
259 M 















112 KAPITEL 3 
14-5' [ap&]/ SUTUM [piran) ti(anzi ]: Die gleiche Formulierung 
findet sich im Ersatzritual für ein Königspaar Bo 4171+KUB XLVI 
46 1.4 mit Dupl. 1550/u 4', vgl. Otten und Rüster, a.a.0. 271; CHD 
LN 48 sv. Jatti-: „they put his tribe in front“. Bei der ‘Sippe’ 
dürfte es um die Ahnenfiguren der Königsfamilie gehen, denen in den 
taknaz dä-Ersatzriten eine wichtige Aufgabe zufiel, Substitute als 
“Mitglieder der Familie’ zu identifizieren. Vgl. unten ad 1.b.A, KUB 
XLII 94+HHT 80 IV? 15° und im Kap. 3.4 ad 9.a. KUB XXIV 12 
11 6-7; ferner noch ausführlich im Kap. 4.4. Es dürfte also sein, daß 
die Ahnen(figuren) hier in Beziehung zu den magischen Materialie 
gesetzt werden; dadurch findet auch die Vorbereitung des Rituals 
ihren Abschluß, 

16'-10' Beschrieben werden Umstände, die zur Vollziehung des 
Rituals führten (dazu im Kap. 4.1). Denselben Text enthalten auch die 
Kolophone 1.2.C. Bo 3857 IV’ und 2. KUB XLIII 55 V (s. Kap. 1) 
‚Ahnenhaus“: Die Deutung dieser Passage geht 
Vorschlag von J. Friedrich, SV II 168 (zu 88 Anm. 2 
‚Ahnengruft?“ zurück, vgl. auch J. Puhvel, HED 3, 355: „dynast 
ım?“. Dazu eingehend im Kap. 4.4 

1 10° (URUJUpara: Vgl. WU Uruara im Kolophon 2. KUB XLINN 
55 V 12. Der Ortsname ist m.W. nur in den Texten des vorgelegten 





































































Ersatzrituals für Tutha 





belegt. Für den seltenen p/u-Wechsel Ia 
sich vorläufig nur wenige Beispiele anf ınni-, Iuuanni- 
(CHD L-N 85 £.); femer Zu-hu-ua, [-]'a'-"al°-1i gegenüber hu-hu-pa- 
»al-Ii im mh. KUB XXXII 18+KBo XXX 39 III 18, 23 (Join 
D.Groddek, AoF 25, 1998, 239) 








hren, wie Ju 











1.aB. Bo 3351 
II x+1-3' Diese Zeilen gehören noch zu dem besprochenen Kontext 
L.aF. Bo 3385 I 6-10 

II 411° Da von diesen Zeilen sehr viel fehlt, bleibt ihre Deutung 
notwendigerweise zu einem gewissen Grad provisorisch. Allerdings 
kann zumindest nach den Anfängen der Z. 4-8' vermutet werden, daß 
hier eine genauere Darlegung der 1.2.F. Bo 3385 I 6-10’ und 1.a.B. 
Bo 3351 Il x+1-3' genannten Zeit- und Ortsumstände gegeben wurde. 








32 In KUB LIX 75 + 2000/8 Vs 120° zu maab-hasan SU:TUM ha-n-del- 
wird SUTUM dagegen von H.Otten, in FsGüterbock? 169 als akkadische 
Pronominalform inerpreiert 







KOMMENTAR — laF., 1aB, laD, 


1a.D. KUB XII 16 


II x+1-5' bieten wohl eine Fortsetzung von 1..B. Bo 3351 II 4- 
11" (s. oben). 

II 11'-14' Vgl. P. Meriggi, RHA XVIIV66-67, 1960, 91; H.A. Hoff- 
ner, AlHeeth 35 

II 13'-14° SA ESAG hallluuan’] / ISTU NINDA.ERINMES 
ppi (anzi]: Der Boden der Speichergrube wurde mit Kommißbroten 
ausgelegt, die wohl als Unterlage für das folgende Schlachtopfer dien- 
ten. Kommißbrote als Unterlage für Opfergaben finden sich auch in 
KUB XLI 13 II (mit Dupl. IBoT IV 28) 17 f.: kat-ta-an-ma-as-s[j 
S]lpu-wri-"us” AD.KID (18') ti-an-zi nam-ma-at-kän Se-er* (19) 
1S-- TU‘ NINDA.ERIN“®S i$-tap-pa-an- zi' „Bei ihm aber legt man 
die pär#Flechtwerkmatten. Dann deckt man sie oben mit Kommiß- 
broten ab.“ Zu vergleichen ist KUB XXXII 111 7°: NINDA.ERINMES 
Pu-u-ri-ia-az ki-it-ta „Die Kommißbrote von den pur-Matten sind 
(nieder)gelegt “, H. Otten, HTR 84 f.; CHD P 387 s.v. &®puri-B 
Vgl. ferner KUB X 63 I 26: na-as-ta DA-a-pl-in Se-er IS-TL 
NINDA.GUR,.RA 3-12 -3-pf „Er/sie deckt dann oben die Opfergrube 
mit dieken Broten ab“; dazu auch H.A. Hoffner, AlHeth 210 Anm. 34 

hal uyan): Zur Ergänzung s. Meriggi, 1. it. (ha[/fu-). Die Stamm- 
form ist allerdings halluya-, kein primärer -u-Stamm; dazu jetzt 
HW J.Puhvel, BiOr 36, 1979, 57a, es lüge 
„basically a noun halluwa- *hollow"“ vor (cf. ders., HED 3, 471; 
ferner bereits E. Laroche, RHA XIV/54, 1952, 46 f. Anm. 113; anders 
HW2H 84), findet nun eine Stütze in der Tatsache, daß hal /luua-] 
(Genus?) als Regens in unserem Kontext nach dem Gen. steht. Tiefe 
(Adj. hallu-) Speichergruben sind ferner KUB XXXI 71 IV 9 erw. 

II 14'-17" Von jeder Spezies und Geschlecht werden paarweise ein 
geschlechtsreifes und ein junges Tier geopfert. Eine ähnliche Liste der 
Opfertiere, die den chthonischen Gottheiten in Speichergruben dar- 
gebracht werden, findet sich im Ersatzritual der WUSSU.GI für ein 
Königspaar Bo 3257 Vs! 115 f: [..1GU,MAH | AMAR.MAH] (6) 
1 @WÄB 1 @WAMAR.ÄB 1 UDU.NITÄ 1 SIL[Ä.NITÄ 
1 UDU.„SIG+MUNUS“ I SILÄ.MUNUS] (7°) 1 MÄS.GAL 
1 MÄS.GALNITÄ® | UZ, I MÄSL.TUR.MUNUS]. 

Auch in anderen Ritualen, deren Zweck und Ziel das „Aus-d 
Erde-Nehmen“ (taknaz d4-) des Opfermandanten war, werden 







































mutung v 

















nt 











3 Wohl fehlerhaft statt 1 MÄS-TUR.NITÄ 
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Opfertiere in den Speichergruben der Sonnengöttin der Erde und der 
männlichen Götter geschlachtet. In KUB LV 45 I12 ff. ist vom Schlacht- 
opfer aus einem Schaf für die Sonnengöttin der Erde und aus einem 
Ziegenbock für die männlichen Götter die Rede, während nach KUB 
XVIL 18 II 17-21 ein Schaf und ein Ziegenbock jeweils in der Speicher- 
grube der Sonnengöttin der Erde und in der der männlichen Götter 
bei lebendigem Leibe begraben werden; das darauffolgende Schlacht- 
opfer wird dann lediglich mit einem Wort TÜR (Z. 21) erwähnt, vgl. 
Verf., Hethitica 10, 1990, 173, 176. Die taknaz df-Riten standen 
auch im Mittelpunkt des vorgelegten Ersatzrituals für den Großkönig 
Tuthalija. Ferner s. unten ad 1.b.A, KUB XLII 94 1 x+1 fl. und im 
Kap. 42 




















1.b.A. KUB XLIT 94 


I x+1 ff. Es handelt sich hier offenkundig um die Vorbereitung eines 
Schlafgemachs für die Ersatzbilder innerhalb der Speichergrube der 
Sonnengöttin der Erde. Dieselben magischen Vorkehrungen begegni 
in den analogen Ersatzritualen 7. KUB LVIII 104 1? 18 ff. (s. Kap. 22, 
3.2) und 8. KBo X 36 I1 7 ff. (s. Kap. 23, 3.3). Fen 
im Ersatzritual KUB XLII 45 Verwendung gefunden, was aufgrund 
der erhaltenen Ritualanweisung zu ersehen ist’ (vgl. H. Otten, ZA 66, 
1976, 100 £.; S. Kosak, THeih 10, 1982, 181): 9... 2 [(Z4-PAZ 
SNÄ TUR x)- ..] (10) [(2 W)]GA.ZUM SA OSTÜG 2 Sa-r[(a- 
5° ..) 1) [2 @SGJJIR.GUB 5 GSBANSUR AD.K[ID 
I GSBANSUR] (127) [a($-Pi-1)]-a-a/ AD.KID „2 kleine Bettgestelle 
[..), 2 Buchsbaumkämme, 2 sard-Geräte (...), 2 Schemel, 5 Flecht- 
werktische .... 1 a]sßitäli-Flechtwerk[tisch].“ Dazu s. auch unten ad 
I1V" und im Kap. 42 

Die beschriebenen magischen Vorkehrungen folgen den Speise- und 
Schlachtopfern an die Sonnengöttin der Erde und an die männlichen 
Götter in ihrer Speichergrube (s. oben ad 1..D. KUB XII 16 II 11"). 
'e ähnliche Abfolge der Handlungen ist in anderen taknaz di- 
Ritualen mehrfach bezeugt. Im Laufe des Rituals der Tunnawija CTH 
"448.1 werden zunächst ein Schaf und ein Ziegenbock geopfert und 
dann ein Schlafgemach für die Substitute in der Speichergrube der 





er haben sie z.B, 
































34 Erg. nach parall. KUB LITT 100 11? 8 fl 
35 KÜB LVIIT 100 17 9 GSge-rra-at 
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KOMMENTAR - 1aD, 1bA 
Sonnengöttin der Erde hergerichtet (vgl. M. Hutter, Behexung 65; 
Verf, Hethitica 10, 1990, 174 f.): 


KUB LV 45 IP 


20 [(na-as-ta täk-na-as)] PUTU-a$ ESAG-ni va-ap-pu-un te-pu 
kat-a-al(n ar-ha)] 
21 [(pdd-da-an-zi n)Ja-an E.SÄ TUR [i-j]a- ta 
hi-i ((m-ma)-as] 
22 [(CSNÄHA an-d)]a tian-z[(i na-as)]-ta 9 TA-PAL 
KUNG [(BÄR)] 
[CR-TI TUR 9 TÜG 



























In-zi m 





23 [0 TÜG SA, TUR 9 TÜG H)JA 


SD)G,SIG, 9 TÜG ZA.GIL(N TUR seer)] 
Fortsetzung nach Bo 3916+KUB XII 20 


uf (ar-ba i)]&-pär-ra-an-zi na|(-at 
denu-ua-an-zi)] 

12! [(A-NA ESAG tik-na-as)] P'ULTU-aS)] "ErSIÄ TUR 
p-ra-an nam-ma) ar-ha] 
13° [(pdd-da-an-za ü-ua-an-)|'zi‘-"kän? täk-n|(a-a5 PUTU-un 
ku-u-pi)] 





14" [(Je-er a-Se-3a-)|au-an-zi 
„Dann gräbt man ein Loch innerhalb der Speichergrube der Son- 
öttin der Erde ein wenig hinunter. Man macht ein kleines Schlaf- 








gemach. Danach legt man Bettgestelle als Nachahmungen hinein 
Darauf breitet man 9 Vorhänge, 9 kleine rote Bettücher, 9 kleine 
grüne Bettücher, 9 gelbe Bettücher, 9 kleine blaue Bettücher aus und 
man macht sie (d.i. die Betten). Innerhalb der Speichergrube wurde 
früher das kleine Schlafgemach der Sonnengöttin der Erde gegraben. 
Man kommt dorthin, wo man die Sonnengöttin der Erde setzt.“ 
Ix+1 Die vorgeschlagene Ergänzung lehnt sich teilweise an KUB 
XVII 18 111 24 £: [1 ESA(G GAL pä)]d-da-an-zi mu DUTU AN® 
täk-na-aS PUTU-un (25) [(2 tar-pa-a)]l-li-us-$a ki-i8-Sa-an a-Se-sa- 
an-((zi)]”* „Man gräbt [einen] großen *[Speich)er" und setzt den 
Sonnengott des Himmels, die Sonnengöttin der Erde und zwei Sub- 
stitute folgendermaßen.“ Vgl. Verf., a.a.0. 176. Das für das genannte 
ichnende (dazu später im Kap. 7) Nebeneinander d 




















36 Erg. nach den Dupl. Bo 3916+KUB XII 20, KBo XXI 111 und Bo 3381 
#7 Erg. nach Dupl. KUB VII 44, 
%# Erg. nach parall. KUB LX 161 
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Sonnengottes des Himmels und der Sonnengöttin der Erde, identisch 


mit Allani, ist jedoch im vorgelegten Ersatzritual für Tuthalija kaum 
zu erwarten. 

12 [UNDTE ®-SUNU=ma=sm{a8]: Ergänzung versuchsw 
nach ähnlichen Stellen in anderen Ersatzritualen. Vgl. z.B. KUB LIX 
47 Vs. I 14": bi-im-ma-as-ma-as” [(ku-e Ü-)NU-T(EMES)] (1 
na-at-kän ESAGI(-ni ) .]® „Welche aber Geräte als Nachahmungen‘! 
(es sind), [plaziert man” sie in der Speichergrube...“ Ferner KUB IV 
TUI: ÜNV-UTUX hi-im-ma-as, Zu bimma- s. auch unten ad 
110: 

[pf-e-da-as-sa-ah-h]a-an-z[j]: Die nur fragmentarisch erhaltene 
Verbalform läßt sich nach verwandten Substitutsriten nicht ermitteln. 
Die vorgeschlagene Ergänzung scheint mir jedoch angesichts KBo 
VIII 82 Rs.’ 7° £: „. Ü-NU[-TE®S ... if-ta-n]a-na-a8" pi-c-o 
ab-ha-an-zi (cf. H.Otten, HTR 143) denkbar zu sei 

[6] TAPAL ®SNÄ TUR: Erg. nach I 3'. Offenkundig waren diese 
Minjaturbettgestelle für die Substitutspuppen bestimmt. Dazu vgl. da 
Ersatzkönigsritual KBo XV 2 Vs. 10° und Rs. x+1f. (H.M. Kümmel, 
StBoT 3, 1967, 56 f., 60, 76). Auch im Totenritual KUB XXX 
28+ Vs. 6, 9 wird ein Bett für das Bild des Verstorbenen zugerüstet 
(Otten, a..0. 94 ff; Kümmel, a..0. 76). 



































1 3'f. Das Teilfragment Bo 712 2'f. wird von Kümmel, 1. it 
angeführt 

13' [KUSNIG.BÄIR-us: Die Ergänzung scheint sicher zu sein 
Vgl. zB. KUB LV 45 1122 £.(s. oben ad I x+1 f) und KUB XVIl 





SENA-ja [...] 8) [mu-u]s-Sa-an TÜG-as XUSNIG.BÄR 
(Kümmel, 1. eit.). Auch das Bett im Schlafgemach der 
königlichen Residenz stand hinter dem Vorhang, s. z.B. M. Popko, 
THeth 21, 1994, 25 mit Anm. 1. XVSNIG.BÄR dient als sumero- 
graphische Umschreibung für ein heih. Wort, das durch die Form auf 
-u$ (Akk.Pl.) als gen. comm. ausgewiesen ist 

17! ANA 3 'PISAN=ma=kan [SA MUNUS 
WONJI[G.LÄJM®YA: Zu den Festgewändern der Königin vg 
zählung der zum Transport vorbereiteten Gewänder im Inventartext 














# Dupl. unv. Bo 3711 10° -a# om. 

Erg. nach Dupl. KUB LVIII 95 Rs. 6 und unv. Bo 3711 10, vgl. S. Koi, 
ZA 80, 1990, 150. 

4! Für andere Deutung dieser Stelle s jetzt H. Gonnet, in CongressoPavia 151 
„mobilier relatif au rituel du imma 
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KUB XLII 16 V? 6 ff: „[1 roter Behälter, ..... neu, die Festgewänder 
der Königin (sind) darin. (7") [x Stoffhülle(n) SUJRU, 2 kusisi- 
Kleider, [x] AUSSATF-[Kle]ider, (8) [ ]l grüfnes] Hemd, [x+]1 
blaugrüne HI.HI-natar-Kleider, (9) I HI.HI-natar-Kleid, 1 kapar- 
ta8(a)-Kleid, [x tapp]i/aspa-[Kleider], I Stoffhülle SURU, | kapit(t)a- 
samman-Kleid, (10) 1 Kopfbinde, 1 kleines, rotes mazakanni-Kleid, 
Gürtel'/Schaale', (11) 14 (Paar) Gamaschen, davon 4 blaugrün, 
[6] blau, 4 rot; (12) [... zum Trans]portieren.“ (In der Übersetzung 
von J. Siegelovä, Verw 418 £.) 

110° £. O.R. Gurney, AAA 27, 1940, 69 zitiert das Teilfragment 
Bo 712 9f. nach Ehelolfs Umschriften. 

110° [x SSBANSUIR AD.KID himmas TUR”; Andeı 
1. eit. Die Genitivverbindung GSBANSURMA hi-im-ma-as ist auch 
KUB XXVII 66 II 13' (mit Dupl. KUB XXVII 60 13') belegt, vol 
Gumey, aa.O,, 67. Zu himma- c. „Nachahmung, Modell“ in Ver- 
bindung mit lat. ima-go, imi-tor, aem-ulus s. N. Oettinger, StBoT 2 
1976, 61-64; H. Eichner, Sprache 26, 1980, 205; J. Puhvel, HED3, 
314 £.; zuletzt noch H. Gonnet, in CongressoPavia 149 ff, die zusätz- 
lich eine Deutung ‘rituel de substitution par le sang’ vorschlägt. In 
den oben zitierten Belegstellen KUB LV 45 11 21 f. (5. 1 x+1 ff) und 
KUB LIX 47 Vs. II 14 (s. 12) ist die Bedeutung ‘Nachahmung’ 
befriedigend. Die Benennung Jimma- hängt mit der Funktion der 
Geräte zusammen, die im Verlauf des Rituals — analog zu anderen 
Modellen bzw. Ersatzfigurinnen und als ihre Ausstattung — geopfert 
werden; dazu auch M. Hutter, Behexung 59. 
egen Gurney, a.a.0. 69 und Gonnet, 2.2.0. 150 bezieht sich 
hnung „klein“ nicht auf hirama- sondern eher auf die Tische, 
sie neben anderen Modellen genannt sind; auf ihnen liegen 
Miniaturbrote (Z. 12') 

111" 3 SSBANSUR dhita/ [li]: Es handelt sich hier wohl um 
den PI.Nom/Akk.n. Ferner bietet sich in KUB XLII 45 12° (mit 
Dupl. KUB LVIII 100) eine Form [a($-hi-ta)]-a-a/ (s.oben ad 
Ix+1 ff), die nach N. Oettinger, in CongressoPavia 313 ff. als 
$g.Nom./Akkn. zu deuten ist, mit sekundärem Schwund auslauten- 
den kurzen -i, der auf dem Kontrastakzent des idg. Kollektivun 
beruhen würde. Zur sekundären Verdoppelung von /in solchen For- 
men wie aspital(/)i, kazzamul(J)i (s. unten ad 1 13") usw. vgl 
H.C. Melchert, AHPh 165 f.: „the sonorant will be spread across the 
syllable boundary“. 














Gurney, 
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ISTU GADA anda karijanzi: Vgl. auch Z. 14, im Zusammenhang 
mit den zerialli-Ständern und den darauf stehenden Trink- und 
Libationsgefäßen. Neben dem hinzugesetzten TUR „klein“ ist es ein 
weiterer Hinweis, daß die apamar-Brote (s. unten ad 1 12) und die 
Libation für die Substitutspuppen bestimmt waren. Das Zudecken 
und Verhüllen von Opferspeisen ist eine gut bekannte Praxis (s. letzthin 
J.Klinger, StBoT 37, 1996, 575), mehrfach auch in den Toten- und 
den Ersatzritualen belegt, s. dazu H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 80; 
ferner auch unten ad 3.b. KBo XV 16+X 52 II 9. 

112" DA grmamar: Für die Deutung dieser Brotbezeichnung gibt 
es keine Anhaltspunkte, allerdings wohl nicht Ableitung vom k.-luw. 
arpa-' c.' „Mißgeschick, Niederlage“, vgl. H.A. Hoffner, BiOr 40 
1983, 414. Es handelt sich wahrscheinlich um ein k.-luw. Lehnwort 
(HW? A, 340 s:x.). Dieses Brot läßt sich sonst in den Totenritualen 
belegen. Am 13. Tage der königlichen Bestattungszeremonie wird 
esdem Bild des Toten zu Füßen gelegt (H. Otten, HTR 40, 44; 
H.A. Hof tzritual für Tutb 
lija erscheint es in Verbindung mit den Substitutspuppen 

tiv-magische Bestattung als Schwerpunkt der vorgenommenen 
Entsühn a 

1 13° GADAg/kazzarnu/(1)i- n.: Zur Sg.Nom/Akk.-Form kazzamul 
s.oben ad I 11". Auch diese Art Linnen spielte in der königlichen 
Bestattung eine wichtige Rolle. KUB XXX 15+ beschreibt das Ossi- 
legium (Otten, a.2.0. 66-69; jetzt V. Haas, Religion 221). Frauen legen 
den Leichenbrand auf ein kazzamu/(1)i-Linnen, unter dem ein wei 
res Tuch ausgebreitet wird; sie umhüllen die Knochen mit den beiden 
Tüchern und legen sie auf einen Stuhl bzw. einen Schemel, falls es 
um die Knochen einer Frau geht. 

1 15' In dem aus kleinen Bechern, einer Kanne (ZA.HUM) und 
einem kleinen NAMANDU-Meßgefäß bestehenden silbernen 
das hier wohl zum “Tränken’ der Substitutspuppen benutzt wurde 
(vgl. Kommentar ad 1 11"und 17; ferner ad 7. KUB LVIII 104 1'26f 
im Kap. 32 und ad 8. KBo X 36 II? 14-17 im Kap. 3.3), diente 
wohl das letztere Gefäß als Schöpfgefäß. Ein solches Service weist 
auf Beziehungen des Rituals zum nordsyrisch-hurritischen Milieu 
(5. Kap. 4,5). Für das NAMANDU-Meßgefäß gibt es zahlreiche Be- 
lege in den sumer. und akkad. Quellen, dazu s. A. Salonen, Gefäße 




















, AlHieth 152 £.). Im vorgelegten Er: 





deren 











ıg der Opfermandanten angesehen werdeı 























ervice, 











2 Zu k-luw. arpa 





s F Surke, SıBoT 31, 1990, 258 Anm. 880, 
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289-292. Ferner auch A. Kammenhuber, SMEA 14, 1971, 159 Anm. 48: 
„ZA.HUM ist oft bezeugt in den sog. „babylonischen Ritualen 
(papilili), die durch hurritische Vermittlung über Kizzuwatna nach 
Hattusa gelangten...“ Für ZA.HUM = heth. ba/(w)yani- vgl. ferner 
Y. Cokun, Bogazköy metinlerinde gegen bazı segme kap isimleri, 
Ankara 1979, 73-79 (ZA.HUM), 80-82 (halyani-) 

116° GSKANNU(M): Die KANNU-Ständer ähnelten im Aus- 
sehen einem niedrigen Tisch bzw. Taburett. Sie waren meistens wohl 
für mäßig große Schalen und Töpfe bestimmt (vgl. A. Salonen, Gefäße 
383-386 s.v. karıkannu und 386-392 sv. kannu) und offenbar schwerer 
als die zerijalli-Ständer mit den Trink- und Libationsgefäßen dar- 
auf, vgl. auch J. Siegelovä, RIA VIII, 331. Das hinzugesetzte TUR”’ 
dürfte hier auf Miniaturständer hindeuten, die vor die Substituts- 
puppen gestellt werden. Auf ihnen standen wohl Töpfe mit Suppen 
und Breien für das darauffolgende Bankett” (s. auch Kommentar ad 
3b. KBo XV 16+X 52 II 9), 

[3al”Jwinant-: Das Wort ist m.W. ein Hapax legomenon und 
dürfte als eine adjektivische Ableitung auf -ant- (Typ: perunant-) von 
Suluina- c. gedeutet werden. 























117° isgaran: Nach dem Zusammenhang läßt sich für das Verb 
iSklgar- die Bedeutung „aufreihen“ fassen, so auch E. Neu, StBoT 26, 
1983, 79. 





2 S8GIR.G[ÄN] bzw. ®SGIR.K[IS]: Es handelt sich hier um ein 
Paar von semantisch identischen Ideogrammen, val. L. Rost, MIO 1 
1953, 368 f.; H. Kronasser, Umsiedlung 51 f.“ Das zweite Z 
des Sumerogramms läßt sich leider nach den erhaltenen Spuren nicht 
vs GIS nicht um den 
‚chemel ®$GIR.GUB, sondern um eine Gefäßbezeichnung handelt, 
geht aus dem Paralleltext 8. KBo X 36 II’ 17° (s. unten im Kap. 3.3) 
hervor, in dem PVSGIR.[ begegnet. Man kann annehmen, daß die 
zwei Holzgefäße zum Waschen der Substitutsbilder des Königspaares 





hen 


ermitteln. Daß es sich hier trotz des Determina 








4 vgl. zB. KUB XX 76 („Grande fie d’Arinna“) I 17 ff: mu TU,BIA (18) 
‚aryptari WÜMESMUHALDIM (19) GSGANNUM HIA (im Dupl. KBo VIII 121 9 
(9 Papsalti) tanzi „Die Gerichte sind gesammelt; die Köche stellen die KANNLL 
Topfständer 

"4 Zum Wechsel zwischen DUOGIR.KIS und DUGGIR.GÄN ve auch H. Orten 
und Chr. Rüter, KBo XXXY; Inhaltsübersicht, $. VII (u Nr. 249). $. noch unen 
mit Anm. 46. Zu DUG GIR (eine Verschreibung für DUGGIR-GÄN> oder 








DUGGIR<KISSN KBo.II 4 IV 24 = heih. DUGHAR-gi-/ita KUB LVI 48 IV 10 
5.$. Kotak, ZA 78, 1988. 148, 
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verwendet wurden“. Gestützt wird diese Vermutung durch den schon 
von Frau Rost, a..0. 369 vermerkten Text KBo XL 34 4'ff. mit 
Dupl. KUB XXVII 16 1 22:25", wo offenbar eine Götterfigur unter 
Zuhilfenahme eines GIR.KIS- bzw. GIR.GÄN-Gefäßes gewaschen 
wird‘; (221) „Der Priester nimmt die Gottheit. Welches Wasser man 
[lofn 8] Quellen (237) mit 8 Kannen hat, mit jenem Wasser wäscht 
die Königin die Gottheit. (24) Unter ihr (der Gottheit) aber (25) hält 
man ein GIR.GÄN-Gefiß"...“ Zum gleichen Zweck diente wohl ei 
GIR.KIS-Gefäß im Verlauf des Rituals für den Wettergott von Kul 
wißna KBo XV 32+ II 2 ff, vgl. J. Glocker, Eothen 6, 1997, 22 f 

Zwei GIR.KIS-Gefäße sind auch im Ersatzritual der Tunnawija 
KBo XXI 1 11.2 belegt (M. Hutter, Behexung 18 f.), das ebenfalls 
auf die Entsühnung eines Königspaares abzielte. Ferner begegnet ein 
VVOGIR.GÄN-Gefüß im Ersatzritual KBo XV 9 IV 23, vgl 
H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 66 

Es war ein ziemlich großes 














B („Mischgefiß?, Zuber" 4.) 
und konnte auch für Wein verwendet werden. Vgl. z.B. KUB X 11 
V 5-12: „Die' Bronzeschalenträger haben (die) GIR.GÄN-Gefäß(e) 
vor dem Weinfaß früher bereitgestellt (Prs.). Darauf schöpft der 
Oberste der Palastangestellten aus dem Weinfaß [4’-mal] oder 5- 
mal hinauf und [fülljt die [bereitgestelljten? GIR.GÄN-Gefüße“ 
(s. A. Götze, in KIF 201). Femer KBo XV 37 V 8-11: „Der Priester 
aber schöpft Wein aus einem silbernen GIR.GÄN-Gefäß und 
gießt ihn hinab in andere Becher“ (H. Otten, BiOr 8, 1951, 227; 
CHD L-N 59 sv. Jilfuwai-) und KBo XXXVIN 274 3.5"; x+]1 
DVOGIR.GÄN PA-N/ tab-ri-t[i]/ [u ”-Jan-zi na-as-ta 5 SA-A-DL 
x[ ]/ [aln-da Ia-a-hu-u-ua-an-zi „[x+)1 GIR.GÄN-Gefäße [sejtzt 
man vor dem Stuhl. Dann gießt man 5 SOTU [Wein?] hinein.“ 
























Zum Waschen einer Sabsitutspuppe vel. z.B. die Aussage des Ritus der 
Tunnawi KUB VII S3+ Il 63-65: „One figure of lay she bring in and she places 
ihe figure [of caly / near her fe 10 was (it) / and she washes IL" Übersetzung 
mit A. Goetze, Tunn 19:17 

% Ergänzungen und Übersetzung nach }. Glocker, Eothen 6, 1997, 135, der 
auch ($. 135 Anm. 267) einen Textanschluß Ko XL. 34 + KBo XXXV 245 für 
überprüfenswert hält. Die Beziehung von DUGGIR.KIS und Götterstatuetten ist be- 
reits in einem ah. Text belet, Ko VII 74++ 11 15-18: a] dutasmar k 
BUOGIR KIS fa la-hure:n  ör-lmarmeras hururma-an)deras DINGIRMES-aS 
arba dsal.ul'e"ni} x anda DWGIRKIS-i "har mare akunuss[al) 
DUYoGR.KIS-ia hu-gayara!ni”. Umschrift mit E. Neu, SUBoT 25, 1960, 
22 (N. 137) 

© KBo XL 34 bietet Z. 7 DUOGIR.KIS 
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5. KBo XXXIX 94 


I 3" GSKIN” WA; Da dieses Ideogramm neben zwei anderen 
Wagentypen erscheint - im beschädigten Kontext, vgl. aber den 
Paralleltext 3.b. KBo XV 16+X 52 II 2-7; ferner noch unten ad II? 
7 und 6. IBoT III 129 IP 8 —, so behauptet H. Otten, KBo XXXIX, 
Vorwort, S. V zu Recht, daß es sich auf einen Wagen bezichen und 
von GIS.KIN. TI ‘Handwerk, Werkzeug’ (HZL 178) getrennt werden 
sollte, H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 138 las 3.b. KBo XV 16112' 
GEGIGIR” BA, Ein weiterer Beleg findet sich im unv. Bo 3257 Rs. 
III 5: 9SMAR.GID.DAMES GSKIN” HIAL#, Letzteres Textfragment 
läßt sich einem Ersatzritual zuordnen, das eine inhaltliche Verwandt- 
schaft mit dem vorgelegten Ritual für Tuthalija aufweist (s. schon 
oben ad 1.a.D. KUB XII 16 II 15-17). Die verschiedenen Wagen- 
typen werden (innerhalb einer Speichergrubbe?) im Schlafgemach 
(2.6: ANA E.SÄ) vor die Ersatzbilder gestellt. Daß wir es in die- 
sen Ritualen wahrscheinlich jedesmal mit Wagenmodellen zu 
tun haben, zeigt die Ritualanweisung KUB LVII 100 11° 7 f. 
1 @SGIGIR TUR 2 7A-PAL GSMA-AD[-NA-NU TUR?) (8) 12% 
9SMAR.GID.DA TUR® (zu diesem Text s.oben ad 1.b.A. KUB 
XLIT941x+1 ff). Hiermit ergibt sich ein Anhaltspunkt für die Gleich- 
setzung von SKIN” und G$MADNANU bzw. ©SMAJALTUM). 
Zu GSMADNANU || ®$MAJALTU(M) = ®SMAR.SUM vgl 
CAD M/I 19, 117. Das Nebeneinander von drei Wagentypen ist 
ferner in KBo XV 10 110 bezeugt: 4 GSGIGIR TUR 6 Sasannas 
1 @asnatejauas, vgl. G. Szabö, Ein hethitisches Entsühnungsritual 
für das Königspsar Tudhalija IIL/II. und Nikalmati, München 1968, 
10 f., 58 f. Die zwei letzteren Bezeichnungen — „(Wagen) zum Sitzen’ 
und „(Wagen) zum Sitzen und Stehen”“ - dürfen jeweils den Sum 
grammen ®$MAR.GID.DA und GSKIN” entsprechen. 

II? 6' KUSKIR,TAB.ANSE: Die Bezeichnung ist entgegen Chr. Rüs- 
ter und E. Neu, HZL 133 und StBoT 35, 1991, 19 sicherlich nicht als 
„Eselhalfter“ zu verstehen. Sie steht freilich in heth. Texten für „Half- 
ter, Zaum“ des Pferdes (s.F. Starke, StBoT 41, 1995, 45 Anm. 106), 






























































isch erhalten. Offen bleibt also die Frage, ob neben 





9 Parallel dazu geht KUB 
Kontext — eine größere Anzahl von Wagen nennt: 8° [x GSGIGIRMES? TURKU 


XLII 45, das - wenn auch im fragmentarischen 








(@ TA-PAL GSMA-AD)-NA-N/TURKU?] (9) [2 TA-PALY) GSMAR.GID.DAHIA 


TURAU, Vgl. $. Kotak, THeth 10, 1982, 181 
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ist jedoch eigentlich umfassender, indem sie, wie auch unser Kon- 
text erkennen läßt, die Zügel mit einschließt. Dasselbe gilt für ägypt. 
har (hl „Zügel (+Trensengebiß)“ (Starke, 2.2.0. 20 Anm. 52). Zu 
KUSKIR,TAB.ANSE „seins“ s. R-H. Beal, THeth 20, 1992, 154 ., 
156, 158. Vgl. auch akkad. KARTAPPU, heth. *USiämeri (Pl.Nom./ 
Akkın. „die (beiden) Zügel“), das zu ämer/iäm(e)n-'n. „Zügel“ ge- 
hört (vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 29 Anm. 17), sowie die luw. 
Hieroglyphe L 289 (HH 150). 

17 7 [7JRKOTU ®hulugannius „lange huluganni-Gefährte“: Daß 
diese Bezeichnung für ®$MAR.GID.DA steht, legt der Paralleltext 
3.b. KBo XV 16+X 52 II S' nahe; vgl. auch unten ad 6. IBoT III 129 
17 2. Daraus dürfte man folgern, daß beide Gefährttypen eine gewisse 
Ähnlichkeit miteinander hatten 
schen ihnen bestand wohl darin, daß das hulaganni-Gefährt kürzer 
(wohl zweirädrig) war. Zu @/u/uganni- vel. H.Otten, HTR 129 1; 
ders., StBoT 13, 1971,20 ff; H.G. Güterbock und Th.P.J. van den 
Hout, AS 24, 1991, 49. 






































und der wichtigste Unterschied zwi- 





6. IBoT III 129 


I 2" Bei dem (den?) huluganni-Gefährt(en’) handelt es sich wohl 
um denselben Wagentyp, der im Paralleltext 5. KBo XXXIX 94 117° 
ges huluganni-“, wohl identisch mit ©®MAR.GID.DA 
(s. oben), bezeichnet wird 

11? 3° esa[nda/dari ]: Da es sich hier um eine Abschrift des 13. Jh 
handelt, soll man eher mediales esanda / esandari in der Bedeutung 
„sitzen“ erwarten. Dazu z.B. J. Klinger, StBoT 37, 1996, 496 





als „l 











Bereits im Althethitischen heißt aktivisches e3- „sitzen“, wogegen 
in der jungen Sprache die Differenzierung von „sitzen“ und „sich 
setzen“ zunehmend durch den Gebrauch von Partikeln erreicht 
wird und mediales e3- in der Bedeutung „sitzen“ die aktivischen 
Formen ersetzt 








If’ 5' Das nur fragmentarisch erhaltene Wort KUSj[a- bzw. KUSs[ar- 
dürfte sich in diesem Zusammenhang auf das Pferdegeschirr beziehen, 
vgl. UNDT WASGAB im Paralleltext 5. KBo XXXIX 94 11? 9. 
IT 8' Mit ©®kuua[- liegt wohl ein heth.(?) Wort für den Wagen- 
typ vor, der in den Paralleltexten mit dem Sumerogramm SKIN” 
umschrieben und stets von Mauleseln gezogen wird (s. oben ad 
5.KBo XXXIX 94 I! 3). Die volle Lautung des Wortes ist nicht 
bekannt. 
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3.b. KBo XV 16+X 52 


II x+1-4' Ein ähnlicher Kontext bietet sich in KBo XVI 103 2'f. 
(vgl. H.A. Hoffner, BiOr 40, 1983, 415 
5 au A]NSE.GIR.NUN.NAHLA SA GIS] 

3° (h-weriia-an-te- ran LÜL SA GIS] 

4' [ar-ta-ri nu KSKIR, TAB, ‚ANISE QA-T/YSS-, SU [bar-zi] 

Belt ANSE.IGIR.NUN.NA SA GI[S 

6 [We-ra-as-sa-an LÜ $]A GIS ar-t[a-ri 

Das Fragment gibt aber kaum Anhaltspunkte für eine Einordnung, 

11 2'-8' Vgl. H. Otten, HTR 129; L. Jakob-Rost, MIO 9, 1963, 203; 
H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 138-141 

11 2' Zu GSKINT’WIA 5, oben ad 5. KBo XXXIX 94 I 3' und 
6.1BoT IN 129 11 8 

11 9° ff. Die Identität zwischen dem Königspaar und seinen Ersatz- 
bildern wird hier u.a. durch das gemeinsame Essen bewirkt. Eine ähn- 
liche Mahlzeit des Königs in Anwesenheit seines Ersatzbildes findet 
sich z.B. in KUB XVII 14 Vs. 6 ff: „Zwei Tische, rechts (7) und 
[liJnks, stellt man ihr (= der Puppe) auf, und man legt auf den Tisch 
rechts sieben harpanusss-Brote (8') und auf den (Tisch) links sieben 
barpanussa-Brote gesondert hin. (9) Zweimal sieben Speisen stellt 
man ihr jeweils täglich hin. (10) Man opfert für sie täglich ein Schaf, 
und der König ißt täglich jeweils (davon). (11') (Auch) der (Substi- 
tuts-JPuppe hält man täglich Bissen hin. (12) Wenn man sie aber 
[hinjhält, dann sieht es niemand, (137) (denn) man deckt sie dabei je- 
weils zu und stellt sie (s0) vor die (Substituts-JPuppe.“ Zur Umschrift 
und Übersetzung dieses Textes s. Kümmel, a.a.0. 57 

Das Menü entspricht weitgehend den Aufzählungen von Speisen 
in 1.a.A. Bo 3648 Vs. 17 ff, 1..E. Bo 3465 I 15' fl. und vor allem 
in 3.a. Bo 3971+HT 1217 ff. (s. oben); parallel zu II 19° ff. verläuft 
8. KBo X 36 II Vgl. Verf, „Was gab man dem König zu 
essen? Betrachtungen zur hethitischen Küche“, in Z77, Uluslararası 
Hititoloji Kongresi Bildirileri: Corum 16-22 Eylül 1996, Arıkara 1998, 
587 f. 

II 11" tar(up]par: Das Wort ist m.W. ein Hapax legomenon. In 
Bildung und Bedeutung verhält sich tarupparn. „Anhäufung, Ansamm- 
lung 0.4.“ zu tarupp-“” „gesammelt sein“ wie happar n. „Kaufpreis, 
Handel“ zu Aap- „reichlich vorhanden sein“ (vgl. J. Tischler, HEG 1 162) 
bzw. k-luw. yassarn. „das Angenehme, Gunst, Respekt“ zum Stativ 
„angenehm sein“ (F. Starke, StBoT 31, 1990, 352) 
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maggassanza: Der Stamm maggasant- c. ist wohl durch Antritt des 
Suffixes -ant- gebildet und dürfte mit mekkas „Menge’“ (vgl 
E. Rieken, StBoT 44, 1999, 195 f.) verglichen werden. Er ginge aber 
nicht auf uridg. *meg-h,-es- wie mekkas, sondern auf *mog-(bzw 
m&-)hzes- züruck. Die Wurzelform mak(k)- ist sonst auch in 
makke$s-, maknu- usw. belegt (ebd. 245). 

II 13' GA.KU, GA kasdulas TU,$A [Saruppuvas]: Die Stelle läßt 
sich nach parall. 1..E. Bo 34651 14-16' und 1.a.D. KUBXI 16 | 
13-14’ ergänzen und auslegen. TU,®% Saruppuuas steht wohl in parti- 
tiver Apposition zu den Milcharten von verschiedener Dichtheit, aus 
denen diese Gerichte gemacht wurden (s. oben ad 1.aE. Bo 3465 115) 

II 14-19" Vgl. H.A. Hoffner, AlHeth 99 (zu KBo X 52 113-8) 

II 14° TU, parsulän: S. oben ad 3.a. Bo 39714HT 12 1 7. 

TU, akuua$=a: Bei akuuas liegt formal eine Genetivform 
-uas des Verbalsubstantivs ("Genetivus quasi gerundivalis’) vor, vgl 
E. Neu, in GsKronasser 121 

II 17° Hoffner, 1.cit. rekonstruiert: [UV -i-h]u’-u-ru-um-ni-li 
Allerdings konnten am Anfang der Zeile wohl nicht mehr als zwei 
Zeichen stehen. 

11 22° 2 WOAzunz[u- : An der parall. Stelle im Ersatzritual für 
einen DUMU.SANGA 8. KBoX 36 III 5'(s. unten im Kap. 3.3) er- 
ein süßes und ein &iJuha-Brot. Daraus ergeben sich ind 
kaum Anhaltspunkte für die Bedeutung der Bezeichnung zunz[u- ]; 
vgl. ferner H. Otten, StBoT 15, 1971, 3; Hoffner, aaO. 192 f 

11 25° £. [1-e-de-ni-ma/ 3 1/2 "®®*4p°]: Die Ergänzung ist gefor- 
dert nach dem Paralleltext 8. KBo X 36 II 10°3 1/2 NNDAgugum 
(. Kap. 3.3) und nach KBo XI 52 II 7 ff. mit. Dupl. (H. Gonnet, 
in MemAtatürk 54 £; S. Alp, Tempel 74 f.; E. Badali, Vicino Oriente 6, 
1986, 47 £.): (7) LÜ ®SGIDRU pi-ra-[(an) bJu-u- (8) "1a" EN 
Wzall-hur-t))ius(9) [ x xl JAR-KU-T a-5i (10) [(mu- 
us-ma-0)]5 "7% ONDAN Sat ya am" ma" (11') [pl-an]-zi 1-0-da-ni- 
‚ma 3 1 NINDA (12) [pl-an-z]i „Ein Herold läuft voran. Die (zwei) 
Herren des zahurti [..] setzt er nachher". Ihnen [gib]t man 7 Saram- 


ma’, und für jeden [gib]t man 3 1/2 Brote. 
























































50 Dupl. KUB XLVI 6 IV! 6 7 TA-PAL 
51 Zum k-hıw. Stamm (NNDA)eyamm(a)n- vpl. E. Neu, in: FsRisch 113 f. mit 
Anm. 24; F. Starke, SıBoT 31, 1990, 279 #. Zur Bedeutung s. M. Popko, Aof 23, 
1996, 99£. und ders, NA.BUU. 199%51, $3: Brotbehälter: E. Neu, N.A.B.U. 
1997/143, 131-132: Gebäcksorte; CHD (brielich HC. Meichent): Brotration, 
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6. IBoT II 129 





IP 41-7" Zu dieser Beschwörung gibt es eine Parallele im analogen 
atzritual für einen DUMU.SANGA 8. KBo X 36 III? 24 £. Beide 
Stellen sind leider sehr beschädigt. 

1? 6° kez(=a)...[kezzija”] „hüben und drüben“; Zur Bedeutung 
dieser Phrase vgl. zB. 1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 III 16 £: ues 
GI[M-an katt(an sa)]ra (17) tittanulmmen) „Wile) wir (den Ersatz) 
[hinun]ter (und) hinauf gesetzt [haben].“ 












KBo XV 16 


3'-9' Transkribiert bei D. Yoshida, THeth 22, 1996, 271. 

TIL 6' Ergänzungen nach Yoshida, |. cit. Obwohl die Stelle be- 
schädigt ist, darf man annehmen, daß hier vom Trankopfer für die 
Sonnengöttin der Erde die Rede ist. Zum Ausdruck „Gott NN trin- 
ken“ s. letzthin B.J. Collins, in Ancient Magic 86 und J. Klinger, 
StBoT 37, 1996, 733-735, jeweils mit älterer Literatur. 

II 7 3 NNONakarmus parsilje: Trankspende und Opfer von 
takarmu-Broten für die Sonnengöttin der Erde sind auch in KBo 
XXXIV 202 Vs.’ II 5’ ff. bezeugt, vgl. Yoshida, a.a.0. 271 f. Wegen 
des fragmentarischen Zustands des Textes kann man nicht mit Sicher- 
heit feststellen, ob das Brechen des takarmu-Brotes hier auch dreimal 
wiederholt wurde; dies ist aber sehr wahrscheinlich. Verwie 
eine heterogene Gruppe der Gottheiten hattischer, Iuwischer 
und hurritischer Herkunft im mh. Ritual des Prinzen (CTH 663), 
denen ähnliche Opfer dargebracht werden: Yoshida, a.a.0. 143-145. 
KBo XXXIV 202 ist wohl auch in diese Textgruppe einzureihen. 
Dazu s. in Kürze Verf., „Bemerkungen zu den hethitischen Ritualen 
des Prinzen (DUMU.LUGAL)*. Angesichts der erkannten Entsprechun- 
gen zwischen dem Ritual des Prinzen CTH 663 und 3.b. KBo XV 
16+X 52 läßt sich eventuell daran denken, daß der Auftraggeber von 
CTH 663 und der DUMU.SANGA von 8. KBo X 36 (s. Kap. 33), 
dessen Rs. III" mit 3.b. II 19 ff. parallel verläuft, eine und dieselbe 
Person gewesen sein dürften. 














en sei 














3.a. Bo 3971 
IV! 6' $A LUGAL-UTTI [V@NIG.LÄM®S]; Vgl. auch 4.A. KBo 
XV 15 III 4‘. Bestandteile der königlichen Zeremonialkleidung 
nennt z.B. KUB XLII 98 1 10-12 (H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 31 
S. Alp, Tempel 116; Th.PJ. van den Hout, BiOr 52, 1995, 552); 
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[...]x VONIG.LÄMM=S LUGALY” yassijanzi uass[ijanzi=ma | ...] 
Nom TÜsGÜ.E.A HURRI 1 TCCE.IB | 10%/u[panni/.,. 98]8 nur 
TÜSGADA.DAMMES [XUTUM KUSE.SIR[WIA „die Festgewänder des 
Königtums zieht man an, [(und) zwar] zie[ht man an...] ein Hemd 
hurritischer Art, eine Tunika, ein Difadem, ...] Paar Gama- 
schen, ein Paar Schuhe“; dazu auch später ad 7. KUB LVIIT 104 1" 


x+1-3' und II” x+1-5' im Kap. 3.2 












4.A. KBo XV 15 


Bearbeitet von Kümmel, a.a.0. 136-138 

II 3'-7° Th. van den Hout, I. cit. erwägt eine abweichende Er- 
gänzung dieser Zeilen, indem er den von ihm selbst (BiOr 48, 1991, 
584) festgelegten Dupl. 4.B. KBo XXIV 96 3"6' außer Betracht läßt 

II 5" "WG /upan(n)i Das unv. 513/d III 4: Jlu-u-pa-an-ni-in 
-4-j spricht im Gegensatz zu CHD L-N 85f. s.v, TÜR y. 
‚pan(n)i-, luwanni- („cap“) und Th.PJ. van den Hout, BiOr 52, 1995, 
565 f. („calotte, bonnet‘) für die bereits von A. Goetze vorgeschlagene 
Bedeutung von Jupann(n)i-: „Kopfband, Diadem“. Vgl. jetzt B. Dingol, 
in FsErzen 217-220. Im Paralleltext 7. KUB LVII 104 17 4° ist in 
der Beschreibung der Substitutspuppe für den König eine Kopfbind 
aus Leinen (VOBAR.SI GADA) genannt, s. unten im Kap. 3.2, 

TIL 9° "WS pupita- c.: Vgl. auch 1.c.A. VBoT 38 Ik. Kol. x+1 mit 
Dupl. 1.c.B. FHL 17 3". Hier ist das nominale Grundwort belegt, das 
auch in der Ableitung hupits(ua)nt- greifbar ist, vgl. J. Tischler, 
HEG 1296. Es handelt sich wohl um einen hethitisierten Stamm 
(Genus comm.), dem k.-huw. "Zupit- n. zugrunde liegt; vgl. Th.PJ. van 
den Hout, HS 97, 1984, 66 f. mit Anm. 35; F. Starke, StBoT 31, 1990, 
518 Anm. 1914. Die letztere Form dürfte auf hurr. "hupi zurückgehen. 
Weiterbildungen liegen mit dem synonymen hupig/ka(/i)-, wohl sub- 
ertem Adj. auf -ga(/i)- (pal.’), und mit dem Adjektiv hupiga- 
uant- vor®?. Für k-luw. "Aupiz- wurde eine Deutung „(haubenartige) 
Kopfbedeckung“, nicht „Schleier“°°, angesetzt (s. E. Laroche, Ana- 
tolia 3, 1958, 46; J. Börker-Klähn und Chr. Börker, JDAI 90, 1975, 
21 f; Starke, .cit.), was der besprochene Kontext des heth. hupita- 
zu stützen vermag. Vgl. auch S. Alp, Tempel 230 Anm. 213: 



















































stantiv 














52 Gegen J. Puhvel, HED 3, 393 £. eistert “pupigata- nicht 
53 Th. van den Hout, in CongressoPavia 206, 209 übersetzt TlGkureitar 
(KBo XXV 184 II 56) mit „Schl 














127 







KOMMENTAR - 3a. 





4A 







bupiki- bzw. bupiga- dürfte (..) einen Überwurf darstellen, wie es bei 
der weiblichen Gestalt bei der heiligen Hochzeit auf den Vasen von 
Bitik und Inandık der Fall ist 














Als eine Kopfbedeckung der Königin entspricht Aupita- dem Dia- 
dem (Jupanni-) des Königs, s. oben ad 4.A. KBo XV 15 II 5. Zu 
()hupig/ta(ua)nt-, :Iup(p)annavant- und (:)kurutauant- (< *kuru- 
ta(/i)- ‘Spitzhelm, Hörnerkrone") als drei Termini für Kopfbedeckun- 
gen in den Bildbeschreibungstexten s. Th.PJ. van den Hout, BiOr 
1995, 565 f. 

II 11" GSkarnasa/i-#*: Es ist wohl ein Lehnwort, dem K.-luw 
substantiviertes Adj. auf -s3a(/)-, ®kama($)sa(/5)-, zugrunde liegt 
| Zur Deutung vgl. A. Götze, NBr 63 














Das @S%. laßt sich nach KUB 1 17 1128-30 und KUB II 1012: 
als Gerät, worauf man etwas le hweisen. Aber mehr 
laßt sich auch hier leider nicht 



























Eine philologische Bearbeitung der beiden Texte liegt jetzt vor 
3. Klinger, StBoT 37, 1996, 422 ff. (KUB I 17; vgl. auch S. 448 zu 
karnasi/a-) und 456-459, 464 ff. (KUB II 10). Aus unserem Kontext 
(5. auch 7. KUB LVIII 104 17 7°) geht jetzt zwingend hervor, daß es 
sich hier um ein Sitzmöbel handelt, vgl. bereits H. Kronasser, EHS 
aa0, 7 

Man setzt auf ihm die Substitutspuppe des Kö- 
nigs und stellt einen Fußschemel unter ihre Füße. Es ist auch als 
eine Sitzgelegenheit der Götterstatuetten belegt, vgl. KUB XXX VIII 
21 Vs. 4 (L. Rost, MIO 8, 1961, 213) und KBo XXVI 147 4. 
K.-luw. kamas($)a(/j)- könnte somit ein anderes Wort für „Stuhl, 
Thronsessel““® darstellen und zu ®8$U.A-s- n. (vgl. Starke, a.0. 215) 








247: „karnasi- (ein Gerät oder Möbelstück)“; K 





„Gestell, Hocke: 














54 Der movierte j-Stamm ist wohl sekundär durch Iuw. Einfluß im Junghethiti- 
schen entstanden; dazu z.B. HC. Meichert, in CongressoPavis 270 1. 

5$ Anders J. Siegelovä, Verw 359 Anm. 1, 375 Anm. 12 und 599: GlSkarnase 
Ablage“ (s0 auch M. Popko, THeth 21, 1994, 236) und J. Puhvel, HED 4, 91 
‚Seemingly a wooden base for setting down (and drawing along 7) heavy objects 
perhaps a (wheeled ?) tray or table. 

%6 Ein heih. Wort für „Sitz, Stuhl“ ist ah. GBSU.A-ka- (Genus?) vgl. E. Neu, 
SiBoT 18, 1974, S1f. Das Wort kiledhi- ©. „Thron“ ist entlehnt aus hur. kei 
eicher Bedeutung. vielleicht über eine k-Juw. Ableitung kifit-n.; dazu F, Starke, 
StBoT 31, 1990, 215. Auch dem k-luw. zbrit-n. „Stuhl, Postament(?‘, mit dem 
heihitisierten Stamm tabrite- c., liegt hurr. tabri zugrunde (Starke, a.a0. 218 und 
Anm. 739, mit älterer Literatur, dazu jetz V. Haas, ChS 19, 1998, 9, 268). Zu 
den Ausdrücken für „Thron® in heth. Texten: A. Archi, SMEA 1, 1966, 76 f 
E.Neu, StBoT 32, 1996, 232. 























128 KAPITEL 3 
zu stellen sein, obwohl hier auch das zugrundeliegende ®karza- in 
Betracht kommt. Das letzte Wort ist in KUB LI 42 II 6 belegt, vgl. 
M. Popko, THeth 21, 1994, 234f., 236. Auf die Bedeutung „Stuhl, 
‚Thronsessel“ weist dann der Inventartext KUB LI! 96 Vs. 3 ff, 
dem $karnasi- abwechselnd mit dem Sumerogramm @SU.A 
vorzukommen scheint: 

3 2 Wkar-na-$i karu-ü? 1 TÜG B-'kal?-Ia-an-zi 

4 A-NA 2 WSU,A ka-rı-ü 














sg 








5 1 WOGUZ.ZA iskaklaan-zi A-NA 2 9SSar-pa-as 
3 „Zwei @karnasi früher (vorhanden); einen Stoff schlitzt man auf‘ 
4 für zwei Stühle früher (vorhanden). 








5 Eine Zottendecke schlitzt man auf: für zwei Sarpa-Schemel.“ (Zur 
Übersetzung vgl. A. Archi, KUB LII, Inhaltsübersicht, S. [IV]; dazu 
lovä, RIA VII, 331). Zwei farpa- sind hier wohl als 
nel der genannten Stühle zu verstehen (dazu unten ad 1.b.A. 
KUB XLII 94+HHT 80 IV’ 23' zu © $arpa-). Ein weiteres Belı 
WS karnasa/i- im rituellen Kontext ergibt sich in VS NF XII 2 1 17‘, 








l.aF. Bo 3385 
IV! 2 ESAG-ni ist sumerographische Umschreibung für heth. Sg.Dat. 
hattesni bzw. pattesni „in der/die Grube“. Der Kontext ist beschädigt, 
doch wird man annehmen, daß die früher ausgehobene Speichergrube 
(1.a.D. KUB XII 16 II 11°), in der das Schlafgemach für die Ersatz- 
bilder gemacht worden ist (s. oben ad 1.b.A. KUB XLII 94 1 x+1 ff), 
jetzt zum Schauplatz der weiter in 1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 IV 
x+1 ff. beschriebenen magischen Handlungen wird (s. unten) 





1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 


IV? x+ ff. Dem Zusammenhang nach, da die tarpalles und die Ahnen 
(2. 15) bzw. die Ahnen und die Sonnengöttin der Erde (Z. 19") „neben- 
einander gestellt werden‘, muß man hier wohl an das Schieben und 
Manipulation mit den Statuetten denken (vgl. HM. Kümmel, StBoT 3, 
1967, 131), das von Deklamationen begleitet wurde 

IV? 6'-12' Zur Bearbeitung des Dupl. 1.b.B. IBoT III 147 
x+1 Rs. Kümmel, aa.0. 132%; vel. auch CF. Justus, MatThes 10/7, 
1981, 

IV? 7 tuliia njanzi: Mit Bezug auf magische Handlungen der 
Enthexung stellt V. Haas, Religion 889 (= ders., RIA VII, 2433) fest: 
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Das rituelle Verfahren (bei der Entzauberung) ist einem Prozeß ver- 
gleichbar: Das Ritual wird als eine “Rechtssache” betrachtet, die die 
Unterweltsgötter - die “früheren Götter" — entscheiden sollen (KUB VII 
41+ 111 8; vgl. auch KUB XXXII 121 I 16, KUB XVII 30 1115) 
In dieser Rechtsangelegenheit’ ist der Hexer der Beklagte, der Be- 
hexte der Ankläger. 


Diese Feststellung kann man offenbar auch auf die Substitutsrituale 
beziehen, in denen die Substitute vor das ‘Gericht’ der Unterwelts- 
‚götter gefordert werden (dazu eingehend im Kap. 4.2). 

Die Ergänzung im Zeilenende wird durch entsprechende Beschwö- 
rungsformeln nahegelegt, die auf die zu Gericht sitzenden chthoni- 
schen Gottheiten anspielen, vgl. z.B. KUB LX 161 I1 7 ff. (mit parall. 
KUB XVII 18 III 4-8); 











7... ka-'a\-$[a] a-pf-e-da-a8 ku-it i-da-la-u-ua-as 
8 ud-da 15 pl-di ku-u-us tar-[pJa-al-i-us t-it-ta-nu-um- 
me-en 
9 nu-za zi-ik täk-na-as PUTU-uS täk-na-a3-$a DINGIRMES 
ku-ut-nu ein 





10 nurza a:pl-e-da-as i-da-la-u-ua-aS ud-da-na-a8 ku-u-uS EGIR-an 








I nu-za pi-di le-e ku-it-ki kap-pu-u- 

Siehfe], da wir für jene in den bösen Angelegenheiten die 
Substitute an der Stelle hingesetzt haben, seid du, Sonnengöttin der 
Erde, und (ihr) chthonische Götter Zeugen! In jenen bösen Sachen 
merkt euch dann diese! Berücksichtigt an (dieser) Stelle nichts (anderes 
zur Vergeltung)! 

IV? 8 (-za) .. kappuyanzi: Da im ähnlichen Ausdruck IV? 14° 
(s. unten) das Reflexivum -za fehlt, scheint es hier die Grundbedeu- 
tung des Verbums , prüfen“ (vgl. N. Oettinger, SHV 
332 f.), ferner auch „(zur Vergeltung) in Rechnung ziehen, berück- 
sichtigen“ (s. J.Puhvel, HED 4, 66 ff.), kaum zu modifizieren 
J. Catsanicos, Recherches sur le vocabulaire de la faute, Paris 1991, 
23 Anm. 6 übersetzte kappuwai- mit -za und Akk. mit „se soucier de, 
s'occuper de“. Dieser Bedeutungsansatz bewährt sich aber in dem 
analysierten Kontext nicht 

IV? 9" kutrus'; Das Wort stellt sich als eine synkopierte Form von 
‚kutruuas Nom.Sg. dar. Vgl. auch kutruuas Nom.Pl. in KUB XII 6 
II 27 gegenüber kutrus im Dupl. KUB XIII 4 11 36. Zur Synkope 
von -ya->-u- in den Silben des Typs /-C(u)wVC-/ s. H.C. Melchert, 
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Studies in Hittite Historical Phonology, Göttingen 1984, 53 und 
AHPh 173. 

IV! 10'-16' Der Paralleltext 1.b.D. KUB VII 10 Vs. 1 1 ff. wurde 
bearbeitet von H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 129-131; vgl. auch 
C.F. Justus, MatThes 10/7, 1981, 52 (zu Vs. I 1- 

IV! 10 1. Eine abweichende Formulierung findet sich im parall, 
1.b.D. KUB VII 10 1 1-3 ka-a-$a a-pi-e-da-ni ud-da-ni | pi-di 
ku-u-uS tar-pa-al-Ii-i-e-e$ | ka-ru-ü a-ra-an-'de’-ri „Siche, 
Angelegenheit sind an die Stelle diese Substitute ge- 
treten (Prs.).“ Vgl. Kümmel, 2.2.0. 82; ferner noch E. Neu, StBoT 5, 
1968, 7: pidi ar- „(als Ersatz) an die Stelle treten“ und S.8: kattarı 
intreten“. 

IV’ 13 kunk-: Keine der bisher vorgeschlagenen Übersetzungen 
dieses Verbums ist für alle Belegstellen, die von G. Kellerman, RFH 
66-68 im Kontext zitiert und diskutiert wurden, befriedigend; vgl 
ferner J. Tischler, HEG 1 633f. Die alte Bedeutung „schaukeln’ 
(HW 116, mit Literatur) wurde neulich gebilligt von H. Eichner, in 
G. Dobesch und G. Rehrenböck (Hrsg.), Hundert Jahre Kleinasia- 
tische Kommission der Österreichischen Akademie der Wissen- 
schaften, Wien 1993, 113 mit Anm. 69: „schaukeln, sich nei 
Nach ihm stünde das Wort in Verbindung mit altind. $vaiie „sich 
neigen, beugen“ (vgl. H. Eichner bei N. Oettinger, SHV 180 mit 
Anm. 227) und als nasalinfigiert mit lat. conquinisco „hocke mich 
nieder“ ('kuenk/'kunk-); dagegen H. Kronasser, EHS 413 (vgl. aber 
434) und J. Tischler, HEG 1633 (kein Verbum mit Nasalinfix, sondern 
mit Gutturalerweiterung). Zu KBo X 24 III 6-10: @ippijas kappu- 
esni as$aues puries ta=as=san kalvesnis kitta lamnias Seszi 
ta=as=za kunni kunkiskitta gibt Eichner, a.a.0. 113 folgende 
dichterische Übersetzung‘” 











‚chon läi 















ar- 























‚An des. ippija-Baumes Fuße 
Gibt's gutes Wurzeiwerk, 

Drauf wächst kaluesni-Kraut: 
Ein Stündlein steht es stille, 
Dann fängt es sich nach rechts zu neige 








n an. 


‚Anders I. Singer, StBoT 27, 1983, 61 Anm. 29 und StBoT 28, 1984, 
18, 149 („it rests for an hour and then it rises“), der hier eine 


57 G. Kellerman, RFH labt den Text ünberücksichtigt 
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Verbalform kunnikunk-‘" (vgl. E. Neu, StBoT 6, 1968, 91) und mit 
G. Neumann bei E. Neu, StBoT 5, 1968, 102 mit Anm. | eine Be- 
deutung „(sich) aufrichten“ annimmt. 

Neu, I. cit. übersetzte KUB XXIX 1 III 43-44 na=atzza=kan 
s23a3 mahhan kunkiskantari folgendermaßen: „Und wie & richten 
sie sich auf.“ Eine von G. Kellerman, RFH 30, 68 vorgeschlagene 
Modifikation: „Et ils sautillent comme $a$s- (Und wie $ass- hüpfen 
sie)“ hat zur Klärung des besprochenen Wortes nicht beigetragen. 

Zumindest für drei Stellen KUB XXIV 7 IV 39, KUB XXIV 
S+XXXVI 60 III 12 und KUB XXXIII 93 III 24 (vgl. Kellerman, 
.O. 67, mit Literatur), die in fast identischer Formulierung von 
einem auf dem Schoß des Vaters sitzenden neugeborenen Kind 
handeln, schlugen H.A. Hoffner, INES 27, 1968, 20] Anm. 29 und 
H.C. Melchert, Ablative 433 eine Bedeutung „spielen, liebkosen, 
spielerisch emporwerfen“ vor; vgl. noch HW? H 17 5.v. halar-: 

‚schaukeln(? — oder z.B. liebkosen)“; V. Haas, Religion 308: „auf- 
richten / schaukeln(?)“; 3. Puhvel, HED 4, 248: „shake, sway, swing, 
rock, dandle“. Hoffner übersetzte neulich kunk- in diesen Kontexten 
mit „putzen, aufräumen, in Ordnung bringen (tidy up, clean off)“, 
vgl. H.A. Hoffner, Hittite Myths, Atlanta, Geo. 1990, 64, 66. Auch 
A. Ünal, in TUAT IV6, 1991, 806 mit Anm. 23a) und in TUAT IIV4, 
1994, 833 Anm. 23a) nimmt diese Bedeutung an: „kunk- bedeutet 
„(sich) putzen, pflegen, bereinigen, beseitigen, kämmen, striegelı 
nicht „wiegen’, schaukeln’, hängen lassen’“ wie im HW 116.“ 

Die obigen Bedeutungsansätze befriedigen weder in KBo XX 82 
II 14: [... LJUGAL MUNUS.LUGAL kunkuskinun, wo kun- 
kusk- eine graphische Variante von kunkisk- darstellt (E. Neu und 
H. Otten, IF 77, 1972, 186 Anm. 9), noch im diskutierten Kontext 
1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 IV’ 12°. mit Dupl. 1.b.D. KUB VII 
10 16: ASRU=ya=kan karu anda kungan. Dem Zusammenhang 
nach wird man wohl den Sinn des letzteren Satzes verstehen können. 
handelt sich hier um die Stelle, an der die Substitute das Königspaar 
vertreten sollen, indem sie die Sünden des Königs auf sich laden und 
sich bereit erklären, die Konsequenzen zu tragen. Diese Stelle ist also 
































5t Nach N. Oettinger, in I71 Uluslararası Hittoloji Kongresi Bildineri: Corum 
16.22 Eylül 1996, Ankara 1998, 454 handele es sich bei kunnikunk- um eine 
volle repetitive Reduplikation als „einfache Gegliedertheit der Handlung“ (kunni- 
‚kunkiäke- „sich immer mehr hochwölben”). 
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von ihnen belegt, somit auch durch den Akt der Substitution ‘beschaut” 
und gesichert. Die neulich von J. Puhvel, HED 4, 249 vorgeschlagene 
Übersetzung dieses Kontexts: „The pit [has] already [been] broken 
in“ ist nicht akzeptierbar. 

‚Auch eine wohl in übertragenem Sinne gebrauchte Phrase zu=kan/ 
n=asta "WWBWZI.KIN.BAR-a$ @sarpaz kunkueni, die in zwei 
Pestgebeten Muräilis II. KUB XXIV 3 II 23 (O.R. Gurney, AAA 27 
1940, 28; R. Lebrun, HPH 161, 169) und KUB XIV 10 IV 19°f 
(A. Götze, in KIF 218; Lebrun, a.a.0. 210, 215) vorkommt, blieb bis 
jetzt völlig unklar (G. Beckman, StBoT 29, 1983, 64 Anm. 169: 
„The phrase remains as obscure today as in Goetze’s time.“), da man 
weder 98 $arpa- noch kunk- passend übersetzen konnte. Drei neuere 
Versuche, diese Phrase zu verstehen, dürfen alle als verfehlt gelten 

Lebrun, a.a.0. 169: „Alors, [nous] suspen[drons] des bracelets en 
bois darpa“; A. Ünal, in TUAT 1V6, 1991, 806: „(so daß) [wir] (es) 
mit dem Kratzer der Spange putzen können“; J. Puhvel, HED 4, 248; 

we shake [copper] spikes from the [wooden] harrow“. 

Der Bedeutungsansatz von kunk- scheint jetzt versuchsweise 
aufgrund der Stelle 1.b.A. KUB XLII 94 IV? 23° möglic 
wo - wenn auch im rekonstruierten Kontext - in der gleichen Ph 
sekuen statt kunkueni steht; [..U"®UDJUZI.[KIN.BAR-as & ®. 
paza Sekuen)]. Daß es sich hier um sak(u)usi- „schauen, beob: 
ten, behüten, aufbewahren“ (J. Tischler, HDW 67) bzw. eventuell um 
sein Homophon „(verJfolgen, nachlaufen“ (vel. R. Westbrook und 
R.D. Woodard, JAOS 110, 1990, 646 ff), keinesfalls aber um sak(k)/ 
Sek(k)- „wissen, kennen, merken“ handelt, geht aus der Flexionsform 
hervor, da letzteres Wort im Paradigma zwischen zwei Vokalen sowie 
vor dem Halbvokal u stets Doppelkonsonanz kk/gg/kg/ kq aufweist” 
(6. CF. Justus, MatThes 10/7, 1981, 5 fl). Zu Se-e-ku-u[-e-en] in 
1.b.G. KUB LI 58 7° (Se-ku-ö-e-en im Dupl. 1.b.B. Bo 4371 9) 
sind wohl zu stellen (anda) $e-e-ku-e-er in KUB XXXIII 120 1174 
(R. Werner, BiOr 18, 1961, 291 £; V. Haas, SMEA 22, 1980, 99), (anda) 
Si-ku-ua-iz-zi in KUB XLIV 61 Rs. 13' und Se-o-ku- 
KBo XXI1 135 14' gegenüber Sa-ku-ua-an-za in KUB XIII 2 II 16. 
Diese Formen widersprechen der Behauptung von Westbrook und 
Woodard, a.2.0. 647, daß im Hethitischen, anders als in anderen idg. 











zu sein, 
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sar- 

















an-za in 








5? Die einzige Ausnahme KUB XL 1 Rs. 13 $agaphi ist wohl eine Schreibung 
für Vkakbi 
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Sprachen, die Formen vom idg, *sek"- „schauen“ und vom homophonen 
"sek". „folgen“ stets die o-Stufe der Wurzel zeigen würden. In den 
obigen Kontexten übersetzte H.A. Hoffner, in GsFinkelstein 110, 
A.Goetze folgend, anda Sekuga- überzeugend mit „mend, make 
secure“, obwohl nach ihm Sekuua- von Sakuua(/)- fernzuhalten sei 
Die Verba kunk- und sak(u)ya# dürfen somit als synonym ange- 
sehen werden. Die Bedeutung „(an)schauen, betrachten, behüten, auf- 
bewahren“, mit anda auch „in Ordnung bringen, sichern“, ist beim 
Verbum kunk- in allen zitierten Kontexten akzeptabel. S. noch unten 
ad IV? 23° im Kommentar zu W$arpa- 

IV? 14' Im Gebet der Gassulijawija, das eine auffällige inhalt- 
liche und sprachliche Beziehung zu dem vorgelegten Ersatzritual für 
Tuthalija aufweist (vgl. unten ad 1.b.D. KUB VII 10 11 3-10, 1..B 
HHT 76 11? 4-17 und im Kap. 4.1), findet sich eine ähnliche Wen- 
dung, KBo IV 6 Rs. 14'£: zu ma-a-an DINGIREM ku-it-ki | kap- 
pu-u-it „Wenn du, Gottheit, irgendwas (zur Vergeltung) in Rechnung 
gezogen hast.“ Weder die Übersetzung von 3. Tischler, Gassulija- 
wija 17 (vgl. auch 42 f.): „Und wenn du, Gottheit, irgendwas bestraft 
hast“, noch diese von R. Lebrun, HPH 252: „Si, ö divinit, tu as rele- 
v& quelque chose (de fautif)“ ergeben m.E. den rechten Sinn. Vgl. 
ferner KUB LX 161 II 11: zu-za pi-di lee kurit-ki kap-pu-u-ua- 
at-te-ni „Do not consider anything instead (of them)“ (CHD P, 343 
sv. peda- Ai 2) 

IV? 15' tarpallius=ma hannas huhhas para tijandu: Den bis- 
herigen Übersetzungsversuchen kann man nicht zustimmen, vgl 
H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 130: „..s0 soll man aber die Substitute 
roßmüttern (und) Großvätern weg stellen“; HW? H 142 s.v 
banna- 2.: „sollen sie die Substitute der Großmütter (und) Großväter 
(für Vorfahren) wegstellen“; J. Puhvel, HED 3, 85 (und HED 4, 67); 
„let them store away the likeness of grandmothers (and] grand- 
fathers“ (zu parall. 1..D. KUB VII 1019-11). Nach der ähnlichen For- 
mulierung hanna=smas huhh[as] (wohl fehlerhaft statt huhhis 
wie z.B. 1.b.E. KBo XXI 112 (+?) KUB XL 74 Ik. Kol. 19') pard 
taknas PUTU-i tittanumandu IV? 19 hat man hannas huhhas IV? 15' 
eher als PI.Dat. und pard als Adverb „dann“ (vgl. CHD P 123b s.v 
‚par 5.a., mit Beispielen nur für par am Satzanfang) zu beurteilen. 
Zur Rolle der Ahnen im Ritual vgl. eingehend im Kap. 4.4. 

IV’ 23' @sarpa-: Das Wort wurde mehrmals diskutiert, vgl. 
O.R. Gurney, AAA 27, 1940, 91 £; L. Rost, MIO 4, 1956, 338 ff; 
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S. Kosak, THeth 10, 1982, 47; G. Wilhelm, Ch$ I Erg. 1, 1995, 19 
‚Anm. 30. Seine Grundbedeutung blieb jedoch nicht geklärt. Aus mehre- 
ren Kontexten, die von Frau Rost, I. cit. zusammengestellt wurden, 
kann entnommen werden, daß Sarps- ein Wort für „Hocker“ ist; auf 
seine Polsterung weist KBo V 2 131, in dem das Wort mit dem Deter- 
minativ KUS steht; s. KoSak, 1.cit.; G. Beckman, StBoT 29, 1983, 
25 £; J. Siegelovä, RIA VIIV/S-6, 333. M. Forlanini, Hethitica 7, 1987, 
76, Anm. 24 schlägt für die hieroglyphischen Zeichen L 296/297 
und M 254/255 (MONS.THRONUS bzw. DEUS.MONS.THRONUS) 
mit Piktogramm eines Polsterschemels die Lesung Berg Sarpa vor; 
vgl. bereits E. Laroche, in H. Gonnet, RHA XXV1/83, 1968, 164 
(Nr. 198). 9 &arpa- konnte aus Ebenholz hergestellt und mit Gold ein- 
gelegt werden, s. F. Imparati, RHA XXXII, 1974, 49 f. Anm. 21-23 
Val. auch KBo XVIII 186 Ik.Rd. 3: 2 GADA 98 $arpas (Kodak, 
170) und KBo XV 32 Vs. 1 10: ]| GADA I KUSNIG.BÄR surpassix [ 
(luw. Adj.gen.’) gegenüber KBo XVIII 181 Rs. 18' [x GJADA 4 
salli [(-) „[x Lejin 
376 £.; zu 9 hapı GÖGIR.GUB vgl. F. Sommer, OLZ 42, 1939, 
681; G. Beckman, StBoT 29, 1983, 25 mit Anm. 14-15; J. Puhvel, HED3, 
128 f.; J. Siegelovä, RIA VIII/S-6, 332; sieh 
Bei anderen Belegstellen geht es aber offenkundig um kein Möbel- 
stück. Nach KUB X 92 V 13, wo @sarpa- neben dem (vergöttlich- 
ten) Pflug (PAPIN) und hinter der Schutzgottheit PLAMMA auf eine 
Opferliste erscheint, wurde es als Bezeichnung eines Ackergeräts 
interpretiert, vgl. E. Laroche, JCS 2, 1948, 121; V.V. Ivanov, Etimo- 
logija 1976 (1978), 159 £: „Sichel, Sense“; J. Puhvel, HED 4, 248 f 
„Egge“. Dieser Kontext soll aber eher mit dem Ritual der Anniwi- 
‚jani für DLAMMA in Verbindung gebracht werden, VBOT 24 III 14 
ASA terippias ©Sarpas hasduir „vom gepflügten Feld das Reisig, 
des Sarpa-Holzes“, ferner III 30: ®sarpas hasduir merranda varnuzi 
„Das (zu) verschwindende Reisig des sarpa-Holzes verbrennt sie" 
und Ill 42-45: ke=ma=kan hasduir mahhan WAPIN.LÄ-U arha 
merta tuga=kan ANA PLAMMA *Wkursas karpiS kartimmiaz 
Saunar arha QATAMMA mertu „Wie dieses Reisig für den Pflüger 
verschwunden ist, so sollen dir, Schutzgottheit des Vlieses, Zom, 
Wut und Groll verschwinden!“, vgl. A. Goetze, in KIF 235; 























auch oben Anm. 43), 




































1. Puhvel, HED 4, 249 übersetzte dagegen GS&urpat hasduir mit „brush [raked 
up] by harrow“. 
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EH. Sturtevant und G. Bechtel, Chrestomathy 112-115; H.A. Hoffner, 
AlHeth 46, CHD L-N 294. Daraus ergibt sich die Gegenüberstellung 
des Pflugs und des $arpa-Holzes, die jeweils Acker und Ödland 
symbolisieren. Bereits in der sumer. Tradition stellte der Pflug 
sinnbildlich Lebensunterhalt dar, s. z.B. Hoffner, a..0. 47. Verwiesen 
sei ferner auf einige mesopotamische Beschwörungsrituale, in denen 
von der Vertreibung der die bösen Dämonen bzw. Totengeister repre- 
sentierenden Figuren in die Steppe und von deren imitativ-magischen 
Bestattung unter einem Domnstrauch die Rede ist 

Folgende Beispiele sind in diesem Sinne aussagekräftig: Lamastu- 

xt III Rs. 32: „[Mit ...] sollst du ihre (= der LamaStu-Statuette) 
Leibesmitte umbinden, an Dornen (und) Disteln sie an- binden“ 
(D.W. Myhrman, ZA 16, 1902, 192); KAR 234 m. Dupl. Vs.24: „Three 
times you shall say (it) and bury those figurines (ofthe dead (ghosts)) 
in the shade of.a ıhom bush“ (G. Castellino, Or NS 24, 1955, 260 f}); 
BM 42338 III 13°: „Stelle sie (= die Figuren der Dä- monen) an 
der Wurzel eines Dornstrauches auf'“ (A. Tsukimoto, AOAT 216, 
1985, 141, der diese Stelle als „eine imitativ-magische Bestattu 
der Figuren, die die bösen Dämonen repräsentieren“, interpretiert) 
Der Dornstrauch ist hier ein Symbol der Einöde, der Unfruchtbarkeit 
und des Todes, der durch magische Unreinheit verursacht wurde 

Wie bemerkt, bleibt die metaphorische Phrase: \RUDUZI.KIN.BAR- 
a$ © $arpaz kunkuenilsekuen nach wie vor unklar (s. oben ad 
IV? 13° im Kommentar zu kunk-). Man darf dennoch annehmen, daß 
es sich hier um eine Anspielung auf die von dem (der) Beschwörer(in) 
getroffenenen magischen Vorkehrungen handelt, die darauf abziel- 
ten, daß die Gottheit die Bilder der Opfermandanten erkennt. Sie wur- 
den mit der Nadel 'angesteckt” und dadurch als Substitute identi- 
fiziert. Vgl. auch im akkad. Beschwörungsritual KUB XXXVII 
64a Rs. 9: subät UD 1XM fulabassi silläti | ] „Du sollst sie (= eine 
Statuette) mit dem Alltagskleid bekleiden (und) mit Dörnen [ ]°; 
ferner im LamaStu-Text III Rs. 27: gubät UD IAM pasmänu tulab- 
bassi GIS.IGI.DÜ GISIMMAR tunadda[ssi] „Du sollst sie (= eine 
LamaStu-Tonfigur) mit einem blauen Alltagskleid bekleiden (und) mit 
einem Palmdomn 1.“#, vgl. Myhrman, 2.2.0. 192; AHw 800a s.v. nud- 


dusu; CAD'N/I 41 5.v. nadädı; CAD $ 1936 s.v. sillö A. Verwiesen 



























































61 Entgegen AHw 800 sy. nudduu „hineinstechen”“ und CAD N 41 sv 
nadädu 2. muddudu „to comb?“ ist eine Bezichung dieser Wortform zu nuddudu 
„to search?“ (CAD N/2 309.) erwägenswert 
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sei schließlich auf KUB XV 31+ Vs. II 17 £, wo man ein an einer Ge- 
wandnadel befestigtes silbernes Ohr in die Gruben legt, damit die 
‚Gottheit den sie anrufenden Priester hören kann, cf. V. Haas und I 
G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 143 ff; V. Haas, Religion 902 

Der Grundbedeutungsansatz „‚Dorn(strauch), ferner auch Stachel, 
Spitze, Stift“®, ist für alle Belege von arpa- befriedigend. Als Berg- 
name könnte es auf die Gestalt des Gipfels deuten. Darüber hinaus 
gibt es ein Homonym SSKW garpa-, ein Terminus technicus für den 
Hocker mit Polster aus zottigem Fell (s. auch oben ad 4.A. KBo XV 
15 m 11. 



































1.b.C. Bo 3367 


III? 3-9" Eine Umschrift geben V. Haas und H.J. Thie 
1978, 237. Vgl. bereits H. Erter kikkuua-, 26: ugana-, 
34: ankit(3a)-SA®, 40 fl: gangati-S®, 44 11.: kappan- „Kümmel 
(dazu auch J. Puhvel, HED 4, 57 £.). Die hier angeführte Liste der 
„Samen des Feldes, der Flur und des Gartens“ ist mit den ähnlichen 
Aufzählungen in unpubl, 27/p und 1328/z zu vergleichen‘, in denen 
verschiedene Getreide-, Obst- und Gemüsearten genannt werden, 
vgl. Ertem, a..0. 136 f. (Transkription von 1328/z r.Kol. 1-18); 
H.A. Hoffner, AlHeth 63 (zu den Z. 14-17); H. Otten und Ch. Rüster, 
ZA 68, 1978, 154. Diese Fragmente — vor allem weil auch hier je 
drei Lederbeutel mit verschiedenen idesorten auf- 
treten — könnten zu analogen Ritua 
kleineren Fragment 27/p, das in drei lesbaren Zeilen nur drei Beutel 
‚ckerbohnen (GÜ.GAL.GAL), drei Beutel mit Bitterbohnen 
(GÜ.SES) und das ZID.DA-Mehl nennt, gibt 1328/z auf der r.Kol 
einen umfangreicheren Kontext von 18 Zeilen. Erwähnt sind drei 
kleine Flechtwerkbehälter von einem „großen SILA" Kapazität 
(©SSILA.GAL AD.KID TUR”) mit frischen Früchten, ein solcher 
Behälter mit Backobst und je drei Lederbeutel mit verschiedenen 
Getreidesorten, vgl. Ertem, 1. cit. 
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Flora 


















jemüse- und Getr 








en gehören. Im Gegensatz zu dem 





mit, 














2 Vgl. akkad. giZ1) „Dorn“, das auch „Gewandnadel, Stift“ mit einschließt, 
5.CAD $ 193 sw. gill A; femer H. Klein, ZA 73, 1983, 279. 

@ Herm Doz. C. Karası, der mir freundlicherweise seine aufgrund der Origi 
nale in Ankara angefertigten Transkriptionen dieser Texte zugänglich gemacht hat 
bin ich zu großem Dank verpflichtet 

4 Zu DUGGNSSILA in den sumer. und akkad. Quellen s. A. Salonen, Gefße 
293 £; ferer noch MSL VII 89: [DUOSILAJGAL = GAL-& 
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16H, 16D 137 
Ähnliche Listen von Gartenpflanzen, die als eine materia magica mit 
athartisch-antidämonischen Eigenschaften gelten können, sind in 
der hethitischen Ritualliteratur verschiedentlich zu belegen, z.B 
KUB VII I 1 20-24 (dazu H. Kronasser, Sprache 7, 1961, 142 ff 
V. Haas, in FsOtten? 126 mit Anm. 40). Die Sämereien und Früchte 
spielen auch in anderen Ersatzritualen eine Rolle, vgl. KBo XV 9 
IV 22 und KUB XII40 r.Kol. 4. (H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 
66 f., 68 f.; auch V. Haas, Religion 211); ferner M. Hutter, Behexung 
59-61, 62 (zu KBo XXI 11 12-15 und 19.) 
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KUB LVIN 110 


III 8' £. Fragt man nach der Symbolik aller Samen, die vor die 
Substitutsbilder gestellt werden, so läßt sich in diesem Zusammen- 
hang an ei bindung zwischen den chthonischen und den 
Agrarkulten denken, die in allen agrarischen Kulturen des Alten Orients 
und der Antike zu finden ist, vgl. z.B. V. Haas und M. Wäfler, UF 9, 
1977, 113 mit Anm. 98, mit Literatur. „Alle Arten Samen“ sind fer- 
ner z.B. in der Beschwörung der Unterirdischen CTH 446 gı 
Der Beschwörungspriester mahlt sie mit einer Mühle, zerstößt mit 
dem Mörser und formt daraus ein kugulla und aus dem Rest einen 
kurtal (i)-Behälter. Beide legt er vor die “Gottheit des Blutes 
und stellt die (Statuetten der) “früheren” Götter darauf. Vgl. H. Otten, 
ZA 54, 1961, 126/127, 128/129; V. Haas, Relig 

HIT 11 £. TU,» LÜ 9SBANSUR TU,#"A WIMUHALDIM] 
16 NNDA mA G NNDAzunzu- ]: Gemeint sind hier wohl die Speisen, 
die in 1.a.A. Bo 3648 Vs. 17 ff. und 3.b. KBo XV 16+X 52 II 11" ff 
als Menü des Festmahles angeführt werden. Zu den servierten Brot- 
sorten siehe oben ad 3.b. II 22; ferner auch im Kap. 3.3 ad 8. KBo 
x36 11 5. 
































1.b.D. KUB VII 10 
Bearbeitet von H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 129-131 

II 1-8 Vgl. M. Vieyra, RHR 119, 1939, 135; N. van Brock, 
RHA XVIV65, 1959, 121. 3. Tischler, Gassulijawija 40 und V. Haas, 
Religion 272 geben eine geringfügig abweichende Übersetzung. Nach 
ihnen wurden hier mindestens vier Herde aufgestellt. 

II 1 [SA LUGAL] tar-pe-al-Ji-us: Ergänzung mit Frau van Brock, 
l.cit; vgl. auch Kümmel, a.a.0. 130 mit Anm. 2. 
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ANA: Nach Kümmel, aa.0. 130 Anm. 3 erscheint der eine Senk- 
rechte wohl haplographisch für DIS DIS = <ANA> I. Vgl. aber II 4, 
wo wiederum das Zahlzeichen I fehlt 

11 3-10 Neben den tarpalles, die wohl mit den früher genannten 
Ersatzpuppen des Königs und der Königin identisch sind, wurden 
der Sonnengöttin der Erde/Allani die Tiere zum Brandopfer darge- 
bracht (s. auch unten ad 1.d.B. HHT 76 II’ 14-17), das wahrscheinlich 
zugleich als Substitutsopfer gedeutet worden ist, vgl. van Brock, 1. ci. 
Ob samt dem Stier, dem Widder, dem Ziegenbock, der fetten Kuh 
und dem fetten Schaf auch eine Ziege verbrannt wurde, die mit 
ihnen in der Ritualanweisung 1.2.A. Bo 3648 Vs. 3f. erscheint, ble 
n der Textlücke unsicher. Dafür sprechen aber ähnliche Auf- 
stellungen der Opfertiere in anderen Iuw. und hurr. Ritualen. Zu nennen 
sind beispielsweise 


















KUB XXXV 65 II (F. Starke, StBoT 30, 1985, 180) 


4 alu A-NA I LÜCM 
5’ [1 GU,MAH A-N]A MUNUS-ma 1 @4ÄB 











Ca as-ma 3 LÜNES 

rt 1 GU,.]MAH I UDU.SIR 

8 [1 MÄS.GAL ]x MUNUSMS.ja QA-TAM-MA. 
9 [1 AB | UDU.„SIGHIMUNUS“ 1 UZ, 

10 JUDU.,SIG+MUNUS"HA 


KUB XXXV 135 IV (Starke, aa.0. 322 f.) 
u LÜNES WRUJSTA-NU-UA 

Ü MIÄS.GAL Sal-la-an UDUSIER UDJU.,SIGHMUNUS“ 

Uz, SAHtlA 

GUNINI? ]ua-ar-nu-va 











28 [ Ix Su-up-pa-ja -2i 


KUB XXIX 8 I (V. Haas, Ch$ 1/1, 1984, 88 Nr. 9; CHD P 127b) 


31 A-NA EN SISKUR-ma 1 MUNUS I ®VÄB 
1 UDU.,SIG+MUNUS“ 1 UZ,-ia tar-na-an-z[i] 





Auch im Laufe des Ersatzrituals für Ga&ulijawija, wie es in ihrem 
Gebet geschildert ist, wurden Lelwani/Allani eine fette Kuh, ein fettes 
Schaf und ein Ziegenbock zum Brandopfer dargebracht, das in KBo 
IV6RSs.?' expressis verbis mit dem hurr. Terminus ambassi- be- 


zeichnet wird (s. dazu Kap. 4.2). Zwei erstere Tiere waren hier zugleich 
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16H, 1.4B. 





als Substitutsopfer verstanden, vgl. KBo IV 6 Vs. 27-31": „Jetzt 
aber, siche, hat dir, der Gottheit, die Ga$Sulijawija, [deine Dienerin,] 
wegen (ihrer) Krankheit als Substitute [1 fette Kuh] und [1 fet]tes 
[weibliches Schaf,] mit Festgewändern bekleidet [(und) geprüft’) 
die für (ihren) Kopf (zu geben) festgestellt wurden, [zum VJerbren- 
[nen] hergeschickt‘“; Rs. 7 .: „Und du, Lelwani, das Fett [der fetteı 
Kuh, des fetten Schafes und der Ziege iB!“; Rs. 18-20": „Zusätzlich 
aber hat dir, der Gottheit, die GaSulijawija, deine Dienerin, den 
Zie[genbJock samt der fetten Kuh (und) dem fetten Schaf, mit Brot 
und Wein freundlich hergeschickt“. Nun, o Gottheit, nimm auch 
dieses Opfer freundlich an!“ In der Übersetzung von J. Tischler, 
Gassulijawija 14 f., 16 f. (auch 40); vgl. auch ders., HEG III 207 
sv. tarpalli- und R. Lebrun, HPH 250, 252. 




















1.b.H. KUB LVII 110 





IV 2° £. Man dürfte annehmen, daß die Gerichte, die früher den Sub- 
stitutspuppen ‘zum Essen” angeboten wurden (vgl. 3.b. KBo XV 16+2 
52 1 9-23 und 1.b.H, IM 11-13"), jetzt als Teil des Brandopfers 
(s. oben ad 1.6,D. KUB VII 1013-10) bzw. als die Speisung der Gott- 
heit erscheinen. Da aber der Kontext sehr fragmentarisch ist, kann 
man hier eine endgültige Entscheidung nicht treffen. 

IV 3" paruaennan dürfte formal als Partizip Nom.-Akk.n. von 
‘par( hu) ann bek. Bed., betrachtet werden. Dazu auch oben 
a. Bo 3971+HT 12 1 16° 


















1.d.B. HHT 76 


1 4'-17° Es handelt sich hier um eine Gebetsanrufung der 
chthonischen Gottheiten, die leider an den entscheidenden Stellen 
schwer beschädigt ist. In den Lücken Z. 6-10° und 14-17° werden 
Ergänzungen nach den entsprechenden Äußerungen des Gassulija- 
wija-Gebets KBo IV 6 Vs. 21:31' vorgenommen, vgl. 3. Tischler, 
Gassulijawija 14 f. Wie schon bemerkt (s. oben ad 1.b.D. KUB VII 
10 II 3-10), läßt sich zwischen diesem Gebet der Regierungszeit 
Mursilis II. und dem Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija eine 
thematische und sprachliche Verwandtschaft erblicken. 








$ Nach 9.a. Bo 69/339(+) KUB XXIV 12 II 33° (s. unten Kap. 34), wo im &h 
hen Kontext ein Stier und ein Widder als Substitute für den männlichen Opferman- 
‚danten auftreten, dürfte man am Anfang der Z. 30 [kap-pu-u-ua-an-du-u$] ergänzen. 

% Hier handelt es sich offenkundig um ein ke/di-Opfer (s. unten Kap. 42), 
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1 7° [fJeshat: Ergänzung unsicher. Sie empfiehlt sich aber wegen 
der ähnlichen Formulierung in KBo IV 6 (GasSulijawija-Gebet) Vs. 2 
Gasulijawija hatte das Traumomen anfänglich ebenfalls in den 
Wind geschlagen und keine Opfer der Leiwani/Allani dargebracht, 
vol. Tischler, 1.cit. Das geforderte Denominativ teshae- (< tes! 
„Schlaf, Traum“) ist m.W. nur hier belegt und als Synonym zu dem 
mit -anji- abgeleiteten Verbum teshaniia- (HW 222) auf die Bedeutung 
im Traum erscheinen“ festzulegen. Verwiesen sei ferner auf die su- 
merographische Umschreibung U-at Prt.$g.3 in der Apologie Hattu- 
Silis IN. (1 36). Die Annahme, daß sich hinter dem Sumerogramm 
heth. /te$hanijat/ verbärge (vgl. HW 222, 297; 3. Tischler, HDW 90), 
kann zwar nicht abgelehnt werden, doch wird man jetzt auch die 
Lautung /te$hat/ erwägen. 

17 9'-10' (namm]a=s$i=kan apält uttar] / [nakkijahtat): Ergän- 
zungen versuchsweise nach KBo IV 6 Vs. 25'f apa 
# ut-tar (26) [n]a- ak" ki" at „Dann ist ihr (=Gassuli 
wija) diese Sache schwer geworden.“ In der Übersetzung von E 
Neu, StBoT 5, 1968, 126; vgl. ferner J. Tischler, Gassulijawija 14 f 
Für wei- tere Kontexte, da inhaltlich weitgehend gleichartig, von 
nakkijahh- und nakkes- s. CHD L-N 369, 371 f. s.v 























nam-ma-as 












-ah 











2. KUB XLIN 55 
Bearbeitet von V. Haas, OA 27, 1988, 85 f., der die Dupl. 1.0.C 
KUB LVIII 101 und 1.c.E. Bo 4781 noch nicht verwerten konnte 
Vgl. auch H. Otten und J. Siegelovä, AfO 23, 1970, 38 Anm. 21 

113 appizzijan SUM-an: Haas, a.a.0. 91 mit Anm. 18 übersetzte 
appizzija- mit „hinterer“. Nach ihm „wäre die Stelle so zu verstehen, 
daß der König 





it dem “Wenden” des hinteren Namens (zum vordere: 
ersten Namen) seinen Thronnamen verlöre und seines Königtums ve: 
lustig ginge.“ Es liegt hier offenbar eine Anspielung auf die Namens- 
nennung vor, die zugleich die Bestimmung des Schicksals hieß, vgl 
z.B. V. Haas, Religion 307 f. Der Name darf nicht geändert werden, 
zumal zwischen ihm und dem Wesen des Benannten eine Identität 
besteht. Diese Vorstellung geht auf die mesopotamische Tradition zu- 
rück, vgl. z.B. Enuma Elisch, Tafel VI 

165 Sie (= die Anunnaku-Unterweltsgötter) setzten sich in ihrer 

Versammlung, riefen die Schicksale 

166 und nannten mit allen geziemenden Riten seinen (= Marduks) 
Namen. 
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Übersetzung nach W.G. Lambert, in TUAT IIV4, 1994, 597; vgl. auch 
AHw III 1400 s.. ubsukkilannaku; K. Hecker, in TUAT IIV4, 1994, 
609 (Z.23 im zitierten Text). 

II 7. sind von G.Beckman und H.A. Hoffner in Bezug auf 
HFAC 33 erwähnt worden (JCS 37, 1985, 4). Es handelt sich aber 
wohl nicht um Paralleltexte. 

II 11-18 Vgl. G. Beckman, StBoT 29, 1983, 244 f 

II 17-21 Hier bietet sich eine der vollständigsten Glückwunsch- 
formeln an; dazu s. H.A. Hoffner, in FsPope 53 und HW? A 403 
Entsprechende Formeln sind auch in k-luw. Ritualen mehrmals be- 
zeugt, z.B. KUB XXXV 45 II 8f. bu-i-it-ua-la-hi<-ta>- ii” a-an- 
na-ru-um-ma-hi<-ta>-ii MUS MIA G{D.DA EGIR U,-MIWA-Li 
DINGIRMS-a$-8a<-an>-za-ti ua-as-Sa-ra-hi-ta-t „mit Leben, mit 
Vitalität, mit langen (Lebens-)Jahren, mit der späteren (zukünftigen) 
Zeit, mit dem Wohlwollen der Götter“; vgl. F.Starke, StBoT 31, 
1990, 53, 159; M. Poetto, in FsBeekes 237, 239. 

18 f. MUXM GID.DA [EGIR U,-M7]: Zur Übersetzung s. CHD 
L-N 309; HW? A 403. Eine alternative Ergänzung MU GID.DA 
[zi-la-ti-ja] (vgl. z.B. KUB LIX 52 II 7° "nu)-tus si" MURMMHIA 
GID.DA z[i-la-ti-ja]) ist vom Raum her weniger wahrscheinlich. 

19 [mi jatar „Wachstum“: Der Vorschlag von V. Haas, OA 27, 
1988, 88, am Anfang der Z. 19 [du-uS-ga-ra]-'a'-tar zu ergän; 
ist nicht akzeptabel, da das Dupl. 1.d.C. KUB LIT 101 11° 13' 
-Jia-tar aufweist. Der Glückwunsch bezieht sich gewiß auf das Land 
In anderen Texten ist öfters vom Wachstum der Halmfrüchte und 
’Zuchtvieh die Rede, vgl. Hoffner, in FsPope 53; ferner auch KUB 
LIX 52 II 12": KUR-e-as mi-i-j[a-tar] 

ZAG-as-$a arnummar übersetzte Haas, a.a.0. 91 mit „Geradheit, 
Fortbringen“, doch läßt sich dieser Bedeutungsansatz schwerlich mit 
der Syntax der Äußerung vereinbaren. ZAG dient zwar als sumero- 
graphische Umschreibung für heth. kunna- „rechts, günstig“, auch 
in den Ableitungen kunnatarn. „Rechtschaffenheit“ und kunnahhu- 
‚ar n, „Erfolg, Wohlergehen“. Allerdings ist ZAG-as-$a wohl keine 
Sg.Nom/Akk.n.-Form, sondern der Gen. auf -a$ (mit Konj. -2). Be- 
zugswort ist arnummar, das hier entgegen HW? A 335 eher „Bringen‘ 
bedeutet ®. Bei der Form ZAG-Ja-an im späten Dupl. 1..C. KUB 
LVII 101 IP 13° liegt wohl ein Mißverständnis vor. Die Endung 


















































Zu amu- „(for)beingen“ vgl. F- Starke, StBoT 31, 1990, 319 Anm. 1114 
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-a5(=2) wurde von dem Kopisten anscheinend für den K-Iuw. Pl.Nom’/ 
‚Akk.n.-Ausgang des Adj. gen. angesehen und zur Singularform 'ver- 
bessert", Daß ZAG-as-3a selbst einen Luwismus umschreibt, ist 
weniger wahrscheinlich, weil KUB XLII 55 sonst keine Luwismen 
aufweist. Da nur die Kasusendung phonetisch ausgeschrieben ist, kat 
man nicht sagen, welches heth. Wort hinter dem Sumerogramm 
versteckt ist. Darf man trotzdem eine Übersetzung wagen, so scheint 
mir eine Deutung „Erfolg“ o.ä. nach dem Kontext passend zu sein. 

21 alls]anuyar: Bei alfanuuar, das hier m.W. erstmalig belegt 
ist, und dem Abstraktum a/Suuar „Treue“ geht es wohl um Synonyme, 
vel. miumar und minumar (s. unten). alfanuuar stellt sich als Verbal- 
substantiv vom Faktitiv *a/Sanu- dar, und in allen diesen Formen ist 
ein adjektivischer Stamm "a/3- „treu“ greifbar. 

[miumar/minumar: Ergänzung nach KUB XV 36 II 20. 
4s$ijayar (a]/Suuar (CHD: (t]ksuuar) DINGIRME.as a8sijauar 
DINGIRM®S.a$ miumar, vgl. CHD L-N 309; HW? A 403; fern 
V. Haas und G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 190 £.; Hoffner, in FsPope 
53 Anm. 8 















































1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 


II x+1f. karpis kardimijaz Sauwar uastul: Zur jh. Schreibung 
kar-di,‚-mi-ja> (= ah. kar-di-mi-ja) s. H.C. Melchert, Kratylos 36, 
1991, 126 

Zorn, Wut, Befleckung, Groll werden hinweggenommen und 
Unterwelt hinabgeschickt. Der Topos findet sich mehrmals in and 
ren Ritualen und in den Mythen vom Verschwinden einer Gottheit, 
die meistens Teil eines Rituals waren. Im Telipinu-Mythos KUB XVII 
10 Rs. IV 8-19 mit Dupl. (vgl. H.Otten und Chr. Rüster, ZA 63, 
1973, 87) sollen des Telipinu Zorn, Wut, Befleckung und Groll den 
Weg der Sonnengöttin der Erde gehen und in die unten in der Unter- 
welt stehenden Bronzekessel transponiert und verschlossen werden 
Der gleiche Absatz begegnet in einem Ritual, wo von bösem Zorn, 
Wut, Befleckung und Groll von Lelwani die Rede ist (Bo 7615 2-8; 
H. Otten, JCS 4, 1950, 130 f). Dazu jetzt V. Haas, in Beziehungen 
80. mit Anm. 74 und 76; ders., Religion 717. S. auch oben ad 
1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 IV’ 23° @sarpa-. 

IIT' 2" na=at=$an: Mit einer Abweichung von C.F. Justus’ Lesung 
[na-]as-ma-sa-an (Mat Thes 10/7, 1981 auch im Dupl. 1.d.A 
KUB XLII 41 11? 4' nach Foto [(n2)] 
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muß die von Justus (sowie in HW? A 203) vorgeschlagene Übersetzung 
korrigiert werden. 


1.d.C. KUB LVII 101 


II 14'-21' Nach dem Brandopfer (s. oben ad 1.b.D. KUB VII 1011 
3-10) und den von Gebetsanrufungen begleiteten Speiseopfern, deren 
Zweck war, die Zufriedenheit der Schicksalsgöttinnen und der Son- 
nengöttin der Erde wieder herzustellen (dazu eingehend im Kap. 42) 
folgt die Vorbereitung der Gerichte aus Leber und Herz des Opfertieres. 
Die Kultteilnehmer werden dabei zu Tischgenossen der Sonnengöttin 
der Erde. Bei den in heth. Ritualen öfters bezeugten Kultmahlen in 
it der Gottheiten war eine Einheit zwischen dem König(s- 
paar) und den Gottheiten der Zweck, vgl. z.B. V. Haas, Religion 675. 
Zur gleichen Reihenfolge der Kulthandlungen in anderen magischen 
Ritualen s. auch B.J. Collins, in Ancient Magic 83-85 

II 22'-23' [m]än=ma GUNNI“S kar[t]a esanta „Sobald aber 
die Herde niedergebrannt sind“: Offenkundig handelt es sich hier um 
dieselben Herde, an denen früher die tarpa/les und die Opfer(/Sub- 
stituts?-Jtiere verbrannt worden sind (s. oben ad 1.b.D. KUB VII 10 
11 3-10). Zum gleichen Ausdruck in anderen Ritualtexten s. E. Forrer, 
in KIF 279; A. Götze, ebd. 408 f. (zu KUB LVIN 83 III 11); O. Car- 
ruba, StBoT 2, 1966, 4. (zu KBo XV 25 Vs. 30); V. Haas und 
G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 260 f. (zu KBo VII 88 Vs. 9f. mit 
Dupl. KBo VIII 86 Vs. 5 £); HW2 E 1036. E. Neu, StBoT 5, 1968, 
29 f. übersetzte katta e$- mit „sich niedersetzen; auch niederbren- 
nen (vom Feuer)“ und kattan e$- mit „sich neben jem./etw. setzen“, 
vgl. ferner H. Otten, StBoT 17, 1973, 50; HW? E I11a. Allerdings 
erscheint auch katta in letzterer Bedeutung, z.B. im ah. KBo XVII 
36++ III 10% n=e hassas katta' esanta „Sie setzen sich neben dem 
Herd“ (vgl. E.Neu, StBoT 25, 1980, 123; F.Starke, SıBoT 30, 
1985, 287). 
































2. KUB XLIN 55 
III 1-2 SISKUR gapirtas SA MÄS.TUR-ja SISKUR: Das Opfer- 
ritual des Zickleins ist in einem Katalog der Entsühnungsrituale er- 
wähnt, 1113/u 6: SISKUR MÄS.TUR ma-a-an ha-m -an-za 
ki-sa-ri[ „Das Opfer des Zickleins. Wann der Frühling einzieht.“ 
Vgl. V. Haas und H.J. Thiel, AOAT 31, 1978, 17; M. Popko, Or NS 
60, 1991, 127. 
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Nach V. Haas, OLZ 85, 1990, 549 dürften KUB XLIII 55 und KUB 
LIX 63 zur gleichen Tafel gehören, zumal im Kolophon(?) des letzie- 
ren Textes ebenfalls die Opferrituale des gapirta-Nagetieres und des 
Zickleins genannt werden, KUB LIX 63 Rs. 2: [SISIKUR "ga"-/p/"- 
"ir“ta”-a$ (3) "Ü? SISKUR MÄS.TUR. Der Auffassung von Haas 
widersprechen allerdings Inhalt, Duktus und Tafelformat der beiden 
Texte. KUB LIX 63 ist eher als eine Zitierung der Rituale des gapirta- 
Nagetieres und des Zickleins auf einer separaten Tafel anzuschen, 
von der auch in 2. KUB XLIl 55 III 7-9 die Rede ist. KUB LIX 
63 Vs.’ 4° ff. läßt sich stellenweise nach KBo XV 1 und 12 (vgl. 
H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 112, 126) ergänzen‘*: 











# nu bu-u-da-ak LUGAL [MUNUS.LUGAL ] 
5 IS-TU Ü-NU-TE"(®-SU-NU EGIR-pa hi-in-kän-zi ] 
6 EGIR-an-da-ma ["ISU.DAB MUNUS’UMja Sa-ra-a] 
ü-da-an-zi [nu-za-kän WONIG.LÄMMS] 

8 NITE-i-$ (ar-ha da-a-i] 














9 nam-ma-a$-Si-k[än LUGAL MUNUS.LUGAL-ja an-da] 





10 d-i-su-ua-a[n-zi. ] 
11" 1 GU,MAH 1 UD[U.AS.MUNUS.QAR| ] 
12! u-un-ni-an-z[i. ] 


Der Text bietet den ersten Teil eines Substitutsritus, und sein Ablauf 
ist streckenweise mit dem Ritual des Pulifa KBo XV | 1 (Kümm« 
3.4.0. 112) vergleichbar. 

III 9 Zu arbajan „separately“ gegenüber hanti „elsewhere, some 
other time“ 5. O. Szemerönyi, in GsKronasser 220 ff 








3.2. Das Ersatzritual für ein Königspaar KUB LVIII 104 


Der erhaltene Text von Vs. I", soweit er philologisch verwertbar ist, 
klingt inhaltlich an das Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija an, 
da nämlich auch hier von der Anfertigung der Substitutspuppen des 
Königspaars (Z. x+1-17; vgl. 4.A. KBo XV 15 III und 1.b.G. VBoT 38 
Ik.Kol.) und von den Vorbereitungen zu deren magischen Bestattung 
(Z. 18 f; vgl. 1.b.A. KUB XLII 94 I) die Rede ist. Deshalb wird hier 
dieser Text in philologischer Bearbeitung vorgelegt. Zum Unterschied 





Vgl. für die Übersetzung des folgenden Passus das Kap. 4.1 

















KOMMENTAR — 145 





KUB LVIN 104 


aber von dem vorgelegten Ritual für Tuthalija sind auf der Vs. 17 
offenkundig menschliche Substitute erwähnt. Erhalten sind nur die 
Zeilenanfänge, doch die Stelle läßt sich nach parall. Kontexten in an- 
deren jh. Ersatzritualen zuverlässig ergänzen (. unten). Daraus wird 
auch deutlich, daß KUB LVIII 104 von den Texten des Rituals für 
Tuthalija fernzuhalten ist, obgleich es teilweise die analogen magi- 
schen Vorkehrungen mit einbezieht. 

inzelbemerkungen: 

1" x+1-3' Ergänzungen sind durch parallele Beschreibungen der 
königlichen Zeremonialkleidung® in anderen Ersatzritualen gesi 
chert; vgl. z.B. Bo 3257 Rs. III & ff. und KUB XVII 18 II 18“21" 
S. auch unten ad II” x+1-5. 

srl [1977 TVOGU.YErAT [HURRI NUT WOGU.E.A]: Beide 
Kleider sind auf der ersten Tafel des KLLAM-Festes ausführlicher 
beschrieben, KBo X 23+ 19-15": „Er zieht ein weißes Gewand sub- 
aräischer Art und ein grobes” Kleid an, [dJas man Sepahi-Gewand 
(oder?) Sepahija nennt.“ (In der Übersetzung von Th.PJ. van den 
Hout, BiOr 52, 1995, 551; vgl. auch I. Singer, StBoT 27, 1983, 58 
und StBoT 28, 1984, 9; V. Haas, Religion 750). Bei se/ipas- („Hirte 
mantel“) Hi hurr. Ableitung vom sumer. SIPA „Hirte“ 
vor. Dazu Haas, a.a.0. 197 Anm. 95, der auch KBo XVIII 181 Vs. 28 
zitiert: „ein hurritisches Hemd des sipahi-Typs“. Durch die Zähl- 
weise IUT wird der Kollektivcharakter der beiden Gewandbezeich- 
nungen, wie auch sonst bei Kleidungsstücken oft der Fall, unterstrichen. 
Vgl. E. Neu, in StMed 7, 1992, 204 mit Anm. 35. 1XUria TVOGL.E.A 
bedeutet folglich entgegen van den Hout, a.a.0. 552 (mit Bezug auf 
KUB XLII 98 1 11) nicht „ein paar Hemde“, sondern „ein Hemd“. 

2° £. [1YY77 TÜOGADA.DAMMES QADU] "VGSALTURRATI | 1NUM 
"OGADA.DAMMES]: Als Beinkleider des Königs werden KUB XXXV 
133 (k-luw. IStanuwa-Festritual) I 20 f. Schuhe, die BAR.,TE 
Kleidung und Gamaschen genannt. Vgl. F. Starke, StBoT 30, 1985. 
279; Haas, a.2.0. 199, Erwägenswert erscheint somit die Gleich 
setzung von TIOGADA.DAMM®® QADUTÜSSATURRATI mit „Jan; 
Gamaschen“ TÜOBAR.,TE 
17 4' WOBAR.SI GADA: Vgl. zB. die Aussage — im frag 











as, 





gt wohl 
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tarischen Kontext - von Bo 6014 Ik.Kol. 10 £., in dem von einem 





# Von A. Goetze, JC$ 1, 1947, 17 
V. Haas, Religion. 198-200. 
0 Oker: prächtig? (gardui-), vgl. M. Popko, THeih 21, 1994, 125 
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prieste zeichnet. CI. femer 
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Ersatzkönig die Rede ist: ... VONIG]).LÄM® LUGAL-va-as (11') 
[.. }-kdn TÜSBAR.SI GADA. Vgl. B. Dingol, in FsErzen 219. 

1? 12" TÜSKABALLU: Für die A. Goetze folgende Deutung als 
„Strümpfe"“ s. jetzt B. Dingol, a.a.0. 222-225. 

"VO g/kalup(p)a- c.: Dem Zusammenhang nach ist g/kalup(p)a- 
hier nebst den Strümpfen? und der Kopfbinde als Hauptbestandteil 
der Frauenkleidung zu betrachten. Der Vorschlag von A. Goetze, in 





FsSommer 61, dieses Wort mit „Unterkleid für Frauen“ zu übersetzen, 
wird inzwischen weitgehend akzeptiert (vgl. HW 1.ErgH 9; H. Kro- 
nasser, EHS 184; J. Tischler, HEG 1 471 und HDW 33; 3. Puhvel, 
HED 4, 32f.). Man muß sich aber bewußt sein, daß es sich hier um 
ein prächtiges Gewandstück handelt, vgl. z.B. KUB XII 1 II 39 f 
3 "Vokaluppa$ ZAGIN 2 GUSKIN MASLU [...) 12% pitta 
(J. Siegelovä, Verw 446). Das heth. Wort ist wohl nicht vom k.-luw. 
"g/kalup( p)a- zu trennen, das dem substantivierten Adj.gen TMg/ka- 
Iup(p)assa(/i)- zugrunde liegt. Auch das letzte Kleidungsstück war 
im Lichte der Inventare KUB XLII 64 Rs. 6, KUB XLII 78 11 21' 
und KUB XLII 84 Vs. 6 ein mit Gold und Edelsteinen geschmück- 
tes prächtiges Gewand. Vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 208, 516 
‚Anm. 1906, 

1 18° ff. Der Abschnitt klingt inhaltlich an 1.b.A. KUB XLII 94 
7 und 8. KBo X 36 II’ 7’. an. Es ist aber nicht immer mög- 
die abgebrochenen Zeilenanfänge mit Sicherheit zu ergänzen, 
24' hapas MUSEN: Mit 1. Hoffmann, Or NS 58, 1989, 559 
gebe ich dieser Lesung und der Übersetzung „Vogel des Flusses“ den 
Vorzug. Vgl. dagegen M. Popko, KUB LVIIL Inhaltsübersicht, S. VI 
‚bapa-Vogel; ferner noch J. Puhvel, HED 3, 114: „hapas MUSEN or 
hapas SEN“. Hier muß dem Zusammenhang nach, dessen inhalt- 
liche Beziehung zu den Totenritualen auffällig ist, auf die Rolle der 
Jah b)anza(na)-Vögel im 13. Tag des königlichen Totenrituals sa//it 
KUB XXXIX 7(+) 117-14 (mit Dupl. KUB XXXIX 811-8) 
, vgl. H. Otten, HTR 36-39; CHD L-N 7; V. Haas, 
Religion 227; Th. van den Hout, in CongressoPavia 205, 211. Man 
benötigte sowohl lebende Vögel als auch Figurinen aus Wolle, Teig 
und Holz, und mit Silber platiert. Für Jah b)anza(na)- hat N. Oettin- 
ger, „Indo-Hittite“ - Hypothese und Wortbildung (IBS. Vorträge und 
kleine Schriften 7), Innsbruck 1986, 29 Anm. 42 etymologisch eine Be- 
deutung „Möwe“ erschlossen, vgl. auch Haas, aa.0. 227 Anm. 242. 
Dieser Bedeutungsansatz scheint jetzt in der Bezeichnung „Vogel 
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des Flusses“ eine Stütze zu finden. Die von der See, d.i. vom Norden, 
herbeifliegenden silberfarbigen Seeschwalben (vgl. KUB XLIII 60 
112 £; CHD L-N 7) kommen auch heute in Zentralanatolien an den 
Fluß- und Salzseeufern vor”'. Da sie als Zugvögel nur einen Teil 
des Jahres über anwesend sind, wurden sie in Ritualen wechselweise 
mit den HURRF-Vögeln gebraucht. Daraus kann man jedoch entgegen 
CHD LAN, I. cit. wohl nicht schließen, daß Zaf(h)anza(na)-, „a sea 
or seashore bird“”?, dem HURRI-Vogel äußerlich ähnlich ist. Zu 
MUSEN HURRI „Vogel des Erdloches“, d.h. einer Art „Höhlenente“ 
(Tadorna casarca), s. A. Salonen, Vögel 143-146; ferner B. Lands- 
berger, WO 3, 1966, 262 ff. Eine gewisse Ähnlichkeit zwischen beider 
Spezies, die ihre gemeinsame Symbolik in den Totenritualen erklären 
könnte, ist eher verhaltensbestimmt: Auch Möwenvögel graben am 
Sandufer kleine Löcher, in die sie ihre Eier legen 

11? x+1-5' Die Stelle kann nach parall. Aufzählungen der köni 
lichen Zeremonialkleider in anderen Ersatzritualen ergänzt werden, 
vgl. z.B. unpubl. Bo 3257 II 7 ff. und KUB XVII 18 II 17° 
(ergänzt nach parall. KUB XLVI 46+ II 16-21) 

































17 au bu-u-is 





an-du-uS nal(m-)J'ma' "tar'-pa-al-li-us 
LÜ MUNUS-ja $[a-ra-a] 
au LÜ I TÜG 107 TogU.E.A HUR-RI 
EA 1 TWOE.IB MAS-LU Non 
TÜOGADA.DAMNES 
20° QA-DU WSSA-TÜR-RA-TI 1XU7 WSGADA.DAMNES wert 
KUSFEYL(SIRWIA)] 
an har-zi MUNUS-ma 1 TÜG 
1 Vogari-u[li) 
n | WSBAR.SI I TÜSEIB MAS-LU NUT 
TWOKÄ-BALH LI 
zi 





18° G-ua-da-an- 
19 1er tüog: 











QA-DU KUSMAR-SU ua-as 








m ım 





-Iu-up-pr 








23° 1907l KUSE.SIR MUNUS-% ya-as-sa-an ha 








„Dann führt man lebende Substitute, einen Mann und eine Fra 
herauf. Der Mann hat Kleid(er) angezogen: ein Hemd hurritischer 
Art, einen Mantel”, einen bestickten (gesäumten’) Gürtel, ein Paar 





?! Zu nennen sind hier Lachseeschwalben (Gelocheliden nilotica), Flußsee- 
schwalben (Stema hirundo) und vor allem Zwergseeschwalben (Sterns albifrons) 

72 Der frühere Bedeutungsansatz von H.A. Hoffner, EHGI 85 und AlHich 147: 
Storch” ist aufzugeben. 

75 Vgl. B. Dingol, in FsErzen 224 
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Gamaschen mit SATURRATU, ein Paar (einfache”) Gamaschen, ein 
Paar Schuhe mit MARSURiemen. Auch die Frau hat Kleid(er) 
angezogen: eine Kapuz[e]', ein galuppa-Unterrock, eine Kopfbinde, 
eine bestickte (gesäumte?) Tunika, ein Paar Gamaschen, ein Paar 
Damenschuhe.“ König und Königin übergeben ihre Festgewänder 
und sogar ihre Namen an die Substitute, die dadurch mit ihnen identi- 
fiziert und dann als Sündenträger vertrieben werden. 










3.3. Das Ritual für einen DUMU.SANGA KBo X 36 























Wie schon H. Otten, KBo X, Inhaltsübersicht, $. [VI] gesehen hat, 
verläuft KBo X 36 Rs. III weitgehend parallel mit 3.b. KBo XV 
16+X 52 II 19° f. (ohne jedoch Duplikat zu sein)”*. Da auch die Vs. 
II 7 ff. an 1.b.A. KUB XLII 94 I anklingt, steht eine inhaltliche Ver 
wandtschaft zwischen diesem Text und dem vorgelegten Ersatzritu 
für Tuthalija außer Frage. Wegen des fragmentarischen Charakters 
des Textes läßt sich nicht feststellen, ob hier als Ersatz für den Op- 
fermandanten nur sein Bild angeboten, oder - wie in 6. KUB LVIII 
104 (s. oben) — das Sena-Opfer mit Vorführung lebender Substitute 
kombiniert wurde 

Was den Auftraggeber selbst angeht, ist die Anrede mit 
DUMU.SANGA entgegen H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 21 mit 
‚Anm. 68 eher appositionell als „(königlicher) Sohn, der Priester“ zu 
verstehen’. Daß ein Sohn des Priesters eine wichtigere Rolle im Kult 
gespielt haben könnte, ist m.E. kaum denkbar. Zur möglichen Iden. 
tität dieser Persönlichkeit mit dem Prinzen (DUMU.LUGAL) von 
CTH 663 vgl. Kap. 3.1, ad 3.b. KBo XV 16 II 7. 

Mit Kümmel, 1. cit. dürfte man als Katalogeinträge für diesen Text 
1963/c+ Rs. VI 16-18' und 38/w 6-8° ansehen: 




















1963/e Rs. VI (vgl. CTH, S. 168) 
16° [1 TUP-PU] QA-TI ma-a-an DUMU "WSANGA 
17 [tik-na-a]s DUTU-i tar-pa-li-in 
18° [pa] i 

7% Vgl. auch O. Camuba, SiBoT 2, 1966. 24; HIG. Güterbock, Or NS 39, 1970, 
578; H. Berman und HA. Hoffner, IC$ 32, 1980, 48. 

7 Vgl. zB. LÜMESSANGA Suppaes(=e=za) KUB XVII 21 III 4 gegenüber 


uppaes WÜMESSANIGA] KUB XVII 21 Il 10; H.C. Melchert, in FsWatkins 490, 
Zum Determinativ LÜ.SANGA s. H.A. Hoffner, in Fisch 151 £ 
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Im einzelnen ist zu KBo X 36 folgendes zu bemerken: 

11? 2'-6' Die Zeilen können vorerst nicht restituiert werden. Wegen 
7. KUB LVII 104 7° x#+1 ff. dürfte die Nennung des Fußschemels 
(2.6) mit Beschreibung eines Ersatzbildes zusammenhängen. 

II? 7° ff. Es wird von der Vorbereitung des Bettes und der anderen 
Geräte die Rede, die für die magische Bestattung des Ersatzbildes 
notwendig waren. Ergänzungen sind nach den Paralleltexten 1.b.A 
KUB XLII 94 1 x+1 ff. (s. Kommentar im Kap. 3.1) und 7. KUB 
LVIN 104 7 18°. (s. Kap. 3.2) gefordert 

IP 17° PVGIRT.GÄN] bzw. VOGIRYKIS]: Im Paralleltext 
1.b.A. KUB XLII 94 1 17° (s. Kommentar im Kap. 3.1), das an die- 
ser Stelle ebenfalls ergänzt ist, führt diese Gefäßbezeichnung das 
Determinativ GIS, 

II? 5' (3UN®DAıgn | NINDA.KU, 1 NDAg/upa- [: An den 
Parallelstellen im Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija wird die 
zahl der den Substitutsfigurinen des Königspaares aufgetischten 
Brote etwa verdoppelt: „6 än-Brote, 6 zu[azu..]-Brote“ 1.b.H. KUB 
LVIN 110 II 12" bzw. „[ ]x 
1/2 Handvoll), / [... Brote), 1 muhhila-Gebäcı 
16+X 52 11 22'f. (s. oben Kap. 3.1) 

III? 10° 3 1/2 NoAgn: Zur Anzahl der Brote s. oben Kommentar 
ad 3.b. KBo XV 16+X 52 II 25'f. im Kap. 3.1 

1IT 16" tayal valbi KAS (limma-): Ergänzungsversuch stützt sich 
auf die Kontexte, in denen die drei Getränke nebeneinander vor- 
kommen. $. oben im Kap. 3.1 (ad 1.a.A. Bo 3648 Vs. 13), 


















Brote, 2 zunz[u...)-Brote, [jedes von 
3.b. KBo XV 











3.4. Das Ersatzritual für einen Tuthalija 
KUB LV 66(#') XXIV 12(+)Bo 69/339 









Im vorliegenden Ritual werden einerseits die Sonnengöttin der Erde 
und die chthonischen Götter: Zalipura des Herdes, „lodernder (Gott) 
des Feuers“ und die Muttergöttin, andererseits aber der Sonnengott 
des Himmels und die überirdischen Götter beschworen, die Zauberei 
gegen den im Text mit seinem Namen Tuthalija aufgeführten 
(königlichen”) Opfermandanten zu entkräften, ihn vom Einfluß der 
Unterweltsgötter zu säubern und unter die Botmäßigkeit der 
Himmelsgötter zu bringen, was Befreiung aus den Klauen des Todes 
und ein langes Leben hieß. Die Repräsentanten des Hexers werden 
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samt Tiersubstituten durch imitative Grablegung in die Unterwelt 
verbannt. 

































Diese Grablegung soll auch so sorgfältig und so richtig. wie eine 
wirkliche Grablegung durchgeführt werden, denn die Träger des 
Zaubers würden sonst nicht von den Unterweltsgöttern aufgenommen 
werden und wieder als Zauber auf der Erde auftauchen. Edelmetalle 
und -steine sowie die kostbaren Flüssigkeiten sind als Geschenk- und 
Trankopfer für die Unterweltsgötter zu deuten” 








Nach A. Kammenhuber, in FsOberhuber 103 Anm. 8 handele es sich 
hier um ein Ritual gegen Behexung von Tuthalija IV. Die einzige, uns 
erhaltene Niederschrift stammt aus der zweiten Hälfte des 13. Jh. Auch 
andere Realia, wie die Opposition obere/untere Götter mit der jeweili- 
gen Sonnengottheit als Exponenten, die Anwesenheit des kjppa- 
usw. (dazu eingehend im Kap. 7), sprechen dafür, 
einer jh. Edition zu tun haben”. Die auffällige Parallelität zwischen 
diesem Text und dem neuassyrischen Beschwörungsritual BAM V 449 
läßt an eine gemeinsame babylonische Kulttradition denken”. Der 
Text KUB XXIV 12(+) dürfte folglich eine hethitische Version dar- 
stellen, die nach einer akkadisch 

Allerdings handelt es sich hier um keine direkte und reine Über- 
ott- 
gott und der Sonnengöttin der Erde 














lauses 
;ß wir es hier mit 








Vorlage abgefaßt worden ist”. 





setzung aus dem Akkadischen. Die Vorstellung von zwei Sonnen 





heiten, dem himmlischen Sonne: 





wie auch zahlreiche Realia dieses Textes, weisen in den südanatolischen 
Bereich und können nicht aus der babylonischen Fassung übernommen 
sein (s. Kap. 4.3). Hinter anderen Götternamen sind wohl mesopota- 
mische Gottheiten versteckt. So dürfte hier der hattische Gott Zilipuri/ 
Zalipura aus dem Kreis von Lelwani mit Nergal (JU.GUR der jh. 
Texte)®, und der „lodernde (Gott) des Feuers“ (Bo 69/33%(+)KÜB 








”% A. Tsukimoto, AOAT 216, 1985, 137 im Kommentar zum neusssyrischen 
Beschwörungsritual gegen den zikurrudi-Zauber BAM V 449 II 1-10. Zu die- 
‚em Ritual vgl. auch E. Ebeling, Tul. 71 1. (ir. 18). 

Ungewißheit hinsichtlich der Datierung des Rituals wurde in CHD zum 
‚ck gebracht, vgl. CHD P 12 s.x. pahur: NH/NS. 
Auch das Geschenkopfer an die Unterweltsgätter bei einer Bestattung geht 
auf eine uralte sumer. Tradition zurück, vgl. Tsukimoto, #a.0. 37 f. 

”® Für Beispiele der in akkadischer Sprache vorliegenden Bofazköy-Be- 
schwörungen, die sich in späteren, auf babylonischem Boden geschriebenen Tafeln 
wiederfinden, s. bereits G. Meier, ZA 45, 1939, 196 f 

®% Zum Gott Zilipuri/Zalipura vgl. D. Yoshida, BMECCI 4, 1991, 56 ff. Nach 
RH. Beal, JAOS 12/1, 1992, 1286 (mit Literatur) dürfte sich das Logogramm 
DU.GUR in jh. Texten auch auf eine hurr. Gottheit OUkurun bezichen. 





Au 
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XXIV 12 III 10) mit Sumugan, dem „Förderer der Vegetation, der 
Befruchtung und der Fortpflanzung“, gleichgesetzt werden"! 

Eine philologische Bearbeitung des Rituals liegt bei D. Yoshida, 
BMECCI 4, 1991, 45-56 vor. Die folgenden Einzelbemerkungen dürfen 
Yoshidas Kommentar vervollständigen: 








KUB XXIV 12 


II 4 Die von Yoshida, a.a.0. 46, 51 vorgeschlagene Ergänzung 
[padda]i scheint nach Kollation unwahrscheinlich zu sein, zumal — 
wie er selbst zugesteht — „die am Ende der Zeile noch erhaltenen 
Zeichenreste cher wie ZI als I aussehen“. 

IL6 f. Vgl. C.-G. von Brandenstein, Hethitische Götter nach Bild- 
beschreibungen in Keilschrifltexten (MVAeG 462), Leipzig 1943, 49. 
Diese Zeilen werden entgegen Yoshida, 2.2.0. 48 und mit CHD 
L-N 360 5.v. naj- 5b2' übersetzt. Daß heth. ku(va)nna(n)- n. nicht 
nur „Kupfer“ bzw. (mit Determinativ NA,) „Azurit’* (wie F. Starke, 
StBoT 31, 1990, 422 Anm. 1520), sondern wohl im letzteren Fall ge- 
nerell „Perle“ bedeutet, zeigt “*kunnan (NomJAkk.n.) IBoT III 98 
12' mit der Entsprechung NA,-an im parall. KBo XII 87 Vs. 6; 
5. E. Neu, StBoT 32, 1996, 369. Vgl. ferner HT | (Adhela-Ritual) 
II 11-14: au=kan 1X NSNUNUZ | KAMKAMMATUM SA NMNIR 
anda nehbi n=atzkan ANA UDUSIRWA VUGÜ-SUNU SIVA, 
SUNU=ja hamanki „| wind (or 'st one bead, (and) one ring 
of NIR stone in (multicolored thread) and he ties them on 10 the 
necks and horns of the rams“ (CHD L-N 360). 

Im Laufe des taknaz diRitus KUB XVII 18 III 14-18 (mit parall 
KUB LX 161) wurde die Sippe des Opfermandanten auf zwei Tafeln 
eingeschrieben, die jeweils an ein Schaf und an einen Ziegenbock 
geheftet wurden. Die Tiere wurden danach als mit Unheil belastete 
Substitute in den Speichergruben der Sonnengöttin der Erde und der 
männlichen Gottheiten bei lebendigem Leibe begraben; vgl. Verf 
Hethitica 10, 1990, 176 f., s. auch Kommentar im Kap. 3.1, ad 1.4.D. 
KUB XII 16 II 15-17. Die Namensnennung der ‘Sippe' in KUB 
XVII 18 III 14f. bezieht sich wahrscheinlich auf die Ahnen des 






















































st Vgl. zB. das Epitheion von Sumugan im Beschwörungsritual KAR 22 Rs. 
2 DGIR a-ri-ra „bei dem lodemden Sumugan“, E. Ebeling, Tul 78 (Nr. 20). Auch 
in babylonischen Ritualtexten sind Nergal und Sumugan beieinander beiegt, vpl 
Br. 9190 und 9202. 
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Opfermandanten, die die Opfertiere als Substitute für ihn in der 
Unterwelt identifizieren sollen (dazu eingehend im Kap. 4.4), 

In unserem Text geht es hingegen nicht um die Namen der Vor- 
fahren, sondern um die Repräsentanten des Zaubers, die mit den 
In (Z. 6-11) bzw. mit einem Stier und einem Widder (Z. 12-18) 
ins Jenseits hingeschickt werden. Entsprechungen finden sich in meso- 
potamischen Beschwörungsritualen, wo auch der Name des Zauberers 
auf seinem Bild geschrieben werden konnte, vgl. zB. KAR 2271 
27 ft: „..ein Bild des ‘Bösen’ sollst du machen, [es] mit dem all- 
täglichen Kleide bekleiden, (28) [ihm] Malzmehl [aussetzen, Reisckost 
geben,] (29) (...] ihm Silber, Gold [..] (30) [..JLapislazulistein, ..Stein 
[..] @1) [...] rote Wolle, blaue Wolle [..] (32) [..Gürtel], Schuhe) 
[sollst du ihm anziehen], (33) Zauberer und Zaufberin ...] (34) [Ihren 
Namen] auf ihre linke Weiche sollst du schreiben...“ Ergänzungen 
und Übersetzung mit E. Ebeling, TuL. 126. 

11 8 Verwiesen sei hier auf die geschmückten Esel in KUB LIII 
30 Vs. 20' (vgl. V. Haas, Religion 647 mit Anm. 65). Zur Rolle der 
Esel als Unheilsträger s. auch das akkad. Heilungsritual KUB XXIX 
58+, in dem die Ersatzfigur des Kranken bekleidet, verproviantiert 
und auf einen Reitesel aus Ton hingestellt und zusammen mit zwei 
Packeseln verjagt wird; vgl. G. Meier, ZA 45, 1939, 200 ff‘; A. Tsuki- 
moto, AOAT 216, 1985, 135 Anm. 455. Ferner KUB VII 54 III 15-18 
(Dupl. KUB LIV 65 III 36-38): „[DJu, Jarfri], hast diesem Lande 
und dem Heer Böses ange 
und es in das Land des Feindes forttragen!“ (Haas, a.a.0. 910 mit 
‚Anm. 202, mit Literatur), 

II 16 Entgegen Yoshida, a.a.0. 51 f. ist Kl-af PUTU-us (Nom.) 
als Apposition zu deı 

Die Funktion der goldenen Statuette der Sonnengöttin der Erde 
läßt sich hier im Licht der mesopotamischen und nordsyrischen 
Traditionen auslegen. Vgl. zB. D.T. Tsumura, in E. Matsushima, 
Offieial Cult and Popular Religion in the Ancient Near E 
Heidelberg 1993, 54: 



































n. Nun soll es dieser Esel aufnehmen 








ten. 








In ancient Mesopotamia, the sun (= Samat) was thought to travel 
from west to east through a subierranean tunnel during the night 
On that journey the solar deity took with him the spirits of Ihe 
deceased as well as Ihe offerings for those already dwelling in ıhe 
nether world. Without him, it was thought that ıhose who descend 
into the grave (äridu gabri) are not given fünerary offering, 
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‚Auch in Syrien und Palästina erscheinen Sonnengöttinnen als Psy- 
chopompen. Im ugaritischen Text KTU 1.161 ist es die Sonnengöttin 
Sapa$ (s. z.B. A. Caquot, in A. Caquot, J.-M. de Tarragon, J.-L. Cun- 
chilos, Textes Ougaritiques II: Textes religieux et rituels, Corres- 
‚pondance (L.APO 14), Paris 1989, 108 Anm. 332) und im alten 
israelischen Volksglauben eine Göttin mit dem Epitheton ba lat 6b 
„Herrin der Totengeister“ (1. Sam. 28.7), das mit dem des Samas 
etemmi (GIDIM) - korrespondiert, vgl. Tsumura, 3.2.0. 55. Es 
gibt zahlreiche Textbelege für die Beziehung des mesopotamischen 
Sama3 ® und der ugaritischen $apa$ zum Totenreich, vgl. zB. J.F. Hea- 
ley, in Death 239-242, mit Literatur. In einer Hymne zum Abschluß 
des ugar. Baal-Mythenzyklus® wird $apa$ folgendermaßen angerufen: 

















(0) Sapas, over the zpum thou rulest! 
(0) Sapas, thou rulest over the ilaym! 
Thy assembly are the gods 
Behold, the dead are thy assembly! 
Übersetzung mit M.C. Astour, in Death 232 mit Anm. 67. 


II 16 £. Die imitative Bestattung der Tiere als Unh 
Speise-, Trank- und Geschenkopfern begleitet, die einen Tribut für 
die Sonnegöttin der Erde und die unterirdischen Götter darstellen 
(vgl. später ad II 26). Die Aufzählung der Opfergaben wird leicht 
abweichend nochmals in II 26 f. und III 8° £. wiederholt 

IT 17 [GJA: Die Ergänzung am Anfang der Z. 17 scheint nach 
ähnlichen Kontext denkbar 
zu sein. Vgl. auch III 36". Eine vergleichbare Liste der Trankopfer 
für die Unterweltsgötter läßt sich z.B. in BAM V 449 I1 6 f. belegen: 
1.G18 1.G18.SAG 1.GU.LA I.GIS.EREN LÄL INUN GA GESTIN 
A.GESTIN.NA; vgl. Tsukimoto, aa.0. 136, mit Literatur. 

KÜ.BABBAR GUSKIN WZA.GIN URUDU NAGGA 
AN.BAR: Zu den ähnlichen Listen der Metalle und Steine s. E. L 
roche, RHA XXIV/79, 1966, 171 ff; S. KoSak, in FsGüterbock? 131 





Isträger wird von 








in mesopotamischen Beschwörungsrit 











® Vgl. zB. die Aussage 





1es späthabylonischen Textes: „He whom an urukku 


has seized (or) a ghost has seized, eic. .. 10 save him from (Ihem lies) with Sa- 
mat. For the ghost 10... to assemble ıhe [family] ghost() from the Netherworld, 
10 have a true judgenent taken in order for Ihe dead not 10 opress the living, 10. 
cam the angry ghost, 0 separate he dead from Ihe living. 10 return [him to he, 
Netherworld?], 

(E. von Weiher 





10 loosen his wraih, to keep away his ghost (lies) with Samas 
Späthabylonische Texte aus Uruk 3, Berlin 1988, Nr. 67 II 
. 37-46). Übersetzung mit JA. Scurlock, in Ancient Magic 94 Anm. 5, 
8 Vgl. V. Haas, Religion 99-102. 
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Die zauberkräftigen Mineralien bespricht V. Haas, Berggötter 198: 
168-182. Vgl. ferner für hurr. Beschwörungen des Öls und Silbers 
KUB XXIX 8 III ff. (ChS 1/1, 1984, Nr. 9) und für Beschwörungen 
des Golds, Silbers und des Lapislazuli KBo XXXIN 2(H)KUB XLV 1 
(ChS V1, 1984, Nr. 13). Ähnliche Tribute von Metallen werden z.B 
im Kult der Sonnengöttin von Arinna (nachdem sie mit Hebat 
gleichgesetzt worden ist?) geleistet: KUB LVI 24 Vs. 8'ff. mu 
arkamma{n...) (9) "10 GEN’ KÜ.BABBAR 10 GIN GUSKIN 2 GUN 
URUDU I G[UN...] (10) MU.KAM-Ji SUM-anna SIxSÄ-at „lt was 
ascertained to give tribute annually: ten shekels of silver, ten she- 
kels of gold, two talents of copper, one taflent of...]“ (CHD P 44 s.v. 
pai- Ba \'c); vgl. auch Th. van den Hout, StBoT 38, 1995, 196 
(zu Vs. 13-19) 

11 20 ALAM WÜGURUS steht wohl in partitiver Apposition zu 
ANA "Tuthalija, vgl. Yoshida, 2.2.0. 49, 52 

11 21 Die von Yoshida, a.a.0. 47, 52 f. in der Lücke am Zeilen- 
anfang vorgeschlagene Ergänzung [IGI] ist unsicher. S. noch unten 
ad II 40, 

11 22 [SUD-an?] esta: Ergänzung versuchsweise nach ähnlichen 
Stellen in k-Iuw. Ritualen, vgl. z.B. KUB XXXII 8 (SISKUR dupadu- 
‚parsa der Hierodule Kuwatalla) III 6 ff: kuitman=ma=za=an BEL 
SISKUR (7) /STU SAG.DU=SU töta<na>n lapli[pan) (8) en- 
Erann=a höittijannai (9) YNUSSU.GI=ma Jaili kisfan (10) hükkis- 
kizzi (Abschnittstrich) (11) har-ma-a-ha-ti-ti-ja-an-ta tap-pa-a-ni- 
in (12) Ia-a-at-ta za-an-da du-ö-pa-i-mi-in (13') B-Sa-ri-in 2 
da du-ü-pa-i-mi-in (14) EME-in la-al-pr-i-in-ti-it-ta (15') 
da ku-ua-an-na-ni-in-ti-it-ta (16) la-a-ad-da i8-3a-ra 
a-t-it-ta (17) pi 2 ta-am-mu-u-ga (18) 
n-da du-i-pa-im-mi-in i3-Sa-ri-in (19) za-an-da du-i-pa-im- 
mi-in EME-in „Während der Ritualherr ein Haar aus seinem Kopf, 
ein Lidhaar und ein Haar aus der Braue rauft, beschwört die “weise 
Frau" so auf Luwisch: “Aus dem Kopf hat er das Haar entfernt, (und 
dadurch) die heimgesuchte Hand (und) die heimgesuchte Zunge. Er 
hat das Lidhaar entfernt, er hat das Haar aus der Braue entfernt, 
(und dadurch) die Hände (und) die Beine (des Hexers). Die Fingemägel 
hat er entfernt, (und dadurch) die heimgesuchte Hand (und) die heim- 
gesuchte Zunge‘.“ (Umschrift nach F. Starke, StBoT 30, 1985, 118 f‘; 
zur Übersetzung der Z. 6-10 s. CHD L-N 46). Die Persönlichkeitsträ- 
ger, die das Unheil übernehmen, werden dann verbrannt (Z. 20:23). 
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II 24-30 Vgl. N. van Brock, RHA XVIV65, 1959, 122. 

II 24 Ergänzung mit Yoshida, a.a.0. 47. P. Cotticelli, MatThes 
11, 1989, 128 Nr. 119 erwägt am Anfang der Zeile eine Ergänzung 
[ma-a-an-m]a-ya-za, die vom Raum her auch in Frage kommt. 

SA NI.TE tar-pa-al-li-us: Vgl. A. Kammenhuber, Or NS 54 
1985, 77: 














In den Ritualen spielt die Seele (...) im Gegensatz zu den Gebeten, 
Vota, Mythen, Staatsverträgen, Instruktionen u.ä.m. keine Rolle, 
sondern jegliche Art von Bösem wird im Körper/Leib lokalisiert und 
bekämpft, 





















Diese Vorstellung gehört zur luw. Kulttradition und ist in k-luw 
Ritualen mehrmals belegt, z.B. KUB XXXII 9+XXXV 2I(H)XXXI 
11 (Kuwatalla-Ritual) Vs. 1: [mu-.za WSSIU.GI ‚pär- 
ku-i{n ta-lu-up-pl-in da-a-i na-an-&a-an A-NA BE-EL SISKUR] 
(2) [A-NA R]A-MA-NI-SU an-da ta-m{a-as-zi „Die ‘weise Frau 
nimmt sich einen reinen Fetzen Teiges und drückt ihn dem Opferman- 
danten an seinen Körper‘; 5. F. Starke, StBoT 30, 1985, 87; A. Kam- 
FsOberhuber 98; J. Tischler, HEG III 66. Vgl. auch 
k-luw. vassinas3is harmahassis tarpas3as „des Körpers (und) des 
Kopfes Substitut“ in den Texten der Kuwatalla KUB XXXV 24+20+ 
115), KBo VIII 129 Vs. 3°£, KBo XXIX 63 II 5'f. (Starke, 4.20.83 
185, 192) und im Ritual der Purijanni KUB XXXV 52+ II 3° und 
563' (Starke, a.1.0. 55 ff); femer noch Kammenhuber, 4.2.0. 104 
Anm. 13; Yoshida, a.aO. 53. Zum Iuw. Bild des Menschenwesens, 
dessen Integrität sich auf der Vereinigung des Körpers und des Kopfes 
gründete, 5. noch ein mythologisches Einschiebsel in der luw. 
Schwangerschaftsbeschwörung KBo IX 127-+;KUB XXXVI 41 Vs. I 
wo von dem erzürnten Großen Gott die Rede ist: (23° 











menhuber, 



























3") da-an-dır 
B-na-da-ua [DUMU-a$] (24) [fu-)ik-ku-uf SAG.DU-SÜ-j 
täk-Sa-an [Sa-ra-at-ta-at ] „Des Menschenkindes Gliedmaßen hat er 
von seinem Kopf getrennt.“ 

II 25 [A-NA S]AG.DU EN SISKUR-kän ku-i-e-e$ SIxSÄ-an- 
te-e$: Ergänzung und Übersetzung mit P. Cotticelli, MatThes 11, 
1989, 128 Nr. 119. Val. KBo IV 6 Vs. 30° SJAG.DU-; kuri-e-es ha- 
an-da-an-te-e$ „die dem Kopf zugeordnet (sind)“ (Cotticelli, 2.1.0. 
Nr. 120); verfehlt 3. Tischler, Gassulijawija 15: „die auf den Kopf 
gelegt sind“. Nach ihm (S. 40) seien irgendwelche Gegenstände auf 
die Köpfe der Substitute gelegt worden. Die von Yoshida, 2.2.0. 47, 
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vorgeschlagene Ergänzung im Zeilenanfang [S4 SJAG.DU ist weniger 
wahrscheinlich. 

11 26 Die Ergänzung [ar-kam-]ma-an-na (Sg.NomJAkk. mit -a 
„und“) ist nicht ganz sicher, scheint mir aber nach dem Zusammen- 
hang denkbar zu sein. Vgl. auch II 29 £, wo die Substitute und der 
Tribut nochmals genannt werden. Zu K-luw. arkamman- n. „Tribut, 
Abgabe“ s. F. Starke, StBoT 31, 1990, 260-263. Es geht hier offen- 
kundig um ein Geschenkopfer für die Unterweltsgötter bei der 
imitativen Grablegung des Unheilsträgers. Parallelen sind in meso- 
potamischen Beschwörungsriten zu finden, vgl. Tsukimoto, a.a.0. 
34 f., 137. S. auch oben ad II 16 f. Der Vorschlag von N. van Brock, 
RHA XVIV6S, 1959, 122, am Anfang der Zeile [hu-u'-Jma-an-na 
a-2a in 11 28 unwahrscheinlich, 

















zu ergänzen, ist wegen hu-u-ma-an- 
vgl. Yoshida, 3.4.0. 53 

II 28-30 Übersetzung mit F. Starke, Kadmos 19, 1980, 146: k-luw. 
=“ ; mammanna-' „sehen : schauen“. Vgl. auch O. Carruba, 
in FsRisch 117-119; M. Poetto, ebd. 125 f; Yoshida, a.a.0. 49, 53 
Nach N. Oettinger, in I. Uluslararası Hititoloji Kongresi Bildiri- 
leri: Corum 16-22 Eylül 1996, Ankara 1998, 453 f. sollte k-Iuw. 
mammanna- „schauen“ im Zusammenhang anderer reduplizierter 
Stämme betrachtet werden, die Lichtreflex wiedergeben. Zu diesem 
Kontext s. noch CHD L-N 138 f. Auf eine auffallende Texteigentüm- 
lichkeit, die darin besteht, daß der Akk.Pl. an der Stelle, wo der Dat.- 
Lokativ Pl. zu erwarten wäre, verwendet wird (II 29, II 11" tar-pa- 
al-li-us statt *tar-pa-al-li-as, \1 2, 34, II 15', 17, KUB LV 66 Rs’ 
IV 9, 11" UGU-zi-us statt *UGU-zi-as), hat bereits Yoshida, a.a.0. 54 
hingewiesen. Diese Tatsache darf mit D. Yoshida auf k-Iuw. Vorbilder 
des Textes weisen, zumal im Gegensatz zum Hethitischen der Akk.Pl 
und Dat.-Lokativ Pl. im Luwischen formal nicht unterschieden sind 

II 29-32 Vgl. H. Kronasser, Umsiedlung 39. Die heth. Ritual- 
sprüche II 30-32 und III 1214' haben zahlreiche Parallelen in K.-Iuw. 
exten, vgl. zB. KBo XXIX 10 II XXIX 14 xt f., KUB 
XV 12 III 1-4, XXX 10481#XXXV 19 19° £, XXXV 43 Il 
XXXV 45 1122-24, XXXV 48 II 15-18' usw; s. H. Otten, Luv 
63-65, 103; A. Kammenhuber, in FsOberhuber 88-92; F. Starke, 
StBoT 30, 1985, 135 ff. und StBoT 31, 1990, 120 f; O. Carrıba, 
JCS 42, 1990 [1991], 250; M. Poetto, HS 108, 1995, 30 f. Vgl. z.B 
KUB XXXV 45 II 22 ff: „. EN SISKUR-as-si-in ALAM-3a 
mi-i-Sa-an-za (23) ba-a3-3a hal-hal-za-ni-in ü-ua-ra-an-na-hi-& 
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i-i-na-hi-3a (24) Ia-al-pl-in ku-va-an-na-ni-in ma-a8-Sa-na-al-l-in 
KASKAL-an „,.. des Opfermandanten Gestalt, Fleisch/ Weichteile*, 
Knochen, halb Akk.), uuarannahit-® (Sg.Nom/Akk.n.) 
(und) Gehvermögen, Wimper, Augenbraue, den göttlichen Weg. 
ntsprechende Formeln finden sich auch in den in hethitischer Sprache 
abgefaßten Ritualen der Luwierin Tunnawija KUB VII 53+ 119, 11 
ALAM(-SU) ba-a3-ta-i mi-i-lu-Iilmi-i-Iu--1 (mi-e[-Iu-li] im 
Dupl. KUB XXXIX 65 2), vgl. A. Goetze, Tunnawi 11, 77; CHD 
L-N 253 5.v. miluli-, Poetto, a..0. 35 f,, und KUB IX 34 I 23° 
ba-aS--ja-as me-hı-[i-ja-as b-it-ri-i3-$a] „die witrii$a-Krankheit der 
Knochen (und) Weichteile* (M. Hutter, Behexung 26 £., 70). Nach Hut- 
ter, I. it, darf man in ALAM (=eiri-), hastai- und miluli- (letzteres 
ist in den Kontexten I1 31 und II} 12°£. nicht genannt) die “Grund 
komponenten’ des menschlichen Körpers sehen: Gestalt, Knochen und 
Weichteile. Es handelt sich hier um die magische Technik, ein Übel 
vom Innersten durch alle Schichten zum Äußersten zu treiben. In 
einer syrischen Beschwörung sind die Stationen folgende: Knochen 
Sehnen — Fleisch - Haut — Haar - Erde — Eisen — Stein - Gebirge, 
vgl. 1. Wegner, MDOG 113, 1981, 116. 

Die Aufteilung des Körpers in die “Grundkomponenten’ geht auf 
die Tradition mesopotamischer Magie zurück; vgl. z.B. eine Be- 
schwörung an $ama3 in KAR 267 Vs. 12 ff. (ı 
rung: Samas, dies ist das Bild des Spähers, dies das Bild (des Dämons) 
‚Jegliches Böse’, (13) der in mein sche und 
meinen Sehnen ist, meine Stirn durchdrungen hat, (14) meine Augen 
[glüJhend macht, meinen Gaumen trocken macht, mein Fleisch lähmt, 
(15) die rechte (Seite) meines Körpers und die linke (Seite) mei- 
nes Körpers teilt...“ Übersetzung mit E. Ebeling, Tu, 139; vgl. auch 
M. Bayliss, Iraq 35, 1973, 117 ff. und letzthin J.A. Scurlock, in An- 
cient Magic 103. S. noch unten ad III 13" 

I 31 Die Schreibung hastarjiatar (für hastalijatar „Helden- 
haftigkeit“'”) ist ein Beispiel des seltenen r//-Wechsels. Diese Lauter- 
scheinung scheint sich auf Luwismen und k.-uw. Lehnwörter zu 
beschränken, s. oben Kommentar im Kap. 3.1, ad 1.2.A. Bo 3648 












































it Dupl.): „Beschwö 

















4 Übersetzung mit M. Poetto, HS 108, 1995, 34 £ 
55 Zu k-luw. halbalzani-, Lehawort im Heih. (» )ha/bal/nzana- c, vgl. Poetto, 

aa0. 33, mit Literatur. 

36 Vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 167; Poetto, aaO. 34 

#7 Vgl. Anm. 19. 
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Vs. 20 [Aapalzi)r. Dazu bereits H. Otten und J. Siegelovä, AfO 23, 
1970, 36; ferner F. Starke, StBoT 31, 1990, 375 Anm. 1353, 

Die fehlerhafte Schreibung ha3%4/ für hastai (Pl.Nom./Akk.n.) 
beruht offenkundig auf Verlesung nach k-Iuw. hassa (P.Nom./Akk.) 
Zu k.-luw. bas- n. „Knochen“ s. Starke, a.a.0. 120 ff. 









Bo 6933%H)KUB XXIV 12 




























III 10° £. aranza pahhüenas has[sa$] / [°Za/Jipuras: Die Phrase 
war H. Kronasser, EHS 534 völlig unklar: „verbrannt in den Flammen 
(Subjekt?)“. Deutung und Übersetzung dieser Stelle mit D. Yoshida, 
BMECCI 4, 1991, 49, 53, der pahhuenas als sog. freischwebenden 
Genitiv „(der) des Feuers = der Feuergott”“®® versteht. Auf das plu- 
ralische Subjekt - „lodernder Feuergott“ und Zalipura - weist auch 
die Form des Satzprädikats, ® mamannaten, hin. Andererseits ist die 
Genitivform pahhunas als Nominalattribut zu has$a- in KUB II 1 II 
35 £. (Dupl. KUB XLIV 16+ V 14 und KBo II 38 x+1) bele; 
(@Pa))bbunas hassa[s ("p)a)bburulas [LJabarnas PLAMMA-i 
„dem Schutzgott des Labamna, des Wächters des Feuerherds“. Anders 
G. MeMahon, AS 25, 1991, 102 [. und CHD P 18 sv. pahhurula- 
„the tender of the fire (and) hearth“. 

III 12'-14' S. oben ad II 29-32 | 

III 12" !WGURUS: Entgegen A. Kammenhuber, in FsOberhuber 
103 Anm. 8 (ferner Starke, a...0. 121) steht PLAMMA wohl irrtüm- 
lich im Text. So auch Yoshida, aa.O. 47. 

III 13' Das fehlerhaft nach dem Wort Japlipin (Sg.Akk.) fol- 
gende Zeichen URUDU weist auf k-Iuw. Vorbilder des Textes. In 
rall. k-Iuw. Ritualsprüchen ist mehrmals die Reihenfolge: la/pin 
kuyannanin bezeugt, s. oben ad II 29-32. Heth. ku(wa)nna(n)- n 
(= URUDU) „Kupfer“ wurde hier mit k-luw. kuuannanli)- c | 
(= heth. enera- c.) „Augenbraue“ verwechselt. Vgl. auch Starke, | 
2.0. 422 Anm. 1520. 


















































34 Die Gottheit Warrami, deren Name in KBo XV 34 II 4° mit doppelte 
geschrieben wird (vgl. zB. M. Popko, Kultobjekte in der hethitischen Religion, 
Warszawa 1978, 53, zu KBo XV 34 11.4) ist entgegen V. Haas, Religion 268 
Anm. 124, 272 mit Anm. 155 kein deifiziertes Herdfeuer. In formaler Hinsicht 
dürfte es sich bei diesem Götternamen um das k.-Juw. Partizip von einer 
Verbalwurzel "yar(r)- „schützen, reiten“ handeln, die auch der -apit-Bildung 
varrabit- n. „Hilfe“ zugrunde liegt, vgl. F. Starke, StBoT 31, 1990, 155 f 
HCC. Meichert, CLL 257. Folglich haben wir es hier cher mit einem Schutzgoit 
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HIT 18° Bei der fehlerhaften Kongruenz hämanda parkügs läßt sich 
wegen sing. &3du annehmen, daß ursprünglich parkue (Nom.-Akk.Pln.) 
gestanden hat und daß das zweimalige E-ES als Dittographie aufge- 
faßt werden muß. Letzteres würde auch bedeuten, daß wegen der 
älteren Kongruenz des Prädikatsnomens (parkue Pl.) mit dem Subjekt 
Nom.Pl.n. (dazu s. demnächst Th. van den Hout, Beitrag zur Tagung 
der Indogermanischen Gesellschaft in Pavia 1998) mindestens Teile 
dieses Textes auf ältere Vorlagen zurückgehen müssen. 

III 23' In heth. Beschwörungsritualen werden Metalle und Steine 
oftmals „vor den am Ritualgeschehen beteiligten Gottheiten mit einer 
Waage gewogen, um ihnen zu zeigen, daß die vorgeschriebene Menge 
für die anschließenden Zauberhandlungen auch wirklich bereitsteht‘“®, 
Mit dem abgewogenen Tribut von Metallen und Edelsteinen für den 
Sonnengott des Himmels und die überirdischen Götter haben wir es 
auch - obwohl im beschädigten Kontext - in KUB LV 66 IV’ x#1 f 
und 10 zu tun. 

III 30' n=a$ ©kippas vappuvas DINGIR.MAH tizzi: Über- 
setzung mit J. Puhvel, HED 4, 186: „in &. (pl.) he goes 10 riverbank’s 
M--goddess“. Heth. ©kippa- c. geht wahrscheinlich auf das Sumero- 
‚gramm (E.)GI.PAD (= SUTÜG, akkad. SUTUKKU „a reed hut used 

n rituals“, CAD $/III, 411 f.) zurück. Das Sumerogramm sichert 

auch die Lautung /gipa-/. Vgl. in Kürze Verf., „Hethitisch &kipp: 
und das Sumerogramm (E.)GI.PAD babylonischer Texte“, AoF 
Folglich ist die Vermutung J. Puhvels, 1. cit., heth. kippa- stünde mit 
lat. cippus „pole, stake, post“ und gr. oxoinog „bafu)lk, wood-sup- 
port“ in Verbindung, nicht aufrecht zu erhalten. Zur Kippa-Hütte 
und ihrer Rolle in heth. Ersatzritualen s. Kap. 7 

111 33° GU,.MAH UDU.SIR-28 vassijantes kap[puu)antes: Nach 
einer entsprechenden Formulierung in KBo IV 6 (Gebet der Gasfu- 
lijawija) Vs. 29 [£] (s. im Kap. 3.1, ad 1.b.D. KUB VII 10 11 3-10) 
wurden die Tiersubstitute festlich bekleidet und der Sonnengöttin 
der Erde geopfert 

III 34" Vgl. P. Cotticelli, MatThes 11, 1989, 119. 

III 40' könnte nach Il 20 f. ergänzt werden. Die Zeichenreste am 
Ende der Zeile, die einen Winkelhaken und einen Senkrechten ent- 
halten, bereiten jedoch Schwierigkeiten. Yoshida, a.a.0. 48 erwägt 
eine Ergänzung IG[T i-in-ni-ri], die angesichts II 31 f. und IN 13° 
unsicher ist. 
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5, Berggötter 170, 






















KAPITEL 4 


ALLG) 





MEINES ZUM RITUAL 


4.1. Zum Anlaß, der Entstehungszeit 
und zur Überlieferungsgeschichte des Rituals 






Anlaß, die Substitute für den König und seine Familie bereitzustelleı 
und der Sonnengöttin der Erde darzubieten, war wohl eine drohende 
Todesgefahr, höchstwahrscheinlich eine Krankheit des Königs, die auf 
magischem Ebene als von der Göttin verhängte Strafe für Sünden 
verstanden war. „Ein kranker König ist ein in seiner Macht und in 
seinem Segen für das Land eingeschränkter König“', woraus auch 
die Gefährdung des ganzen Landes resultiert 

Um das Königspaar den Klauen des Todes zu entreißen, hat man 
sich entschlossen, an dessen Stelle das Substitutsopfer in die Unter 
welt zu richten. Die chthonischen Gottheiten waren in der Tat dem 
König im Traum erschienen und hatten nach dem Opfer verla 
Eine diesbezügliche Mitteilung findet sich in 1.a.F. Bo 3385 I 
nach der Aufzählung der Materialien am Anfang der Ritualbeschrei 
bung und kehrt in den erhaltenen Kolophonen 1.a.C. Bo 3857 IV 
und 2. KUB XLIII 55 V 6-10 (s. Kap. 1) wieder: „Und nachdem 
es dazu gekommen war, daß die Majestät Tuthalija, der Großkönig, 
(beim) Opferritual der Sonnengöttin der Erde in Hattusa im Ahnen- 
haus ein(en) Traum(-Orakel) gesehen hatte. 

Der königliche Traum wird im Laufe des Rituals mehrfach 
angesprochen. Wir erfahren aus den zitierten Beschwörungen, daß 
zu seinen Akteuren nicht nur die Sonnengöttin der Erde/Allani sondern 
auch die Mutter- und Schicksalsgöttinnen zählten (vgl. 2. KUB XLIII 
































! Vgl. M. Hutter, Behexung 115. 
Die Sonnengöttin der Erde Ereikigal/Allani forderte die Durchführung eines 
Ersatzrituals anscheinend auf ein Gebet hin auch in einer Traumerscheinung nach, 
KUB VII 7 4°7: „[S]iehe, zu dir, [Sonnen]jgöttin der Erde, sprachen wir (m 
Gebet). Nun hast du, Erfeäkigal) im Traum gesprochen: ‘Ein Substitutfions-IR; 
unl soll man durchführen”.“ Vgl. HM. Kümmel, StBoT 3, 1967, 132. Im Kontext 
von königlichen Träumen und ihren Folgen darf man ferner auf die Orakelanfrage 
KBoXVI 98 I1 10 aus der Regierungszeit Tut 
Th. van den Hout, The Purity of Kingship 98 £ 














jas IV. verweisen, vpl. jetzt 
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55 I I und 1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 II? 12%, 188), die für den 
zum Heil „neugeborenen“ König und seine Familie glückliche Zukunft 
zu bestimmen hatten (s. auch Kommentar im Kap. 4.3). Der Inhalt 
dieses Traumes wird leider nicht mitgeteilt. Man kann nur vermuten, 
daß Tutbalija von seinem Tod geträumt hatte‘, 

Weitere Begleitumstände, die zur Vollziehung des Ersatzopfers 
führten, gibt 1.d.B. HHT 76 II’ 6-10: Das Traumomen wurde zunächst 
mißachtet und zog keine Opfer an die Sonnengöttin der Erde nach 
sich, Dieser rituelle faux pas, der dem König aufs Gewissen gefallen 
ist, wurde später als Ursache des Unheils festgestellt. Die Stelle ist 
leider schwer beschädigt. Wir finden aber einen entsprechenden Passus 
im Gebet für die erkrankte “Groß-Tochter' GasSulijawija, deren 
Identifikation mit der Gattin Murtilis II. plausibel erscheint“, Auch 
in diesem Fall war ein Traum Anlaß zur Vollziehung des Ersatzrituals. 
Darüber berichtet KBo IV 6 Vs. 21-27": „In der Stadt Samuha, als dich, 












3 Zum ähnlichen Traum der Gastulijawija 5 ). Tischler, Gassulijawija 6. In ein 
(spit?-Jmittelhethiischen Brief von Kuyaklı Ku 50 Vs. 7 ist von einem Alptraum 
einer wohl zur Königsfamilie gehörigen Tochter" die Rede, der das Bedürfnis, 
nuch Orakelauskunfi nach sich zog: A-NA (Rasur) DUMU MUNUS-pa za-a4 
beeit an-da ya-al-ba-an-ni-i-<kat>-ta-at „Auf die Tochter wurde in einem Traum 
immer wieder dreingeschlagen"; s G. Wilhelm, MDOG 130, 1998, 181, 1841 
Vgl. auch ALL. Oppenheim, The Interpretation of Dreams in the Ancient Near 
East, Philadelphia 1956, 197 £, 213 und S.AL. Butler, AOAT 258, 1998, 13-18, 
22 £, 67, mit mesopotamischen Parallelen. Beim Schlaf des Königs Tuthalija 
laß sich nicht ausmachen, ob die Traummahnung zufällig geschah, oder es handelt 
sich hier eher um eine bewußte Inkubation des Königs im Ahnenhaus zum Erlan- 
gen von götlichen Offenbarungen. Der Unterschied zwischen den beiden Typen 
von Traumorakeln wird im Pestgebet Mursilisll. KUB XIV 8 (CTH 378 I1.A) 
Rs. 41-45 hervorgehoben: „Ferner aber, wenn auch aus irgendeinem anderen Gru 
das Sterben herrscht, so möchte ich ihn entweder im Traume schauen, oder 
durch ein Orakel festgestellt werden. oder ein "Mann der Gottheit" soll ihn nennen, 
oder — was ich allen Priestern aufrug — sie sollen sich ihn auf reinem (Bette) 
erschlafen.“ (In der Übersetzung von A.Götze, in KIF 218 (; ferner Tischler 
aaO. 7; R. Lebrun, HPH 209, 215). Die religiöse Praktik der Inkubation, d.i. das 
Schlafen an bestimmten geheiligten Stellen, war in altorientalischer und antiker 
Mantik wohlbekannt. Dazu s. jetzt Butler, 2.0, 217 ff. Durch die Inkubation 
wurden auch Orakel aus der Unterwelt herbeigeführt. Vgl. zB. 3. Tropper, AOAT 
223, 1989, 18, zur Weissagung eines Toten im Schlaf oder Traum. 

Die meisten Forscher vertreten entweder den Standpunkt: von J. Friedrich, 
A025%, 1925, 19£., die erkrankte Gastulijawija mit der bekannten Tochter 
Hattufilis II, die in die Familie des Bentesina einheiratete, zu identifizieren, vgl 
A. Kammenhuber, THeih 7, 1976, 29 £; zuletzt D. Schwemer, SCCNH 7, 1995, 
101, oder den von E. Laroche (CTH 380) und H.G. Güterbock, nach’ denen 
Gaßtulijawija von KBo IV 6+ als erste Gemahlin Murfilis Il. anzuschen is, s. .B. 
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Göttin Lelwani, die GasSulijawija, deine Dienerin, im Traume sah und 
(als) dir, der Göttin, in jenen Tagen die GasSulijawija, deine Dienerin, 
kein Opfer brachte, jetzt aber, siehe, ist die GasSulijawija, deine Die- 
nerin, krank geworden, und die Krankheit hat sie bedrängt. Dann ist 
ihr diese Angelegenheit schwer geworden; und von den Göttern hat 
man Orakel eingeholt, und es wurde auch von den Göttern festgestellt 
(als Ursache des Unheils)“°. Die Krankheit war also als Resultat der 
magischen Unreinheit verstanden, welcher das Versäumnis des von 
der chthonischen Göttin im Traum verlangten Opfers zugrunde lag. 

Laut der Aussage von 2. KUB XLIII 55 III 1-3 wurden zu derselben 
Zeit wie das Ersatzritual für Tuthalija die Opferriten des gapii 
Nagetieres und des Zickleins ausgeführt. Man darf jedoch nicht außer 
acht lassen, daß die Sammeltafel 2. KUB XLINI 55 eine Niederschrift 
der 2. Hälfte des 13. Jhs. ist. Folglich wird man offen halten müssen, 
‚ob diese Riten tatsächlich im Auftrag des mittelhethitischen Groß- 
königs Tuthalija vollzogen wurden, oder es doch erst später in de 
Großreichszeit geschah. Es gab auch separate Tafeln dieser Rituale 
(vgl. 2. III 7-9), und eine solche Tafel dürfte mit KUB LIX 63 vor- 
liegen, auf dessen Rs.' (Z.2') die beiden Rituale genannt werden 
(5. Kap. 3.1, Kommentar ad 2. KUB XLII 55 IN 1-2). Der Text ist 
nur bruchstückweise erhalten; dennoch läßt er immerhin so viel erken- 
nen, daß im Verlauf der Ritualhandlungen menschliche Substitute 
(nakkussi-) eine wesentliche Rolle spielten. KUB LIX 63 Vs.' 410° 
lautet wie folgt: „König [(und) Königin] [überlassen] eilends ihre 
Geräte. Danach holt man [einen Gefangenen und eine Frau] herauf 
{Er (= der König) legt] seine eigenen [Festgewänder ab]. // Dann für 
ihn (= an dessen Stelle) versiehl[t man den (Ersatz-JKönig und die 
(Ersatz-)Königin mit Kleidern]“* 












































H. Olten, IF 89, 1984, 300. Zur früheren Diskussion um die Frage der Identi- 
uit der Gaßtulijawija vel. J. Tischler, Gassuljawija 65-68. Sein Vorschlag, die in 
KBoIV 6+ genannte Gassulijawija könne eine Tochter MurSilis Il. gewesen sein 
wurde allerdings enikräfet; 5. dazu zuletzt A. Dingol, B. Dingol, 3.D. Hawkins 
und G. Wilhelm, in FeNeve 971; ferner noch }. Klinger, StBoT 37, 1996, 215 
mit Anm. 350. Damit wäre auch die These von 1. Singer, UF 23, 1991, 327-338 
widerlegt, daß der Titel DUMU.MUNUS GAL "Groß-Tochter" sich nur auf Töchter 
der Großkönige, nicht auf Königinnen bezöge. 

$ Übersetzung mit J. Tischler, Gassulijawija 15. 

6 Vgl. für die Umschrift dieses Passus den Kommentar ad 2. KUB XLINI 55 


I 1-2 im Kap. 3.1 
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Demzufolge können wir uns die Sache - wenn auch hypothetisch — 
so vorstellen, daß (nach der Auffassung eines Beschwörers der Groß- 
reichszeit?) die Entsühnungs- und Substitutsriten des gapirta-Nage- 
tieres und des Zickleins mit den menschlichen Unheilsträgern und das 
alte Ersatzritual für Tuthalija, in dem — nach den erhaltenen Fragmen- 
ten zu urteilen — nur Figurinen und Tiere als Substitute vorkommen, 
einander ergänzen sollten. Ihre gleichzeitige Vollziehung machte das 
Ersatzopfer komplett 

Fragt man nach der Entstehungszeit des Ersatzrituals für den Groß- 
könig Tuthalija, so muß man sich vor allem auf die Datierung der 
Texte stützen, von denen die ältesten zweifelsohne spät-mittelhethi 
tisch sind (s. Kap. 1). Auch die jh. Sammeltafel 2. KUB XLIN $5 wurde 
Iaut ihres Kolophons von einer alten Holztafel abgeschrieben. Folglich 
kann es sich nicht um Tuthalija IV. handeln, sondern nur um einen der 
mittelhethitischen Könige dieses Namens (s. Einleitung mit Anm. 7). 

Die Annahme, der Auftraggeber des Rituals sei mit Tuthalija II, 
dem Vater $uppiluliumas I., identisch, hat wegen der kumulativen 
Evidenz der (paläo)graphischen und inhaltlichen Merkmale der 
Texte sowie der Überlieferungsgeschichte des Rituals mehr Wahr- 
scheinlichkeit für sich. Wie im Kap. 1 gezeigt wurde, stammen 
1.2,A. Bo 3648 und die ‘Parallel-Edition’ 3.b. KBo XV 16+X 52 als 
älteste Exemplare vom Beginn des 14. Jhs., d.i. von der Ausgangs- 
phase der mittelhethitischen Zeit 

Auch aus dem Inhalt lassen sich einige Schlüsse ziehen: Das 
\ebeneinander von TU, haraspauantes und TU, Sard marrantes 
begegnet m.W. außer dem vorgelegten Ersatzritual (1.2.A. Bo 3648 
Vs. 20) nur bei den Gebäckbezeichnungen in einem Text, der auf die 
Thronbesteigung Tutbalijas III. zurückgeht”. Ferner gibt es Indizien, 
die auf Beziehungen zwischen diesem Ritual und den Texten aus der 
Kanzlei Mursilis IL. folgern lassen. Zu nennen ist in erster Linie seine 
inhaltliche Verwandtschaft mit dem Substit 
wija, der im Gebet für sie KBo IV 6 geschildert wird (s. auch unten 
Kap. 4.2). Die Vermutung, der Schreiber des Gebets dürfie den 
mittelhethitischen Text von Tuthalija bzw. ein analoges Ritual* zum 















































ionsritus für GasSulija- 








? KBo X 34 1 11. Vgl. Kommentar zu 1... Bo 3648 Vs. 20 im Kap.3.l 

# Beispielsweise könnte der in dem (spät?-Jmittelhethitischen Brief von Kusaklı 
KuT 50 Vs.7 erwähnte Alptraum einer (königlichen?) "Tochter" (vgl. Ann. 3) 
einen Anlaß nicht nur zur Orakelauskunf, sondern auch zu einem - uns nicht 
erhaltenen bzw. unter den Textfragmenten von Hattuta bislang nicht ider 
— Ersatzritual gegeben haben. 
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Vorbild genommen haben, liegt nahe. Die metaphorische Phrase: 
nu=kanln=asta VUDVZIKIN.BAR-a$ G8Sarpaz kunkuenilsekuen 
„Wir werden betrachten’*beschauten”” (die Stelle) mit dem Stift’ einer 
Stecknadel“, ist außer dem Ritual für Tuthalija - in dem sie im fra 
mentarischen Kontext auftritt (s. Kap. 3.1, Kommentar ad 1.b.A. 
KUB XLII 94+ IV’ 23") - nur noch in den Pestgebeten Murtilis Il 
KUB XXIV 3 Il 23% und KUB XIV 10 IV 19°f.'° belegt. Sie geht 
wohl auf die Tradition der mesopotamischen Magie zurück und wurde 
in den Wortschatz der hethitischen Beschwörer(innen) — wie jetzt 
ersichtlich — bereits in mittelhethitischer Zeit eingeführt 

‚Aus dem Obigen ergeben sich nun folgende Konsequenzen für die 
Identifikation des Königs Tuthalija und für die Überlieferungsgeschichte 
des Rituals. Der König ist wohl mit dem Tuthalija identisch, der den 
Kult der “Göttin der Nacht", einer Hypostase der hurritischen Sauska"', 
von Kizzuwatna nach Samuha übergeführt hatte und dessen hie: 
ges Archiv später im Auftrag Mursilis II. neu geordnet wurde. Davon 
ist in KUB XXXII 133 1 2-7 die Rede: „Als mein Vorfahr Tuthalija, 
der Großkönig, die "Göttin der Nacht” aus dem Tempel in Kizzuwatna 
entfernte, da verehrte er sie in Samuba in einem Tempel gesondert 
Die Rituale und Vorschriften, die er an den Tempel der "Göttin der 
Nacht" gebunden hatte - aber die Holztafelschreiber und Tempelleute 
kamen (und) begannen sie zu verändern -, die habe ich, Mursili, der 
Großkönig, schriftlich wiederum angefertig 

Betrachtet man die Verhältnisse in Kizzuwatna zu den Regierungs- 
zeiten der drei Vorgänger Suppiluliumas 1.: Tuthalija Il, Arnuwanda I 
und Tuthalija III, so kommt als Umsiedler der ‘Göttin der Nacht” 
nur der letztgenannte Herrscher in Frage, dessen Residenzstadt eben 
Samuha war". Wie aus den Deeds Suppiluliumas bekannt, siechte 
































? Vgl. OR. Gumey, AAA 27, 1940, 28; R. Lebrun, HPH 161, 169. 

19 vgl. A. Götze, in KIF 218; Lebrun, a0. 210, 215. 

N Vgl. jetzt V. Haas, Religion M. Popko, Religions 114 

12 In der Übersetzung von E. von Schuler, Die Kaskäer, Berlin 1965, 166, 
mit Modifikationen. Zu diesem Passus s. auch A. Goetze, Kizz 24; H. Kronasser, 
Umsiedlung 58; Ph. Houwink ten Cate, RHA XXVI, 1967, 123: 1. Wegner, 
AOAT 36, 1981, 160. 

"3 So2.B. Goetze, aa0.25: Kronasser, aaO. 5%; R. Lebrun, Samuha 13; 
Haas, aa.0. 352. Entgegen R-H_Beal, Or NS 55, 1986, 439 kann man wohl nicht 
den Bericht von KUB XXXII 133 1 2-4 auf Tuthalija Il. beziehen. Die Über- 
führung des lokalen Kultes nach Samuka war wohl erst nach der Annexion von 
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Tuthalija III. in seinen letzten Regierungsjahren dahin, was den Ver- 
such, ihn mit Hilfe von magischen Mitteln zu heilen, verständlich 
macht'* 

Nach der Aussage des Kolophons 2. KUB XLI 55 V 2’ gab es 
beim Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija neben den Tontafeln 
mindestens eine Kopie, die auf einer Holztafel angefertigt war. 
Holztafeln waren bei der Ausübung des Kultes sicher leichter hand- 
habbar als Belegexemplare des Archivs auf den unhandlichen und 
recht schweren Tontafeln'*. Andererseits waren sie nicht immer treue 
‚Abschriften, worüber sich auch Mursili II. in KUB XXXI 133 1 5f. 
mit Bezug auf das Samuha-Archiv beschwert (s. oben). Auf diese 
Weise können also in relativ kurzem Zeitabstand einige ‘Parallel- 
Editionen" eines Rituals, auch im Auftrag anderer Personen, entstanden 
die in der Folge — auf den Tontafeln neu verfaßt — ebenfalls als 
kanonisch galten. So ließe sich auch der Ursprung mindestens dreier, 
inhaltlich stark voneinander abweichenden Versionen des vorgelegten 
Ersatzrituals für Tuthalija interpretieren. Bei der mit Luwismen ge- 
spickten Version 3.b. KBo XV 16+X 52 läßt sich we; 
tarischen Charakters dieses Textes nicht mit Sicherheit erkunden, ob 
es sich hier um eine Parallel-Niederschrift des glei 
analoges Ritual handelt. 

Der festgestellte Zusammenhang zwischen dem besprochenen 
Ritual für Tuthalija und den Texten der Regierungszeit Muräilis II 
legt nahe, daß es später im Auftrag Mursilis kopiert wurde. Seine 
Ausführung wäre z.B. wegen der wütenden Seuche vollkomm. 
ständlich. Die Rolle der unter Mursili I. aufgesetzten Kopien und Neu- 
bearbeitungen älterer Texte für das Fortleben der mittelhethitischen 
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hen oder um ein 











Kizzu 1i „Priester“ dort 





una unter Arnuwanda 1. möglich, dessen Sohn Kantuz 
ie Regierung antrat. 

4 Nimmt man an, daß das Opferritual für die Sonnengöttin der Erde in 
Hattusa im Auftrag Tüthalijas III. vollzogen wurde, kann es erst nach den ersten 
Erfolgen seines Sohnes Suppiluliuma im Kampf gegen die Kakier stattgefun- 
den haben (DS, Fragm. 10, Il, 12 und 13D IV 1-16 in der Bearbeitung von. 
H.G. Güterbock, JCS 10, 1956, 41 1). Hier kommi die Periode nach dem zweiten, 
von Tuthalija persönlich geführten Feldzug gegen die Kaßkker in Frage (DS, 
Fragm. 13D IV 29-39, KUB XXIII 11 (CTH 142) III 12-25), wann er sich 
entuell in Hattuta aufhalten konnte, vgl. KUB XXIIE 11 II 25 £: „Im Jahre 
darauf aber [zog] ich [nicht] zu Feld“ Zur Datierung der Annalen CTH 142 in 
die Regierungszeit Tuthalijs III. s. Verf. WO 28, 1997, 74} 

15 Vgl. zB. F. Starke, SiBoT 31, 1990, 459 Anm. 1668, 
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Kulttraditionen wurde bislang nicht sachgemäß beurteilt'*. Wir kön- 
nen hier nicht dieser Frage genauer nachgehen. Es gibt aber Beweise 
dafür, daß die im Auftrag seines Großvaters Tuthalija III. abgefaßten 
Rituale Murili II. nicht unbekannt waren. Der Text KUB VII 58 
(CTH 426) I 18° ff. erwähnt im hurritischen Kontext den Namen 
"Ta-as-mEPLUGAL-ma (IV 2{, 9)”, in dem man, Th. van den Hout 
folgend'*, urtsnamen 
des Tuthalija III., erblicken kann. Dieselbe Beschwörung findet sich 
auch im Ritual der Ummaja KBo XV I (CTH 779) II 5 ff”, aber 
an Stelle des Namens ”7a-a$-mi-PLUGAL-ma steht nun auf der 
Kol. IV 25), 32', 38° "Mur-si-l-pa (hurr. Dat.) 

Unter den erhaltenen Texten des Ersatzrituals für Tuthalija 
es mehrere Abschriften der 2. Hälfte des 13. Jhs. (s. Kap. 1). Eine von 
ihnen ist die Sammeltafel 2. KUB XLINI 55, die von einer alten Holzta- 
fel stammt und in die Zeit Hattuilis III. zu datieren ist (s. oben). Auf 
dieser Sammeltafel wurde noch ein anderes Ritual gegen den Zugriff 
der Dämonin PDIM.NUN.ME niedergeschrieben (III 10 ff.), das in 
der Bearbeitung von V. Haas vorliegt”. Beide Rituale dürften anläß 
lich der Krankheit Hattusilis zum Zweck seiner Genesung ausgeführt 
worden sein?'. Zu nennen sind hier ferner die Gelübde-Texte der 
?, die sowohl an Lelwani, identisch mit der 








nen weiteren Beleg für Ta$misarri, den C 


























Großkönigin Puduheı 





16 Verwiesen sei hier auf die Aussagen des Murtili selbst: Beim Ausführen 
des Substitutsopfers des Rindes und der ambasti- und keldi-Opfer, die wegen 
seiner Sprachlähmung an den Wettergoit von Manuzfz)i und den Weltergott von 








Kummanni gerichtet wurden, konnte er die alten Holziafeln verwenden, vgl 
KUB XLVIIT 100++ Rs. 23-27 (R. Lebrun, Hethitica 6, 1988, 108, 112). Die letz- 
teren Opfer lassen sich auch als Bestandieile des vorliegenden Ersatzritunls für 
Tuthalija erkennen (s. Kap. 4.2). Vgl. femer das 2. Pestgebei Mursilis Il. KUB 
XIV 8 Vs. 9-12‘ in dem von einem alten Ritual des Euphrats die Rede ist, das 
im Auftrag Murilis emeut vollzogen wurde: „[Da fand ich] zwei uralte Tafeln. 
Eine Tafel über [das Opfer für Euphrat: Immer [hatten] die früheren Könige das 
Opfer für Euphrat dargebracht; [jetzt]. solange seit den Tagen meines Vaters im 
Lande Hatti [das Sterben herrscht], haben wir [das Opfer] für Euphrat niemals 
ausgeführt.“ Mit Ergänzungen und in der Übersetzung von A. Götze, in KIF 
208€; vgl. auch R. Lebrun, HPH 204, 211 

7 Vgl. HM. Kümmel, SiBoT 3. 1967, 1 

s Th.PJ. van den Hout, RA 81. 1987, 16 

"9 Kümmel, aaO. 141-147, 

0 V. Haas, OA 27, 1988, 85-104, 

2 Zur Krankheit Hattuilis Il. (schwarzer Star?) vgl. V. Haas, KN 192, 194 
(eu KUB XXXVI 87); jetzt auch J. Börker-Klähn, SMEA 30, 1992, 111 Anm. 99, 

H. Otten und V. Soutek, StBoT }, 1965; ferner noch H. Otten, Pudufiopa 

1975, 23 Anm. 52. 
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hurritischen Unterweltsherrin Allani und der Sonnengöttin der Erde 
unseres Rituals (s. Kap. 4.3), als auch an die PDIM.NUN.ME von 
Kummanni gerichtet sind”. Es ist durchaus denkbar, daß die Gelübde 
von den konkreten rituellen Maßnahmen begleitet waren. 





4.2. Der Aufbau des Rituals 


Das Ritual gehört zur großen Gruppe der Beschwörungsrituale, die 
für die magische Reinigung der Opfermandanten, zumeist des Kö- 
(paares), aufgezeichnet und ausgeführt wurden?“ Wie bei den 
eschwörungsritualen allgemein üblich, besteht es aus einer Sequenz 
von magischen und kultischen Handlungen mit den begleitenden 
verbalen Beschwörungen und Segenswünschen. 

‚Auch wenn von der Beschreibung nach wie vor einiges fehlt und 
die Rekonstruktion des „fortlaufenden“ Textes im Kap. 2.1.1 sich 
streckenweise auf die inhaltlich voneinander abweichenden ‘Parallel- 
Editionen’ stützen mußte, kann man im vorgelegten Ritual einen plan- 
mäßigen Aufbau, einen Fortschritt der Handlung sowie einen logischen 
Zusammenhang der einzelnen Partien konstatieren. Nach den an- 
gewandten magischen Techniken ist es in die Spezialkategorie der 
Heilrituale einzuordnen, in denen Entsühnung des (königlichen) 
Opfermandanten durch Substitution verfolgt wird. Als sein Spe 
kum kann aber die Tatsache daß hier der chthonischen Sonnen- 
göttin nur Puppen (heth. Sena-) und Tiere zum Ersatzopfer angeboten 
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werden, während andere Substitutsriten meistens auch menschliche 
Substitute einbezichen. Folglich möchte ich dieses Ritual zu den taknaz 
dä- und sena-Ersatzritualen zählen‘, obwohl hier der Terminus 
chnicus taknaz dä- „aus der Erde nehmen“, ein bildlicher Ausdruck 
dafür, daß man jemanden durch Substitution von den magischen 
Einflüssen der Unterwelt und von der dadurch bevorstehenden 











Hass, aaO. Mf 
Vgl. V. Haas, RIA VII, 241-244; ders., Religion 888 ff 

25 Vgl. zB. KUB XVII 18 III (mit parall. KUB LX 161 11) 
19 [nu GJIM-an ESAGHIA an-da ap-pa-an 
20 (a-pa-)]fa)-at-kän täk-na-za da-a-u-ya 





SISKUR si-ema-ad-ia 
SISIKUR] 






21 Ikar-a)]p-ta-ri 
{Wlan sie (damit) fertig sind, die Speichergruben einzupacken, 
st das taknar d#-Opfer und das Opfer der (Substituts-)Puppen beendet 
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Gefahr des Todes befreit (dazu eingehend im Kap. 6), explizite nicht 
genannt wird. 

Die bei magischen Ritualen übliche vorbereitende Handlung, wenn 
man jene Materialien zusammenstellt, die im Laufe des Rituals für 
Opferungen oder magische Vollzüge gebraucht werden, eröffnet den 
Text (1.2.A. Bo 3648 Vs. 1..E. Bo 3465 I, vel. auch 3.1. Bo 3971+HT 
12 1). Die Materülliste, von der nur der erste Teil erhalten ist, umfaßt 
Opfergaben: Tiere, Brote, Getränke und Früchte, sowie ein umfang- 
reicheres Menü des für die Substitutspuppen hergerichteten Banketts. 
Eventuell darf man daran denken, daß in der Lücke weiteres benötigtes 
Zubehör aufgezählt wurde. Das Ende der vorbereitenden Handlung 
wird 1.2.F. Bo 3385 1 3° durch die Formulierung ansjattan handaizzi 
„Die Opferzurüstung macht er/sie bereit“ ausgedrückt. 

Ein Abschnitt, in dem der Anlaß und die zur Vollziehung des Er- 
satzopfers führenden Begleitumstände verdeutlicht werden, schließt 
(laF. 16-10, 1.2B. Bo 3351 II, 1.aD. KUB XII 16 II x+1-5). 
Der Kontext ist leider stark beschädigt, und seine Rekonstruktion 
nur teilweise möglich. Da aber dieselben Formulierungen sich wie 
derholt in den Kolophonen 1..C. Bo 3857 IV’ und 2. KUB XLIN 55 
V6 ff. finden, kann man annehmen, daß dieser Abschnitt genauge- 
nommen den Anfang der Ritualbeschreibung darstellt 

Wie lange das vorliegende Ritual dauerte, ist unklar. Nach 3.a. Bo 
3971 IV? x+1 f. werden die Substitutspuppen erst am Morgen des 
zweiten Tages hergebracht. Daraus kann man folgern, daß am ersten 
Tag — abgesehen von den Opferungen, die an die für den Ritualver- 
lauf zuständigen chthonischen Gottheiten gerichtet werden - nur ein 
Ritualschauplatz für den in den nächsten Tagen 
Substitutsritus vorbereitet wurde. Der Ritus selbst dauerte offenbar 
mehrere Tage, vgl. 1.bH. KUB LVII 110 II 13'£.: (adamna] 
akuvanna UD-ti UD-t pi{anzi] „[Man] gifbt) (den Substituteı 
Tag für Tag [zu essen] (und) zu trinken“. Die darauffolgende Zeit- 
angabe 1.b.H. III 15° man INA U[D x" Jukkatta], die sich wohl 
auf den Tag der Verbrennung der Substitutspuppen bezieht, ist I 
der beschädigt. 

Die Dauer des gesamten Rituals ist m.E. - wenn auch nur indirekt 
— nach der Sechszahl der verschiedenen Geräte zu ermitteln, die am 
ersten Tag vorbereitet wurden (vgl. 1.b.A. KUB XLII 94 13}, 5, 8, 
9, 13-15), 16, 17, 18; ferner noch 5. KBo XXXIX 94 Vs. IP 2° 
und 6. IBoT II] 129 Vs. 8); manche von ihnen sind angeblich je drei 
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auf die des Königs und die der Königin verteilt. Da wir es hier offen- 
bar nur mit zwei Substitutspuppen des Königspaares zu tun haben, 
sind die Mengen, meine ich, auf die Zeitdauer des Rituals zurück- 
zuführen: Von sechs Geräten sind wohl jeweils zwei für jeden der 
Tage bestimmt. Daraus ergibt sich, daß das gesamte Ritual sich 
wahrscheinlich über vier Tage (einschließlich der Vorbereitungen des 
ersten Tages) erstreckt hat. Diese Annahme kann auch in der Anzahl 
der für die Substitutspuppen aufgetischten Brote eine Stütze finden: 
GNNDAZnBIA 6 NODAzy[nzu- ] 1.b.H. KUB LVIII 110 111 12%, Für 
jeden der drei Tage sind zwei An- und zwei zunzu[ ]-Brote, je 
für jede Substitutspuppe, bestimmt??. Ein mehrtägiges Substitutsopfer 
ist in der hethitischen Ritualpraxis keine Ausnahme. In KUB XVII 18. 
cheint es ebenfalls vier Tage gedauert zu haben?®. Zu nennen ist 
ferner das mehr als neun (vielleicht vierzehn?) Tay 
königsritual KBo XV 2 (mit Dupl.) 

Der Beginn der rituellen Handlungen des ersten Tages läßt sich in 
l.a.D. KUB XII 16 II 6 erkennen: mu kisan DU Man macht 
so“. Allani, die hier hinter dem Namen der Sonnengöttin der Erde 
kt ist (s. Kap. 4.3), und ihre männlichen Götter werden mit 
;m Voropfer von Wein und Brot angerufen. Dann gräbt man für 
sie einen Speicher, auf dem der Göttin Schlachtopfer dargebracht 
werden. Dann folgt in 1.b.A. KUB XLII 94 I die Vorbereitung des 
Schlafigemachs für die Substitutspuppen des Königspaares. Man darf 
annehmen, daß es sich wie in anderen verwandten Ritualen innerhalb 
der genannten Speichergrube der chthonischen Gottheiten befand. Bei 
den Substitutsbildern legt man hin kleine Betten, Kleiderkörbe, Käm- 
me, Gefäße mit Feinöl sowie ganzes, für ihre ‘Speisung” notwendiges 














währende Ersatz- 
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26 Nach diesem Kriterium sollen die Texte 3.b. KBo XV 16+X 52 und 
4A. KBo XV 15, in denen stets je zwei Wagen verschiedenen Typs (3.b. 11215; 
KA.II 9) sowie 2 zunzuf |-Brote in 3.b. II 22° vorkommen, als Fragmente von 
analogen, kürzer währenden Ersatzritualen betrachtet werden. 

2 Vgl. Anm. 29. 

2 Vgl. KUB XVII 18 II 13: [EGIR-an'-d]a’-ma I-NA UD 3KAM QA-TAM- 
MAspdt I-N)A UD AKAM.ja QA-TAM-MA-pät. Das Unheil wird hier vom 
Paar der Öpfermandanten auf die Substitutspuppen und zwei menschliche nakudi- 
Unheilsträger übertragen. Vgl. Kümmel, aa.0. 127 (zu KUB XVII 1811 10-18), 

29 Im Verlauf des Rituals werden dem Ersatzbild zweimal sieben Speisen und 
zweimal sieben harpanus3a-Brote hingehalten (KUB XVII 14 „Rs“ 7 
H.M. Kümmel, SıBoT 3, 1967, S6£. 80; ferer V. Haas, Religion 2 
(dürfte annehmen, daß der Puppe täglich eine von den vierzehn Speisen und ein. 
Brot aufgetragen wurden. 
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Zubehör: Tische mit Broten und Ständer mit Töpfen und Trinkgefä- 
Ben. Auch hier handelt es sich um die Miniaturgeräte. Ferner hält man 
für die königlichen Puppen Wagenmodelle, jeweils mit einem hölzer- 
nen Kutscher, bereit und bietet ihnen ein üppiges Mahl an (3.b. KBo 
XV 16+X 52 II). An diese Vorbereitungen schließt sich eine Be- 
schwörungsformel an, 6. IBoT III 129 Rs. 47": „[Die Sonnengöttin 
der] Erde, [welches] Wort [durch den Traum hat sie ausgesprochen, 
siehe", wir haben (es)] hüben [und drüben] voll und ganz [ersetzt]. 
Wie schon hervorgehoben wurde (s. Kap. 3.1, ad 1.2.D. KUB XII 
16 II 14-17 und 1.b.A. KUB XLII 94 1 x#1 f.), gehören Schlacht- 
opfer auf dem Speicher der Allani (die sich stets in diesen Texten 
unter dem Namen der Sonnengöttin der Erde verbirgt) und die Ei 
richtung des Schlafgemachs der Substitutspuppen zu den wichtigsten 
Punkten der taknaz dä-Riten. Darüber hinaus wurde es im Kap. 3.1 
wandtschaft des vorgelegten Rituals 
it Bezug auf die Ausstattung des er- 
wähnten Schlafgemachs, hingewiesen. In der Tat darf das letztere als 
Wohnstätte' der auf magischem Ebene ‘zum Tode” verurteilten 
‚Substitute, d.i. als ihre *C kammer", betrachtet und mit dem Inneı 
gemach des “Steinhauses’ verglichen werden. Im königlichen Totenritual 
stellt man vor den Leichenbrand sowie vor ein im Ritualverlauf her- 
gestelltes Sitzbild des Toten — ähnlich wie vor die Substitutspuppen 
in unserem Text — reichlich gedeckte Tische. Der Leichenbrand wird 
dann im Innengemach des ‘Steinhauses’ auf das “reine” Bett gelegt, 
vor dem man eine Lampe entzündet und ein Gefiß mit Feinöl 
























mehrfach auf eine thematische 





mit den Totenritualen”®, auch n 

















%0 Dazu 5. Verf, in FsNowicka 194 f. Zu den Bezichungen zwischen den 
taknaz dä- und den Totenritualen vgl. femer A. Onal, AfO 40/41, 1993/1994, 124. 
Wie H. Olten seinerzeit gezeigt hat (HTR 8, 17, 991, 144; vgl. jetzt auch 
V.Haas, Religion 219), stehen hethitische Totenrituale in mancher Hinsicht in 
nordsyrisch-hurritischer Tradition. Folglich darf man - trotz mangelhafter Über 
lieferung — annehmen, daß diese Rituale, ähnlich wie der Ahnenkult in der 
königlichen Familie, mit dem sie zweifelsohne in Verbindung stehen, ebenfalls 
eine Innovation mittelhethtischer Zeit waren. Höchstwahrscheinlich sind si 
luwisch-hurrtischen Milieu Süd- bzw. Südostanatoliens entstanden. Wie Haas, 
l.cit. zu Recht betont hat, weist der Ritus des Abschlagens eines Weinstockes 
auf „Traditionen aus den Weinbaugebieten um Kayseri, Tarsus und dem Gebiet 
des oberen Euphrats“ hin, da Wein wegen der klimatischen Bedingungen in der 
Gegend um Hattufa nicht angebaut worden sein kann. Daraus ergibt sich auch 
ein Fingerzeig hinsichtlich der Abstammung der neuen beihitischen Dynastie. 
Zum Weinanbau in Kizzuwatna (KUB XL2, bearbeitet von A. Gocize, Kizz 
60), um Alalah (dazu bereits M. Dietrich - O. Loretz, UF 1, 1969, 37 11) und 
am oberen Euphrat s V. Haas, in FsOtten? 142 mit Anm. 67. 
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hinstellt®'. Auch hinsichtlich der Wagenmodelle®? liegt die Vermutung 
nahe, daß sie ähnlich wie die Wagen der Totenrituale, auf denen der 
Leichnam und das Bild des Toten zum Ritualzeltplatz und zu den 
Verbrennungsplätzen befördert werden, vor allem zum Transport ge- 
dient haben, und zwar zur Überführung der Substitutspuppen mit den 
leichten Reisewagen (GSGIGIR) und ihrer ganzen Ausrüstung mit den 
Lastwagen ('SMAR.GID.DA) zum Verbrennungsplatz (s. unten), 
Weiterer Ablauf der Handlungen des ersten Tages entzieht sich 
ner durchgehenden Analyse, da von der Beschreibung zu viel fehlt, 
und die erhaltenen Textfragmente 1..B. Bo 3351 II und 3.b. KBo XV 
16 III sind zu wenig aussagekräftig. Im letzteren Text (3.b. 111 6'f.) 
lassen sich lediglich Trank- und Brotopfer (3 NA yakarmus) für die 
Sonnengöttin der Erde erkennen. Diese Opferungen und eventuell ein 
Kultmahl endeten den Tag. 

Beim Tagesanbruch des zweiten Tages schafft man die (am Vortag 
hergestellten?) Puppen des Königspaars herbei (3.4. Bo 3971 IV! 
x+1 ff). Damit beginnt auch strenggenommen der eigentliche Sub- 
stitutsritus, dessen Anfang durch die Formulierung zu ki-i da-an-zi 
(@.a. IV! 3') ausgedrückt wird. Man kann annehmen, daß beide Substi 
tutspuppen aus einem Gewebe gemacht wurden, obwohl die ein. 
schlägige Angabe nur bei dem Bild der Königin in 4.A. KBo XV 15 
II 8 erhalten ist: [SA MUNUS.LUGAJL-ja ALAM "Üopart [(uittas 
i)ianza]. Dies ist erklärlich angesichts ihrer späteren Verbrennung 
(s. unten). Die Puppen werden dann nach königlicher Art bekleidet 
und auf einen Stuhl’ (OS karna($)Sa/i-) gesetzt, wodurch ihre Identi- 
fizierung mit dem Königspaar erlangt wird. Dieser Abschnitt liegt in 
mehreren Abschriften und Paralleltexten vor: 1.c.A. VBoT 38 Ik.Kol. 
1.cB. FHL 17, 3.4. Bo 3971 IV), 4A. KBo XV 15 Il, 4.B, KBo XXIV %6. 

Die darauf folgende Lücke ist nicht rekonstruierbar. Es muß aber 
hier wahrscheinlich von der Überführung der Substitutspuppen zu 
dem am Vortag vorbereiteten Schlafgemach die Rede gewesen sein, 
zumal die 1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 IV’ beschriebenen manuel- 
len (Versetzen der Substituts-, Ahnen- und Götterfigurinen) und oralen 
Riten (Rezitationen) offenkundig ebendort stattfanden. Dieser mas 
sche Abschnitt kreist um den Gedanken, die Substitute vors Gericht 


















































31 Zum Ablauf des Totenrituals s. zB. V. Haas, Religion 220-228 

#2 Belegstellen für die Wagenmodelle mit Zugtieren und Bemannung in heth. 
Ritualen hat H. Otten, HTR 129 £. gesammelt. Vpl. auch H.M. Künmel, S{BoT 3 
1967, 130 £ 











ın KAPITEL 4 
der chthonischen Götter zu stellen und für die Sünden des Königs zu 
verklagen. Dadurch ist auch die sichere Entfernung des Unheils von 
dem König gewährleistet. Obwohl die richtenden Götter namentlich 
nicht aufgeführt sind, handelt es sich hier zweifelsohne um die hurri- 
hen “unteren Gottheiten’ (enna durena, heth. katteres Siunes‘), die 
unter dem Vorsitz der Unterweltsherrin Allani zur Gerichtssitzung 
zusammentreten (s. Kap. 43). 

Die Teilnehmer des Rituals stellten sich die “Rechtssache” des Kö- 
nigs ganz konkret vor. Das Tribunal der chthonischen Götter tagte in 
diesem Fall nicht weitab in der Tiefe der Erde, sondern alles geschah 
vor den Augen der Umstehenden in der Speichergrube der Allani. Die 
Göttin samt den “unteren Göttern” sowie die Ahnen der Königsfamilie 
(5. Kap. 4.4) waren sicherlich physisch dabei. Zu diesem Zweck, wie 
wir es aus verwandten Texten erfahren, wurden ihre Figurinen 
angefertigt bzw. aus anderen Orten gebracht, Gottheiten wurden 
ierbeizitiert, am Ritualgeschehen teilzunehmen, und die Evokations- 
technik der-Erde-Heraufzichens“ ®, die sich speziell auf 
chthonische Gottheiten beziehen, und des Ziehens einer Gottheit auf 
den Wegen“ sind seit dem Mittleren Reich in mehreren Ritualen 
südanatolisch-hurritischer Herkunft belegt. Sie mögen also nach 
Kleina 

Andeutungen auf das Gericht der All 
klen Erde” finden sich auch in anderen Ersatzritualen. So heißt es in 
KUB LX 161 II 7-11: „Siehfe], da wir für jene an die Stelle der bö- 
sen Sünden diese Substitute hingesetzt haben, seid du, Sonnengöttin 
der Erde, und (ihr) chthonische Götter Zeugen! In jenen bösen Sache: 
merkt euch dann diese! Berücksichtigt an (dieser) Stelle nichts (ande 
res zur Vergeltung)!“*. Unser Text ist aber insofern bedeutsam, als 

















des „Aus 












ien durch hurritische Vermittlung aus Nordsyrien gelangt sein 





ni und aller Götter der ‘dun- 

















3 Vgl. zB. SISKUR Sara buittijagas KUB XXIX 4 173, II 18-21, H. Kronassen, 
Umsiedlung 14/15, 16/17; ferner E.Neu, in GsKronasser 128. Zur hurr 
Beschwörung des „Aus-der-Erde-Heraufzichens“ vgl. V. Haas und 1. Wegner 
(ChS 1, 1988, 352 1, 354 (Nr. 77 Rs. I 10-15, 2833"). Dazu bereits V, Haas. 
und ). Thiel, AOAT’3, 1978, 195 

= Vgl. CIH 483485, L. Zuntz, Scongiuri passim. 

3 Parallel dazu verläuft KUB XVII 18 1114-8, s. auch Kap. 3.1 im Kommentar 
ad 1A. KUB XLII 94+HHT 80 IV”. Die “früheren Götter'/Anunnaku als in der 
Unterwelt fungierende Richter werden zB. im Hausentsühnungsritual CTH 446 
herbeibeschwört. So lautet KUB XLI 8 III 6-12 wie folgt: „AU, mammas, Anun- 
naku-Göttr, in dieser Angelegenheit habe ich euch gerufen. Nun entscheidet die 
Rechtssache dieses Hauses! Was an böser Blut(schuld) darin (is), das nehmt und 

des Blutes; sie soll sie hinab in die finstere Erde 
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er über die Gerichtsverhandlung selbst berichtet. Der Report nimmt 
eine anschauliche Form der aufeinanderfolgenden Beschwörungen an, 
die, wie auch sonst bei anderen magischen Ritualen oft der Fall, auf 
drei Ebenen erfolgen — der göttlichen, der menschlichen und der der 
Totengeister, d.i. der Ahnen”, „Es besteht mithin eine Wechselb 
ziehung zwischen den menschlichen und den göttlichen magischen 
Aktivitäten...” 

Die unterirdischen Richter nehmen das Geständnis der Substitute 
zur Kenntnis und sprechen den König frei. Allerdings hat Allani, der 
die ‘unteren Götter" unmittelbar unterstehen, das letzte Wort. Man 
muß auch damit rechnen, daß sie sich zur Unschuldigerklärung ab- 
Ichnend äußern kann. In einem solchen Fall hätte man die Ahnen 
einsetzen müssen, deren richterliche Funktion sich auch nach anderen 
Texten ermitteln läßt * (vgl. Kap. 4.4). Sie sollen jetzt die Vermittlung 
übernehmen und den Zweifel der Göttin zerstreuen, indem sie noch 
mal die Verantwortung für die Sünden des Königs den Substituten 
aufbürden. 

Man legt den Substituten die Sünden des Königs zur Last, An den 
folgenden Tagen werden sie aber wie das Königspaar selbst respektiert 
und bedient, damit Allani sie als validen Ersatz für dieses annimmt. 
Die Symbolik allerlei n des Feldes, der Flur und des Gartens, 
die bei den Substituten angehäuft werden (vgl. 1.b.C. Bo 3367 III 
2-9 und 1.b.H. KUB LVII 110 I11 6-9), ist wohl damit verbunden, 
daß „auch die Vegetation, ja alle Fruchtbarkeit überhaupt, im Funk- 
ionsbereich der Unterwelt“ liegt”. In Anbetracht der festgestellten 
thematischen Verwandtschaft zwischen den Ersatz- und den Totenritu- 
alen kann man hier auf den 2. Tag des sa/Ji$ wastai-Rituals hinweisen, 
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bringen und dort soll sie sie festpflocken!“ Zu diesem Passus s. H. Otien, ZA 54, 
1961, 129, 131; V. Haas, Or NS 45, 1976, 208 und Religion 286 f 

% Zu diesen drei Ebenen der magischen Einwirkung vgl. z.B. KUB VII 53+ 
(Tunnawi-Ritual) 11 30-33: „(Those) who were making him/her dark (and) st, 
made him/her unclean - whether anyone made him/her unelcan bei gads, 
or anyone made him/her unclean before the dead, or anyone made him/her unclean 
before mankind..“ Übersetzung mit A. Goetze, Tunnawi 13 

37 vgl. V. Haas, Religion 891 

5% Vgl. z.B. die Beschwörungsformel in KUB XXXIV 84+ (CTH 404; 
bearbeitet von L. Rost, MIO 1, 1953, 345.) IV 28-31: „Wenn die früheren (29) 
Könige zurückkommen und das Land und die Sitten (Satzung) (30) prüfen, erst 
dann soll dieses Siegel ebendort (31) gebrochen werden!“ Zu dem zitierten Passus. 
5. auch V. Haas, Or NS 45, 1976, 209 und in Bezichungen 80 mit Anm. 70 

#9 Vgl. V. Haas, Or NS 45, 1976, 208. 
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wann auf den Überbleibseln des Scheiterhaufens ein Bild aus Früchten 
geformt wird, bzw. auf den 8. Tag, zu dessen Ende im Torgebäude 
Getreide aufgehäuft und auf dem Getreidehaufen ein Bild des Toten 
aus Früchten ‘gezeichnet” wird * 

Darauf folgt ein ‘königliches’ Bankett. Den Substitutspuppen werden 
die zahlreichen Speisen aufgetragen (1.b.H. III 10-13"), deren Auf- 
zählung bereits in der Beschreibung der Vorbereitungen des ersten 
Tages erschien (s. oben)‘'. Am/an den nächsten Tag(en) soll man die 
Substitute immer in gleicher Weise behandeln: 1.b.H. III 13'f. nam- 
m{a ... a-da-an-na] (14) a-ku-ua-an-na UD-ti UD-ti p/[-an-zi). 
Das Mahl dürfte zugleich als “Totenmahl’ der in die Unterwelt zu 
richtenden Substitute gelten. Nennenswert sind hier die im Laufe des 
königlichen Totenrituals Sa/lif uastais stattgefundenen Totenmahle, 
neben den Teilnehmern der Bestattungszeremonie das Bild 
des Toten, die herbeigeruften Gottheiten - vor allem die Haupttriade 
des hethitischen Staatspantheons und Allani - und ferner die Ahr 
die ‘Seele des Toten’ und der "Todestag" bewirtet werden“. 

Erst mit der Wende des Tages, an dem die Substitutspuppen 
verbrannt werden, sieht unser Ritual neue Handlungen vor (1.b.H. III 
15°. und 1.b.D. KUB VII 10 II 1 ff). Wie schon oben bemerkt, 
dürfte es der vierte Tag des gesamten Rituals gewesen sein. Der Text 
ist hier leider beschädigt. Früher am Tage gibt man den Substituten 
zu essen und zu trinken (1.b.H. III 16'£.). Ob mit der Z. 19° - LÜL 
usw. — ein größerer Abschnitt einsetzt, muß derzeit offen gelassen 
werden. Nach einer wohl nicht großen Textlücke folgt in 1.b.D. II die 
Verbrennung der Substitutspuppen und der Opfertiere 
Geschlechtsmerkmalen eingeteilt werden: ein Stier, ein Widder und 
ein Ziegenbock für dei 
der fragmentarische Zustand des Textes mit sich bringt — eine Kuh, 
ein Schaf und eine Ziege für die Königin. Beim Brandopfer von 
Tieren liegt offenbar eine Mischung von Gabeopfer und Kathartik 
vor, zumal es, wie zB. auch das im Gebet Mursilis II. für Gas- 


ulijawija genannte Verbrennungsopfer (KBo IV 6 Vs. 27-31", 
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König und - trotz aller Unsicherheiten, die 








® Vgl. jetzt V. Haas, Religion 225. 
# Dazu Verf, „Was gab man dem König zu essen? Betrachtungen zur 
hethitischen Küche“, in 171. Ulastararası Hititoloji Kongresi Bildirileri: Corum 
16-22 Eylül 1996, Ankara 1998, 587 ff. 
42 Vgl. jetzt V. Haas, Religion 223, 225, 226, 227. Zum Mahl des 2. Tages 
(KBo XXV 184 I14-14) & Th. van den Hout, in: CongressoPavia 202, 206 f, 209 f 
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RS. £, 18:20; s. Kap.3.1, ad 1.6.D. KUB VII 10 13-10), nicht nur 
als Speise- sondern auch als Substitutionsopfer galt. Ziel ist die Rei- 
nigung bzw. die Evokation von Wohlbefinden bei den beopferten 
(chthonischen Gottheiten, die dann wiederum zum Heil des Königs- 
paars wirken sollen ®. 

‚Obwohl von der korrespondierenden oralen Beschwörung (vgl 
1.d.B. HHT 76 1) sehr viel fehlt, ist ihre Komposition bis zu einem 
gewissen Grad erkennbar. Genannt werden die Ursachen der Sünde 
des Königs (Versäumnis der verlangten Opfer‘) und die zur Vollziehung 
des Rituals führenden Umstände (vgl. Kap. 4.1) sowie die Ersatzopfer, 
die die chthonischen Götter befriedigen und besänftigen sollen. Das 
Ende dieser Anrufung findet sich wohl in 2. KUB XLIN 55 II 1-6: 
Es geht hier um die an die Götter des königlichen Traumes gerichtete 
Bitte, das Wort des Heils auszuführen und den König und seine 
Familie für langes Leben zu segnen. 

Im hurritischen Milieu werden Brandopfer mit dem Terminus 
ambas$i bezeichnet“ (vgl. auch Kap. 3.1.1, ad 1.b.D. KUB VII 10 
113-10). Wie V. Haas bemerkt hat, „ist der Zeitpunkt, zu dem ein 
‚ambassi-Opfer ausgeführt werden soll, angegeben, so ist es stets der 
Abend“. Folglich darf man annehmen, daß es auch bei unserem 
Ritual der Fall sein sollte 

Die magischen Vollzüge, die sich auf die Verbrennung der Substitute 
beziehen, sind nicht bloß als Vernichtung des auf die Ersatzpuppen 
übertragenen Unheils zu verstehen. Einer solchen Deutung wider- 
sprechen die dazugehörigen verbalen Beschwörungen, wo es stets heißt, 
daß das Unheil mit den Substituten hinabgeschickt und in der Unter- 
welt verwahrt werden soll, vgl. z.B. 1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 IT 
x+1 ff: „[Zor]n, Wut, [(Grol]l, (2') Frevel. Möge es mit diesen (3) 
Substituten hinabgeschickt werden! (4) Diese Substitute (5') sollen 
























Dazu D. Schwemer, SCCNH 7, 1995, 100 £ 
4 Brandopfer sind in Syrien bereits in Fbla belegt (eblaitisch sd-ra-pd-num, 
Ugaritisch. rp „Verbrennungsopfer“) und begegnen später „primär in Ritualen 
des nordsyrischen und südanatolischen bzw. des huritisch-Juwischen Milieus 
Vgl. V. Haas, Religion 661-664, mit Literatur, und Ch$ 19, 1998, 3. Zu den am- 
batti-Brandopfern s. auch zuletzt Schwemer, aaO. 82 fl, Obwohl das Opfer in 
unserem Text nicht namentlich als ambaili bezeichnet wird, gehört es zweifels 
ohne zu dieser Kategorie. Damit ist auch die These von V. Haas, Religion 661 
die ambasi-Brandopfer seien im hethitischen Kult „frühestens seit der Zeil 
Murßilis IL“ zu belegen, aufzugeben. 
45 Haas, aaO. 662 
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hintreten! (6') Nun merkt euch diese, jene aber (7) merkt euch nicht 
mehr!“ Durch die Verbrennung sind also die mit dem König identi- 
fizierten, und dadurch auch mit seinen Sünden beladenen Substitute 
den Unterirdischen ausgeliefert und haben bei ihnen im Jenseits ihr 
Dasein zu fristen. Ähnlich wie bei einer Bestattung handelt es sich 
hier um eine Überführung in eine neue Seinsweise im Jenseits. 
Diese Beobachtungen werfen ferner ein bezeichnendes Licht auf 
das Wesen des königlichen Totenrituals, das - wie schon mehrmals 
betont — viel Ähnlichkeit mit den Ersatzritualen hat. Jede magische 
Verunreinigung des Königs oder der Königin — es mag ihre Sünde, 
Krankheit oder Tod sein 

















ist ein tiefgreifendes Ereignis, das als eine Störung der (kosmischen) 
Ordnung empfunden wird, denn ohne das Charisma des Königs 
des Mittlers zwischen Göttern und Menschen - ist die Existenz der 
Gesellschaft, das Schicksal des Landes, bedroht“ 






























Die Unreinheit heißt stets die Preisgabe in die Gewalt der Allani und 
kann nur dadurch beseitigt werden, daß der Göttin ein Substitut für 
den Verunreinigten angeboten wird. Dieselben Techniken der Sub- 
stitution beziehen sich also sowohl auf die Lebendigen in den Ersatz- 
ıch auf die Toten in den Totenritualen. Im letzteren Fa 
wird das durch den Tod verursachte "große Unheil” (Sallis wastai8) 
auf ein Bild des Toten übertragen. Damit konnte der verstorbene 

im Zustand der erforderlichen Reinheit “zur Wiese gehen’, 
während sein Bild, mit dem Unheil beladen, Allani anheimgegeben 
wurde‘. 

Den letzten Teil des vorgelegten Ersatzrituals stellen Opferungen 
mit den dazugehörigen verbalen Beschwörungen und Segenswünschen 
dar, die an die Geburts- und Schicksalsgöttinnen sowie an die Sonneı 
göttin der Erde/Allani gerichtet werden (2. KUB XLII 55 II 7-25; 
1.d.B. HHT 76(+)Bo 6678 II’): Für die Schicksalsgöttinnen und die 
Unterweltsherrin wird jeweils ein Opfertisch gestellt, auf dem zu drei 
än- und Fladenbrote liegen. Darüber hinaus wird auch je ein Schaf 





ritualen wi 




















% Haas, aaO. 216. 
#7 Zu den Unterwelts- und Jenseitsvorstellungen bei den Hethitern s. M.Pop- 

ko, Przeglad Orientalistyczny 1972, Nr. 4 (#2), 335; V. Haas, Or NS 4S, 

1976, 197, bes. & Die Existenz nach dem Tode) und zuletzt in 

IM. Sasson ei al, (Hrsg.), Civilizations of the Ancient Near East. Bd. 3, New 

York 1995, 2021-2030 

48 Vgl. Verf, in FoNowicka 189 
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geschlachtet. In diesen rituellen Handlungen lassen sich offenkundig 
keldi-Heilsopfer erkennen, obwohl der hurr. Terminus selbst nicht 
genannt wird. Ihr Ziel war, das Wohlbefinden von Gottheiten und 
damit den Heilszustand (hurr. keldi) wieder herzustellen“. Der Ter- 
minus keldi (ugaritisch sImm) erscheint im Vereidigungsritual des 
Königs Jarim-Lim AIT "126 aus dem 17. Jahrhundert v.Chr°%, wäh- 
rend er im hethitischen Kleinasien mit Bezug auf Opfermaterien das 
erstemal im Dislokationsritual für die “Göttin der Nacht” CTH 481 
aus den Zeiten Tuthalijas III. (s. oben Anm. 13) belegt ist!. Damit 
weisen die Anfänge dieses Opferritus ebenfalls in das westliche 
Nordsyrien. 

Die enge Verbindung von ambasi-Ganzbrandopfen (s. oben) und 
keldi-Opfern läßt sich wohl dadurch erklären, daß die beiden der 
Speisung der Gottheiten gedient haben, wobei der Terminus keldi 
„das durch die Speisung bewirkte Wohlbefinden der Götter aus- 
drückt“, Nach D. Schwemer ermöglicht sie mit Bezug auf die 
nordsyrisch- bzw, südanatolisch-hurritische Kultschicht die Rekon. 
struktion eines Doppelrituals aus diesen Opfern, das vielleicht bereits 
als genuin altsyrisches Substrat betrachtet werden muß, woraus dann 
hurritische und semitische Traditionen geschöpft haben®”. Solch ein 
Doppelritus, in mehreren Ritualen luwisch-hurritischer Provenienz 
vorkommend®*, ist folglich auch in der Struktur des vorgelegten 
Ersatzrituals für Tuthalija erkennbar. 

Di 
im hethitischen Kleinasien fragen. Offenkundig ist ihre Einführung 
mit den nordsyrisch-hurritischen Einwirkungen im südanatolisch- 
































ese Tatsache läßt nach den Anfängen dieser Opferpraxis 





Vgl. D.P. Wright, Disposal 38. (Entreaty and Appeasement) 
50 Zu diesem Text s. V. Hass und G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 87, 130, 
138 £; B, Janowski und G. Wilhelm, in Bezichungen 182-157; M. Dietrich und 
O.Loreiz, UF 25, 1993, 99-118; Schwemer, a.0. 88 [. Vgl. auch V. Haas, Reli- 
sion 658 und ChS 19, 1998, 2 
St KUB XXIX 4 11 5$.: „Folgendes bringen sie für die Göttin Pirinkir für 
(ihr) keldi auf das Dach hinauf“; 11 66: „Dies bringen sie in das Innere (des 
Tempels) vor die Gottheit als keldi-Opfer“; femer III 3: SISKUR ke/dijad 
Vgl. H.Kronasser, Umsiedlung 18 £, 20£., 52; zuletzt Schwemer, a.a0. 95 
52 Vgl. M. Hutter, RUAT 1, 168. Zu keldi s. auch Schwemer, aa.0. 85, 86 f 
E. Neu, StBoT 32, 1996, 333, 397; V. Haas, ChS 1/9, 1998, 2. 
53 Schwemer, aa.0. 81 ff; femer Hutter, aaO, 1681. 
l 54 Dazu schon H.M. Kümmel, StBoT 3, 1967, 40. Vgl, für die Zusammen- 
stellung der Textbelege V. Haas und G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 87; Schweme, 
a0. 96-101; ferner V. Haas, Religion 664 f. und ChS 19, 1998, 2. 




















178 KAPITEL 4 
Iuwischen Raum in Verbindung zu bringen, die bereits in manchen 
ah. Ritualtexten bezeugt sind. Die einschlägigen Passagen werden im 
Kap. 5 noch eingehend zu erörtern sein. 

Zum Schluß werden Leber und Herz gekocht und die Speisen 
bereitet, die von den Ritualteilnehmern in Anwesenheit der Unter- 
weltsherrin gegessen werden (1.4.C. KUB LVIII 101 111? 14"21) 
Dieses Kultmahl fand neben den Herden statt, an denen früher die 
Substitutspuppen und die Tiere verbrannt wurden (vgl. 1.4.C. II? 
22"). Damit ist auch das Ritual zu Ende, 


4.3. Die Gottheiten des Rituals 


Wie die Strukturanalyse gezeigt hat, besteht das vorgelegte Ersatzritunl 
aus einer Folge von magischen und kultischen Handlungen, die auf 
die Befreiung des Königs von der Gewalt der chthonischen Mächte 
abzielen. Es überrascht also nicht, daß die beopferten und angerufen: 
Gottheiten mit der Unterwelt verbunden sind. 

Das Opferritual ist in erster Linie hurritischer Allani, die sich 
hinter dem Namen der Sonnengöttin der Erde verbirgt, gewidmet. $ 
wird zusammen mit ihren männlichen Göttern mit einem Speise- und 
Trankopfer angerufen. Ferner werden ihr auch auf ihrem Speicher 
Schlachtopfer dargebracht (1..D. KUB XII 16 II 8-17) 

Hierbei sei generell bemerkt, daß in den meisten mittel- und jung- 
hethitischen Kontexten die kleinasiatische Sonnengöttin der Erde mit 
hurritischer Allani gleichgesetzt wurde“. Diese auch bei anderen 
‚Gottheiten gut belegte Praxis, hurritische bzw. mesopotamische Götter 
mit de en zu nennen“, hängt wohl nicht 
mit dem Synkretismus zusammen. Demzufolge bezicht sich jedoch 
manches, was in der Literatur über die Sonnengöttin der Erde gesagt 




















Namen anatolischer Gotthei 





55 Vgl. KUB XXX 27 Rs ST. und 101. tdk-na-ad DUTU-i DA 
man Allani als Apposition zu „Sonnengöttin der Erde“ verstehen möchte; ferner 
noch KBo XVII 95 (= Haas und Wegner, Ch$ 1, 1988, Nr. 78) III 12° 'a)- 
[-ixela Sismerga-a-an-nees al-Ia-aan-ne-i[#"]. Siche H.Otten, HTR 98, 9 
Anm. | und ZA 54, 1961, 145 Anm. 285. 

56 So wurde zB. Tatmitu in mitelhethitischen Opferlisen mit dem anato- 
lischen Gott Suwalijat gleichgesetzt (H.G. Güterbock, RHA XIX/68, 1961, 1 f 
H.Otten, SiBoT 13, 1971, 33: V. Haas, Religion 332; M. Popko, Religions 97) 
Vel. auch die sich anbieiende Gleichung Zilipuri/Zalipura = DU.GUR (Nergal) 
im vorgelegten Ritual KUB XXIV 12 (s. oben Kap. 3.4). 
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wurde“, de facto auf die hurritische Unterweltsherrin. Das Wesen der 
kleinasiatischen Göttin selbst läßt sich nach den erhaltenen Belegen 
nur bis zu einem gewissen Grade erschliessen. 

Die Sonnengöttin der Erde ist wohl eine Gottheit südanatolischer Her- 
kunft (luw. ijamassis PUTU-za°*). In diesem Zusammenhang kann 
Feierlichkeiten in HattuSa am 14. Tag des AN.TAH.SUMM- 
gsfestes hingewiesen werden, sowie auf den 12. Tag des herbst- 
lichen nuntarrija$ha-Festes, der wahrscheinlich auch dieser Göttin 
gewidmet war. Beidemal erscheint sie in enger Verbindung mit dem 
Gott Ziparwa®”. Beachtlich ist ferner, daß die chthonische Sonnengöttin 
in einem althethitischen Beschwörungsritual neben dem 
Sonnengott, der hier wohl mit luwischem Tiwat gleichzusetzen ist“, 
rufen wird, KBo XVII 7++ IV? 7-9: „Sonnengott des Hi[mm]els 
[..] Sonnengöttin der Erde, nun möget ihr des Königs und der Köni- 
gin Weh und Schmerzen nehmen!““' Beziehungen di 
luwisch-hethitischen Schicht unterliegen keinem Zweifel (s. unten 
Kap. 5). In späterer Zeit ist das Nebeneinander der beiden siderischen 
Mächte in luwisch geprägten Riten“, im ebe 
nisch-südostanatolischen Raum stammenden Totenritual Sallis uastai® 
sowie - als Einschiebsel anatolischer Provenici jghethitischen 
sungen der Ersatzrituale, die auf babylonische Vorlagen zurück- 
“ (s. unten Kap. 7), zu konstatieren. W. Fauth komm« 

















eses Textes zur 











ls aus dem kizzuwat 









#7 vgl. E. Tenner, ZA 38, 1928, 186F; E. von Schuler, WoMyth 199 
W. Fauth, UF 11, 1979, 253 #3. Tischler, Gassulijawija 28-30; V. Hass, Religion 
157, 421-423; M. Popko, Religions 9, 111; G. Torri, Leiwani: I eulto di una 
den ittit,, Roma 1999, 89 

5# Siehe B.HLL. van Gessel, OHP 2, 880 

# Vgl. D. Yoshida, THeih 22, 1996, 266-268, 

@ Die Vermutung J. Klingers, StBoT 37, 1996, 143 Anm. 61, daß hier $ius 
auftäte, während er in den offiziellen Staatskult noch nicht eingedrungen sei 
ist nicht akzeptierbar. Die Rolle der männlichen Tagessonne läßt hier mesopota- 
mische Vorprägung erkennen. Zum Bild des Sonnengottes des Himmels im heth, 
Kleinasien vgl. generell B. Janowski. Rettungsgewißheit und Epiphanie des Heils 
Das Motiv der Hilfe Gotes „am Morgen“ im Alten Orient und im Alten Tes- 
fament. Bd. I: Alter Orient, Ni uyn 1989, 101-105, mit Literatur. 

U H, Otten und V. Soutek, SIBoT 8, 1969, 401 

#2 zB. im Wattiti-Ritual KÜB VII 1 11 20-30 (H. Kronasser, Sprache 7, 1961, 
19, 151). 

6 Vgl. Anm. 30, 

64 Die Textbelege in jh. Ersatzritualen für die Opposition obere/untere Götter 
mit der jeweiligen Sonnengotiheit als Exponenten stellt H.M. Kümmel, SıBoT 3, 
1967, 82, 128 zusammen 























180 KAPITEL 4 


Es ist in jedem Falle eine möglichst umfassende Inanspruchnahme 
der solaren Potenz erstrebt, wozu eben außer dem caelestischen Aspekt 
der “Tagessonne” auch der chthonische Aspekt des nächtlich unter 





die Erde versinkenden Großgestims gehört (..). Gerade im Umfeld 
magisch-apotropäischer Prozeduren ist die Berücksichtigung der tellu- 
rischen Region, die im allgemeinen das Unheil birgt, geboten; der 
50 wie die Sonne des Firmaments außer Licht und belebender Wärme 
auch Schaden und Krankheit durch ihre Hitze stiften kann, ist die 
Sonne der Unterwelt naturgemäß nicht selten mit Kräften very 
schaftet, die aufgrund infernaler Gebundenheit nicht so sehr Heilung 
als vielmehr zunächst einmal körperliche Affektionen und andere 
Übel zu bescheren vermögen (...). So wird die Hinorientierung auf 
beide ‘Sonnen’ anläßlich der Entsühnung und der Therapie aus einer 
zweifacher Blickrichtung verständlich. Aber auch bei ritueller Prophy- 
laxe gegenüber möglicherweise schadenankündenden Mondprodigien 
bezieht der Herrscher während des Opfers an den Sonnengott des 
Himmels die Götter der Erde in seine Substitutionsofferten mit ein (.) 
Unter diesen Umständen erklärt es sich, wenn die polare Paarbildung 
Sonnengott des Himmels - Sonnengottheit der Erde in manchen 
hethitischen Ersatzritualen angetroffen wird, nicht zuletzt aber auch 
im Totenritual Sa/lif yastais für den König oder die Königin (..)® 


























Kommen wir jetzt auf das Ersatzritual für Tuthalija zurück. Der 
König geriet durch seine Verfehlung in die Gewalt der chthonischen 
Mächte. Seine Befreiung von diesem unheilvollen Zustand, die 
Wiedergeburt" verstanden war, kommt nur auf Allani an, deren Palast 

wie wir es jetzt aus dem „Epos der Freilassung“ erfahren“ — „am 
Riegelwerk der Erde“, d.i. im Grenzbereich zwischen Unterwelt und 
Oberwelt, dem Jenseits und dem Diesseits, liegt. Die dargebrachten 
Substitute sowie das gegen Ende des Rituals erfolgende Speiseopfer 
von je drei än- und Fladenbrote und einem Schaf (1.d.A. KUB XLII 
41 1117 2-5; 1.4.B. HHT 76(#)Bo 6678 III’ 821) sollen ihren Zorn 
besänftigen. Wie im begleitenden Anruf hervorgehoben, erwartet 
man jetzt, daß die beruhigte Göttin das aufgrund des ungünstigen 
Traumomens und der kultischen Missetat in ein schlimmes gewendete 
Schicksal des Königs wieder ins Gute ändern wird; folglich hat sie 
auch der Königsfamilie zu ihrem wiedergewonnenen Wohlergehen 
Schutz zu gewähren 























6 W. Fauth, UF 11, 1979, 25 

% Vgl. E. Neu, Das Hurrtische 15, 25 und StBoT 32, 1996, 361, 220 
V. Has, Religion 549 f. Zum Kult von Allani im nordsyrischen Raum s. jetzt 
G.Torni, Lelwani: II eulto di una dea itita, Roma 1999, 98 
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Allani fällt hier also vor allem die Rolle der ‘Bestimmerin des Schic 
sales’ zu. Der König mußte bei seiner magischen “Wiedergeburt, 
ähnlich wie jedes neugeborene Kind, die Grenze zwischen dem Jenseits 
und dem Diesseits überschreiten. Und dies geschah in Anwesenheit 
der Unterweltsherrin. Wie vom abgestorbenen Saatgut Gewächs sprießt, 
so nimmt ein neues Leben seinen Ursprung in der Welt der Toten, 
unter denen hinsichtlich der Bestimmung des Schicksals eines Neu- 
geborenen verstorbene Mitglieder seiner Familie eine wichtigere Rolle 
spielten (dazu später im Kap.4.4). Tod und Leben bilden i 
geschlossenen Zyklus eine Einheit: „Das Leben ist fürwahr mit dem 
Tode verbunden, und der Tod ist mit dem Leben verbunden“. Diese 
Vorstellung liegt wohl auch der euphemistischen Bezeichnung für den 
Todestag zugrunde: “Tag der Mutter’. Wie G. Beckman schrieb, 
is certain that death is understood here as a kind of birth““, 
Diese Anschauung teilten die Bewohner Kleinasiens nicht nur mit 
anderen Völkern Vorderasiens sondern auch mit den Ägypten und 
den Griechen”. Die Weisung des Schicksals eines Neugeborenen fand 
bereits vor seiner Geburt in der Unterwelt statt ”. So z.B. bring« 
göttlichen Diener der Sonnengöttin der Erde/Allani das den Menschen 
zugedachte Heil aus der Tiefe der Erde herauf ”!. Folglich ist auch 
die Funktion der Unterweltsherrin als "Bestimmerin des Schicksales’ 
verständlich. In der Geburtsbeschwörung KBo XVII 60 Rs. 8 fl 



































#7 KUB XXX 10 (Kantuzzili-Gebet, CTH 373) Vs. 20'£, vgl. R. Lebrun, 
HPH 13, 116; femer auch KUB XXXVI 794+ (CTH 372) II 431, Lebrun, 
#0. 98, 104. 

#8 G. Beckman, SıBoT 29, 1983, 237; zuletzt auch Th.PJ. van den Hout, in 
Hidden Futures 42 [. mit Anm. 32 

# Zu diesen Vorstellungen in den Religionen Ägyptens und alten Griechen- 
lands vel. zB. W. Brede Kristensen, Life out of Death, Louvain 1992, passim, 
bes.28, 145. Daraus ergibt sich in verschiedenen Kulturen der Zusammenhang 
zwischen den Agrar- und den chthonischen Kulten. Dazu s. zB. V. Haas und 
M. Wär, UF 9, 1977, 113 mit Anm. 97 und 98; ferner noch H.Gonnet, Hethi 
tica4, 1981, 85. und Anatolica 21, 1995, 191, 192; V. Haas, Religion 112. 

” Zur babylonischen Auffassung. daß das Schicksal bereits im Mutterschoß 
(iätu Sassürigu) bestimmt wird, vgl. zB. die Aussage eines altbabylonischen 
Briefes: ER. Kraus, JAOS 103. 1983, 205, Z. 91; zuletzi K. van der Too, 
Family Religion 96 £. Auch Nabonid rühmt sich in einer seiner Inschriften VAB 4 
218 Nr. 1 1.5: „(Nabonid), dem Sin und Ningal die königlichen Wesenszüge im 
Mutterleib (ins’ bb) ummisu) als Schicksal bestimmt haben.“ Dazu B. Böck, 
BiOr 54, 1997, 716, 

71 Vgl. KBo VII 28+ 40 und KUB XLII 23 Rs. 13-19, V. Haas, Religion 134 
mit Anm. 146, 






































182 KAPITEL 4 


wird sie angerufen, das neugeborene Kind zum glücklichen Schicksal 
zu behüten: 


BOT J'au* te-mi täk-na-a3 PUTU-uF 
”L Ix-us ziik e-ip nu nam-ma 
10° [.ar-ba li-)e tar-na-ti A-NA DUMU-ma TI-tar 
in-na-ra-ah-hu-ar 








11" [C)] MUW4 GID.DA pri 





8°... And I say: ‘Sı 
9° [..(various evils)] may you seize! A 








nd further 
10° [..] you shall [noJt let (them) lose (again)! But for 

the child life, fitness 
11° (and) long years continually 





Wie gesagt, ist die hurritische Vorstellung der Schicksalsbestimmung 
in der Tiefe der Erde mit der altbabylonischen Auffassung vergleich- 
bar”. Allerdings dürfte sie angesichts der Altertümlichkeit der Ah 
enverehrung auf syrischem Boden (s. Kap. 4.4) direkt auf altsyrischen 
Traditionen fußen. Das Verfahren selbst vergegenwärtigte man sich 
wohl ähnlich wie in Babylonien, und zwar als eine Versammlung der 
tter' (hurr. en(i)= na tür 
taknas Siunes), die unter dem Vorsitz von Allani die Schicksale 
a” 











“unteren na, heth. kattere$ Siunes bzw 





durch den schöpferisch-magischen Akt der Namensnennung rie‘ 


72 Umschrift und Übersetzung mit Beckman, &...0. 60 £. Verwiesen sei ferner 
auf das Gebet an die Sonnengöttin der Erde KBo VII 28+VIII 92 (CTH 371) 
Vs.11=16, in dem man die Fürbitte wi, dem König Wohlergehen und I 
Jahre und dem Land Wachstum zu spendieren, vel. ). Friedrich, RSO 32, 1957, 
218-221; W. Fauth, UF 11, 1979, 255: Lebrun, HPH 83-88. $o heißt es auch 
'udubepa an LelwaniAllani KUB XXI 274546 (CTH 384) III 
walnli, meine Herrin, dfen Göttern] (37') Gutes bestellt, 
Deinen Diener Hattusili gesufnd machst], (38°) ihm lange Jahre, Monate (und) 
Tage gibst.." Übersetzung nach D. Sürenhagen, AoF 8, 1981, 117; zuletzt auch 
Th. van den Hout, in Hidden Futures 40. 
Vgl. die Versammlung der Anunnaku-Götter: Enums Elisch, Tafel VI 
162-166. Eine neue deutsche Übersetzung bietet W.G. Lambert, in TUAT IIVA, 
1994, 597; vgl. auch AHw III 1400 sv. ubSukki/annaku. Im hurr. Textmaterial 
ws Hattusa ist auch der mesopotamische Begriff der „Tafel des Schicksals‘ 
belegt: KUB XXIX 8 Rs. Ill 42 Setumi=hi=ni tubbi=ni; V. Haas, ChS U/1 
1984, Nr.9 und Religion 30] Anm. 58 
74 Zu den ‘unteren Göttern' vg). E- Laroche, in FsGüterbock 175 f.; O.R. Gur- 
ney, Schweich 15 Anm. 4; V. Haas, Religion 111 fT; E. Neu, Das Hurriische 15 
und in Beziehungen 342; A. Archi, Or NS 59, 1990, 114 f; G. Wilhelm, Or 
NS 61, 1992, 129. Zum Nebeneinander der Allani und der “unteren Gölter 














im Gebet der 
36 fl: „Und wenn Du, Lei 
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‚Auf dieses Kollektiv der Unterweltsgötter bezieht sich auch eine andere 
hurr. Bezeichnung am(m)atte=na en=na „(die) Großväter-Götter, 
d.i. Ahnengötter“”°, die ins Luwisch mit tatinzi DINGIR"®-inzi „(die) 
Väter-Götter“76 übersetzt wurde; auf Hethitisch sind sie karuilies 
Siunes „uralte Götter“ genannt. Als eine ältere als die derzeit herr- 
schende Göttergeneration wurden sie mit den mesopotamischen Anun- 
naku gleichgesetzt. In der Beschwörung der Unterirdischen CTH 446 
werden sie teils als karuilies Siunes benannt, teils mit "A.NUN.NA.GI, 
bezeichnet”, Die hurritischen Unterweltsgötter werden in CTH 446 
sowie mehrmals in hurritisch-sprachlichem Kontext mit den Namen 
aufgerufen: Aduntarri, Zulki, Irbita bzw. Irp/witiga, Tuhusi, Nara, 
Nam/pSara, Minki, Am(m)unki, Eltara, Taittara, Muntara, Mutmun. 
tara, Amizadu, Awunnamu, Ijandu, MemiSarti”. In der Regel bilden 
sie Zwölfer-, Neuner- und Siebenergruppen””. In diesem Götterkol 
lektiv erscheinen gelegentlich neben den syrischen Namen auch 
mesopotamische Gottheiten, wie Anu nebst seiner Gemahlin Antu, 
Enlil und Ninlil, Alalu® sowie das oben genannte Paar Minki- 
Ammunki. Si sten Hälfte des dritten Jahr- 
tausends nach Nord 

Die “Rechtssach 




















mögen bereits in der eı 
rien gelangt sein®' 
" des zu entsühnenden Königs und seiner Familie 
wird in unserem Ritual offenbar durch dieselbe Götterversammlung 
entschieden (1.b.A. KUB XLII 94+HHT 80 Rs. IV’ 6 ff.). Auch in 
anderen Beschwörungsritualen fungieren die “unteren Götter” als eine 












5.2.B. V. Haas, Religion $S1; 3. Catsanicos, in: Amurru 1. Mari, Ebla et les 
Hourrites: dix ans de travaus, \. Partie, Paris 1906, 27$ mit Anm. 221 (Liter 
tur); jetzt auch G. Torr, Le/wani: 11 culto di uns des ittita, Roma 1999, 94 f 

7° E. Laroche, GLH 47 sx. ammati „grand-pere, alcul, andre 

76 KUB IX 30 II 30; vgl. F. Starke, SiBoT 31, 1990, 146 

77 Bearbeitet von H. Otten, ZA 54, 1961, 114 f; jetzt auch V. Haas, Religion 
283 ff. Val. ferner E. Reiner und HG. Güterbock, IC$ 21, 1969, 265 

”8 Olten, aa.O. 118. 122 £; A Archi, Or NS 59, 1990, 116 ff; V. Haas, Reli- 
gion 506. Vgl. ferner KBo XVII 94 Rs. 11 29-32 (E. Laroche, in FsGüterbock 180; 
V. Haas und 1. Wegner, ChS 15, 1988, 354 Nr. 77), KBo XVII 95 Rs. I 19-17 
(Laroche, a..0. 182; Haas und Wegner, a0. 359 Nr. 78), KBo XVII 96 Vs. 1 
11" (Haas und Wegner, aaO, 361 N. 79) 
”® Dazu V. Haas, Religion 114 f. Zur Zwölfergruppe vgl. auch A. Archi 
in FsAlp 12: „The Hitites leamed about the “former g0ds' through “Kingship in 
Heaven’ in the version established in Eastern Anatolia and, grouped togeiher in 

<cd order of twelve deities, Ihey included hem in their state pantheon, imvoked. 
10 guarantee international treaties” Dazu femer A. Archi, Or NS 59, 1990, 1201. 
#0 Zum Paar Alalu und Amizadu in Emar vgl. A. Archi, in FsAlp 11. 
8! Dazu zB. O.R. Gumey, Schweich 15; V. Haas, Religion 112 

















































184 KAPITEL 4 
Art Rechtsinstanz®. Sie werden aus der Unterwelt herbeizitiert, um 
am Ritualgeschehen teilzunehmen. In einer entsprechenden Beschwö- 
rung KUB XLI 8 (CTH 446) I 2224" heißt es: „Die Sonnengöttin 
der Erde (= Allani) möge das Tor öffnen und die uralten Götter, die 
Herren der Erde, herauflassen!“®° Alle diesen Rituale spiegeln meso- 
potamische und hurritisch-nordsyrische Vorstellungen und magische 
Praktiken wider®“, Eine hurritische Beschwörungsformel des „Aus- 
der-Erde-Heraufziehens“ (heth. takaz Sara huittiiauas), die sich auf 
die “unteren Götter’ bezieht, kann nach KBo XVII 94 Rs. II] 29-33' 
angeführt werden: en(i)=na tür&= na... ag=03=a(u)=/ timar=re[=n 
n]e=n türi=n „Ex(/ich) hat(/habe) die "unteren Götter? ... aus 
der dunklen ‘unteren Erde” emporgezogen“ 




















®2 Vgl. Otten, a.0. 146; V; Haas und J. Thiel, AOAT 3, 1978, 192; V. Has 
Religion 114. 

#5 Otten, aa.0, 120-121; ferner E. Neu, Das Huritische 25 mit Anm. 73 und 
SIBoT 32, 1996, 252 mit Anm. 67 

M Verwiesen sei hier auf eine Gruppe der von M. 
117 if. besprochenen mesopotamischen Beschwörung 
ebenda mehrfach zitierten Text KAR 227 und Dupl.. di 
maku und die Totengeister enthalten. Als Beispiel kann ein neuassyrisches Ritunl 
K 200144 dienen, das nach W.Farber in Assur oder Ninive teilweise anhand 
älterer Texte verfüßt worden ist. Ziier nach W. Farber, Beschwörungsritua 
an Iitar und Dumuzi, Wiesbaden 1977, 11, 153 (Hauptritual A, Taf. A) 
138 ... Am heutigen Tage, 
139 ihr großen (Anunnaku) Götter, st] 


ayliss, Iraq 35, 1973 
srituale, besonders auf den 
ie auch Gebete an die Anun- 























nir bei, und meinen Prozeß ent[schedet 

die Entscheidung über mich fl]! 
140 [Den bösen „Splähfer‘, der das Bölse frder, 
141 {an mir haftcı und mich dauernd bösartig] verfolgt, 
142 [vertreibt ihn] aus meinem Körper! 

() 
154 Beschwörung: Ihr seid die Totengester meiner Familie, die ie 
erzeugt habe 

155 mein Vater, mein Großvater, meine Mutter, meine Großmutter 
156 mein Bruder, meine Schwester, meine Familie, meine Verwandtschaft 
157 und meine Sippe, soviele in der Ende 
158 Euch habe ich ein (Toten-JOpfer dangebracht, euch Wasser ausgegossen 
159 euch Pflege ang uch hoch) 
160 euch sehr geachtet. Am heutigen Tag 
161 sicht mir vor [Ir und] Dumuzi bei 
162 die Entfscheidung über mich fl 





























einen Prozei [entscheidet], 
Den bösen „Späher‘, der [das Böse] 
Pordert 





163 (der an mir haflet und] mich dauernd bösartig verfolgt, 
164 {packt ihn und nehmt] ihn hinab! ins Grab! 
Zur englischen Übersetzung vgl. J.A. Scurlock, in Ancient Magic 9. 

#5 . Haas und I. Wegner, Ch$ US, 1988, 354 (Nr. 77). Zur Auslegung dic- 
ser Passage s. G. Wilhelm, in F. Plank (Hrsg), Double Case: Agreement by 
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ine ähnliche Funktion der Weisung der Schicksale kommt in unserem 
Ritual den Geburts- und Schicksalsgöttinnen DINGIR.MAHOESMA 
D@ulse$ zu®, wie es an der strukturellen Parallelität der einschlägigen 
Textstellen gesehen werden kann. Die für ihr Wohlbefinden dargebrach- 
ten Speiseopfer — jeweils drei än- und drei Fladenbrote sowie ein 
Schaf — entsprechen vollkommen denen an die Unterweltsherrin Al- 
ani (vgl. 2. KUB XLIII 55 II 7-10 gegenüber 1.4.A. III? 2-5, s. oben), 
Daraufhin folgt eine Segensformel (2. II 11-25; 1.4.B. II x+1-7), 
in der man sich an die Schicksalsgöttinnen mit einem fürbittenden 
‚Anruf wendet, das glückliche Schicksal des Königs wie erstmals bei 
seiner Geburt jetzt aufs neue zu bestimmen, vgl. 2. II 13 ff. „[W]Jenn 
irgendwann ein Mensch geboren wird, (14) und wie ihm an jenen 
Tage die Schicksals- (15) und Geburtsgöttinnen Heil ‘schreibe 
(Abschnittstrich; 16) (s0) ist dieser (Tag) nun (wie) jener Tag.“ Der 
zu entsühnende König soll also für ‘Neugeborenen’ gelten. Alle Segen, 
die diese glückliche Zukunft des Herrscherpsares kennzeichnen, wer- 
den in 2. I 17 ff. aufgeführt: „...Leben (18) und Gesundheit, Rüstig- 
keit, lange Jahre”, (19) (die Zukunft, Wachstum, Erfolgs’bringen, 
der Götter (20) und der Menschen Liebe, (21) Tr[e]ue, [Freundlich- 
keit’ (und) G]üte!“ Die Göttinnen, die die in die Unterwelt geschickten 
Substitute anerkannt haben, sind zugleich Bürginnen für das Wohl- 
sein des entsühnten Königs und seiner Familie (vgl. 1.d.B. III 47) 
Der Unterweltscharakter der Geburts- und Schicksalsgöttinnen 
kommt also im vorliegenden Ritual deutlich zum Ausdruck. Das Urteil 
der Herrin der Unterwelt hinsichtlich des Schicksals eines Kindes 
wird :r Geburt im Akt der Namensnennung durch die Hebam- 
mengöttinnen bestätigt, die folglich zu den Schicksalsgöttinnen 
werden®®. So z.B. fixiert die Göttin Anzili (s. unten) nach der Aussage 









































Suffixaufnahme, New York/Oxford 1995, 127 und in: Amurru I. Mari, Ebla 
et les Hourrites: dix ans de travaus, \. Partie, Paris 1996, 183 

#6 Vgl. V. Haas, Religion 372; G. Frantz-Szab6, RIA VII, 518-519, jeweils 
mit älterer Literatur, 





#7 Was im Alten Orient die Bezeichnung ‘lange Jahre‘ in Bezug auf den 
Lebenslauf eines Menschen heißt, ßı sich zB. nach einem altbabylonischen. 
Text YOS 10, 44:70 ermitteln: awilam awilutam illak mär märisu immar „0 

e's wrandchildren“. Vgl. K. van der Tom, 








reach an age where one sees 
Family Religion 106 mit Anm 

#8 Nach dem altbabylonischen Gilgamet-Fragm. P fiel die menschliche 
Schicksalsbesiimmung mit dem Abtrennen des Nabels bzw. der Nabelschnur 
zusammen, IV 36: ina bitig abunnatifu &imassum „sein Schicksal ist mit dem 
Abschneiden der Nabelschnur bestimmt“. Vgl. B. Böck, BiOr 54, 1997, 716. 


















186 KAPITEL 4 
des Geburtshilferituals KUB XXXIIT 67 (CTH 333) IV 24 ff, “lange 
Jahre’ eines Neugeborenen, zugleich aber auch einen genauen Zeit- 
punkt seines Abscheidens® 

Der Wesensart und Funktion der Schicksals- und Geburtsgöttinnen 
DINGIR.MAHP®S#A) DGulse$ wurde in der Literatur eine lebhafte 
Diskussion gewidmet”. Die folgenden Zusatzbemerkungen werden 
sich auf ihre Herkunft und auf den Synkretismus mit anderen Gott- 
heiten im nordsyrischen und kleinasiatischen Raum beschränken 

Die Gruppe der DINGIR-MAHWESWA) PGulßes, die sich in ihrer 
Funktion der Schicksalsbestimmung mit dem hattischen Paar duktaja 
und Papaja vergleichen lassen”!, ist im hethitischen Pantheon seit dem 
Mittleren Reich belegt. Ihre Einführung hing offenkundig mit neu 
importierten, hurritischen und nordsyrischen religiösen Vorstellungen 
zusammen. Man kann annehmen, daß die DINGIR.MAHESNA) 
©Gulße$ der hethitischen Texte den hurritischen Hudena-Hudellurra 
entsprechen”. Sie finden sich zB. in einer Aufstellung hurritischer 
Gottheiten in KBo V2 11 5 Dop- 
pelpaar Hudena-Hudellurra erwarten soll. Ferner treten die Göttinnen 




















II 16, in der man zweifelsohne d 





® Vgl. Th. vanden Hout, in Hidden Futures 39, mit Literatur; dazu auch 
IN.Lawson, The Concept of Fate in Ancient Mesopotamia of the First Mil 
Iennium: Toward an Understanding of Simtu, Wiesbaden 1994, 49 ff. Verwiesen 
‚ei ferner auf einen auf die babylonische Tradition zurückgehenden Dialog 
zwischen Süp&-ameli und seinem ‘Vater'. Der Bezeichnung des Todest 
der akkad. Version aus Ugarit A[-NA] U-MT [ST-MA-]T/-KA „um Tag deine 
Schicksals“ entspricht in der heih. Version KBo XII 70 „Vs“ 14'£/ GIM-an-ma-ta 
DGulda-a5 UDKAM-ug tran-zi „Sobald aber di 
Tage festsetzen.“ Dazu zuletzt M. Dietrich, UF 
ibiden, 73 £, mit Literatur. 

” Vgl. A. Goetze, Tunnawi $$-63; O. Carruba, StBoT 2, 1966. 28-30; 
G. Beckman, SIBoT 29, 1983, 239.248 

91 Sie erscheinen beieinander im vermischten Kreis der Götter, die sich im 
Telipinu-Mythos KUB XVII 10 II 31 zur Versammlung unter Weißdomsträuchern 
niedersetzen: DfPapajas Dißuustajas)] DGultet DINGIR.MAHMES DHalkis 
DMiiatanzipa$ DTelipinus DLAMMA DHapantal[ijaf], vel. E. Laroche, RHA XXIII 
77, 1965, 95 £; letzthin V. Haas, Religion 716. A. Unal, in TUAT IIV4, 1994, 
819 hat in seiner Übersetzung dieser Passage DINGIR MAHMES mit Hannabanna 
verwechselt. Entgegen der herrschenden Meinung ist die älteste bekannte Fassung 
dieses Mythos in die mh. Zeit zu datieren, s. M. Popko, Religions 87. Zu den 
verschiedenen Kulttraditionen in diesem Text vgl. ferner V, Haas und G. Wilhelm, 
AOATS 3, 1974, 22T. und Beckman, 2.0. 78: „an amalgam of Hattic and 
Luwian elements 

#2 Vgl. E. Laroche, JC$ 2, 1948, 124-126; ferner auch H. Otten, RIA Il, 698 
sy. Gul-Gottheiten; Beckman, a0. 242; V. Haas, RIA IV, 526 sv. Hutena, 
Hutellura 




















die Schicksalsgöttinnen die 
3, 1991, 62; G. Keydına, 
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als eine kollektive, undifferenzierte Gruppe, wohl identisch mit Hu- 
dena-Hudellurra, in mehreren Festritualen auf, deren Herkunft aus 
dem nordsyrisch-hurritischen Bereich außer Zweifel steht. Das 
Logogramm DINGIR.MAHMESA) [äßt sich dabei auf die hurriti 
schen Hudellurra „Hebammen“ beziehen”, während PGulses die 
hurritischen Hudena entsprechen” 

Die Kollektivität und Undifferenziertheit der hurritischen Göt 
nen ist durch ihre Gleichsetzung im nordsyrischen Raum mit sieben 
Geburtshelferinnen, den Töchtern der Sonnengöttin, hervorgehoben, 
die in Ugarit Kötarot heißen” (dazu noch später). Ihnen entspricht 
die in einem hurritischen Text aus Mari belegte Heptade der Töchter 
des Simegi %. Auch Sindimani, die Hebamme’ (Audelluri) in einem 
hurritischen Geburtshilferitual”, deren Name das hurritische Wort 
$indi „sieben“ enthält, ist wohl nur unter Annahme dieses Synkretismus 
verständlich” 

Die nordsyrisch-hurritischen Schicksals- und Geburtsgöttinnen 
wurden in Kleinasien bereits in mittelhethitischer Zeit weitgehend mit 
lokalen Erd- und Muttergöttinnen gleichgesetzt. Eine Götteraufzählung 
in KUB XXXII 87+KBo XXIII 72 (mh.) Rs. x+1 ff. ßt auf die bespro- 
chene Gruppe folgende Götternamen beziehen: Kuduili, Kudusahili, 











n- 

















9 Vgl. z.B. in einer Iexikalen Liste (AN = amı) aus Emar: sum. Arur, 
NIN.TU, NIN.MAH = hurt. Dffu-tillu-fu-ursa. Dazu E. Laroche, GLH 111 
und V. Haas, in XENIA 21, 1988. 20. 

a Vgl. Dffudei(=beve/iena) KBo XXXIII 18HXXIN 23 Vs. 15° (V.Hass 
und 1. Wegner, ChS US, 1988, 54 Nr. 2) gegenüber | DGulus=2)] KUB XXIV 
13 Rs. 14" (Haas und Wegner, aaO. 112 Nr. 15); dazu ich V. Haas, in 
XENIA 21, 1988, 121 

95 Mehrere Götterlisten aus Ugarit sind hinsichtlich der Gleichsetzung hure 
Hudena Hudellurra = ugar. Kötarot-Heptade aufschlußreich, vgl. M. Dierich und 
Ö.Loretz, in TUAT 3, 1988, 305. Zum Aspekt der leizieren © 
Hüterinnen der Geburt vgl. M.H. Pope, in WoMyth 296 £; W. Herrmann, Ya 
und Nikkal und der Preis der Kutarlt-Göttinnen, Berlin 1968, 5, 39-47. 
Ferner noch zu ihrer Verbindung mit den mesopotamischen Geburtsgöttin 
Sassärätu s. M. Siol, Zwangerschap en geboorte bij de Babyloniers en in de 
Bibel, Leiden 1983, 34-38; J-M. Durand, MAR.L 4, 1985, 163: G, Del Olmo 
Lete, AuOr 9, 1991, 74; K. van der Toom, From Hler Cradle to Her Grave 
The Role of Religion in the Lite of the Israelite and the Babylonian Woman, 
Sheffield 1994, 87 mit Anm. 18 

96 Vgl. V. Haas, Religion 484, Infolge des Synkretismus ersetzt hier der hurr 
Sonnengoit Simegi die nordsyrische Sonnengöttin Sapat. 

9 KBo XXVIl 176 10;Y. Haas und I. Wegner, ChS 1/5, 1988, 419 Nr. 98 
9% Dazu V. Haas, in XENIA 21, 1988, 134, 140 Anm. 66 und Religion 483. 












































188 KAPITEL 4 
D/Tarawa, Anzili, Zukki®. Die Nennung von Tarawfa ], [Kuduil]i 
und KuduSahili nach den DINGIR.MAH*®® PGulses in KBo XXIV 
101 Rs. 6 f. ist ebenso als Apposition zu deuten'®. Den Göttinnen 
opfert hier eine ‘weise Frau” M/WS$U.GI von Hafttusa?] (Z. 8). Op- 
ferungen an Gulße$ und die Göttin Tarawa (1 3), und gesondert an 
Kuduili (17) und Kudusahili (19), werden ferner im mh. KUB XXXII 
40 genannt. Im letzteren Kontext dürften sich hinter der Bezeichnung 
Gulße$ noch andere Göttinnen dieser Gruppe verbergen 
Offenkundig handelt es sich hier um Gottheiten mit unterschied- 
lichem Kultschichthintergrund. Kuduili und Kudußahjli sind hattischer 
Provenienz, Hinsichtlich ihrer Natur und Funktion läßt sich kaum 
etwas sicheres sagen!®!. Auch die zur luwischen Kulttradition gehörige 
Göttin Tarawa, deren Kult in die Zeit der kappadokischen Handels- 
kolonien zurückgreift'®, ist in den vorhandenen Texten aus Hattußa 
kaum belegt. Die meisten Belegstellen geben den Namen, meistens im 
Plural, als Epitheton des Kollektivs von DINGIR.MAHMESWA10S 























9 Diese Namen treten wohl appositionell zu DINGIR-MAHMES> DGulse$ hin- 
nu; Ihnen folgen GUNNI DZilipuri - DZUEN MUL. öpanza - Dyasammili - E.SA- 
43 MUNUS.LUGAL — Offuristatti DHila8$i tepu peda- EME-aß handanza annari 
tarpi- DOMU, vg). D. Yoshida, BMECCI 4, 1991, 59, mit älterer Literatur. Eine 
entsprechende Götterliste im jh. KBo IV I3+KUB X 82 VI 32. (und Dupl.) 
gibt die Namen einzelner Göttinnen nicht: OGulfus DINGIR-MAHME 
BKuzanasu DU.GUR D DU.GUR URÜHajats — DXXX MUL ipanza - Drjasmalun 

DKatahhi — Dariftai- DHilaßi- fopu peda- EME-a$ Jandanza ZI.PU darrumar 
DUD.SIG,, vgl. H. Otten, SıBoT 13, 1971, 45 A; Yoshida, 1. eit. und THeth 
1996, 173 Anm. 102. Mit den beiden heih. Aufstellungen stimmen bis auf die 
fehlende Position 2 (GUNNI PZilipuri) ugaritische Götterlisten überein, z.B, 
RS 1.17 Kötarot-Hebammengöttinnen - Yaril - Köjar — Pidrai usw. dazu M, Diet 
rich und ©. Loretz, in TUAT 1V3, 1988, 302; M. Hutter, RUAT I, 123. Diese 
Göterlisten lassen sich folglich auf nordsyrische Kulttraditionen zurückführen. 

1% Entgegen Beckman, 12.0. 246 Anm. 87 widerspricht also dieser Text der 

DINGIR.MAHMES mit Tarawet nicht 























©. Carruba folgenden Gleichsetzung 
Dazu auch später. 
! In KUB XXXIIN 40 17, 9 opfert man an Kuduili rechts und an Kudusapili 
links von einem Herd. Vgl. E. Laroche, RHA VIL/46, 1946-1947, 29: „une couple 
oppose «bien et malveillant»“. Im Gegensatz zu H. Olten, RIA VI, 277 $.v 
Kudu(3ab)ili können sie nicht als eine und dieselbe Gottheit gelten 

!02 Vgl. z.B. den kappadokischen PN Kammalia-Tarawa: E. Laroche, NH 494. 

193 $o 0. Carruba, SıBoT 2, 1966, 30 Anm. 48; ferner jetzt G. Frantz-Szab6, 
RIA VIIN, S18. Vgl. k-luw. DDs-ra-t-pa-an-zi (PL.Nom.) KUB XXXV 84 11 13 
gegenüber einer hethitisierten Namensform [P7Jarauyaf KUB IX 28 1 8 DDaräyan 
KBo VII 36 1 11T, IV 9; D{Darlayes (PLNom) KUB XXXV 84 Il 9 (F. Starke, 
StBoT 30, 1985, 264 f. und SiBoT 31, 1990, 376). KUB XXXVI 32 14, KUB 
LX33 Vs.4; [D7]arauf(=2) (PLLAkK) KUB VII 2 1 16; DTarayajas (PI.Dat.) 
KBo XXX 124 Rs. 1,12,14. 8. auch H.C. Melchert, CLL 210. Vgl. oben Anm. 100. 
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In diesem Zusammenhang dürfte er ähnlich wie der Name der ugariti- 
schen Kötarot interpretiert werden'®*. Dagegen bezieht sich der 
hethitische Beiname Kunutalla wohl auf die Gulßes'“ 

Daß das Epitheton Tarawe$ in der Tat die ursprünglich hurrit 
schen Geburtsgöttinnen DINGIR.MAH“=® A bezeichnet, beweisen 
mehrere Belegstellen, in denen Gulse$ und Tarawe$ mit den hurriti- 
schen Hudena-Hudellurra alternieren. So hat man z.B. im Ritual der 
Beschwörerin Pupuwanni und des Voglers CTH 408 den Wettergott, 
die Sonnengottheit, den Schutzgott, die GulSe$ und Tarawe$ aus Ton 
angefertigt!%. Dieselbe Göttergruppe folgt der Aja, Gattin des Simegi, 
in einer Aufzählung nordsyrisch-hurritischer Gottheiten im mh. KBo 
XXXV 246 Rs. 12° £. Hier aber treten an Stelle von Gulße$ und Ta 
rawe$ Hudena-Hudellurra auf: DAja PUTU [PIM”] PLAMMA (13) 
PHfüten[a PHutell]urra P{A]rmillura. 

Anzili ist eine bedeutende Göttin, deren Kultort wohl Anzilija in 
der Nähe von Tapigga (Mayat Höyük) war”; ihr huuasi-Kultbezirk 
wird in KUB VII 25 17, 12-14 erwähnt'®. Nach der Bildbeschreibung 
KUB XXXVIII 19+IBoT II 102 Rs. 8-10' kann sie in die Gruppe der 
anatolischen Erd- und Muttergöttin ordnet werden: „Anzili: 
a silver female image [..] And in height it (is) one hand’ (and) three 





























104 Vgl. F.Josephson, RHA XXV/R1, 1967. 131: huw. tar „bring to maturiy, 
fülfiiment, completion“; so auch 3. Tischler, HEG III 156, .v. (.)Tarawıya- „Reife 
Anders HC. Melchert, CLL 211 sv. tardwilya)- „hand over, deliver‘. Zum 
Namen der Köfarot s. Herrmann, aa.0. 35, 46: „Vielleicht ist es wenigstens 
möglich, zur Deutung ihrer Namen einiges beibringen zu können. Ihre Gesamt“ 
bezeichnung scheint ja zu ihrer Funktion zu passen, wenn man das hebräische 
Hapaxlegomenon N}PY)D „Gedeihen“ zur Deutung heranziehen darf 

105 Vgl. J. Puhvel, HED 4, 255: Kunustalla „Kniende“. J. Friedrich, Or NS 33, 
1964, 88 hat die Gleichsetzung DINGIR MAHNES = Kunustalla vorgeschlagen: 
so auch V. Haas, Religion 372. $. aber V. Haas und H.ı. Thiel, AOAT 31, 1978, 
124: „Von Bedeutung dürfte in diesem Zusammenhang folgender Beleg sein, wo, 
die Partizipialendung kunustallant- als Epitheton bzw. als Eigenschaft zu DGul- 
erscheint, KBo XVI} 32 Vs. 13: DGul-sa-an ku-nu-us-tal-a-an-ta-an. 

106 KUB VII 2 1 15 DU DUTU DLAMMA DGul-su-us (16) [DT Ja-ra-us.5 
SA IM iren-zi. Vgl. auch KBo VII 36 I 10° DUTU DIM DLAMMA Dx| ] (11) 
DGul-za-an DDa-ra\{-aya-an); femer IV RT. Letzteres Textfragment gehört 
wohl zum „Ritual für sieben Gottheiten" CTH 442, das offenkundig auf die, 
nordsyrische Kultradition zurückzuführen ist. 

07 Dazu E. Laroche, RHA VIU46, 1946-1947, 79; femer Beckman, aa.0.79 1. 
S, Alp, in FsLaroche 33 und HBM 9 identifiziert Anzili mit einer Göttin *Zils, 
die in dem theophoren PN Zilapija faßbar sei. Nach ihm sollte "Zila auch als 
eine Schicksalsgöttin gelten 

108 Vgl. V. Haas und M. Wäfler, IM 
261 



































3.24, 1973-1974, 16; S. Alp. Tempel 
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fingers [. 
hefr...“1®, 

Anzili, die oftmals in den Texten paarweise mit Zukki vorkommt, 
scheint die wichtigste Göttin der ganzen Gruppe gewesen zu sein. 
Anzili und Zukki sind in KUB XV 31 11 £. “Muttergöttinnen des Men- 
schen’ genannt''®, und im Geburtshilferitual KUB XXXIII 67 (CTH 
333) ist vom Verschwinden der zümenden Göttinnen die Rede, di 
erst im Zeitpunkt der Entbindung zurückkommen'''. Anzili bestimmt 
für den Neugeborenen ein langes Leben, vgl. KUB XXXIII 67 IV 24 ff 
[Da]an ißt sie (= Anzili) das Salz der Wiese aus der Salzlecke. (25) 
ie die Salzlecke der Wiese [ ] (26) unbegrenzt ist, (so) wird da- 
nach das Land auf das Menschen[kind] (27) immer wieder schaueı 
und dieses (Kind) [wird] nie [zu Ende gehen!] (Abschnittstrich; 28) 
Und das Leben des Opfermandanten [ ] (Fortsetzung nach Bo 4861 
15" ff) [...] soll wegen’ des Landes nicht zu En[de gehen!] (16) Und 
das Le[ben) des Opfermandanten [soll wegen’ der Stadt’) (17°) [nicht 
zu E]nde gehen! [Und das Leben] des Oplfermandanten] (18') soll 
wegen des Innengemachs nicht zu Ende ge[hen!] (19°) Es [soll] ewig 


] In her right hand she holds a silver goblet. Bencath 





























In einigen Texten steht Anzili offenbar für die ganze Gruppe di 
bammengöttinnen nordsyrisch-hurritischer Herkunft!'?, Es mög 
Hinweis auf kizzuwatnisch-hethitische Götterlisten genügen, die auch 
deutlich Beziehungen zu den Opferlisten kanaanäischer Götter aus 
Ugarit erkennen lassen. So sind z.B. KUB LX 34 2 ff. DU AN? DU 
VRUZipalda PZA.BA,BA, AN DU WU Manuziia - PLAMMA 
DAnzili, „(Himmjel-Erde“ bzw. KUB LIV 68 Rs? 4 f.[..]PZA.BA,.B[A, 
ANZ] PU ANS — PAnzili, „[Hijmmel-Erde“ - PLAMMA!* mit der 




















In der Übersetzung von G. Beckman, SiBoT 29, 1983, 79 Anm. 195. 

110 Vgl. V. Haas und G. Wilhelm, AOATS 3, 1974, 148; Beckman, a..0. 80. 
Ferner auch KBo XXXVII 266 I1 1 

Ni Beckman, a.a0. 721. (Text F) 

12 Zur Transkription und englischer Übersetzung s. Beckman, a0. 76 1 

3 So bereits Laroche, RHA VIL46, 1946-1947, 79. Anders Beckman, a.2.0. 80 
Anm. 196. 

114 Für das Nebeneinander der Muttergöttin Anzili und des Schutzgottes in 
diesen Aufstell 
bzw. Hudena-Hudellurra mit dem Schutzgott in Beziehung stehen, 
ferner auf die Reihenfolge der hurritischen Gottheiten in RS 24.291 8-10 (M. Diet- 
rich und O. Loretz, in TUAT I13, 1988, 323): Hudena Hudellurra - HNNG (wohl 
eine Geburisgöttin?, vgl. hurr. haz- gebären) - Nubadig, der den Schutzgöttern 
zugeordnet werden kann (vgl. jetzt M. Popko, Religions 89) 
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Götterfolge in KTU 1.148 zu vergleichen: Ba’al Sapan, sechs weitere 
Ba’al-Gestalten — „Erde-Himmel“, Kötarot "5 

Das einschlägige Quellenmaterial zeigt jedoch eine äußerliche 
Inkonsequenz. Nach den Texten, in denen DINGIR.MAHY“=S®"A und 
DGulses voneinander getrennt erwähnt bzw. beopfert sind)!®, könnte 
man folgern, daß es sich hier um zwei verschiedene Göttinnengruppen 
handelt. Dennoch werden die Geburts- und Schicksalsgöttinnen in 
zahlreichen Ritualen - so wie in unserem Text, in dem man neben 
Allani die hurritischen Hudena-Hudellurra vermuten darf — als ein 
Kollektiv angerufen. Beckman erklärte diese Tatsache wie folgt 











It is likely that these two functions — the giving of life and the allo- 
ting of fate — were originally separate spheres of activity, the former 
being the responsibility of the DINGIR.MAHE#WA and the latter 
that of the Gulße3. Only because both groups were present at each 
birth did their roles become conflated, with both sets of deities to- 
gether exereising the two functions‘ 








Eine Alternative liegt allerdings zumindest im Bereich des Möglichen. 
Die Textbelege lassen m.E. daran denken, daß der Synkretismus der 
hurritischen Geburts- und Schicksalsgöttinnen Hudena-Hudellurra, 
die als undifferenzierte Göttinnengruppe auch mehrere Wesenszüge 
der syrischen Heptade von Hebammengöttinnen, wie die ugaritischen 
Kötarot, aufweisen, mit verschiedenen kleinasiatischen Erd- und 
Muttergöttinnen nicht ohne Probleme verlief. Alteingewurzelt im Volks 
glauben und der Magie, insbesondere im Zentralanatolien, war die 
auf der früheren Tradition der hattischen Kultschicht fußende Vor- 
stellung, daß die Schicksalsbestimmung eine Aufgabe der urzeitli- 
chen chthonischen Göttinnen Idustaja-Papaja ist. Die Geburtshilfe 
und die Weisung der Schicksale gehörten also im hattischen Milieu 
zu Machtbereichen verschiedener Gottheiten, während Hudena- 
Hudellura bzw. PGulse$ DINGIR.MAHYESBIA mit einer völlig un- 
terschiedlichen Idee hinsichtlich des Schicksals verbunden waren, 
die das Ineinanderfließen der mesopotamischen und nordsyrischen 
Traditionen gut erkennen läßt. Nach Kleinasien gelangte sie mit der 

















115 Für die Übersetzung des Textes s. Dietrich und Loretz, aa.0. 306 1. und 
Y. de Tarragon, in A. Caguot, J.-M. de Tarragon und J.-L. Cunchillos, Textes. 
Ougaritiques, Il: Textes religieux et rituels; correspondance (LAPO 14), Paris 
1989, 225, jeweils mit älterer Literatur. 

116 Vgl. A. Goetze, Tunnawi 57; Beckman, a.0. 243. 

17 Beckman, aa.0. 245. 





















192 KAPITEL 4 
Hurritisierung der Kulte in mittelhethitischer Zeit, indessen setzte sie 
sich hier nur mit Widerstreben durch. Folglich erscheint auch das 
Bild der hurritischen Geburts- und Schicksalsgöttinnen in hethitischen 
Texten nicht immer folgerichtig. 

schwerwiegende Argument für eine solche Interpretation kann 
mE. aus der gut bekannten Passage des Telipinu-Mythos zu gewinnen 
sein, in der von einer Götterversammlung unter Weißdornsträuchern 
die Rede ist!!®. Die hattischen Schicksalsgöttinnen Papaja-ISduStaja 
und PGulse$ DINGIR.MAH'®S werden hier gesondert angerufen, und 
ihr Nebeneinander muß offenbar als Zusammenstoßen der beid 
grundsätzlich verschiedenen Kulttraditionen betrachtet werden. 














4.4. Die Ahnen und ihre Funktion 





Der Großkönig Tuthalija hatte anläßlich eines Rituals für die 
Sonnengöttin der Erde/Allani in Hattufa eine Traumvision im 
Ahnenhaus (E huhhas, wörtlich "Haus der Großväter"; dazu später), 
und durch dieses Traumomen sah er sich veranlaßt, der Göttin das 
Substitutsopfer darzubringen (s. Kap. 4.1). Es handelt sich hier wohl 
um eine Inkubation zum Erlangen der aus der Unterwelt herbei 
führten Weissagung"'® (s. Kap. 4.1), die wahrscheinlich als Teil einer 
größeren, eminent kultisch orientierten Praktik des Festes für die Herrin 
der Unterwelt angesehen werden darf. Die Befragung der Totengeister, 
die zentral mit dem Ahnenkult verknüpft ist’®, begegnet sonst in 








Ni8 Vgl. Anm. 91 

19 Die Weissagung im Zusammenhang mit dem Ahnenhaus wird auch im 
Orakeltext KUB V 9 Vs. 25 bezeugt: „Wir haben die Leute des Palastes der 
Großväter befragt." Vgl. GF. del Monte, AION 35, 1975, 340. Femer ist die 
Bezichung vom “Palast der Großväter" zur Mantik durch das Nomen Aallaratar 
‚Unheil, ungünstiger Orakelbescheid“ in einem Absatz der 12. Tafel des (A) upa- 
Festrituals gegeben, KBo XXIV 40 Va? 

6 kallaera-an-ni-ja IS-TU EGAL hu-uh-{ba-as] 

7 3 MNDAs.man BABAZA 172 SA-A-TI | GAKIIN.AG] 

$ arpa-an OSPES ta-an-hari-it.sla 

9 1 Gßga-arıkar IN-BI 
10 [ENA E DM le-a-lisja Sipa-an-dean-zi] 




















Zitiert mit V. Haas, AoF 23. 1996, 83 Anm. 

0 Zur Nekromantie in Mesopotamien s. J. Tropper, AOAT 223, 1989, 18, 
107-109. Vgl. ferner M. Hutter, RUAT I, 101 (Mesopotamien), 153, 171 (Nord: 
Syrien) 
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hethitischen Orakelanfragen". Nach unserem Kontext - wenn auch 
indirekt — ließe sie sich auf nordsyrisch-hurritische Einwirkung der 
mittelhethitischen Zeit zurückführen. Daß der Kult der chthonischen 
Gottheiten in enger Beziehung zur Ahnenverehrung steht, zeigen auch 
andere Texte. So wird z.B. in den hethitischen Totenritualen die Un- 
terweltsherrin Allani mehrmals zusammen mit verstorbenen Mitglie- 
dern des Herrscherhauses beopfert'”2 

In unserem Ritual werden die Ahnen der Königsfamilie als Für. 
sprecher eingesetzt (vgl. 1.b.A KUB XLII 94+HHT 80 IV’ 15.25) 
Sie eifern für den König, ihren Nachkommen, der durch seine Veı 
fehlung in die Macht der Unterweltsherrin geraten ist. Obwohl der 
König lebt, ist seine Lage in Hinsicht auf die magische Gebundenheit 
und den drohenden Tod der eines Verstorbenen ähnlich. Dies wird 
einem junghethitischen Ersatzkönigsritual KBo XV 2 Rs. 11-19 expli- 
zite gesagt: „Ferner kniet der König Tag für Tag in der Frühe vor 
dem Sonnengott des Himmels nieder und sp[richt] vor dem Sonnen. 
gott des Himmels folgendermaßen: “Sonnengott des Himmels, mein 
Herr! Was habe ich getan? Ihr habt mir den Th[ron] weggenommen 
und habt ihn einem anderen gegeben und ihn/es [ ]. Mich aber habt 
ihr zu den Toten(geistern) gerufen. Nun sie[he, .. (?)] bei den [Toten- 
geisterJn (bin ich). Ich habe mich dem Sonnengott des Himmels, 
meinem Herrn, gezeigt. Nun laß mich zu meinem Geschick zu den 
Göttern des Himmels ein und [laß] mich frei aus der Mitte der To- 
ten(geister)!"“ 

Zum letzteren Zweck hat man Substitute präsentiert, und das Ein- 
greifen der Ahnen bestand in deren Anerkennung als ‘Ersatz- 
Mitglieder" der Familie, Die vergöttlichten Ahnen des Königshauses 
mpfangen sie im Kreis der Totengeister als ‘legitime’ Vertreter des 
Königspaares, die die Sünden des Königs auf sich genommen habe 
und bezeugen im Angesicht der Unterweltsherrin, daß das Königs- 
paar sich durch das Substitutsopfer von der Verantwortung für seine 
Verfehlung, ergo von der Herrschaft der chthonischen Mächte, befreit 
hat. Hierin spiegelt sich eine Überzeugung wider, daß die Ahnen über 
das Wohlergehen der Familie wachen 













































121 Zur Befragung des Totengeistes Muwatallis Il. in der Stadt Tarhpuntassa 
durch eine Beschwörerin und die Hierodule Silalluhi in KBo XLI 214 Rs? IH und 
KBo_XLI 217 vgl. V.Haas, Religion 247 mit Anm. 61 

122 vgl. H.Otten, HIR passim. 
123 Übersetzung nach H.M. Kümmel, StBoT 3. 1967, 63, mit Modifikationen. 






















194 KAPITEL 4 
Über die Ahnenverehrung bei den Hethitern und in den Nachbarlän- 
dem wurde bislang viel diskutiert und geschrieben. Es wäre zwecklos, 
hier die ganze einschlägige Literatur anzuführen'*“, Auch die lebhafte 
Diskussion der letzten Jahre über die Ahnenkulte Nordsyriens'?° ist 
für unsere Problematik nur insofern von Relevanz, als wir es mit 
Bestimmtheit feststellen können, daß die nordsyrische Tradition — 
offenkundig. durch hurritische Vermittlung — einen entscheidenden 
Einfluß auf die Ahnenverehrung der hethitischen Dynastie seit dem 
Mittleren Reich ausgeübt hatte 

Trotz alledem, was manchmal in der Literatur gesagt wird, läßt 
sich althethitischen Quellen kaum ein einheitliches Bild der doch schr 
wahrscheinlichen Ahnenkulte entnchmen, die von der hattischen 
Kulttradition hergerührt haben müßten. Schon damals existierte das 











124 Vgl. zB. H. Otten, HTR 109, 136, 140; A. Onal, THeth 3, 1974, 166 £ 
GLF. del Monte, AION 35, 1975, 3291; V. Haas und M. Wäller, UF 9, 1977 
1131; A. Archi, AoF 6, 1979, 81f£; V. Haas, Religion 238 fT; M, Popko, Reli 
gions 152 £, beidemal mit älterer Literatur; dazu jetzt auch 3. Börker-Klähn, in 
Fs De Meyer 355 I und SMEA 35, 1995, 69 1; H. Gonnet, Anatolica 21, 1995. 
189, um nur die wichtigste Literatur zu nennen. 

28"Zum Ahnenkult in Syrien vgl. zB. P. Maithiac, UF 11, 1979, 563-569 
M.Dierich und O. Loretz, UF 12, 1980, 381 £; P. Xell, in U. Bianchi und 
Mu} Vermaseren (Hrsg), La soterologia dei cut orientli nell’Impero Romano, 
Leiden 1982, 622 I. und UF 15, 1983, 286-289; A. Archi, in GsEhrman 103 ff 
TJ. Lewis, Cults of the Dead in Ancient Israel and Ugarit (Harvard Semiic 
Monographs 39), Atlanta, GA 1989, 5 f; V. Haas, Religion 238 fl; ). Aboud, Die 
Rolle des Königs und seiner Familie nach den Texten von Ugari, Münster 
1994, 123 E; K. van der Toom, Family Religion 154 ft; M. Hutter, RUAT 
149 f, jeweils mit einem Hinweis auf ältere Literatur. Die Diskussion über einen 
ügaritischen Text KTU 1.17, der einen Katalog der Schnespflichten gegenüber 
dem verstorbenen "Vater" bietet, ist gerade in vollem Gang: K. Spronk, AOAT 219, 
1986, 146 £; 3.C. de Moor, UF 17, 1986, 407 1; K. van der Toomn, BiOr 48, 1991 
401; M. Dierich und O. Lore, UF 23, 1991, 881; M.. Boda, UF 25, 1993 
9; 1-M. Husser, UF 27, 1998, 115 fL; IC. de Moor, UR 27, 1995, 71. Femer 
M. Dietrich und W. Mayer, in FaRällig 79 £, zum hurr Totenritual für "Amis 
mil. KTU 1.125. Der Ahnenkult in Nuzi laßt sich in YBC 5142 Z. 27-31 belc 
gen: ma-an-nu-{um-me-e] /*i*+na DUMU.MUNUSMES-ja ASAMES EMES.1ja1 
"D.kayal-hı irna E-ja 28” bu'/[DINJGIRMES 3 e-te‚em-mH-ja!"i”-pal-l-ah-su 
Whoever among my daughters holds my fields and houses will rev my (family) 
g0ds and my spirit‘, vgl. ER. Lacheman und D.L. Owen, in FsLacheman 386 £. 
Dieselbe Klausel ist auch aus Emar bekannt: G. Beckman, Texts frum the Vieinity 
of Emar in the Collestion of Jonathen Rosen, Padova 1996 (RE. 85 Z. 151); 
vgl. A. Tsukimoto, WO 29, 1998, 190. Zur anderen Formel in einem Text aus 
Emar: ilniia u mättja 10 tunabbi „lei her invoke my gods and my dead“ vgl. 
Lewis, aaO. 32 Anm. 140; ferner K. van der Toom, ZA 84, 1994, 38 f. Archäo- 
logisch zur Ahnenverehrung im Alten Orient: 1-W. Meyer, AoF 24, 1997, 294 I 
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‘Steinhaus’ (E.NA,), die von späteren Texten gut bekannte Institu- 
tion, die meistens mit einem dynastischen Mausoleum identifiziert 
wird. Beim hesta-Haus dagegen scheint mir für die von V. Haas und 
1. Wegner vorgetragene Behauptung, daß „das zum Palastkomplex 
auf Büyükkale gehörende b.-Gebäude auch das Ahnenhaus des 
hethitischen Königtums“ wäre'%, aus den uns erhaltenen Texten kein 
‚Anlaß gegeben. Es handelt sich hier um einen Tempel der Unterwelts- 
gottheiten aus dem Kreis des hattischen Gottes Lelwani, der erst seit 
Mursili Il, teilweise mit der hurritischen Allani und der babylonischen 


Mehr informativ sind in dieser Hinsicht mittel- und junghethitische 
Texte. Mit der Ankunft der neuen Dynastie hurritischer Herkunft 
zeichnete sich in HattuSa sowie in anderen kleinasiatischen Zentren, 
ımuba, der Residenzstadt Tuthalijas III. ein starker 
Einfluß nordsyrisch-hurritischer Kulttraditionen ab, der auch im Ahı 
kult des Herrscherhauses erkennbar ist. Man wird annehmen dürfen, 
daß der Ahnenkult zu jener Zeit, nicht nur in seinen äußerlichen 
Formen, sondern auch in Bezug auf die damit verbundene Termino- 
logie, nach dem nordsyrischen Muster grundsätzlich umgestaltet wurde. 
Die Ahnen wurden mit einigen abwechselnd vorkommenden Aus- 
drücken bezeichnet, z.B. DINGIR ABU=SU „(der) Gott, sein Vater‘, 
also „sein vergöttlichter Ahn“, DINGIR“®® ALB)BU=SU „(die) Götter 
seine Väter“ und addas DINGIRY®S-i3 „(die) Götter des Vaters“'2t 
Wörtliche Entsprechungen finden sich in hurritischen en attan „Gott- 
Vater“ bzw. en(i)=na attani=veli=na „(die) Götter des Vaters“. 
Der Terminus DINGIR“® A(B)BU=SU erscheint m.W. das erstemal 
in einem Text aus der spät-mittelhethitischen Zeit", doch sind die 
genannten Ausdrücke viel früher in den Texten aus Nordsyrien belegt. 
In Ebla kommt die Bezeichnung DINGIR.A.MU(.SÜ) bereits in der 


insbesondere in 























und 1. Wegner, in FsAlp 249. 
Zu heita- s. generell V. Haas und M. Wäfler, UF 8, 1976, 65 f. und 9, 
1977, 871X. Vol. jetzt für die im festa-Haus verehrte Göttergruppe D. Yoshida, 
THeth 22, 1996, 94 £, mit Literatur. Zur Gleichsetzung von Lelwani mit Ereskigal 
(Allatum) und Allani vgl. V. Haas, Religion 245 Anm. 46; M. Popko, Religions 118. 

128 Auf die Ahnen bezieht sich sonst auch die Bezeichnung „(die) 6 
Großvaters (seiner Majestät) 

129 KBo_IX 137 (CTH 470) Il 9, im obliquen Kasus DINGIRMES-a4 
A-BU-SU. Zu diesem Kontext s. Sh.R. Bin-Nun, THeih 5, 1975, 263; A. Kam- 
menhuber, THeth 7, 1976, 167, 176. Der Text stammt wohl aus der Regierungszeit 
Tuthalijas I 








ter des. 
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zweiten Hälfte des dritten Jahrtausends v.Chr. vor'*, in Ugarit in der 


Form ‘i/'ibh, ferner in Emar, El-Qitär usw.”'; eine akkad. Entspre- 
chung ist DINGIR AB/ „Gott-Vater“'”, Die Hethiter nannten Ahnen 
‚huhhes hanne$ „Großväter (und) Großmütter“ 

Das eigene Sprachbild “Gott werden’, dessen sich die Hethiter mit 
Bezug auf den Sterbefall eines Königs bedienten, ist offenkundig in 
den Zusammenhang mit dem Ahnenkult des Königshauses zu stellen, 
zumal es sich auch auf andere Mitglieder der Königsfamilie bezieht 
Die ‘Gottwerdung’ des verstorbenen Königs ist sicherlich keine Ver- 
göttlichung im Sinne, daß er - selbst Gott — im Kreise der oberirdi- 
schen Götter weile'®, oder „daß die “Seele" des Verstorbenen mit der 
Stammesgottheit (=$iuf) gewissermaßen verschmilzt“'*. Th. van den 
Hout betonte, daß „in spite of (..) the formula of "becoming a god 
(.), it is rather surprising that the deceased kings and queei 
receive the divine determinative (*)“"®. Zuzustimmen ist folglich der 
Feststellung von M. Hutter: 























never 





The ‘divinity' of the dead ancestors is an expression that Ihey possess 
another status than the living so that they can provide - like the 
gods — blessings and welfare for the family when they a d 
in a proper way 








Ähnliche Vorstellungen in Bezug auf den Ahnenkult finden wir in 
Nordsyrien, und die Phrase selbst - 'Gott werden" - ist wohl aus 
diesem Raum entlehnt worden. So schrieb z.B. T.J. Lewis über die 








Ahnenverehrung in Ugarit 





the notion of "becoming an ilu" need not mean anything more 
ihan that the dead joined the illustrious company of the rp’m. (..) 
The dead, though called ilus, were not “deified’ in the sense that 
became like the high gods of the pantheon'”. 








130 Vgl. P. Xella, UF 15. 1983, 288; A. Archi, in GsEhrman 107 

31 Zum Text von EI-Qifir, in dem „Götter meines Vaters“ als Zeugen auftreten, 
siehe K. van der Toom, UF 25, 1993, 386, mit Literatur. 

32 Van der Toon, aa.0. 381 

133 Wie V. Haas, Or NS 45, 1976, 210. 

114 V, Haas und M. Wäler, UF 9, 1977, 89 Anm. 19. Vgl. auch V. Haas und 
1. Wegner, in FsAlp 249; V. Haas, Religion 243. 

135 Th.PJ. van den Hout, in Hidden Futures 46, 

136 M. Hutter, Numen 44, 1997, 34 

137 TI. Lewis, Cults of the Dead in Ancient Israel and Ugarit, Atlanta, GA 
1989, 49, 171. Dazu bereits P. Xella, UF 15, 1983, 286. 
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In mittelhethitischer Zeit erscheinen neue Formen des Ahnenkults, 
der jetzt diesem aus Mesopotamien und Nordsyrien sehr ähnelt. Zu 
nennen sind vor allem die Opferlisten des hethitischen Königshauses 
(CTH 661). Als eine wichtige historische Quelle wurden sie schon 
1968 von H. Otten ausgewertet, doch bieten sie auch einen Einblick 
in den dynastischen Ahnenkult'®. Diese Texte müssen im Zusammen- 
hang mit ähnlichen Namenlisten verstorbener Könige aus Babylonien 
untersucht werden. Obwohl manche der Texte althethitische Könige 
nennen, ist keiner von ihnen früher als die spät-mittelhethitische Zeit 
zu datieren. Die best erhaltenen sind erst zur Zeit Hattusilis III. ver- 
faßt worden, 

Die Hethiter, wie auch andere Völker des Alten Orients, hatten 
Furcht vor zürnenden Totengeistern'®. Ihrer Besänftigung dienten die 
mantalli-Rituale'*°, Regelmäßige Totenopfer hatten den Zweck, das 
segnende Wirken der Ahnen auf lebende Mitglieder der Familie zu 
‚gewährleisten. Beim Ahnenkult des Herrscherhauses ging es um das 
Wohlergehen des Königs und seiner Familie, folglich auch um die Be- 
ständigkeit und Gedeihen des ganzen Landes'*! Itäglichen 
dynastischen Kult in der königlichen Familie finden sich gute Parallelen 
aus Nordsyrien, z.B. in den Ugarit-Texten'“2. Wir wissen ferner vom 














Für den 











138 H.Otten, MDOG 83, 1951,47; ders., Die hethitischen historischen 
Quellen und die altorientalische Chronologie, Wiesbaden 1968, 103 f, 111. | 
Femer noch V. Haas und M. Wäfler, UF 9, 1977, 106 ff; V. Haus, Rei 
M. Nakamura, BSNESU 37, 1994, 35 fT. (japanisch, mit engl. Res). 

19 Vgl. G;F. del Monte, AION 33, 1973, 379 fi 

"0 Dazu H. Otten, HTR 136; E. Laroche, BiOr 18, 1961, #4; A. Arch, 
SMEA 14, 1971, 211-213 und AoF 6, 1979, 82; A. Unal, THeih 3, 1974, 166 £ 
mit Literatur; A. Kammenhuber, THeth 7, 1976, 28 fl; CHD LN, 176b-179a 
M. Hutter, AoF 18, 1991, 38 £; M. Popko, Religions 153; Th. van den Hout, The 
Purity of Kingship 5 f, 24. Anm. 62, 91 1 

41 Bei den Statuen der verstorbenen Könige, die sich im 13. Jh. in den Tempeln. 
des Tetub von Halab und des Kriegsgottes ZA.BA BA, auf Büyükkale im Kom- 
plex des königlichen Palastes befanden (vgl. V. Haas und M. Wäller, UF 9, 1977 
115 £; V. Haas, Religion 247), handelt es sich dagegen nicht um alle, sonden nur 
um die prominenten Herrscher der Vergangenheit. Ihre Beopferung hatte also mit 
dem Ahnenkult nichts zu tun. Zu den unter CTH 660 gebuchten Texten („Offrandes 
A des images royales“) s. jetzt Nakamura, a... 36, 40 f. und die Bochumer Magi- 
sterarbeit von D. Groddek, „Königsstatuen im Tempel und Kult (CTH 660)‘, in 
Vorbereitung. Zur Identifizierung des Tempels des Wettergottes auf Büyükkale mit 
dem des TeSub von Halab s. M. Popko, in FsSzarzytiska 76 und in Kürze ders 
Zur Topographie von Hattusa: Tempel auf Büyükkale,“ in Festschrift für H.A. Hoff 
er. Anders V. Haas, L cit, der den Tempel dem Wettergott von Haiti zuschreit 

142 Vgl. Anm. I 


















































198 KAPITEL 4 
Schreiben Hattusilis III. an Kadasman-Enlil Il. von Babylon (KBo 1 
10 Rs. 58-61), daß der hethitische König Statuen seiner Ahnen für 
das ‘Familienhaus’ (B/T KIMTT) in Hattusa bei einem babylonischen 
Bildhauer bestellt hatte!“ 
' gibt Beweise dafür, daß Bildnisse der Toten auch in dynastischen 
Mausoleen aufgestellt waren. So zB. nennt Bo 3826 Rs. I] 1-13 mehre- 
re Statuen, darunter auch das Bild des Sohnes Amuwandas, Ajmi- 
$arumma, die sich im Innengemach des “Hauses der Gebeine’ (E.SÄ 
bastijaS‘) befunden haben!“. Solche Bilder spielten wohl in dem eben- 
da stattgefundenen Totenkult eine Rolle (dazu 

Auch einige hekur-Anlagen stehen in enger Beziehung zum 
dynastischen Kult der verstorbenen Könige bzw. Königinnen. So 
schließt der Usurpator Hattugili II. seinen Neffen Kurunta vom Kult 
im hekur Muwatallis Il. in Südanatolien aus, was wohl ein Versuch 
war, ihm die Sukzessionsrechte zum Thron in HattuSa zu entzichen'“® 
Das von Suppiluliuma Il. gegründete hekur seines Vaters Tuthalija IV. 
in HattuSa — vielleicht die Felsanlage von Nig 
einem Standbild des verstorbenen Königs ausgestattet". Zu nennen 
ist ferner ein Orakeltext KUB XXII 70, der ein Bild der Königin im 
Zusammenhang mit einem hekur erwähnt (Vs. 12-27)", 

Mit dem Ahnenkult ist gemäß dem Gebet Muwatallis 11. CTH 381 
auch das E(.GAL) GAZ/Kizzimar "", Königliche Ahnen 








er). 

















tepe!# — wurde mit 











1) Dazu jetzt J. Börker-Klähn, in Fs De Meyer 35, mit Literatur. Dies hing. 
offenkundig mit der Wiederherstellung des dynastischen Kultes in Hattusa 
zusammen, nachdem das Katkäer-Problem endgültig bereinigt und die Hauptstadt 
wieder hierher zurückverlegt worden war. 

“4 Hl. Otten, HTR 112; Börker-Klähn, a1. 361, 366. 

145 Bo 86/299 1 91-11 3, bearbeitet von H. Otten, SBoT Bh. 1, 14-15, 42:45. 
Vgl. ferner Ph.H.J. Houwink ten Cate, ZA &2, 1992, 244-249; Th.P.. 
Hout, in Hidden Futures 50 

46 Vgl. P. Neve, AA 1992, 323 £; ders., Hattuta 63; femer van den Hout 
2.0. 50-52; M. Popko, Religions 141. Die in Aussicht genommene Lokalisieru 
in Yazılıkaya/Kammer B (wie zB. V. Haas, Religion 246) hat weniger Wahrschein 
lichkeit für sich 

7 KBo XII 38 II 17-21, bearbeitet von HG, Güierbock, INES 26. 1967,76, 78. 

48 Bearbeitung A. Unal, THeth 6. 1978, 6 f. Vgl. auch van den Houl, a... 49 

» KUB VI 46 111 2428 = KUB VI AS$XXX 14+111V2 II 56-61. Dazu 
G.F.del Monte und J, Tischler, RGTC 6, 205 sx. Kazimara; 1. Singer, Prayer 18, 
38. Zu E Kizzimara s. $. Alp. HBM 21 £; G.F. del Monte, OAM 2, 1995, 100 f 
Ietzhin E. Rieken, SıBoT 44, 1999, 374 (ein Lehnwor”); nach ihr „läßt sich die 
alte Deutung als „Haus/Palast der Stadt Gazzimara/Kizzimars 
schließen“. Der Ortsname sei von der Gebäudebezeichnung ausgegangen. 
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und die in diesem ‘Haus’ verehrten Götter stehen hier in enger Be- 
ziehung zu den Gottheiten von Ankuwa. Daraus dürfte man auf eine 
Lokalisierung der Ortschaft in der Nähe von Ankuwa schließen'*, 
KUB XLVI 29+KBo XXVI 166 Vs. II 12'-17° registriert ‚Gott- 
heiten, die in E Kizzimara verehrt wurden. Die Aufzählung umfaßt: 
den Sonnengott des Himmels, den Wettergott von Zipalanta, Inar von 
Hattusa, den auch im Gebet Muwatallis II. genannten Schutzgott des 
Königs, Pirwa, HassuSara, die sich hinter dem Logogramm 
verbirgt, und Haameli's" 

Die Gebäudebezeichnung E Kizzimara ist bereits in einem Text 
aus Masat Höyük Mst 75/77 (= S. Alp, HKM 100) Vs. 10' bezeugt! 
Es geht also auf mittelhethitische Zeit zurück. Beachtenswert ist hier- 
bei, daß in diesem Text zwei Leute des E Kizzimara und sieben Leute 
‚des Ahnenhauses (E Zubhas‘) nacheinander aufgezählt werden. Trotz- 
dem die letztere Institution, die im besprochenen Ersatzritual für Tutha 
lija als Schauplatz der königlichen Inkubation vorkommt, mehrfach 
diskutiert wurde'®, blieben manche Fragen weitgehend unbeachtet. 

Daß das ‘Haus der Großväter (der Majestät)’ mit dem Ahnenkult 
des Königshauses verbunden ist, steht außer allem Zweifel. So fanden 
z.B. im Verlauf des hethitisch-hurritischen hifuua-Festes Feier. 
lichkeiten im Zusammenhang mit Totenopfern im Ahnenhaus statt, 
vgl. KBo XXIII 28+KUB XXXII 65 12527: „Am näichsten Morgen 
aber umkreisen sie im Haus der Großväter [die Götter des V]aters 
mit Feuer (d.h. Fackeln tragend)*'*'. Solch eine Fackel-Zeremonie im 
Totenkult ist nichts Außergewöhnliches im Alten Orient. Verwiesen 
sei hier auf das mesopotamische Jahresfest für die Toten(geister), 
im Verlauf dessen eine Nachtwache mit Fackeln erfolgte. Nach 


























150 vgl, auch KUB XLVI 30, in dem von Kultlieferungen von E Kizzimara 
(2.6) und vom Palast (£) in Ankuwa (Z. 18) die Rede ist. Vgl. del Monte 
0.101 

151 GE. del Monte, RGTC 62. 90. 

152 G;F. del Monte, OAM 2, 1995, 98 f 

153 Vgl. J. Friedrich, SV II 168 (zu 88 Anm. 2): A. Archi, OA 12, 1973, 211 
Anm. 12; G;F. del Monte, AION 35, 1975, 337 ff; H.G. Güterbock, in FsLa- 
roche 137; J. Puhvel, HED 3, 355 s.x. huh(b)a-; S. Alp, HBM 54, 63 1. 84, 91 
108; 1. Börker-Klähn, in Fs De Meyer 361 1; V. Haas, Religion 246 1; G.F. del 
Monte, OAM 2, 1995, 99; I. Singer, Prayer 187. 

154 Zur Deutung dieser Passage vgl. CHD P 15 sv. pahhur 2. Eine abwei- 
(chende Übersetzung bietet sich bei L. Wegner und M. Salvini, ChS 14, 1991, 27 
Nach V. Haas, Religion 246 handele es sich hier um eine magische Reinigung. 
der “Götter des Vaters“ 
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K. van der Toon „'raising a torch for the Anunna gods’ was a mor- 
tuary rite addressed at the gods of the netherworld, including the 
dead«Iss 

Angesichts der Tatsache, daß E huhhas „Haus der Goßväter“ und 
ENA, (DINGIRZ® adda$‘) „Steinhaus (des vergöttlichten Vaters)“'*‘ 
in vieler Hinsicht miteinander vergleichbar sind, dürften sie zwei v 
schiedene Termini für hethitisches Königsmausoleum abgeben!” 
Parallelismen zwischen diesen Institutionen sind auffällig. Beide waren 
Kultstätte mit zugeteilten Wirtschaftsbetrieben, eigenem (Kult-)Per- 
sonal und Liegenschaften. Die Institution des “Ahnenhauses’ läßt sich 
auch auf nordsyrische religiöse Vorstellungen beziehen. Wir finden 
bereits in Ebla und dann in Ugarit das „Haus der (göttlichen) Sterne“ 
(& O®MUL.MUL bzw. br “lm kbkm), dessen Verbindung mit dem 
Kult der königlichen Ahnen nicht angezweifelt wird'*, Ob es sich 
hier aber um ein Mausoleum handelt, kann man nicht mit Bestimmt- 
heit sagen 








1$ K. van der Toorn, Family Religion $1 

155 KUB XVI 39 1129. Dazu H. Otten, HTR 108 £; G.P. del Monte, AION 35, 
1975. 3321. }. Börker-Klähn, in Fs De Meyer 358 erwägt ferner im Zusammen- 
hang der Kremationspraxis die Bezeichnung E.NA, DIZI „Steinhaus des g 
chen Feuers“ in KUB LIT 96 Vs. 12. Anders A. Unal, in FsAlp 500: „a mausoleum 
of the Fire God 

157 Die Deutung von £ Zuhfas als „Ahnengruft?“ schlug bereits J. Friedrich 
SV IN 168 (zu 88 Anm. 2) vor; ferner zB. 3. Puhvel, HED 3, 355: „ihe house 
0F the grandfathers (= dynastic mausoleum?)*. Ein weiterer Terminus für ‘Grab 
ist hastifas „Haus der Gebeine“. Daß die Heihiter mehr als eine Bezeichnung 
für ihre letzte Ruhestätte kannten, ist im Alten Orient kein einzig dastehender 
Fall. Zu verschiedenen Bezeichnungen für das Königsgrab bei den Assyrem 
s. Börker-Klähn, aa.0. 357 

158 Zu £ OPMUL(MUL) in Ebla s. zB. P. Xella, UF 15, 1983, 289; ferner 
L.Cagni, in H. Waetzokdt und H. Hauptmann (Hrsg.), Wirtschaft und Gesellschaft 
von Ebla: Akten der Internationalen Tagung, Heidelberg 4,-7. November 1986, 
Heidelberg 1988, 195 zu den Texten, die Funktionäre von E (OMUL nennen. 
Stern von Ebla’ war eine Titulatur der Könige von Ebla. So ist auch Mägi, König 
yon Ebla, in der hurriisch-hethitischen Bilingue aus Bofazköy angesprochen, KBo 
XXXIL 16 II 13: URUE-eb-/[u-]/me'-na-a8 MUL-28 ®M[e-e-ki-iß] bzw. KBo 
XXKI 18 2: [zi-i]g-ga ÜRUE-eb-Io-mi-n[a-a8 MUL-28]. Vgl. H. Otten, Jahrbuch 
der Akademie der Wissenschaften in Göttingen 1984, 54 und in Waetzoldt und 
Hauptmann (Hrsg), aaO. 292 Anm. 14; E. Neu, SıBoT 32, 1996, 19, 277, 282, 
374 £. und Hethitica 13, 1996, 69. br lm kökm „Haus der götlichen Sterne“ in 
Uparit als ein Heiligtum des dynastischen Ahnenk K. Spronk, AOAT 219, 
1986, 157; M. Dietrich und O. Loretz, UF 23, 1991, 87, K. van der Toom, 
BiOr 48, 1991, 50 vertritt dagegen eine andere Auffassung. 
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Im hethitischen Kleinasien hat es mehrere *Steinhäuser" sowie ‘Häuser 
der Großväter’ gegeben, die nicht an Hattusa gebunden waren'®. Die 
letztere Institution ist — außer der Hauptstadt — in Katapa!® und 
Samuba belegt, also in den Städten, die in verschiedenen Perioden 
hethitischer Geschichte wichtige Verwaltungszentren und königliche 
Residenzstädte waren. Folglich ist durchaus möglich, daß es sich in 
diesen Städten dynastische Mausoleen befunden haben. Nach KUB 
XII 5 IV 17-20' war im Oberbau des „Hauses der Großväter der Ma- 
jestät“ in Samuha Itar/Sawuska von Tameninga verehrt“. Auch 
E.NA, verfügte auf Erdniveau wenigstens über einen Hof mit dem 
Torbau'®%. Aussagekräftig ist ferner die Erklärung Hattusilis IN. in 
seiner Apologie KUB I 1 IV 75 f: „Das ‘Bein-Haus’, das ich errichtet 
habe, das überantwortete ich der Gottheit (d.i. Istar/Sawuska)“!®. 
Im Gebet Muwatallis Il. CTH 381 ist zweifelsohne vom „Haus 
‚der Großväter“ in Samuba die Rede'*. Der Text spiegelt die Sachlage 
vor der Wiedereroberung der nördlichen Provinzen unter Hattusili III 
wider. Nach dem Vorrang des Pantheons von Samuha in der Auf 
zählung der „Gottheiten von allen Ländern“ läßt sich folgern, daß die 
alte Residenzstadt Tuthalijas II. in der früheren Phase des Großrei- 
ches immer noch eine wichtige Rolle spielte, nicht nur als Kultzen- 
trum, sondern auch im politischen Sinne. Angesichts der andauernden 
Bedrohung von Hatti mit ka$käischen Angriffen kann Samuha sogar 
als zweite Hauptstadt gegolten haben. In einem neuen Licht erscheint 
somit die Äußerung Hattußilis II. in seiner Apologie KUB 1 1 IV 
25 f. und 29-32, Samuha sei der letzte Ort gewesen, in dem Urhite3ub 
die gegen ihn gerichteten Aktivitäte 
„Sie (SawuSka) sperrte ihn (Urhite: 























HattuSilis abzuwehren suchte: 
ub) in Samuha ein wie ein 





159 Zu den “Steinhäusen vgl. H. Otten, HTR 70£., 104 ff; V. Haas und. 
M. Waller, UF 9, 1977, 119; V. Haas, Religion 244. 

16 G;F. del Monte und J. Tischler, RGTC 6, 199; H. Otten, RIA V, 486. Zur 
politischen und religiösen Bedeutung Katapas, das eine Residenzsiadt Mur- 
Silis IL. war, s. jetzt A. Polit, Hethitica 14, 1999, 81 

161]. Danmanville, RHA XX/70, 1962, 53 £; 1. Wegner, AOAT 36, 1981, 131 

162 Vgl. KBo XVII 15 Rs. 12: NAycan pär-na-as hi-lam-ni „im Torbau des. 
Steinhauses‘, Dazu H. Otten, HIR 133: E- Neu, StBoT 25, 1980, 73 (Nr. 27) 
). Börker-Klähn, SMEA 35, 1995, 76 £ 

163 Übersetzung nach H. Olten, StBoT 24, 1981, 29. Vgl. auch A. Götze, Hattu- 
ili# 38 £; EH. Sturtevant und G. Bechtel, Chrestomathy 82 £; H. Otten, HTR 112. 

164 KÜB VI 45 1 42; R. Lebrun, Samiıha 203 und HPH 259; G.F. del Monte 
und 3. Tischler, RGTC 6, 340; I. Singer, Prayer 10, 33 































202 KAPITEL 4 
Schwein in (seinen) Kofen'®. (...) Entsprechend der Hochachtung für 
meinen Bruder tat ich keinesfalls (Böses), sondern marschierte zurück 
hinab gegen Urhite$ub und führte ihn wie einen Gefangenen ab“!®#, 
Nach dem Bericht des gleichen Dokuments hat Hattusili III. noch zu 
seinen Lebzeiten sein Mausoleum bauen lassen und $awuska ei 
geweiht (s. oben). Nachdem er die kaskäische Gefahr beseitigt hatte, 
kann er eventuell in Hattula begraben worden sein. Es scheint aber, 
daß nur wenige unter den früheren Großkönigen seit Arnuwanda 1. 
ihre Ruhestätten in der Hauptstadt gefunden haben, 








4.5. Die Ritualtradition 





ie bereits im Kap. 4.1 bemerkt, wurde das vorgelegte Ersatzritunl 
höchstwahrscheinlich im Auftrag des Großkönigs Tuthalija II, Vaters 
des Suppiluliuma 1., abgefaßt. Daß es in Hattusa bis zum Ende der 
hethitischen Großreichszeit nicht nur weiter tradiert, sondern auch 
praktiziert worden ist, zeigen die jüngsten Abschriften der zweiten 
Hälfte des 13. Jhs. v. Chr, von denen mindestens eine (2. KUB 
XLIII 55) auf ältere Holztafeln zurückgeht (s. Kap. 1) 
Die Einordnung des Rituals in die Textgattung der f 
Ersatzrituale, die als eine Innovation mittelhethitischer Zeit anzusehen 
sind und für die sich als Herkunft pauschal das kizzuwatnisch-hurri- 
tische Milieu feststellen läßt (dazu später im Kap. 6), darf als sicher 
gelten. Die Komponente der luwischen und hurritischen Traditionen 
können sich aber in einzelnen Texten dieser Gruppe unterschiedlich 
ausprägen'®. Im Gegensatz z.B. zu dem Ritual der Tunnawija CTH 
*448.1'%, dessen zweiter Teil eine gewisse Nähe zum luwischen Bereich 
zeigt (s. unten Kap. 6), weisen der Aufbau und motivliche Einzelheiten 
des Ersatzrituals für den Großkönig Tuthalija in den nordsyrisch- 
hurritischen Raum. Die angerufenen Gottheiten sind die Unterwelts- 
herrin Allani (unter dem Namen der Sonnengöttin der Erde), die 





'naz di- 














165 Soil man daraus auf eine Belagerung Sanubas durch Hartuili schlielen ? 

166 Übersetzung mit H. Otten, StBoT 24, 1981, 25. Vgl. auch A. Götze, Hattu- 
üis 32:35; EH. Sturtevant und G, Bechtel, Chrestomathy 78 1 

167 Zu den Fragen der gegenseitigen Beeinflussung einzelner Traditionen vel 
Y.Haas und G. Wilhelm, ADATS 3, 1974, 5-8, 31-33. $. femer V. Haas und 
Hu. Thiel, ADAT 31, 1978, SOf. fir einige konkrete Beispiele, wie Iuwische 
Traditionen in huritischen Beschwörungen greifbar werden 

168 Bearbeitet von M Hutter, Behexung, 






























DIE RITUALTRADITION 203 





Schicksals- und Geburtsgöttinnen Hudena-Hudellurra, die sich hinter 
ihren hethitischen Namen ?Gulse$ DINGIR.MAH=#!A verbergen, 
und die Versammlung der ‘unteren/uralten Götter” (hurr. er(i 
ture =na bzw. am(m)atte=na en=na, heth. kattere&/taknaskaruilies 
Siune$) (s. Kap. 4.3). Die Funktion der Ahnen der Königsfamilie, die 
hier als Fürsprecher in der von den ‘unteren Göttern’ zu entscheiden- 
den “Rechtssache” für den königlichen Opfermandanten eifern, ist 
zweifelsohne auf nordsyrische Traditionen der Ahnenverehrung 
zurückzuführen (s. Kap. 4.4). Auch die Realia, wie Kultutensilien 
(GSBANSUR AD.KID „Flechtwerktisch“, ®SKANNU „(Topf-)Stän- 
der“, DUGKUKUBU „Kanne“, ®DNAMMA(N)DU „Meßgefäß 
ZA.HUM „Kanne“, KA.GAG.A-Gefiß), Brotarten (NINDA.SIG 
„Fladenbrot“, N®®Az7) usw, zeugen von der kizzuwatnisch-hurritischen 
Herkunft des Rituals. So bietet es einen weiteren Beweis der nord- 
syrisch-hurritischen Einflüsse im Bereich der hethitischen Religion, 
die seit dem Ende des 15. Jhs. v.Chr. sichtbar sind. 

Wie die Strukturanalyse im Kap. 4.2 gezeigt hat, ist der faknaz 
dä-Ersatzritus mit dem Brandopfer verbunden, woran sich ein 
Speiseopfer zum Wohlbefinden von Gottheiten anschließt. Im hurriti- 
schen Bereich beziehen sich auf diese Opferarten die Termini ambasti 
(„Verbrennung“) und keldi („Heil“, „Wohlbefinden“), die jedoch in 
unserem Ritual expressis verbis nicht genannt werden (s. oben 
Kap. 4.2). 

Das Ritual läßt sonst eine gegenseitige Beeinflussung luwischer 
und nordsyrisch-hurritischer Traditionen gut erkennen: Nicht nur, daß 
die Beschwörungsformeln (wie zB. 2. KUB XLIII 55 I1 17-21) inder 
Regel auf luwische Vorbilder zurückgehen, auch eine recht stattliche 
Anzahl von Luwismen und luwischen Wörtern, die im einzelnen schon 
im Kommentar (Kap. 3.1) behandelt wurden, ist für den Text cha- 
rakteristisch. Darunter sind besonders Speisen- und Gebäckbezeich- 
nungen augenfällig. Im Obigen wurde mehrmals inhaltliche Verwandt- 
schaft zwischen dem vorgelegten Ersatzritual für den Großkönig 
Tuthalija und den hethitischen Totenritualen für die verstorbenen 
Mitglieder der Königsfamilie betont. Die letzteren Rituale sind 
zweifelsohne im südanatolisch-Juwischen Raum entstanden, obwohl 
sie in mancher Hinsicht auch Beziehungen zur nordsyrisch-hurritischen 
Tradition der Ahnenverehrung erkennen lassen. 

Die mit Luwismen gespickte “Parallel-Edition’ 3.b. KBo XV 16+X 52 
nennt u.a. nerikkäische Gerichte (II 17). Die Erwähnung von Nerik 
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ist vielleicht auffällig, aber nicht unbedingt überraschend, wenn man 
berücksichtigt, daß die gleiche Iuwische Wortform ([]e-ri-ik-ki-32) 
in einem IStanuya-Text belegt ist!”. Diese Textgruppe wurde spä- 
testens in früherer Phase mittelhethitischer Zeit verfaßt, scheint aber 
in ihrer Entstehung bereits auf althethitische Kulttraditionen zurück- 
zugehen!” 


19 KBo XIV 21 117 3. Vgl. F. Starke, SıBoT 30, 1985, 333 und StBoT'3l, 
1990, 177£ 
170 Dazu F. Starke, StBoT 30, 1985, 301 ff 
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‚Anhand paläographischer Kriterien und bestimmter Sprachformen läßt 
sich hethitische Ritualliteratur im allgemeinen den drei Entwicklungs- 
stufen der kleinasiatischen Religion und Magie, weitgehend mit dı 
historischen Epochen - alt-, mittel- und junghethitisch — koinzident, 
zuordnen. Dies gilt auch für magische Riten, deren Zweck war, das 
Miasma des zu Reinigenden mittels eines Trägers oder — als Sonderfall 
des Trägers - eines Substituts zu beseitigen. Diese Riten werden im 
folgenden in ihrer historischen Entwicklung betrachtet 

Mit Bezug auf die Ersatzrituale behauptete H.M. Kümmel in seiner 
Monographie vom Jahre 1967, daß keine Spuren ins hethitische Alte 
Reich führen würden! Diese Feststellung ist aber beim jetzigen Stand 
unseres Wissens nicht aufrecht zu erhalten. 

Zu nennen ist vor allem das althethitische Beschwörungsritual CTH 
4162, das sich aus vier Reinigungsriten zusammensetzt. Ähnliche Riten 
sind als Bestandteile der luwischen bzw. luwisch beeinflußten Rituale 
mittelhethitischer Zeit belegt. Auch bei diesem Text sind die Bezi 
hungen zur luwisch-hethitischen Schicht unleugbar?. In diese Richtung 
zeigen die herbeigerufenen Gottheiten (dämonische Hanta$epa-Gott- 
heiten (12-24), [HantiJd'a$Su(i)-, die Stadtgottheit von Hurma 
(15) usw.) und zahlreiche Realien, wie traubenförmige Brote‘, 
Manipulationen mit verschiedenfarbiger Wolle, die später ihren 

















! HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 188, 

2 Bearbeitung H. Otten und V. Soudek, StBoT 8, 1969. Vgl. femer E. Neu, 
StBoT25, 1980, Si. (Nm. 3-8) und SıBoT 26, 1983, 370 (Nr. 151). Zu KBo 
XVII 144 5. S. Kodak, SiBoT 39, 1995, 66 unter 717/b; D. Groddek, AoF 23 
1996, 298 £. (Nr. 31), 

Entgegen F. Starke, SiBoT 30, 1985, 275 ist also die Tradition der Iuw. 
Magie ebenfalls in die ah. Zeit zurückzuverfolgen. 

Diese Brote weisen auf Traditionen aus den Weinbaugebieten im S0d- und 
Sodostanatolien hin, da Wein wegen der klimatischen Bedingungen in der Gegend 
um HattuSa nicht angebaut worden sein kann. Vgl. den Kommentar von V. Has, 
Religion 219 zu dem im Laufe des hethiischen Totenrituals allg yastais vollzoge- 
nen Ritus des Aschlagens eines Weinsockes; ferer noch Anm. 30 im Kap. 4. 
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Schwerpunkt in Ritualen der luwisch und hurritisch geprägten Zone 
haben, und der Sündenbock-Ritus, bei dem „alle Belege auf den 
südanatolischen Raum, grosso modo das Gebiet von der Ägäis bi 
zum Euphrat“, als sein Verbreitungsgebiet verweisen‘. Darüber hin- 
aus dürfte das Nebeneinander des Sonnengottes des Himmels und der 
Sonnengöttin der Erde im 4. Ritus (KBo XVII 7++ IV? 7 £) in den 
südanatolischen Bereich weisen. In diesem Zusammenhang kann 
der himmlische Sonnengott wohl mit luwischem Tiwat identifiziert 
werden‘, wenn die Sonnengöttin der Erde als eine Gottheit südana- 
tolischer Herkunft anzusehen ist (s. oben Kap. 43). 

Die Miasmen des Königs und der Königin wurden durch ver- 
schiedene Träger beseitigt. Beim 1. Ritus (1 x+1 — II 18)? sind es 
zwei große Zungen aus Eisen, eine Puppe ($ena-), ein tönernes Rind 
und die “Truppe”®, Das Unheil wird auf sie durch Ausspeien über- 
tragen. Während andere Träger vergraben werden, wird die Tonfigur 
des Rindes ‘geschlachtet'. Diese symbolische ‘Schlachtung' ist zwei- 
felsohne als das Substitutsopfer zu verstehen. Zum Zweck der 
Begütigung und “Speisung' der Gottheiten metzgt man ein Schaf und 
wirft Honig und Fett in die Flamme. Der Ritus endet mit Rezitation 
der Beschwörung und mit einem Kultmahl. 

Eine ähnliche Struktur zeigen der 2. (11 19-- II 18) und der 3. Ritus 
(II 19 — IV 10)'°. Auch hier ist der magische Akt der Beseitigung 























$ Vgl. generell B. Janowski und G. Wilhelm, in Bezichungen 137. So heißt 
es zB. im Ritual dupaduparsa der Hierodule Kuwatalla, die unter Arıuwanda 
tig war, KUB XXXV 15 (A. 14. Ih) I 

4... pause) nlla-ak-ku-us-sas-hit)i] 

5 ku-ya-an-zu-ni-im-maan aas-du 

6 mu MÄSGAL ar-fa plen-ni-i-an-zi 

Und zum (rituellen) Sündentragen sei er belastet! Man wreibt den Ziegenbock 
weg.“ Transkription nach F. Starke, StBoT 30, 1985, 128. 

# Vgl. Anm. 60 im Kap. 4 

7 Otten und Soudek, aa.0. 16-25. 

# Ein ähnlicher Reinigungsritus wurde auch während des ah. Festrituals unter 
Teilnahme von NIN.DINGIR CTH *649 (E. Neu, StBoT 25, 1980, 78 ff 
Nm. 31-35) vollzogen. Vgl. in einer jungen Abschrifl KUB LVI 46 1 
81 NNDAgLena-s | NDAn-uzz[i-i]E 
9 1 NMDAmu-urrisja-leas kurit-ta 
10.12"? "PAN-RI-SI LÜGLDU URURA-ALTI-TI 
[1 pa 



































Vol. Otten und Souöek, auQ. 99; CHD L-N 334 5x. MNDAymuriyala- 
9 Otten und Soutek, aa.0. 243. 
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der Miasmen mit Beschwörungen, Speiseopfern und einem Kultmahl 
verbunden. Als Sündenträger erscheinen die “Truppe” und ein Be- 
cher aus Lehm, die vergraben und ‘fixiert’ wurden, bzw. - im 3. Ritus 
- ein Ziegenbock, an dessen Horn traubenförmige Brote aufgehängt 
werden und der letzten Endes als nakkussi- vertrieben wird. Die mit 
Miasmen belasteten traubenförmigen Brote legt man in einen Korb, 
der weggeschaffen wurde. 

Analoge Manipulationen mit traubenförmigen Broten nennt 
KBo VIII 74+KUB XXXII 1174KBo XIX 156+KUB XXXV 93 
Rs. III 6-12‘, obwohl der Korb mit Unheilsträgern diesmal an einem 
Herd verbrannt wurde". Der Duktus dieses Textes wirkt etwas jün- 
ger als CTH 416", die beiden Rituale gehören aber offensichtlich 
zu derselben althethitischen Tradition. Dem Ritual KBo VIII 74++ 
kommt. überlieferungsgeschichtlich besondere Bedeutung zu, 
wohl Iuwische als auch palaische Sprüche enthält 

Beachtenswert ist auch eine Passage aus dem 3. Ritus (KBo XVII 
1++ 111 21-25), die an das Verfahren im mittelhethitischen SISKUR 
dupaduparsa der Luwierin Kuwatalla erinnert: „... (mit?) blauer Wolle 
[.. / „.] umwickele ich. Dem König und der Königin /..] (Dann) 
mache ich die Becher aus [Lejhm (und) das kunkumati-Gemi 
[lege] ich [hinein]. Ich halte einen Korb. Und Samen / ist [dort 
hine]ingelegt; eine Fackel ist (hinein)gelegt“'* 

Der Bericht über die Praktiken von Kuwatalla ist ausführlicher 
Zitate nach einer Niederschrift des 13. Jhs. KUB XXXII 8 Rs. III! 


-Di] 














165 so- 

















x+ Futus 
? Iaa-bu-u 






ja)-"an! A-N 





GAL GIR, LÄL [1 @ 
ja a-pl-ja 








‚chrifien des einschlägigen Passus bieten E. Neu, StBoT 25, 1980, 222 [. 
(@8r. 137) und F. Starke, SBoT 30, 1988, 40 £. Auf seine formale und sprachliche, 
Übereinstimmung mit dem Ritual CTH #16 wies bereits O. Caruba, StBoT 10) 
1970, 29 hin. 

12 Neu, a..0. 220 ordnet ihn dem ah. Duktustyp II (s0 auch S. Kosak, SıBoT 34, 
1992, 19 unter 7V/a), während nach Starke, a0. 38 handele es sich um eine 
Niederschrift aus dem Anfang des 15. Ihs. (Starkes Duktustyp 1), deren Ortho- 
graphie auf eine Vorlage des 16. Jhs. deutet. Vgl. zuletzt D. Groddek, Aof 25, 
1998, 240: „ah, 

13 Es handelt sich wohl um ei 
von Unreinheit war 

4 Umschrift und Übersetzung bieten Otten und Soudck, aaO. 32 £ 

15 Umschrift Starke, aaO. 118 1. Englische Übersetzung der Z. 6-10 gibt 
CHD LEN 46, 








ine Pflanze, deren Aufgabe die Ablösung 
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3° da-a-i MNUSSU.GI-ja-a3-8i-i8-Sa-an 

4 1S-TU SAG.DU-SU SIG ZA.GIN ar-ha da-a-i 
5' na-at-kän A-NA GAL GIR, "an'-da da-a-j 
6 ku-it-ma-an-ma-za-an BE-EL SISKUR 

7 IS-TU SAG.DU-SU te-e-ta<-na>-an la-ap-li 
8 e-ni-e-ra-an-na bu-u-i-it-t-ja-an-na-aj 

9 MWNUSSU.GI-ma Ju-u-i-li ki-is-saan 

10° Zu-w-uk-ki-iS-ki-iz-zi 






















(Luwisch)'s 





20° nu-käin A-NA GAL GIR, ku- ni LÄL 
20 10 -DI la-a-hu-u-ua-an 
nu-us-Sa-an 8 ua-ar-Sa-ma-an Se-e-ir 
Iu-uk-ki-iz-zi na-at ar-ba ü-ra-a-ni 














‚Honig (und) [Olivenöl] sind in einen Becher aus Ton ei 
Und sie legt es hinein: Di 
blaue Wolle (und) legt sie in den Becher aus Ton hinein. Während 
der Ritualherr ein Haar aus seinem Kopf, ein Lidhaar und ein Haar 
aus der Braue rauft, beschwört die ‘weise Frau’ so auf Luwisch: 
(Luwisch). Über dem Becher aus Ton, in den Honig (und) Olivenöl 
eingegossen wurden, zündet sie ein Holzscheit an (und) verbrennt es.” 

Im 4. Ritus (IV 14 M)” tritt wiederum eine Substitutspuppe 
(Sena-) auf. Ihre Rolle wird explizite ausgedrückt, IV 29 f.: „Ich 
zu der Puppe: ‘Nimm des Königs und der Königin Weh, / Schmerz. 
und Bedrängnis!”“'# Ähnliche Manipulationen mit fünf verschieden- 
farbener Wollfäden, die nicht bloß zur Ableitung des Miasmas dien- 
ten!%, sondern auch als seine Konkretion zu verstehen sind, finden 
sich später z.B. im zweiten Teil des mittelhethitischen Entsühnungs- 
rituals für das Königspaar Tuthalija (I1.) und Nikalmati CTH 443 2! 





ngegossei 
mmt ihm von seinem Kopf 





weise Frau’ n 























16 Die Z. 11:19° wurden im Kap. 344 (Kommentar ad KUB XXIV 12 11 22) 
in Umschrift und Übersetzung vorgelegt. 

17 Otten und Soutck, #..0. 36-41 

aaO. 38t 

19 Vgl. zB. V. Haas, RIA VII 2462 und Religion 894; B. Janowski und 
G. Wilhelm, in Beziehungen 143, 

29 vgl. DIP. Wright, Disposal 41. 

21 Vgl. KBo XV 10 II 70£. G. Szabe, Ein hethitisches Entsühnungsritual für 
das Königspaar Tudhalifa UI.AI. und Nikalmati, München 1968, 28 £. und THeth 1, 
1971, 32. 





















ALTHETHITISCHE TRADITION au 





Die Farben der Wollsorten sind in beiden Fällen gleich: weiß, schwarz, 
rot, grün (bzw. gelb) und blau. 

Diese Beispiele mögen hier genügen. Sie sind m.E. der überzeugende 
Beweis, daß Substitutsriten im kleinasiatischen Raum bereits in alt- 
hethitischer Zeit weit und breit praktiziert wurden, wenn auch die uns 
erhaltenen Texte nicht allzu zahlreich sind und in der Regel auf 





südanatolische Traditionen verweisen, Alte Riten — in neuer Fassung 
und um neue Motive ergänzt — sind bis zum Ende der hethitischen 
Großreichszeit tradiert worden, und die Verfasser(innen) späterer 
Kompilationen nahmen sie öfters zum Vorbild. Als Beispiel dafür 
kann das vorgelegte Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija gelten. 

Der in seiner Struktur festgestellte Doppelritus aus Verbrennung 
und Speiseopfern (s. oben Kap. 4,2) läßt sich wohl auch bereits im 
althethitischen Teximaterial belegen. Verwiesen sei z.B. auf das 
mindestens 19 Tage währende „Festritual für den Wettergott und die 
Sonnengöttin“ (CTH "665 und 772.5)”, das offenkundig der Iuwisch- 
hethitischen Kultschicht zugeordnet werden darf? In KBo XVII 36++ 
(ah,) I 























Rs. IIP* 
AM A-NA NONES 











5 Se-e-ik-na-u-i-is-mi B-hi-iS-kän[-zi 
6 INA UD 16KAM LOMESg gu-Sa-a-le-ed A-NLA 
T_ iua-an-zi nu-uk-kän Sa-me-hu-na-an Se- e'[-ik-r- 






ja-an-zi na-an ha-a3-Sa pl-i8-Si-i8-kä|n-zi 
9 2 LIMESSANGA UDU.NITÄ MÄS.GAL si-pa-an-" 
10 ne ha-as-sa-a8 kat-ta' e-Sa-an-ta nu-u[S-ma-as 
11° 2 @SBANSUR 2 NINDA ti-an-zi nu-uz a-t[a-an-zi] 
12° "ar-ku-ya-an'-'zi? WEG gu.52-, fi 








a'[-an-zi] 

















22 Die Bezeichnung nach H. Otten, KUB XXXV, Inhaltsübersicht, $. II (zu 
Nm. 133, 134). Die dritte Tafel des Rituals CTH "665 (beginnend mit dem 13. Tag) 
liegt in zwei(?) ah. Exemplaren: KBo XVII 36++ (E. Neu, SıBoT 25, 1980, 118 
Nr. 54; R. Starke, StBoT 30, 1985, 2761. 28Sf) und KBo XX 22++ (Neu, aa.0. 
125 M Nr. 56 und StBoT 26, 1983, 364 £; Starke, aa.0. 2761, 290 1; S. Kotak, 








SıBoT 39, 1995, 70 unter 77%/b), zu dem (o.A.) vielleicht auch KBo XXV 55 
€ 





ieu, StBoT 25, 1980, 125 Nr. 55; Starke, aaO. 289) gehört 
2 Vgl. E. Neu, SiBoT 25, 1980, 1181. (zu KBo XVII 164). 
24 Transkription mit Neu, 20. 123 und Starke, aa.0. 287. 
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13° [pr 





Ta-a3.m)i- if" a-ta-an-zi a-ku-an-z[i 

















„Den a$usäla-Leuten bindet man das &amehuna- an ihre Mäntel (Sg.). 


/! Am 16. Tage kommen die afusäls-Leute nafch ...). Sie lösen das 
Jamehuna- [von ihren] Mänt[eln] (Sz.) (und) werfen es wiederholt in 
den Herd. Zwei Priester opfern einen Widder (und) einen Ziegenbock 
Sie setzen sich neben dem Herd. Man legt füfr sie] zwei Brote auf 
zwei Tische, Sie es[sen] (und) trinken. Und die asus#/a-Leute essen 
(und) trinken [vor ihjnen.“ 

Dieser Ritus klingt in mancher Hinsicht an das Verfahren im 
vorgelegten Ersatzritual für den Großkönig Tuthalija an. Nach der 
Verbrennung von den Samehuna- folgen Tieropferungen von einem 
Widder und einem Ziegenbock, die als ‘Speisung’ der Gottheiten 
gedeutet werden müssen. Zum Schluß findet neben dem Herd das 
Kultmahl statt. 

Die gleiche Folge der Handlungen läßt sich anhand der Texte des 
Ersatzrituals für Tuthalija erkennen (s. Kap. 2.1.1): An das Verbren 
nen der Substitutspuppen, der Opfer(/Substituts-Tiere (1.b.D. KUB 
VII 10 II 1 ff.) und vielleicht auch anderer Nahrungsmittel (vgl. 1.6.1 
KUB LVIII 110 IV 2'£) schließen sich die Beschwörungen und Spei 
‚opfer auf den Tischen der Allani und der Geburts- und Schicksals- 
göttinnen (1.c.B. HHT 76 II? #’ff; 2. KUB XLIN 55 II 1 ff; 1.c.B. 
HHT 76(+)Bo 6678 III? x+1-21'), die Vorbereitung der Speisen und 
das Kultmahl am Platz der Verbrennung unter Teilnahme aller An- 
an (1.c.C. KUB LVII 101 11 14°.) 

Wie im Kap. 4.2 argumentiert wurde, kann man hier eine Variante 
des Doppelrituals aus Brand- und Speiseopfern erkennen, das im 
syrischen Kult schon in Ebla feststellbar ist. Die obigen Beobachtun- 
gen werfen auch ein neues Licht auf die Chronologie der nordsyrisch- 
hurritischen Einflüsse im südanatolisch-uwischen Raum. Ähnliche 
magische Praktiken können theoretisch im südanatolischen und nord- 
'hen Raum unabhängig voneinander existiert haben, doch gibt es 
auch weitere Argumente dafür, daß wir bereits in althethitischer Zeit 
mit Einwirkung nordsyrischer Traditionen auf südanatolisches Milieu 
rechnen müssen. Vielsagend ist beispielsweise die Nennung hurritischer 
(burlus Akk.Pl.) Gegenstände im ah. KBo XVII 36++ III [2]1. 

















wesend 














25 Umschrift E. Neu, SiBoT 25, 1980, 123 
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Seit mittelhethitischer Zeit nimmt die Beschwörungsliteratur in dem 
auf uns gekommenen Textmaterial aus den Bibliotheken der hethitischen 
Hauptstadt erheblich an Zahl und Bedeutung zu. Es ist eine bekannte 
Tatsache, daß ein wichtiger Faktor in der hethitischen Religion und 
Magie speziell dieser Zeit die luwischen und hurritischen Traditionen 
sind. Leicht abzusondern ist dabe 























eine bestimmte Gattung von Ritualen, deren wesentliche Handlung 
und Wirksamkeit darin besteht, daß derjenige, zu dessen Gunsten 
das Ritual stattfindet, durch einen rituellen Stellvertreter ersetzt wird, 
der dann an Stelle des von ihm Vertretenen das diesem bestimmte 
Unheil, Götterstrafen wie Krankheit, aber auch die befürchteten Fol- 
gen böser Omina auf sich nehmen soll, damit jener “heil” bleibt 











Diesen Texten hat zweifelsohne eine südostanatolisch- und nordsyrisch- 
hurritische Ritualliteratur Pate gestanden. An dieser Stelle können 
je mittel- und junghethitischen Substitutsriten punktweise nicht 
diskutiert werden. Im folgenden werden nur einige Textbeispiele 
erwähnt, die wesentliche Merkmale dieser Riten in ihrer historischen 
Entwicklung veranschaulichen, 

Als eine Art fest geprägter Oberbegriff für eine gewisse Gruppe 
der Ersatzrituale darf der wohl in mittelhethitischer Zeit eingeführte 
Terminus technicus takmaz dä- „aus der Erde nehmen“ gelten, der ein 
bildlicher Ausdruck dafür ist, daß man den Opfermandanten durch 
das Ersatzopfer dem Einfluß der Unterwelt entzieht. Er ist also als 
Umschreibung für eine magische „Errettung aus den Klauen des 
(drohenden) Todes“ zu verstehen?. Deutlich lesen wir das z.B. im 
taknaz dä-Ritual der MaStigga in KUB LVII 79 15 f. (ergänzt nach 

















! HM. Kümmel, $tBoT 3, 1967, 1 

? Zur Deutung der Wendung tıkmaz dä- s. Verf., ZA 79, 1989, 296, Dort wur- 
den auch die Argumente M. Hutters entkräfet, der annimmt (Behexung 118), 
„daß die Bezeichnung ‘aus der Erde nehmen! (... sich auf eine konkrete Handlung 
beziehen muß, die die weise Frau mit dem Opfermandanten ausgeführt hat“, 
wahrscheinlich auf „ein Aufnehmen des Opfermandanten von der Erde/vom Boden, 
auf dem er liegt oder sitzt‘. Vgl. jetzt V; Haas, Religion 214; M. Popko, Religions 
107 £; femer G. Beckman, BiOr 47, 1990, 160: „Despite eihnological parallels. 
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KUB LV 67 16)°; die ‘weise Frau” beschwört mit Bezug auf den Opfer- 
mandanten die chthonische Sonnengöttin folgendermaßen: na-an-kän 


rde 





GE,-za Kl-za [(a-ra-2)] tar-ni „Laß ihn aus der dunklen 
herauf! 

Wie an anderer Stelle gezeigt wurde‘, bezieht sich der Fachterminus 
auf eine spezielle Gruppe der Substitutsriten, in denen Substitute für 
Opfermandanten der Unterweltsherrin Allani, die hinter dem Namen 
der Sonnengöttin der Erde versteckt ist, und den chthonischen Gott- 
heiten angeboten werden, wobei hier grundsätzlich Jena-Figuren als 
Ersatz erscheinen. So wird ein solcher Ritus in KUB XVII 18 II 20 (h.) 
als täk-na-za da-a-u-ua-a8 SISKUR $i ‘a SIS[KUR] „(das) 
Opfer des aus der Erde Nehmens und der $ena-Figuren“ bezeichnet 
Eine auf gesonderten Tafeln aufbewahrte formalisierte taknaz di- 
Beschwörung konnte in jüngerer Großreichszeit immer noch im Laufe 
der verschiedenen Rituale rezitiert werden. Dies ist etwa der Fall im 
junghethitischen Ersatzkönigsritual Bo 4171+KUB XLVI 46 I 6' ff 

ut-tar-Sa-ma-aS ma-ah-ba-an [td] ja-a SL 
a(n TUP-PIWA.as ki-it-ta)-ri tup-pl-a]S-kän täk-na-za da-a-u-ua- 
a$ me-mi-ja-nu-uS an-da (8) [me-mi-ja)-an-zi] „Dann wie ihnen 
das Wort des “aus der Erde Nehmens’ (vorliegt) [und es?] in den Ta- 
feln liegt, [ ] sprechen sie dabei die Worte [der Tafel]n des ‘aus der 
Erde Nehmens’“?. Im Paralleltext KUB XVII 18 II 13' £. ist von den 
sena-Tafeln die Rede:... Si-i-na-as-ma-an TUP-PAYA GIM-an [ ] 
as-kän tup-p-a$ me-mi-ja-mu-us an-da me-mi-ja-an- 































Hinking bith and healing, I now (contra SiBoT 29, 41) understand this Hitite 
phrase as expressing a rescue ‘from the jaws of death’. Compare ihe request of 
the seriously-ill Hattusili 1 to his wife tect me at [your] breast from the 
earth!" (nu=mu taggalnijata] taknaz pah[#]i - KUB 1 16 IN 72.6)“ Sicherlich 
geht A. Ünal, AfO 40-41, 1993-1994, 124 in die Ir, wenn er „nach langer Über- 
og“ erwägt, „ob es sich bei der takmaz de-Floskel nicht um eine konkrete Ex- 
humierung der verbrannten Leichenreste in den Umen handeln könnte 

5 Für die Einordnung der Texte dieses Rituals vgl. H. Otten, ZA 66, 1976, 
94; Verf, AoF 12, 1988, 279. 

«Vgl. Hutter, aa.0. 118. 

5 Dazu Verf, Hethitica 10, 1990, 176, 178£. Vgl. auch in diesem Band die 
Einleitung mit Anm. $ und Kap. 3.1, ad 1.aD. KUB XII 16 11 14-17 und 1.b.A. 
KUB XLI 94 1 x+1 IE, zum Wesentlichen dieser Rituale. 

® S. Kap. 42 mit Anm. 25, 

? Vel. dazu H. Otten und C. Rüster, ZA 68, 1978, 271 1; Verf, AoF 12, 1985, 
21; Hutter, aaO. 116, 
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„Und dann wie (es) die & 
Worte der sena-Tafeln“® 

Ein Beleg von menschlichen Substituten in einem Ersatzritual mit- 
telhethitischer Zeit ist mir nicht bekannt®. Es handelt sich also um 
die taknaz d3-Rituale sensu stricto. Ob diese Tatsache sich bloß mit 
‚dem heutigen Überlieferungsstand erklären läßt, oder wir es doch in 
‚junghethitischer Zeit mit einer neuen Idee der Substitution zu tun ha 
ben (dazu im Kap. 7), wird man offen halten müssen 

Als gutes Beispiel des aknaz d#-Rituals aus mittelhethiti 
Zeit kann das im 1. Teil dieses Buches anhand mehrerer Textfragmente 
fast vollständig rekonstruierte Ersatzritual für den Großkönig Tutha- 
lija gelten. Seine Struktur (vgl. Kap. 4.2) ist für die ganze Ritualgat- 
tung vorbildlich, obwohl man in seinem Verlauf anscheinend auf einen 
Evokationsritus SISKUR Sard huittijauas „(das) Ritual des Empor. 
ziehens“'® verzichtet hat, zumal es — laut dem Kolophon KUB XLIII 
55 V 7-10 — beim Ritual der Sonnengöttin der Erde vollzogen wurde, 
zu dem die chthonischen Gottheiten und die Ahnen der Familie schon 
früher herbeigerufen worden sein müssen!!. Im Verlauf anderer taknaz 
di-Rituale dagegen wurden spezielle magische Vorkehrungen getroffen, 
um die chthonischen Gottheiten zu locken. Vor allem zog man Wege 
aus Stoffbahnen und verschiedenen Spezereien, wie Gerstenbrei, Honi 
Wein, Feinöl usw. So heißt es zB. im Ersatzritual der Tunnawija 
CTH "448.1 in Bo 3916+KUB XII 20 (ergänzt nach Dupl. KBo 
XXII 111 und KUB VII 44)": 





2-Tafeln (gibt) [ ], sprechen sie dabei die 














her 





























s vgl. HM. Kümmel, SıBoT 3. 1967, 

9 Sie sind erst seit Muräili Il. bezeugt, dazu später im Kap. 7. 

10 vgl. KUB XXIX 4 II 18; V. Haas und G. Wilhelm, ADATS 3, 1974, 125 f. 

N Solche Gel n wurden im ganzen Alten Orient zur Ausführung von 
privaten Ersatzritualen benutzt. Vgl. zB. J.A. Seurlock, in Ancient Magic 107: „In 
Mesopotamia the annual fesivals of ıhe dead were (..) celebrations reaffiming 
Ihe ongoing relationship between the living and iheir dead ancestors. Since, however, 
Ihe visiting ghosts had 16 retum to the Netherworld at the end of these ceiebrations, 
and since ihe Neiherworid was a convenient dumping ground (..) of evil, Ihese 
annual fesivals ofıhe dead could also be made 10 serve a secondary purpose. That 
is, they provided favorable opportunities for appending wo ihe rites normally 
performed in the course of their celebration, private rituals designed 10 rid people 
of their ills. In addition, the temporary presence in the upper world of friendly 
ghosts gave those ansious for unbiased and hopefully prescient advice a chance 
10 engage in consultations.“ $o läßt sich wohl auch im vorgelegten Ersatzritual 
die Inkubation Tutbalijas im Ahnenhaus erklären. 

12 M. Hutter, Behexung, der das Ritual der Tunnawija bearbeitet hat, laßt 
diese Texte unberücksichügt Umschrift mit Verf., Hethitica 10, 1990, 174 
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12 [6 





NA ESAG täk-na-as)] "MU[(TU-8)] "Er.SICÄ TUR 
Pl-ra-an nam-ma) ar-ha] 

13° I(päd-da-an-za). 

14... nam-ma-kän [(ESAG ku-i$ kat-ta-an/GAM-an">)] 

15' [(ar-ha p)}dd-da-an-zi"* na-as-ta \[(-as 1-e 

[(an-da n)Je-ia-an-za na-a5 KASKAL- 






[A-NA K)JASKAL-a8"-S]a-an & 
[SA.GA.DU, bu-w-it-t)i-an-zi] 








„Vor der Speichergrube der Sonnengöttin der Erde wurde das kleine 
Schlafgemach gegraben. (...) Dann welche Speichergrube man nahebei 
gegraben hat (Prs.), wird diese Speichergrube mit der anderen ver- 
bunden, und ein Weg wird gemacht. Darauf zieht man eine rote (und) 
eine blaue Stoffbahn. Auf dem Wfeg] zieh[t man] eine SA.GA.D! 
Stoffbah 
Das ang 














rte Ersatzritual der Tunnawija stammt ebenfalls aus 
mittelhethitischer Zeit'%. Dieses Ritual ist aber insofern bedeutsa 
als es offensichtlich aus zwei - völlig verschieden strukturierten 

Teilen bestand'“. Die Beschreibung des eigentlichen taknaz di- 
Ersatzritus scheint schätzungsweise nur drei Kolumnen der ersten Ta- 
fel eingenommen zu haben, und als zweiter Teil ihrer Fassung wurde 
von Tunnawija das „Ritual des Rindes“ CTH 760.1 23 abgeschrie- 
ben’, in dem die Entsühnung des Opfermandanten durch Enthexung 
bzw. manipulierte Analogien und Hinwegnahme der Unreinheit und 
des Unheils verfolgt wird. Dieses Ritual weist eine enge Beziehung 














13 KBo XX 111 10 kat-taan; KUB VII 44 Vs. 7 GAM-an. 

14 KUB VII 44 Vs 7 «2a 

1$ Zur Datierung der erhaltenen Abschriften des Rituals vgl. Hutter, 2.0. 
9-102 und Verf, ZA 79, 1989, 294 £. 

16 Vgl. Verf, aa.0, 295 £. und Heihitica 10, 1990, 1721. 

17 Vom „Ritual des Rindes“ gibt es auch separate Tafeln. Eine Bearbeitung 
dieses Rituals liegt von G. Beckman, Or NS 59, 1990, 34 f. vor, der cs jedoch 
mit dem Tunnawija-Ritual gleichsetzt: „I believe ihat we are dealing with a single 
composition of Tunnawiya presented under two different titles. The former 
designation [sakmaz dä-Ritual — PT.] gives Ihe purpose of the ritual, while the 
latter names one of its primary material prerequisites“ (8.35). Zu KUB IX 4 
(@CTH 760 12) vgl. auch $. Alp, Anstolia 2, 1957, 36 ff; 1. Wegner, MDOG 113, 
1981, 113 
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zur luwischen Schicht auf. Daraus geht klar hervor, daß im südost- 
anatolischen, durch eine weitgehende Symbiose luwischer und hurri- 
tischer Traditionen geprägten Milieu, das sich übrigens pauschal für 
die taknaz dä-Rituale als Herkunft feststellen läßt'®, diese Rituale 
bereits in mittelhethitischer Zeit mit anderen magischen Riten zum 
Zweck der völligen Entsühnung des Opfermandanten komponiert 
wurden, 

In den Kolophonen dagegen ist das Ritual der Tunnawija als Gan- 
zes nur nach seinem ersten Teil genannt: DUB XMM män-kan 
LUGAL MUNUS.LUGAL M®USSU.GI taknäz dai NU.TIL/DL 
QATI. In dieser Hinsicht stimmen Kolophone des Rituals der Hurrite- 
rin Asdu (2. Hälfte des 13. Jhs.), das nach dem Katalogeintrag KUB 
XXX 65+KBo XIV 69 III Sf. sieben Tafeln gezählt hat!? und 
soweit nach den erhaltenen Textfragmenten feststellbar - ähnlich wie 
das der Tunnawija strukturiert war, besser mit seinem Inhalt überein, 
vgl. z.B. 1419/12 IV x#1 DUB 2%M U-UL QAL-T7] (2) INIM 
MUNUS A „a-dur MUNUS YRU[Zur-Ia-as] (3) ma-a-an al- 
ıh ın-da-an) (4) UN-an EGIR-pa S[IG,- 
tdk-n[a-az/za da-ah-hi] „2. Tafel. Unvoll[ständig]. Das Wort von 
‚Asdu, der [Hurriter]in. Wenn ich den verzaufberten] Menschen refinige] 
und ihn [aus der] Erdfe nehme] 
zu deı 



































en Ersatzrituale als spezielle Kate- 
gorie rechnen, fanden öfters im Garten als einem Ort von kathartisch- 
antidämonischen Eigenschaften statt?'. Dieser Ritualschauplatz ist 
genauso aussagekräftig für die Herkunft eines Rituals aus der luwi- 
schen bzw. nordsyrisch-hurritischen Schicht. Bereits in Ebla erfolgten 
die „Klagen für die (verstorbenen) Könige“ si-du-si-dü-en-en in einem 
“Garten'. Diese Riten sind auch eng verknüpft mit dem ugaritischen 
Garten (gn) und mit den Ritualen, die der König in einem solchen 
“Garten” durchführt, wie die Opfer für die i/(m) arg (d.h. die „Ma- 

2 

Als Beispiel kann hier das oben erwähnte Ersatzritual der Tunna- 
wija CTH "448.1 dienen, in dem zwar nicht ausdrücklich von einem 
Garten die Rede ist; das nach Bo 3916+KUB XII 20 19'ff. zu 























18 Vgl. Kap. 45. Dazu bereits Verf, AoF 12, 1985, 280 £; Hutter, a0. 127 
19 Siche E. Laroche, CTH, $. 170£; H. Olten, in FsGüterbock? 165. 

20 Umschrift nach Otten, a.a.0. 166. 
2U Vgl. V. Haas, in FsOtten? 121 ff 
22 Dazu P. Xella, UF 15, 1983, 288. 
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rekonstruierende rituelle Szenarium setzt jedoch einen Garten als 
Schauplatz voraus? 


19° [ma-alt? A-NA ESAG)]HA a-ra-af-za-an-da 





sal-ra 





20 [.. SSHASHUR.KUR.JRA GSSENNUR GSe-ja-an? x[ 
21 [ IN-BJT'#A ku-i-e-es arl- 

2 [ da)m-me-el pf-e-da|-as 

af GBar.ki-\i3-ta-na-a8 a[-Se-Sa-nu-an-zi?] 
2. x KÄ.GAL-alz 


„Ringsum bei den Speichergruben (...)/ Aprikosen”, Mispell, eja- 
Früchte, (...) Früchte, die (...) von anderem Ort, (...) [Man] s[etzt 


rechts/links] von den [ZweJigen [hin]. (...) vom] Tor (..)“ 


33 Vgl. Verf, Heihitica 10, 1990, 174, 175 £. 
2 KUB VII 44 Vs. 12 [nsalı? A-NA ESAG armap-zaan-ta | 

35 KUB VII 44 Vs. 13° GISSENINUR GISHASHUR.KUR.RA GIS e1[-ja-an, 

%6 Ein ähnlicher Kontext findet sich zB. im Ritual der Allaiturah(h)i aus 
in KUB LVIN 107 Rs. IV: 7 [.. tJäk-/na”-a$ DUTU-un DIA-ha-ra-an-na 
BKIRI,-kän ZAG-za (8) [(CBa)]/-ki-ts-na-as a-S2-0-& „[Damn] setzt sie 
die Sonnengöttin der Erde (= Allani) und die IShara inmitten des Gartens rechts 

von den Zweigen hin.“ Ferner Z. 16 [... (GSKIRI,-ma-a3-#JJa-an "KA" DU-zi 

Zum Garten hin aber macht sie ein Tor-“ Vgl. V. Haas, in FsOtten? 129f 

V. Haas und 1. Wegner, Ch$ 1/5, 1988, 94 
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NEUHETHITISCHE ERSATZKÖNIGSRITUALE 


Die jüngsten Abschriften des vorgelegten Ersatzrituals für den Groß- 
könig Tuthalija und des Rituals der Tunnawija CTH "448.1 zeiger 
daß diese mittelhethitischen Rituale bis zum Ende der hethitischen 
Großreichszeit nicht nur weiter tradiert, sondern auch praktiziert wor- 
den sind. Weiterhin zeigt das Beschwörungsritual der Hurriterin ASdu 
CTH 490, daß in der 2. Hälfte des 13. Jhs. immer neue Serienwerke 
entstanden, deren Beziehung zur Tradition der mittelhethitis 
taknaz di-Rituale außer Zweifel steht! 

Von den obengenannten unterscheidet sich eine Gruppe der 
Ersatzkönigsrituale des 13. Ihs., die ein anderes Prinzip in ihrem Auf- 
bau erkennen lassen. HM. Kümmel datierte sie „vorläufig in die 
Zeit der Suppiluliuma-Dynastie zwischen Muräili II. und Hattu- 
il II1.“2, Das an die chthonische Sonnengöttin gerichtete Opfer von 
$ena-Ersatzbildern ist in diesen Texten mit der Einsetzung eines 
menschlichen Ersatzopfers, meist eines Ersatzkönigs für das von den 
himmlischen Göttern geforderte Opfer des Königs verbunden. Bei 
diesem Akt der Substitution stehen also die vom himmlischen Son- 
nengott angeführten oberen Götter im Kontrast zu den unterirdi- 
schen Gottheiten, hier mit der Sonnengöttin der Erde verbunden 
(s. oben Kap. 4.3). Aufschlußreich ist die Aussage von KUB XVII 
14 V5.' 16-23: „Dieser (ist) der lebendige ober(irdisch)e Ersatz 
für mich, dieses Ersatzbild ($ena-) aber (ist) / der unter(irdisch)e 
Ersatz für mich. Wenn nun ihr oberen Götter mich / (wegen) ingend 
etwas Bösem heimgesucht habt und mir die Tage, Monate und 
Jahre / verkürzt habt, so [soll] für mich dieser lebendige Ersatz- 
(mann) an die Stelle treten, / und ihr oberen Götter, merkt euch 
den! / Wenn mich (aber) die Sonnengöttin der Erde und ihr 
unter(irdisch)en Götter (wegen) irgend etwas / Bösem heimgesuchft 
habt], so [soll] für mich dieses Ersatzbild an die Stelle treten, / [und 





chen 





























1 Alle erhaltenen Abschriften dieses Rituals stammen höchstwahrscheinlich aus 
den Ostmagazinen des Tempels 1. Vgl. H. Otten, in FsGüterbock? 165 ff bes. 167. 
2 HM. Kümmel, SıBoT 3, 1967, 188. 
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ihr, Sonnengölttin [der Erde] und unter(irdisch)e Götter, [merkt euch] 
diesfes]t*? 

Man darf einige Rituale direkt mit der Tätigkeit der babylonischen 
“Beschwörer” (!ÜMESA-$/-PU-T/, heth. Wapisi-) am hethitischen 
Hof in Verbindung bringen“. Zu nennen ist hier in erster Linie das 
von H.M. Kümmel in Umschrift und Übersetzung vorgelegte Ersatz- 
königsritual KBo XV 2 und Duplikate‘, von dem das obige Zitat 
stammt. Dieses in hethitischer Sprache vorliegende Werk ist entgegen 
A. Kammenhuber keinesfalls als „kizzuwatnisch“ anzusehen, seine 
Übernahme aus dem Akkadischen unterliegt keinem Zweifel‘, und 
solche Texte müssen sicherlich hethitische Verfasser(innen) anderer 
Ersatzrituale inspiriert haben. 

Belege für den Import aus Babylonien der akkadisch geschriebenen 
‘magisch-medizinischen” Rituale, an denen die “Beschwörer” Anteil 
hatten, sind gut bekannt. Es gibt auch Ersatzrituale unter ihnen, wie 
z.B. das Heilungsritual KUB XXIX 58+59#XXXVII 84, das vor 
sechzig Jahren von G. Meier bearbeitet wurd 

Wir wissen jetzt, daß die Gattung der Ersatzrituale in hethitischer 
Überlieferung entgegen H.M. Kümmel weit über Muräili Il. hinauf 
zu datieren ist und daß die mittelhethitischen Rituale, wie z.B. das 
im ersten Teil dieses Buches vorgelegte, auf die luwischen und 
hurritischen Traditionen zurückgehen. Doch eihi- 
tzkönigsrituale, deren Übernahme aus Babylonien offen- 
kundig mit der Übernahme der Omina erfolgte, zu deren Abwehr 
das Ritual gedient hat!, nach wie vor die folgende Feststellung 
HM. Kümmels 























It für mehrere nı 





tische E 








3 Zitat nach Kümmel, a0. 57, 59; vel. ferner Verf, Hethitica 10, 1990, 177 und 
E. Neu, Heihitica 14, 1999, 76. 

Zu heih, apiti- und seiner Entlchnung aus dem Akkadischen (LÜASYPU/ 
Künmel, a.0. 95-98 und H. Otten, AfD 25, 1974-77, 175 f. Nach A. Kammeı 
huber dagegen (THeth 7, 143-145) sei apid- ein „oberflächlich hethitisierter hurr 
lischer Terminus und Lehnwort“. In KBo I 10 Rs. 42 f. ist von einem Beschwörer 
und einem Arzt die Rede, die zur Zeit Muwatllis II. aus Babylon nach Hattusa 
gesandt wurden, vgl. Kümmel, a... 97; C. Burde, SiBoT 19, 1974, $ £. Durch diesen 
Text ist für die Anwesenheit der babylonischen Beschwörer am heihitischen Hof ein 
Terminus ad quem gegeben. 

$ Kümmel, aa.0. SOff. (Il B) 
6 Vgl. die Argumentation bei Olten, &.0. 

G. Meier, ZA 45, 1939, 200 ff. 

# So z.B. lösen bei den von Kümmel, aa.0. 7. (Il A 1), 50. (IB) publizierten. 
Texten ein Mondomen im einen Falle (Il A 1, KUB XXIV S+IX 13 Vs. 9), eine 
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Es kann daher als sicher angenommen werden, daß den hethitischen 
Ersatzkönigsritualen babylonische Vorbilder zugrunde liegen, die in ihrer 
originalen akkadischen Form uns nicht erhalten sind, die aber weiter 
tradiert in Babylonien auch die Grundlage der neuassyrischen Ersatz- 
königsriten bilden. Doch dürfte es sich bei den hethitischen Texten um 
keine direkten und reinen Übersetzungen aus dem Akkadischen 
handeln. (..) Die Annahme zweier Sonnengottheiten, des himmlischen 
Sonnengottes und der unterirdischen Sonnengöttin (..), kann nicht 
schon aus der mesopotamischen Fassung übernommen sein”. 





Das Motiv eines Ersatzkönigs ist wohl aus Mesopotamien importiert 
worden, Bei der hethitischen Überarbeitung wurde es aber mit dem 
eliminatorischen nakussi-Ritus, für den sich als Herkunft der südana- 
tolische Bereich feststellen läßt!", und mit dem faknaz d@-Ritus 
kombiniert, dessen kizzuwatnisch-hurritische Herkunft außer Frage 
steht'!!. Das Nebeneinander der beiden Sonnengottheiten, das bereits 
im althethitischen Ritual KBo XVII 7++ IV? 7'f. belegt ist, weist 
ebenfalls in den südanatolisch-luwischen Bereich (s.oben Kap. 4.3 
und 5). Zu den aus Babylonien übernommenen Texten können wir 
auch das in den Kap. 2.4 und 3.4 neu bearbeitete Ersatzritun 
Tuthalija (IV.)) KUB XXIV 12(#)Bo 69/339 rechnen. 

Zum Schluß sei es bemerkt, daß gewisse Beschwörungsmotive 
und Realia der hethitischen Ersatzrituale im allgemeinen sonst auch 
einen indirekten Einfluß der babylonischen Tradition auf die Übeı 
lieferung in der hethitischen Ritualliteratur bestätigen. So hat V. Haas 
s einen spezifischen Substitutsritus von mesopotamischer 
Herkunft erkannt, der über das kizzuwatnisch-luwische Milieu bereits 
in mittelhethitischer Zeit nach Zentralkleinasien gelangte. Er besteht 
das Substitut - Schaf, Schafbock (KUB IX 34 II 36), 
Zicklein (KUB XII 26 II 5) oder Esel (KBo XX 75 IV 5-9) 
geschlachtet wird und die einzelnen Körperteile des Tieres in Bezie- 
hung zu den Körperteilen des Verunreinigten gesetzt werden“!? 




















nerz 

















Zusammenstellung aller möglichen Omina im andern (ll B, KUB XV 2 Rs. ff), 
beide auf den Tod des Königs lautend, die Ersatzriuale zur Ablenkung des Unheils 
Vgl. Kümmel, ..0. 189; femer noch V. Haas, Religion 214, 

9 Kümmel, aa.0, 191 

10.8. oben Kap. $ mit Anm. 5. 

11 Zum Aufbau der neuhethiischen Ersatzkönigsritule vgl. Verf. in Uhaslararası 
1. Hititoloji Kongresi bikdirilei (19-21 Temmuz 1990), Ankara 1992, 236. 

12 V. Haas, Or NS 40, 1971, 4107. der KUB XLIN 53 1 18-24 ($.414-417) 
zitiert femer ders., RIA VII, 247 und Religion 213 f. mit Anm. 187. Dieses Motiv 
findet sich auch im „Ritual des Rindes“, das Tunnawija in ihr Ersatzritual für ein 
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Hier möchten wir auch auf das in junghethitischen Ritualen mehrfach 
vorkommende Ekippa- hinweisen, dessen Beziehung zum Sumero- 
‚gramm (E.)GL.PAD (akkad. SUTUKKU) erwägenswert erscheint". 
Der früheste datierbare Beleg für diesen Terminus findet sich m.W. 


im Ersatzritual der Ummaja KBo XV 1 II 5'ff., dessen hurritische 
Partien den Namen MurSili (I.) dreimal nennen!*. Nach KBo XXI 
34+IBoT 1 7 II 28, 46, 51" aber ist wohl die Einführung des neueı 
Wortes Ekippa- spätestens auf die spätmittelhethitische Zeit zurück- 
zuführen. Daraus ergibt sich ein neues Argument in der Diskussion 
über babylonische Einflüsse im Bereich der hethitischen Magie. 
Was nun die Rolle einer kippa-Hütte im Verlauf eines Ersatzri- 
tuals betrifft, so ist der folgende Auszug aus dem Ritual KBo XV 2 
(Vs. 5-11") informativ: „Außerdem macht man ebendort in der Nähe 
eine kippa-Hütte / und (richtet) darin ein Ersatzbild (Sena-) aus 
Holz (ein), die Augen mit Gold belegt, / daran sind Ohrringe aus 
Gold gelegt. Ihm zieht man eine Gamitur Königs[gewänder] an, / 
eine Gamitur Festgewänder aber ist für es beiseite / niedergelegt, 
n Zurückziehen', / ein Linnen für die Knie, ein Linı 
eine Kappe, ein Bett(gestell), / mitsamt Bettzeug 





ein Linnen *z 
für die Auge 
ausgebreitet 
Im Kontrast zur Speichergrube der Sonnengöttin der Erde steht 
die kippa-Hütte mit dem himmlischen Sonnengott in Verbindung. 








Königspaar eingearbeitet hat, KUB IX 34 1122-37: „Die 12 Körperteile (de 
tuts) / [bereite ich vor: Der Kopf is für den Kopf] bereitet, der Schädel list 
für den Schädel bereitet, das Ohr aber] für das Ohr desgl., / [die Schulter für das 
Schulte desgl.] der Oberarm aber / ist für den Oberarm bereitet, die Hand aber für 
die Hände desgl./ [der Fingernagel ist] für die Fingernägel bereitet / [Die Seite ist 
für die Seite] bereite, die Genitalien / [sind für die Genitalien bereitet, das Becken 
[für das Becken desgl., ie Hoden(?) für die Hoden(?) desgl., / [der Penis] für den 
Penis desgl, der Fuß fir den Fuß desgl, / [die Sohle für die Sohle desgl., der Ze 
nagel für die Zehennägel desgl., / [die Schne für die Sehne], / das Blut für das Blut 
Idesgl.]. / Seine 12 Körperteile habe ich [vorbereitet Nun, siche, / die Körperfteile] 
des Schafbocks / fordern die Krankheit der [Körpertilje dieses Menschen.“ Bear- 
beitung M. Hutter, Behexung 33; dazu auch V. Haas, RIA VII, 297 

% S. in Kürze Verf, „Heihitisch Ekipps- und das Sumerogramm (£.JGI.PAD 
babylonischer Texte.“ AoF. Zu Ekippa- hat Kümmel, aaO. 72 ff. das Material 
zusammengestellt; dazu jetz J. Puhvel, HED 4, 185 f. 

"4 KBo XV 1 IV 25), 32, 38. Dazu Kümmel, aaO. 141 ff; ferner noch Th. van 
(den Hout, RA 81, 1987, 1621 

H&R. Lebrun, Hethitica 2, 1977, 116 Zur Datierung dieses Textes vgl. CHD 
L-N, 23la, 3276, 342a (MHINS) 
"5 Übersetzung mit Kümmel, aa0. 57. 
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Diese Vorstellung kommt z.B. in KUB XLIII 49 Rs. 35'38' zum 
‚Ausdruck: 






























35° 





nu nam-ma ha-an-t-i ®kip-pa-an DÜ-an-zi nu-kän 
1 "ALAM? SA [GIS] 

RRA ua-a8-3i-ja'-an-da-an EGIR-an 
DUTU ANZ da-ni-nu-ua[-an-zi] 

"an'-z[i ]x x Kl-as PUTU-un IGIWA 
GUSKIN "GARY RA [ ] 

-jlaf-a]n[-d]a-ala ba-a)a-t-i EGIR-pa 

tu-u-u[a-az?] 





36' [NGIVA GUSKIN G 








37 [najm-ma ESAG päd-da 











38 [vaJas[- 





„Und dann errichtet man an gesonderter Stelle eine kippa-Hütte 
Und eine Statue(tte) aus [Holz’], die [Aulgen mit Gold ausgelegt, 
bekleidet, stel[lt man] hinterher als Sonnengottheit des Himmels auf. 
[Dalan gräbt man eine Speichergrube, [ ] die Sonnengöttin (Akk.) 
der Erde, die Augen mit Gold ausgelegt, bekleidet, [setzt man] fern 
davon wieder an gesonderter Stelle [hin]“ 

Ähnliches lesen wir auch in einem privaten Ersatzritual, obwohl 
das leichte Bauwerk hier als ‘oberes Schlafgemach” bezeichnet wird, 
KUB XVII 18 III 24-30 (ergänzt nach KUB LX 161 II)" 


24 [1 ESA(G GAL p)]di 




















an-zi nu DUTU AN® täk-na 














DUTU-un 
2 n-[(zi)] 
26 [nu nam-ma’) a-pi-ja-pät ma-an-ni-in-Ku-ua-an 
ü- e[(-da-an-te-e8)) 
7 ra-a]z-zi-i$ ku-is E.SÄA na-as-t[(a PUTU SA-ME-E)] 
28 [an-dı a-an-zi DUTU AN'E" AL(LAM-SU)] 





29 [1 ALA]JM GIS KÜ.BABBAR GAR.RA HUP-PI[WA 
GUSKIN’] 
30 [ Ikirit-ta-r{(i) 





„Man gräbt die große [Speich]ergrube auf und setzt den Sonnengott 
des Himmels, die Sonnengöttin der Erde und zwei tarpalli- folgen- 
dermaßen. Dann welches oberes Schlafgemach ebendort in der Nähe 
gebaut wurde (PI.), setzt man [dari]n den Sonnengott des Himmels, 


16 Umschrift und Übersetzung mit E. Neu, Hethitica 14, 1999, 73 £, 741. Vgl. 
auch D. Yoshida, BMECCI 4, 1991, 52 
7 Vgl. Verf, Hethitica 10, 1990, 176 £. 
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das Bild des Sonnengottes des Himmels — [eine Statueltte aus Holz, 
mit Silber belegt, daran sind Ohrringe [aus Gold’] gelegt.“ 

Dem letztgenannten Text liegt ein Ersatzkönigsritual Bo 4171+KUB 
XLVI 46 mit Dupl. KBo XXII 250 zugrunde't, das aus verschiedenen 
Gründen beachtenswert ist. Es zeigt eine Kompilation verschiedener 
Techniken der Substitution, was sonst für die Kunst der junghethi 
tischen Magier kennzeichnend ist. Neben dem Ersatzkönigsopfer neuen 
Typs, das an den Sonnengott des Himmels gerichtet wird, wurde 
hier auch der alte takraz dä- und Sena-Ritus, dessen Ziel Befriedigung 
der chthonischen Sonnengöttin ist, ausgeführt. Zu jener Zeit aber sah 
man sich gezwungen, die alten Tafeln über diesen Ritus ausfindig zu 
machen 





















18 Die Texigruppe laßt sich provisorisch wie folgt einordnen: 
1. A. Bo 417I+KUB XLVI 46 

B. 1350hu 

€. KBo XXI 250 
2. A KUB XVIL 18 

B. VBoT 36 

€. KUB XLIN 45 

D. KUB LX 161 
Vgl. E. Laroche, CTH *4482; H. Otten und C. Rüster, ZA 68, 1978, 271 f. und 
KBo XXI, Inhaltsübersicht $. VI; Verf, AoF 12, 1985, 279. 

















GLOSSAR 


Das folgende Glossar enthält ein vollständiges Verzeichnis aller 
Wörter, die in den im 1. Teil des Buches bearbeiteten Texten des 
Ersatzrituals für den Großkönig Tuhtalija sowie der analogen und 
verwandten Rituale ganz erhalten und hinreichend sicher ergänzt 
sind. Aus Raumgründen wurde dabei so verfahren trotz angestrebter 
Vollständigkeit, daß auf die einzelnen Texte nur mit Verwendung der 
Siglen (also z.B. 1,2.A. = Bo 3648) verwiesen wird. Aus demselben 
Grund werden manchmal nur die Hauptbedeutungen gegeben, 
Verweise von Sumerogrammen und Akkadogrammen auf hethitische 
bzw. akkadische Entsprechungen nur dann, wenn Komplementierun- 
gen dies wünschenswert erscheinen lassen. Belege, die nicht voll- 
ständig erhalten sind, wurden mit „(b.)“ markiert, aus Duplikaten und 
Paralleltexten stammende oder ganz frei ergänzte Formen sind mit 
einem „(e.)“ versehen. 




















1. Hethitisch 


-2 „er, sie, es“, enkl. Personalpronomen 
er N.Sgc 1.b.D. Vs. 18; 1b. 6 
Rs. II 15', 27, 29, 30, 32, 38(b) 
6. Rs. I 4% 8. Vs. II 
NASgn. 1.b.H. Rs. I 7; 1.41. 3) 8. 
Vs.1? 10%; 9... Vs. II 22, Rs. II 
#6) 
1.d.A. Vs.1I” 4"; 1.4.B. Rs. II?’ 
-an Asgc 1..F. Vs. 1 6X6.); 2. Vs. II15, 
Rs. V 6% 4.A. Rs. III 366); 4B. 
35 9. Vs’ I UN, Vs. 112, 33 
L.aF. Vs. 1 6(e); 2. Rs. V 6 
N.PLe 1.b.A. Rs. IV! 6(e); 1.b.B. x+1 
APlc 2 Vs 
9.2. Vs. II 8, 10, Rs. II 21° 
-at NAPln.  1.b.A.Vs.15Xb.); 1.b.D. Rs. V 6; 
2.V5.11 9; 4A.Vs.II Ste), 1] 
9.2. Rs. I 17° (emendien) 
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-at(-) 12.B. Vs. II 9, 10, III x+1, 27 
12.B. Rs. III 11, 1.4.C. Rs. II 
3.b. Rs. II 4' (e.) 





Vs. 1 6(e.); 1.2.B. Vs. 19; 
. Vs. I 4Xe.), Rs. 17 6) 
. Vs. 17 6, 8%, 9, 14; 1.4.E. 
x+1(e.),2,31«.), 6Xe.); 2.V5. 115, 
7,9, 12, 15, 16, 17, 19, 20(e. 
3.2. Vs. 18%; 3.b, Vs. II 14, 25, 
6. Rs. 11 6; 7.5.1012, 92. 
Vs.Il 15, 26, Rs.Ill 8Xe.), Rs IV 5' 












4 1.b.C. Vs. IT 7; 1b.E. Ik. Kol 
46), 18%) 

-ja 1.2.A. Vs. 18(6.); 1..D. Vs. 19% 
1.b.D. Vs. Il 1(e.); 1.b.H. Rs. IIl 






137; 1.4.B. Vs. 117 16e.); 1.4.C. 
Rs. II 12, 19, 2. Vs. 11 2, 4, 8, 
IN 2; 4A. Rs. III 8 4B. 7Xe.); 
6. Rs. II 6Xe.); 7. Vs. 1 13, 
25%b.); 8. Vs. I 12° 

n- 7. Vs. 745 8. Rs. I 18° 
(med.) „warm, heiß sein‘ 
Piz: aan  N.A.Sgn. 34. Vs. I 8Xe); 3.b, Vs. II 14° 








N 


























alk- 3.b. Rs. III 9 
aku-/eku- „trinken 

e-ku-zi 3.5g.Prs. 8. Rs. II! 17° 

a-kur 3.Pl.Prs.  1.d.C. Rs. II 2176.) 

Inf: # 1.b.H. Rs. III 14, 17° 

Verbalsubst. 3b. Vs. 11 14 

e) 

‘all)- „sauer bzw. bitter werden, gären“ 

Pız: al- 1a.A. Vs. I 15(e); LaB. Vs. 1 

N.Sg.c 24); 1a.C. Vs. 18 

allap(p)ahb- „spucken“ 

ala-pa-ah-hi 3.Sg.Prs. 9a. Vs. 119 
alsanuyar n. „Treue“ 

al-sa-nu-unar N.ASg.  1.4.C. Vs. 15Xb); LAE.7Xe.); 


2. Vs. II 21(e) 
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aluanzahl- „behexen“ 
al-ya-an-za-ah-hi-es-ki-ir 9. Vs. I 5 
3.Pl.Prt.It 
Piz: al-ya-an-za-ah-ha-an 9.a. Vs. 11 22, Rs. III 4b), Rs, 


NASgn. IV 4b) 
ın-za-ah-ba-an-te-es 























9.2. Vs. I 12 
NPL.c., syntakt. Objekt 
‚Zauber 
G. 9.2. Rs. II 20° 
Gebäck 
NINDAg aan 1... Vs. 1 6(b), 7, 8, 9; 1a.B. 
Vs. 1 1e.), 11(e.), 12, 13(e.), 14, 
Rs. II 5Xb.), 8; 1.d.A. Rs. II” 
%b.); 2. Vs. II 8; 3.b. Vs. I1 22, 
26Xe.); 8. Rs. I 5% 10° 
NINDAg-g-andtA Pl 1..B. Vs. 18; 1.b.H. Rs. II 12° 
„wirken, schaffen, anfertigen‘ 
“een 1PlPrt. 2. Rs. V 3° 
Piz: a-ni-ja-an-tees 2.Rs VS 
N.Ple 
a-ni-ja-an N.A.n 1.2.B. Rs. IV 
anijatt- c. „Arbeit, Opferzurüstung“ 
ni-ja-at-ta-an A.Sg.c La. Vs. 1 3e) 





änkis-S®®) n, eine Pflanze 

an-ki-i$-$a N.A.Pl 1.b.C. Rs. IM 7 

a-an-ki 1.b.H. Rs. I 3° 

anda „(dar)in“, Adverb, Präverb 

an-da 1.b.A. Vs. 16, 7, 11, 14", Rs 

IV’ 131, 1.b.D. Vs. 16; 1.b.E. 
Ik.Kol. 6b.); 1.b.F. 37.); 1.b.H. 
Rs. III 9; 1.d.A. Rs. IN” 5; 1.4.B. 

























Rs. II 11Xe); 2. Vs. II 10; 4.A. 
Vs. 11 2Xb.), Ste); 8. Vs. ID 12, 
Rs. ID 22, 23°, 9.a. Vs. I1 8, 14, 
19, Rs. III 20, 21, 25, 39° 
Tirandakuma- c. ein Topfgericht 
TUrg-an-ta-ku-ma-as 3.b. Vs. II 156) 





Sg 
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Turan-da-ku-ma-as 
andan „hinein; (dar)in“, 





an-da-an 
antuhja- c. „Mensch“ 
an-tu-uh-Sa-as N.Sg, 

















(+ -pat) 
a-pl-e-da-as 


D--L.PL 


a-pl-e-da-as-5a (+ -2) 


an-tu-uh-Sa-a3-53 (+ -)  1.4.C. Vs. I 14; 1.dE. 6Xe.), 
GPl 2. Vs. II 20.) 
anzäs „uns“, A. und D. zu ues „wir“, Personalpronomen 
an-za-a-3) A. syntakt. 1.b.A. Rs. IV? S', 17X6.); 1.b.B. 
Subjekt 12% L.bE. Ik.Kol. 15Xb.); 1.6.6. 
xtl(e.) 
an-za-a-aS-ma-ya-za 1.b.A. Rs. IV? 24Xe.); 1.b.B. 
(+ -ma=ua=za) 18(b.) 
apa- „jener“, Demonstrativpronomen 
a-pa-a N.Sg.c 1.4.C. Vs. 1 8; 1.d.E. 2e.); 
2.Vs. 11 16 
a-pu-uun ASge 2. 5.112 
N.A.Sg.n. 1..B. Vs. IP Xb.) 
G.S. 1a.F. Vs. I 4b.) 
(als Possessiv) 
D.LSg.  1.2.C. Rs. IV’ Ste); LE Vs. I 
9, 1.b.C. Vs. 117 5b); 1.b.D. 
Vs. 11; 1d.C. Vs. I 5Xb.); 2. 
Vs. II 14, Rs. V 11, 8. Rs. IT 
Te.) 
a-pl-e-da-ni-pät 2. vs. 11 
a-pu-u-us Aple. 3b. Rs. II 9 
a-pu-u-us3a (+ -2) 1.d.A. Vs. 117 8; 9. Vs. I1 15 
a-pu-us-sa (+ =) 1..B. Rs. II 6° 
1b.D. Vs. 14 
1.b.C. Vs! IP 7; 1.b.E. 14%), 
18K«) 
1.b.A. Rs. IV’ 6 








Vs. 110 
dverb, Postposition 
9a. Vs. 17 








.C. Vs. IP 37b.); 2. Vs. 11 13 























9.. Rs. II 25° 


1.b.A.Rs. IV? 2\, 4(b.), 10',16°Cb.), 
21Xb); 1.b.B. 11'; 1.b.G. 5’e.); 
1.4.B. Vs. IT 6(b.), 10° 

3.b. Vs. II 25(b.) 








































GLOSSAR 229 





appan „hinten; hinter“, Adverb, Postposition 





ap-pa-an 9a. Vs! 15 
appezzi(ja)- „hinterer, letzter“, Adjektiv 
ap-pl-iz-zi-ja-an 2. vs.13 
ASge. 


päter, darauffolgend“, Adverb 
1.4.B. Vs. IT 8b.) 





appezzija 





126) 











9a. Rs. III 32, 34), 35° 
stehen, sich stellen“, auch (mit kartan) „hintreten‘ 
tat 1,Pl.Prs.  1.bA. Rs. IV? Se), 176); 
1.b.B. 126); 1.b.E. Ik.Kol. 16(b.); 
1.6.6. x+I(e.) 
n-tari  3.Pl.Prs.  1.b.A. Rs. IV? 116); 3.b. Vs. I 
x#+1(b.), 4b), 6b); 5. Vs. I? 
Se); 6. Vs. IP x+l, 6a), 10° 
1.b.C. Vs! IP 6; 1.b.D. Vs. 13 
1.b.E. Ik.Kol. 2Xb.) 
n-ta-ru 3.Plimp.  1.d.A. Vs. II 





ar- (med.) 
a-ru-: 
























a-ra-an-da-ru 1.4.B. Rs. 11? 5' 
arba „weg, fort“, Adverb, Präverb 
ar-ha 1.b.A. Vs. 1 4b); 1.d.A. Rs. III 





10(b.); 1.4.B. Rs. II 15; 1.4.C. 
Rs. 117 Ste), 6; 1.4.D. 2Xe.); 
2. Rs. V 31b.); 3.b. Vs. II 7; 
6. Rs. I 6, 76); 7. Vs. 1 10; 
8. Vs. 1 86); 9a. Vs. II 1, 4, 
Rs. III 27, Rs.’ IV 2Xb.), 10(b.) 
ın „gesondert, separat; außerdem“, Adverb 
ar-ha-ja-an 2. vs. 119 
a-ja-an-na (+ -2) 1... Vs.16(b.); 1..B.Vs. 1%b.) 
arkugar n. „Gebet“ (Verbalsubst. zu arkuuai- „beten, bitten“) 
ku-u-uaar NASg. 9 Rs’ IV 36.) 
amummar n. „Bringen“ (Verbalsubst. zu aru- „(ort)bringen“) 
ar-nu-um-ma-ar 1.4.C. Vs. IM 146.) 
N.ASg 
ar-nu-um-mar 1 
NNDAgrpamar- n. ein Gebäck 
NINDAgr-pa-mar N.A.PI. 



























6b.); 2. Vs. II 19 





1.b.A. Vs. I 1216.) 
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af(&a)nu- „herrichten, in Ordnung bringen, versorgen, besorgen“ 
asnu-zi 3.5g.Prs. 2. Vs. 113 
Supinum(?): af-sa-nu-ua-an 1.b.D. Rs. V x+1(b.); 2. Vs. II15 
Verbalsubst.: af-mu-uaas 2. Rs. V xtl 
G 
„setzen“ 
3.5g.Prs. 4A. Rs. III 11Xe.); 4.B. 10Xb.) 
a-e-sa-an-zi 3.Pl.Prs.  1.0.A. Ik. Kol. 3%e.), 4", 1.c.B 

















6b) 

ashital(})i- n. ein Tisch 
Hi N.A.PI 1.b.A. Vs. I 1b.) 
a „Liebe“ (Verbalsubst. zu a3$ia- (med.) „lieb, beliebt 
sein“) 
a-03-Si-ja-u-ua-ar 1.4.C. Vs. II? 156.); 1.4.E.7Xb.); 
NASg. 2. Vs. II 200b.) 

Ortsbezugspartikel 

«1a 1a.D. Vs. II 7; 1.b.A. Vs. 16, 





Rs. IV’ x+1; 1.d.A. Rs. III" 4, 5; 
1.d.B. Rs. IIP 10, 11", 2. Vs. II 
9, 10; 3.b. Rs. III 31b.); 8. Vs, 
I 11Ke), Rs. II? 19%, 23Xb,) 
a$ul- n.Jc. „Wohlergehen, Heil“ 
as-su-ul N.A.S. 14. 





Vs. 1? Te); 1.d.E. x+ K(e.); 





2. vs. 1115 

a-a8-su-I G5g 2. Vs. 111,2 

as-su-la-as 1.d.B. Rs. II 186); 1.d.C. Rs, 
u 9 

sul D-LSg.  1.4.B. Rs. I 2IXe); 1..C. Rs 





II 13%); 1.44 





8(e.); 2. Vs.ll5 
assumar n. „Güte“ 
NA.Sg. 1.4.C. Vs. IP 16%6.); 2. Vs. 









21(b.) 
Su-u-ua-ar 1.d.E. 8b.) 
'ssen“ (Verbalsubst. zu ed-/ad- „esse 
da-an-na-a-$a (+ 2) 32. Vs. 18 | 


G. 





.C. Rs. IV? 4b); La«F. Vs. 
8; 2. Rs. V 10° 


3.8g.Prt. 
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us-ki-it-ten 2.Pl.Imp. 1.d.C. Vs. I? 19; 2. Vs. II 2%e.) 
ayan (zur Verstärkung des zweiten Adverbs) 

















a-ua-an kat-ta 1.b.A. Vs. I 5Xb.); 8. Vs. II! 
10%.) 
Duor 9a. Vo’ 13 
enera-/inira-/in(n)ari- c., in(a)iri- n. „Augenbraue“ 
i-in-na-ri-en  ASg.c 9.a. Vs. 1 32 
-in-ni-ri NA.Sgn. 9a. Vs. II 21(b), Rs. II 3b.), 
40%e.) 
in-nirii 9a. Rs. I 13° 
ep(p)-/ap(p)- „fassen, ergreifen“, auch (mit katta(n)) „anfassı 
erep-zi 3.5g.Prs. 9a. Vs. II 15, Rs. II 38e.) 





-/as-(1) „sein“ 






3.Sg.Prs. 1.b.D. Rs. V 6% 2, Vs. II 8 

3:8g.Prt.  1...C. Rs. IV} F. Vs. 19: 
2. Rs. V 11% 9a. Vs. II 22, 23, 
Rs. III 4Xe.), 5Xe.), Rs.’ IV 5b.) 

1.Sglmp. 9a. Rs.’ IV 12 

3SgImp. 1.d.A. Vs. 11” 6; 1.4.B. Rs. III 

); 9a. Rs. III 16, 18 

auch (mit katta) „niederbrennen 








e-/a8-(2) „sitzen, sich setzen 
(vom Feuer) 
3.5gPrs. 7. Vs. 








med. Flexion 





























e-Sa-an-ta 3.Pl.Prs.  1.4.C. Rs. II 23° 
dal-da-ri 6. Vs. I 3Xb.) 
„wirken, schaffen‘ 
© ir 3.Pl.Prt LaR. vs. 15 
ed-/ad- „essen“ 
e-iz-za-zi 3SgPrs. 8. Rs. II 17(e) 
“an-zi  3.Pl.Prs.  1.d.C. Rs. II 20° 
Inf.: a-da-an-na 1.b.H. Rs. III 10), 13%e.), 16(e.); 
1.b.. 5(b.); 3.b. Vs. 19, 23Ke); 
8. Rs. IT 6 
etrin. „ 
enit-ri NAPI 1.4.C. Rs. II 17(e), 20Xe 
vs. II 27(b) 
eua(n)- n. „Emmer'“ 








e-u-a-na-a5  GSR, 1a.A. Vs. 8 
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e-ua-na-as La.B. Vs. 112 


WO) pakku(n)nai- cn. ein Gefäß, Flasche” 

































ha-ak-ku-un-na. 32. Vs. 14 
NSg.e 
halantija- ©. ein Topfgericht; s. auch halanti- n. (Luw.) 
TU, ba-la-an-ti-ja-as 1a.A. Vs. I 1%Xe.); 1.a.D. Vs. 1 
N.Sg 108); La.E. Vs. I 116.) 
(> )halhal(In)zana- c. ein Körperteil 
an-za-na-an 9.a. Vs. II 3106.) 
ASg 
» bal-hal-za-na-an 9.2. Rs. I 13%.) 
balluua- c.(?) „Höhlung 0.4. 
ba-al-Iu-ua-an 1.a.D. Vs. I 136) 
ASg. 
‚banna- huhhes „Großmütter (und) Großväter, Ahnen“, scheinbares 
Dvandva-Kompositum 
ba-an-na(-a3-ma-a8) hu-uh-hi-is 
AI 1.b.E. Ik.Kol. 19Xb.); 1 Xe) 
an-na-(aS-ma-a3) hu-uh-ha-aS (wohl fehlerhaft statt 
r APL 1.b.A. Rs. IV? 19Xb.) 
ha-an-na-aS hu-uh-ba-a°  1.b.A. Rs. IV! 15(b.); 1.b.B. 
DPI 10Xb.); 1.b.D. Vs. I 10; 1b. 
8b) 


handai- „(zu)ordnen; bereitmachen, bereitstellen, zubereiten; durch 
Orakel feststellen“; s. auch SIxSÄ 
izzi 3.Sg.Prs.  LaF. Vs. I 316.) 
an-zi 1.b.A. Vs.1 186); 3.b. Vs. 119: 
3.Pl.Prs. 5. Vs. IT 2Xe.) 





ba-an-d 
ba-an-da- 








ba-an-da-an-zi 2. Vs. II 10(b.); 4.A. Vs. II 9b) 
med. Flexion 
ba-an-da-an-da-at 1.4.B. Vs. IP 5(b.) 





3.Pl.Prt. 


Ptz.: ha-an-ta-an-te-es 9a. Rs. III 34° 








NPle 
W6panileißa- c. ein Gefäß 
DOG pa-mi-i3-3a-an 9a. Vs’ 1 7b) 
ASg 


‚erster, vornehm; erstklassig, prima“, Adjektiv 
N.A.Sga. 3b. Vs. II 10° 


bantezzi(ja)- 
ba-an-te-ez-zi 
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hanti „gesondert, getrennt“, Adverb 


ba-an-ti-i 1b.D. Rs. V 6 
hapa- ©. „Fluß“ 
ba-pa-as G.Sg 7.v. 724 
"Wpapalzile), hapalzir n. ein Topfgericht 
ba-pakzi-l NA 3b. Vs. II 15° 
TUrha-pal-zi-ir N.A a.A. Vs. 1 20(b.); 1.a.D. Vs. I 








Nice) 
3 


LaE. Vs. I 1216.) 
vs.19 





1a.A. Vs.1 14(b.); 1.2.C. Vs. 161; 
D. Vs. 1 3b.) 
B. Vs. I 22(b.) 






















1.0.A. Ik.Kol. 2Xe.); 1.c.B. 31e.); 
3.2. Rs. IV’ 7, 8; 4.A. Rs. II 
Ste), 7(e), 10% 4B. 61b.); 7. 
v5. 1 3(e.), 4te.), 10Xe.), 13', Vs, 
IT 4Ke), SKe.) 


bar-kän-zi  3.Pl.Prs.  3.b.Vs. II x+l(e.); 5.Vs. IN6Xb.); 
6. Vs. IP x+de.), 7Xe.); 9.b. 
106.) 
bar-ten 2.Plimp. 2. Vs. 115 
barki- „weiß“ 





jaas  G.Sg. 1..C. Rs! I? 5 
- bzw. "harsae- unbek. Bed. 
an-te-c$ 

N.PL.e 
bar (a)Spauant- unbek. Bed., Adjektiv 
1.a.A. Vs 





D. Vs. 11151. 





„Vs. 112Xe.) 





206.) 





Vs? 1 12Xb.), Rs. III 1016.) 
24, Rs? IV 6Xb)) 






AbLSg. 9a. Rs. II 14° 
„Knochen“ 
ba-as-ta-a-i  N.A.PI. 9.a. Vs. 11 31 (emendiert), Rs, IIl 
12 


bastal(/r)ijatar n. „Heldenhaftigkeit“ 
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2 9a. Vs. 131 





Wpa(t)talkiina- ©. 
6 pa-tal- 





3.4. Vs. 1 2b.) 








G.Sg 
battili- ), hattischer Art“, Adjektiv 
HA-AT-TE-LI (akkado- 4A. Rs. II 7; 4.B. 616.) 


graphisch geschrieben) 
battulahb- „gesund machen“ 
Pız.: ba-at-tu-la-ah-ha-an-na 2. Vs. II 5 















N.An. (+ 2) 
tar n. „Gesundheit“ 
t-tu-latar N.ASg.  1.4.C. Vs. I 11% 1.d.E. SXb.); 
2. Vs. II 18(b) 
- €. Hohlmaß 
z-zi-laas  G.SB. 1..A. Vs. 1 4b.) 
1aB. Vs. 16 
'hahmung, Modell“ 
GPl 1.b.A. Vs. I 10 
ein Topfgericht; s. auch "Vitunal- n. (Luw.) 
-i-du-ua-Ti-as 3.b. Vs. II 186.) 
N.Sg 
bu-ux[- 8. vs. m 3 
huelpi- „frisch“ 
N.An 3.4. Vs. I 5(b,) 








ıhba- c. „Großvater, Ahn“; s. auch hanna- huhl 
hu-uh-ha-as GP) 1.a.B. Vs. II 7Xe.); 1..C. Rs, 
IV’ 3e); LaR. Vs. I Be); 2. 
Rs. V 9 
@ pu-u-la-[g]a-ja-mli- Bestandteil des Wagens’ (Lw.') 
sv. 8 











bulalija- _„umwickeln‘ 








Piz: bu-u-la-I-ja-an 7.8.75 
N.An. 

@ huluganni- c. (zweirädriges) Gefährt, „Kutsche“ 
[*Phu-v-Iu-ga-an-ni[- 6. Vs. IV 2Xb.) 
68 hu-u-lu-ga-an-ni-us 5.Vv.17 

API 


‚hümant- „jeder, ganz“ 














bu-u-ma-an N.A.Sg.n. 
hu-u-ma-an-da-as 

GSg. 
hu-u-ma-an-da-az 

Abl 
bu-u-ma-an-da-za 






‚hu-u-ma-an-te-e3 

N.Pl.c. 

bu-u-ma-an-da 
N.A.Pl.n. 














ASg 
‚hu-u-pl-ta-an 
FO pur-pi-ta-an 

burri- 
HUR-RI (akkadogra- 
phisch geschrieben) 

purutil- n. ein Topfgericht 
Forpu-uru-til NA 
bu-u-ru-t?-iil 








To pu-rarut-t-el 
machen 
ilarzi 


ia- 





3.8g.Prs. 
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„ syntakt. Objel 





bu-u-ma-an-ı/da 1.2.C. Vs. 1 106); La.E, Vs. I 
$(e.), 176.) 
hu-u-ma-an-ta 3a. Vs. 17; 8. Rs. II 12(b)) 
hu-u-ma-an-ta-as 8. Rs. I 136) 
GPl 
bu-u-ma-an-da-a-08 9a. vs. 116 
hümandazzjia „ganz und gar“, Adverb 
bu-u-ma-an-da-az-2ij 5. Vs. IP 10(b.) 
DWÖpuppar- <. (jünger n.) „Schale, Terrine 
DWOpuup-pir NASg, 9a. Vs’ I 6 
MO) yypita- ©. Art (Frauen-)Kopfbedeckung 
TÜSpy-u-pf-ta-an 1.c.B. 3% 4.A. Rs. III 9Xe.) 


„hurritisch, hurritischer Art 
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3.b. Vs. 18, 10; 8. Rs. IP 15 
1.b.A. Rs. IV’21Xb.); 1.6.6. 5b.) 


1.4.C. Rs. II 4 

1.4.A. Rs. III” %e.); 1.4.B. Rs 
II 14%0.); 6. Rs. II? 7; 9.2. Vs. 
11 28, Rs. III 9%e.) 

1.4.D. x+1(b.) 

9.2. Vs. 11 13 








1.a.A.Vs. I 17(b.); 1..D. Vs.17, 
16Xe.); 9a. Rs. I 18°, Rs.’ IV 4’ 





7.v5. 179 
1.cA. Ik.Kol. x+1 

‚Adjektiv 

7. Vs. IP xtlke), Vs. IP 2e.) 





3.b. Vs. II 16° 

La.A. Vs. I 12(b.); 1La.B. Vs. I 
1%e.); La.E. Vs. I 2Xe.) 

3. Vs. 1 10 








La.A. Vs. 1 I(e); La} 
9a. Rs’ IV 





Vs.12; 
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-an-zi 3.Pl.Prs. La.D. Vs. II 12‘; 9.a. Rs. III 19° 
fasten  2.Plimp. 2. Vs.12 
Ptz.: i-ja-an-za N.Sg.c. 4A. Rs. II 3((e.), 8(e.); 4.B. 3', 
76) 


ikuna-Jikunant- „kalt“ 
i-ku-na-an  N.ASgn. 3.8. Vs. 1 14b.); 3.b, Vs. II 
200); 8. Rs. IM 3 

















Kulm bzw. Köslar- 6 Vs. 7 5 
innarauatar n. „Rüstigkei 
in-na-ra-u-ua-tar 1.4.C. Vs. I? 12Xb.); 1..E. 5Xe.) 
N.A.Sg. 
in-n 2. vs. 1118 
in(a)ari-lin(a)iri-, s. enera- 
„aufreihen‘ 
B-ga-ra-an 1.b.A. Vs. 1 17° 
N.ASgn. 
Spar (r)- „hin-, ausbreiten“ 
B-pär-ra-an-zi 3.PlPrs.  1.bA, Vs. 144 8. Vs. 117 8X) 
He) 


iStap(p)- „abdecken; zudecken; verschließen“ 
B-tap-pl-an-zi 3,PlPrs.  14.D. Vs. II 1416.) 
iStarna —„(in)mitten; darin“, Adverb, Postposition 
Betar-na . Rs. III 27 
iuar „wie“, Postpos. mit Genetiv 
i-ya-ar 1.c.A. Ik.Kol. x+I(e.); 1.c.B 
x+l(e); 4.A. Rs. II 95; 4.B 
86.); 7. Vs. 7 9e) 








ka- „dieser“ 











ka-a-as N.Sg.e 1.4.C. Vs. I 8(b); 1.d.E. 2: 
Vs. II 16 

ka-a-aS-ma (+ -ma) 9b. 8 

kiri N.ASgn. 1aA. Vs. 1%e); 1.aB. Vs. 14, 
II 6; 1..C. Rs. IV’ 4(e.); 1.a.F. 
Vs. I 9(e.); 1.b.H. Rs. III 6', 


10Xb.); 1.b.L. 2% 2. Rs. V ll 
3.2. Rs. IV’ 31, 3b. Vs. 11 8, 9° 
D.Sg. LEE. 4; 2. Vs. Il 
1.4.C. Vs. 7 10Xe.); 2. Vs.II 17 
9a. Rs. II 15° 
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1.4.B. Vs. IT S(e.), 14(e.), Rs 





I? 4b.) 
ku-u-us APl.c 1.b.A. Rs. IV? 11%b.), 22%b.), 
2%4(e.); 1.b.B. 16, 1846); 1.b.C. 








IP 7Xe.); 1.b.D. Vs. 14; 
Ik.Kol. 3(b.); 1.b.G. 6(e.), 


; 1.d.A. Vs. 11? 85 1.4.B. 

























ku-u-us-ma (+ -ma) 










ku-u-us syntakt. IV’ 10Ke); 1.b.B. 5; 
Subjekt f IT 5%; 1.b.D. Vs. 12; 
1.d.A. Vs. II? 6 
ke-e NA.Pln. 7. Vs. 7 19 
ki-kma-kän (+ -ma=kan) 2. Rs. V 2b.) 
ke. GPl 9.a. Vs. 129, Rs. III 11 


D-L.PI 1.d.A. Vs. 117 5%; 1.d.B. Rs. II? 











6.) 
kin LRVE 
kal- 1a.B. Vs. II 11" 


WOR/galup(p)a- &. ein Gewand 
TÜOKa-<<Iu->>Tu-up4 
a) ASg 
-kan Ortsbezugspartikel 
„kin 





1.b.A. Vs. 17, 
); 1.b.C. 
16,7 
T(e.), r.Kol. 
1.b.G. 7Xe.) 
1.4.B. Vs. I 9; 1.d.C. Vs. IT 
%e); LAE. 3; 2. Vs. I1 3, 16, 
II, Rs. V 2), 45 4A. Rs. II 
10; 4B. 9b); 6. Rs. I 4; 7. 
vs. 1 10, 12Xe); 9a. Vs. II 5, 
6, 8, 10, 12, 14, 15, 196.), 20, 25, 
28, Rs. III 7Xe.), 10, 21, 23‘, 24, 
26, 29, 311, 35, 38, 39Xb.), 40) 
9.b. 3 67T 
‚gank- „hängen, wägen“, auch (mit arba) „abwägen“ 
‚gän-ga-at-ta-ri 3.Sg.Prsmed. 9.2. Rs IV 2’ 
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gän-ga-ah-bu-ut 9. Rs IV 10° 
2.5g.Imp.med. 


‚gangati-.n. eine Gruppe von Kulturpflanzen 























TU, ga-an-ga-ti ein Topf- 1.a.A. Vs. I 18(b.) 
gericht  N.A.Sg, 
TU, kän-ga-ti 1a.D. Vs.1 9e.); 1..E, Vs. 110 
‚kappani- n. „Kümmel“ 
kap-pa-ni N.ASg.  1.b.C. Rs. I 
kappar- c. „Gemüse, Gartenerzeugnis” (Lw.’) 
TU, kap-pa-ra ein Topf- 3.a. Vs. I 131; 3.b. Vs. II 19Xe.); 
gericht  N.A.PI 8. Rs. II 2Xb.) 
ıpirta- c. Art Nagetier 
ga-pl-ir-taas G.Sg. 2. vs. 112 
ta-pi-ir-ta-as-ma 2. vs. 117 
ga-pl-ir-ta-ma as 1.b.D. Rs. V4' 
kappi- „klein“ 
kap-pi N.ASgn. 1.a.A.Vs.1 10b.); 1..B.Vs. 116 
kappue-/kappuuai- „zählen“, auch „in Rechnung ziehen, berück- 
sichtigen“ 





kap-pu-u-iz-zi 3.5g,Prs. 1.b.A. Rs. IV’ 14%b.); 1.b.D. 
Vs.19; 1.b.F. 6Xb.) 












kap-pu-u-ua-an-zi 1.b.A. Rs. IV! 8' 
3.Pl.Prs 
Ptz.: kap-pu-u-ua-an-te-e$ 9a. Rs. III 3316.) 
N.Plc 
karija- _„zudecken, verhüllen“ 
karri-jaan-zi 3.Pl.Prs.  1.b.A. Vs. 1 11% 4.A. Vs. I12Xe.) 
Ptz.: ka-ri-ja-an 1.b.A. Vs. I 146); 4.A. Vs. II 
N.ASgn. 6b.) 
ka-ri-ja-an-da 7. Vs. 1 22%.) 
N.A.Pln 
aw) 
4A. Rs. III 11% 4B. 10 


7.Vv. 17T 
1.cA. Ik. Kol. 2% 1..B. 5b.) 
DI. 
karp- „heben; beendigen‘; med. „beendet sein/werden“ 
med. Flexion 


kar-ap-ta-ri  3SgPrs.  3.a. Rs. IV! x#l 
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karpi- ©. „Zorn, Wut“ 
kar-pl-is N.Sg. 1.d.A. Vs. II” 2(e.); 1.4.B. Rs 
IP x+1b) 


karsi- n. Art Wein 
GESTIN kar-$i N.A.Sg. 1a.A. Vs. 1 15; LaB. Vs. 123, 
1a.C. Vs. 17; LaD. Vs. 14; 

La.E. Vs. I S(e) 








kardimijatt- ©. „Zorn“ 
kar-di,‚-mi-ja-az vs. 11” 2(b.); 1.d.B. Rs. 
NSg I x+1(b) 
‚kard „früher; schon (längst)“, Adverb 
ka-ru-ü 1.b.A. Rs. IV’ 2Xb), 5, 10Xe.), 
12Xe.), 17(e.); 1.b.B. 5Xb.), 12 
2. Vs’ IT 6(b); 1.b.D. Vs. 
13, 6; 1.bE. Ik.Kol. 2Xe.), 6Xe.), 
16%e.); 1..G. x+1(b.) 
ka-ru-ü an) 2. Vs. I 5 
karuili- „früherer, alt“ 
karuö-ili  N.ASgn. 2. Rs. V 6 
{a „siehe, nun“, Interjektion 





























1.b.D.Vs.11;1.d.A.Rs. II” %b.); 
1.4.B. Rs. II 14Xe); 1.d.C. Rs 








1.b.A. Rs. IV , 16%8.), 
20Xe.); 1.b.B. 11, 15%; 1.b.D. Vs, 
112; 1.6.G. 4Xe); 2. Vs. I 11; 
8. Rs. 117 24Xb.) 

Vs. II 24(b.), Rs. II 6Xe.) 











ka- 
kasdul- n. „Auslöffeln”“ 
ka-as-du-la-as G. 








aD. Vs. I 14Xe.); LaE. Vs. I 
15Ye.); 3.b. Vs. II 13' 
katta „nieder, hinab, hinunter; unten; bei, mit“, Adverb, Präverb, 
Postposition; s. auch GAM 
kat-ta 





.A.Vs.1 5(e.);1.d.A. Vs.Il"4; 
.d.C.Rs.11722(6);8. Vs.IP 10Ce) 







kattan = katta, Adverb 
kat-ta-an .A. Rs. IV? 2Xe.), 5Xe.), 10, 
(e.); 1.d.A. Vs. 11" 7; 1..B. 


5(b.), 16Xe) 
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kat-ı 6. Rs. II 3° 
‚kattera- _„unter(irdisch)er“ 
kat-te-er-re-e5 N.Pl.c. 1.b.A. Rs. IV’ 6(e.) 
GAPAkazzamul(li)- n. ein Tuch 
GADAkaz-2a-ar-nu-ul 1.b.A. Vs. I 136.) 
N.A.Sg 
OADAka-az-za-ar-nu-ul 4A. Vs. II 4b.) 


GADAka-azikaz-za-ar-nu-ul 7. Vs. 1 21Xe.) 
köz „von hier; diesseits“, Adverb 





ke-e-iz.za (+ -2) 6. Rs. IT 6X.) 
ke-e-iz-zi-ja (+ -ja) 6. Rs. 1? 6Xe.) 
ki (med.) „liegen, gelegt sein“ 
kiit-tarri 3.5g. Prs. 3b. Rs. III 11Xb.); 4A. Vs. II 


3%b.), 41e.), Rs. III 6Xe.), 10Xe); 
4.B. 5'b.), 9Xb.); 7. Vs. 17 8, 
12Xe.), 17Xb.), 21%b.), 25b.), 
27(b); 8. Vs. IT 12Ke.) 





©. eine Pflanze 
a5 N.Sg, 1.b.C. Rs! II? 4° 


























‚gim(ma)ra- c. „Feld, Flur“ 
ei-imraas  G.Sg. LaA. Vs. 13; 1a.B. Vs. 14 
kinun- „jetzt“, Adverb 
ki-nu-na (+ 0) 1.4.B. Vs. II 
17 8Ke.); 1.d. 
16(e.) 
ki-nu-un-ma-ya-mu 9a. Rs.’ IV 5' 
(+ -ma=ya=mı) 
tkippa- c. leichtes Bauwerk, Art Hütte 
Ekip-pa-a-as DPI 9.a. Rs. III 30, Rs.’ IV Te) 
‚ki (med.) „werden, gemacht werden“ 
ki-sa-ri 3.SgPrs. 1.bD. Rs. V 31 2. Vs. III 7 
ki-sa-at 3SgPr. 1.2.B. Vs. II 3%e.); 1.2.C, Rs. 


IV’ 8b.) 
ki($)San „so; folgendermaßen“, Adverb 
ki-is-$a-an 1.b.A. Rs. IV? 9e.), 16), 20Xe,); 
1.b.D. Vs. 1 11; Lb.E. 9b); 2. 

Vs. II 10; 8. Rs. II? 23Xb.) 
‚kis-sa-an 9.2. Vs. II 19, Rs. III 394b.), Rs? 
IV 146) 
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.B. 4°; 1..C. 
Vs! IP 4; 1.bE. IkKol. 22Xe.); 
1.6.G. 4; 1.d.A. Rs. III” 6; 1.4.B. 
Rs. II 116.) 





kuerJkur- „schneiden“ 








ku-er-ri 3.5g.Prs. 9a. Rs. III 26 
kui- „welcher, der“, Relativpronomen 
ku-is N.Sg.c. A. Rs. IV’ 9; 1.d.C. Vs. I 
2. Vs. II 24e.) 
ku-in ASg«. . Rs. 1117 7; 1.d.B. Rs. IT 
1.4.C. Rs. III 2Xe.), 8; 6. 
Rs. II 4Xe.); 8. Rs. II 246) 
kurit NASgn. 1.aD. Vs. II 4', 1.d.B. Rs. II 


185 1.4.D. 4; 8. Rs. II 18 
D-LSg aD. vs. 112, 3 
9.a. Vs 12Xb.), 8', Rs. IN 316.) 
NPlc 1..B. Rs. II 9b.); 9a. Vs. I 
5, 25, Rs. II 7(e.) 
kui$ imma kuiß „wer sonst noch, welcher auch immer“, Indefinit- 
pronomen 
ku-it im-ma ku-it n. 1 
kuiski „irgendein, jemand“, Indefinitpronom. 
ku-it-ki „etwas“ 





















NASgn. 1.b.A. Rs. IV? 14; 1.b.D. Vs. I 
8; 1.b.E. 6(b.); 1.d.B. Vs. II 13° 
Ü-UL ku-it:ki „nichts“  1.aA. Vs. I 2; 1.a.B. Vs. 1 3; 


1..D. Vs. II SXe.); 1.b.A. Rs. 
IV’ 7e.); 1.4.B. Vs. I? 8(b.), 





121b.) 
kuitta „jedes, alles“, Indefinitpronomen (Neutrum zu kuika „jeder “) 
ku-it-ta 1.b.C. Rs. 117 2Xb.); 3... Vs. I 
18%b.); 3.b. II 22e.); 8. Rs. I? 

Se.) 
ku-it-ta pa-raa „jedes 1.mA. Vs. 1 16(e); La.C. Vs. I 






besonders, jedes für sich“ 94b.); 1...D. Vs. I 


1 Te); 3.2. Vs. 15 


1a. 








„ritzen, aufzeichnen 
-an-zi 3.PLPrs,  1.d.C. Vs. IP 7; 1.d.E. x+lle); 
2.Vs.11 15; 9a. Vs.117, Rs.Il 20° 


gul 





gul-s 
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gul-as-ten 2.Pl.Imp. LA.E. 8(e.); 2. Vs. II 21 
kunk- „(be)schauen’, betrachten’, aufbewahren”“, auch (mit anda) 
„in Ordnung bringen, sichern“ 








Ptz.: ku-un-ga-an 1.b.A. Rs. IV? 13'; 1.b.D. Vs. 16; 
N.An 1.b,E. Ik.Kol. 65 1.b.F. 3° 
kutru(ua)-, kutruen- c. „Zeuge 
ku-ut-ru- sg 1.b.A. Rs. IV’ 9(e.); 1.b.B. 4b); 
1.b.C. Vs. II’ 4b.) 














„zum Zeugen anrufen‘ 
ru-ua-ah-bu-uen 2. Vs. 1112 
1.Pl.Prı 
u-yal- Art Gefährt) 6. Vs. IT 8 
Aoku(us)nna(a)- n. „Schmuckstein, Perle“ 
Naeky-ua-an-na N.A. 9.2. Rs. III 19 
ku-ua-an-na-na-as 9.2. Vs. II 7b) 





D.-L.PL 
kuuapi „wo; wohin; wann; irgendwann; nachd 
ku-ua-pi 1.aR. Vs. 16; 1.4.C. Vs. 117 
#6); 2. Vs. 1113, Rs. V 7 
"kuzzanijant- unbek. Bed., Adjektiv 














ku-uz-za-ni-an N.A.n, 3.b. Vs. II 20 
ku-uz<-za>-ni-an 3a. Vs.1 14 
ku-za-ni-ja-an 8. Rs. I 3%b.) 

Inplapa-, laplapi-!laplipi- «In. „Wimper“ 
In-ap-la-ap<<-pi>>-paan 9a. Vs. 11 32 





ASgc 
Ia-ap-li:pi-in 

Ia-ap-a-pi N.ASgn. 
ht!“, Prohibitivpartikel 


Rs. III 13 
Vs. 1121, Rs. III 3e.), 41Xb.) 








1.b.A. Rs. IV’ 6Xe.), 12, 18Xe), 
25Xb.); 1.b.B. 13°, 19Xe.); 1.b.C. 
Vs! IP x+1(b.), 7; 1.b.D. Vs. I 
5; L.b.E. Ik.Kol. 4', 18(b.); 1.b.F. 
x+1; 1.6.G. 2; 1.d.A. Vs. I 
1.4.B. Rs. II? 7Xb.), 20; 1.4.C. 
Rs. II 11% 1.4.D. 65 2. Vs. 13 









i(m)ma- c. ein Getränk 
KAS li-im-m LaA. Vs. I 13e.); 1.2.B. Vs. I 


12.C.Vs.15; LaD. Vs.12; 
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LaE. Vs. I 4(e) 
8. Rs. II 16(b.) 








KAS di-im-ma-an 








Iuk(k)- (med.) „hell werden, tagen“ 
Inuk-kat-ta 3.8g.Prs. 1.b.H. Rs. II 15Xe.) 
Iu-uk-kat-ta-ma (+ -ma) 3.4. Rs. IV’ x+1(b.) 

WO /ypanni- ©. „Diadem, Stirnband“ 

TÜO Jy-u-pa-an-ni-in 
Sg 4A. Rs. III 5Xb); 4B. 4b) 











“ma „aber“ 











-ma .C. Rs. IV’ 4Xe.), 7Xe.); La.F. 
1 9e); 1.b.A. Rs. IV? 13 
15% 1.b.D. Vs. 17,9, 113, 4, 
%Xe.); I:b-F. 7; 1.d.A. Rs. II 
; 1.4.C. Rs. II? 225 2. Vs. III 
Rs. V 10, 134 3.2. Rs. IV 
x+l(e.); 3.b. Vs. 13), 25%e.); 4A. 
Vs. II 103 7. Vs. T 19%; 8. Rs. 
I 11, 1, 215 9b. 8, 9 
-ma- L.a.F. Vs. I 6Xe); 1.b.A. Vs. I 


Rs. IV! 6,, 12, 181, 24Xe.); 

. 6%6.), 13% 1..A. IK.Kol. 

Xe); 1.0.B. 646); 1.b.D. Vs. | 

8; 1b. 6(e); 1.6.6. 2); 2. Rs 

6; AA. Rs. III 121 7. Vs 

e.), 14; 9.a. Vs. II 30, Rs. 
Im 12, Rs’ IV 5° 

wie; sowie; wenn; sobald“, Konjunktion 

LaF. Vs. 15% 2. Vs. II 14; 3.b. 

Vs. I1 24(e); 8. Rs. 11? 7° 

ja-an-ma 8. Rs. II 21" 

mai-Imija- „wachsen, gedeihen“, med. „geboren werden“ 





















mir ri 3:8gPrsmed. 2. Vs. II 13 

mi-ja-ri 1.4.C. vs. 7 4 
maggassant- c. „Menge’“ 

ma-ag-ga-as-Sa-an-za 3.b. Vs. II 1" 





N.Sg. 
män „wenn; sobald“, Konjunktion 
ma ın 1.2.A. Vs. I I(e.); La 

















II 1306.) 

ma-a-an-kän 1.b.A. Rs. IV? 13Xb.); 1.b.D. Vs 
17; L.bE. Ik.Kol. 7Xe.) 

ma-a-an-ma 1.4.C. Rs. II? 22Xb.) 











manijahh- „übergeben; verwalten‘ 
.b-ten 9.2. Vs’ 1 13Xb)), Vs. II 3b), 
2.Plimp. 34e) 
ma-ni-ja-ah-ha-an-du 9. Rs. IV 8b.) 
3.Pl.lmp. 





-ba-an-za 9a. Rs. II 16 
N.Sg.C. 
ma-ni-ja-ah-ha-an 9a. Vs. 11 23, Rs. II 5(b.) 
N.ASgn 
marrija- „zerstückeln, zerkleinern“ 


Ptz.; ma-ni-ja-: 










































Pız.: (Jard) mar-ra-an-te-e$ 1.a.A. Vs. | 20e.); 1..D. Vs. I 
N.Ple 12Xe); LaE. Vs. I 13° 
masiyan „wieviel“ 
ma-si-ya-an 1.2.B. Rs. III 6Xb.) 
mehur n. „Zeit 
me-hur NASg  1aA. Vs. 1%e); La. Vs.12; 
1.4.C. Rs. IV’ 5% 1..D. Vs. II 
4; LaF. Vs. 19% 2. Rs. V ll 
mejana-, mö(ja)ni- c. „Umkreis, Umgebung“ 
MU-# me(ja)ni- „Zeitdauer eines Jahres“ 
MU-t me-e-na-as 1.2.A. Vs. I K(e); LaB. Vs. 11 
G5g. 
mekki- „viel“ 
me-ek-ki ASgn. 3b. Vs. II 10Xb.) 
memai-/memija- „sprechen“ 
me-ma-i 3.SgPrs..  1.b.A. Rs. IV’ %Xe.); 1.b.B. 4(b); 
1.b.C. Vs! 11 4 1..A. Rs. 111" 6 
me-ma-a-i Vs. II 19, Rs. III 25), 39Ke.), 


Iv 14" 

A. Rs. IV? 86); 1.b.C, Vs! 
3.Pl.Prs. 3b.) 

me-ma-an-zi 1.d.B. Rs. II? 11% 2. Vs. II 

116.); 8. Rs. IP 23Xe.) 


me-mi-ja-an-zi 
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me-mi-iß-ta  2.SgPrt. 1.4.A. Rs. III” 8b); 1..B. Rs 


I? 136), 19%, 1.d.C, Rs. II 
3b), 10'; 1.d.D. 6Xe.); 6. Rs. II! 
Se); 8. Rs. II 25(e) 
me-mi-es-tön 2.Pl.Prt. 2. Vs. 
me-ma-an-du 3.Plimp.  1.b.A. Rs. IV? 16Xb.), 20Xe.); 
1.b.D. Vs. I 11(b.); 1.b.E. Ik.Kol, 
(b.); 1.b.G. 4b.) 
mem(m)al(l)- n. „(grob gemahlenes) Mehl, Grütze“ 
me-ma-al N.A.Sg 1.2.A. Vs. I 11b.), 21; 1...B. Vs. 
I 18(b.); 1.2.D. Vs. I 13'(e.); 
La.E. Vs. I 14Xb.); 9a. Vs.’ I 




















7b) 
memija(n)- n.c. „Rede, Wort“ 
me-mi-an ASg. 1.d.A. Rs. III? 8; 1.d.B. Rs. I 
(b.), 186); 1.d.C. Rs. 117 
3e.), 10%.); 1.4.D. 5b); 2. Vs. 
n1,2,1014 
me-mi-ja-an 6. Rs. II! 5%; 8. Rs. IM 25(b.) 
menuya- ©. „Milch“ 
me-nu-ua-a$ N.Sg 1.a.A. Vs. I 15(6.); 1.a.B. Vs. I 





24; 1a.C. Vs. I 8(b.) 
mijatar n. „Wachstum“ (Verbalsubst. zu mai-/mija- „wachsen“) 
mi-ja-tar NASg.  1.d.C. Vs. IM 136); 2. Vs. II 
196.) 





miumar n. „Freundlichkeit“ 
mi-i-i-mar  N.ASg.  1.4.C. Vs.1 16Xe.); 
2. Vs. II 21(e.) 
sänftigung“ (Verbalsubst. zu minu- 
„erweichen, besänfligen“) 


1.d.E. Te); 








minumar . „) 





mi-nu-ü-mar N.ASg.  1.d.C. Vs. IM 16Xe.); 2. Vs. I 
2Ke.) 
-mu „mir, mich“, enkl. Pers.pronomen 1.5g. 
„mu 9a. Vs. II 30, Rs. II 12, Rs.’ 
vs 
NDAuhhila- c. ein Gebäck 
NINDA u-ub-hi-laras 3.b. Vs. 11 23° 
N.Sg 


mulili- eine Pflanze 





n 
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mu-h-Ii 






N.A.Sg. 





































nam-mal(-) 
nam-ma-kän 





ın (+ -sa 


-si=kan) 


„oder, oder wenn“, 


‚kin 





nasma 





‚nu „und, dann, nun“, Konj 


au 
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1.b.C. Rs! IT 9%, 1.b.L. x+1(e) 














nai-Ine- „richten; wenden“, auch (mit anda) „zusammenfügen; 
hefter 
me-ja-anzi 3.PlPr.. 9m. Vs. 11 8, 14, Rs. I] 2 
makkijahh- (med.) „schwer werden, aufs Gewissen fallen‘ 
na-ak at 1.4.B. Vs. 117 10Xe.) 
3.SgPrt 
‚namma „ferner, dann, wieder“, Konjunktion 
nam-ma 1.a.A. Vs. I 7(b.); 1.a.B. Vs. I 
10(b.); 1.b.A. Rs. IV? 12Xe.); 
1.b.C. Vs) I 8(e); 1.b.D, Vs. 
15; 1.b.E. Ik.Kol. 4% 1.b.F. 


x+1(b); 1.d.C, Rs. II 14Xe.), 16° 
1.b.H. Rs. II 13, 18° 

1.a.D. Vs. II 137; 4.A. Rs. III 10; 
4.B. 9b.) 
1.b.A. Vs. 
3(b.), Rs. 
7. Vs. T 
1.4.B. Vs. 


an) 12‘; 


Ina 
111 6(b.); 
20 


[1 


4A. Vs. II 
4.B. 5(b.); 


9b.) 


Konjunktion 
7. Vs. T 

junktion 
1a.A. Vs. 1 36); 1.a.B. Vs. I 
Rs. I 8; 1.a.D. Vs. 115 


106.) 













6,9, 1.b.A. Vs. I 19, 
Rs. IV’ 9, 16, 20e.); 1.b. 

1.b.C. Vs! I 4% 1.b.D. Vs. 111, 
Rs. V 24; 1.bE. Ik.Kol. 22Xe.); 
1b.F. %e); 1.b.G. 4Xb.); 1.b.H 
Rs. II 6, 165 1.b.L. 2; 1.0.A. 
Ik.Kol. x+l(e.); 1.d.A. Vs. 11" 6; 
1.4.B. Rs. 111? 4Xe.), 17%e.), 
20Xe.); 1.d.C. Rs. 1117 8‘e.), 


12Xe.), 20Xe.); 1.d.D. 4Xe.), 7{e.); 
2. Vs. 112,4, II14, 6, 7, 3. Rs. 
IV? 3, 5), 6, 3.b. Vs. II x+1, 3), 
5, 8, 24), Rs. II 6, 9; 4A. 























au((-) 
nu-kän 








mu-us-Sa-an (+ -Jan) 







nu-za 


nu-z{a(-) 








na-as[- 


na-as-ta (=nu+ -ata) 


nu-ut-ta (=nu+ -1a) 
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Vs. II 10Xe.), Rs. II 7(e); 4.B. 
&e); 5. Vs. I 3Xe. 
6. Vs. I x#l , 
7. Vs. P x+l(e.), 9e.), 1 
19, Vs. IP 25 8. Vs. ID 7, 
1 6b.), 8, 17%, 9a. Vs. II 
23(e.), Rs. III 5Xe.), 19, 26° 












6. Rs. II? x#1; 8. Vs. 1 2° 
1.b.A. Rs. IV? 23e.); 1.b.E. 
r.Kol. x+1; 1.6.G. 7%e.); 1.d.C, 


Vs. IP 9e.); 1.d.E. 3°; 2. Vs. II 
16, III 1, Rs. V 4b); 9.2. Vs. II 
5, 6, 15, 1%Xe.), 28, Rs. III 10, 
', 35", 39Xb.); 9.b. 4, 5' 
1.b.A. Vs. 113°, 14; 1.c.A. Ik.Kol 
x+l(e.), 2(e.); 1...B. 2Xb.), 4' 
1.4.A. Rs. 1117 2; 3.b. Rs. III 10 
4A. Vs. II 3Xe), Rs. III SCb.), 
%e.), 11Xe.), 13%b.); 4B. 4, 
8b); 7. Vs. 7 9; 8, Vs. I 8, 
Rs. IM 9 

1.a.B. Rs. III 12 1.b.A. Rs. IV 
T(e.); 1.b.B. 2; 1.b.E. 
17Ke.); 1.d.A. Vs. 117 
Rs. II? 6Xb.); 9a. Rs, 
9.a. Rs? IV 
2. Vs. 113; 9a. Vs. II 14 

9b. 3° 

1.b.A. Rs. IV’ Ste), 11', 18(e.), 
23Xe.); 1.b.B. 17b.); 1.b.C. Vs. 
IP 7e); 1.b.D. Vs. 14; 1.b.E. 
3e.); 1.6.6. 2(e), 7(e) 























Ik.Kol. 3' 
3.b. Rs. II 3° 

1..B. Rs. III 105 1a.D. Vs. II 
T; 1.b.A. Vs. 16, Rs. IV? x+1; 
1.d.A. Rs. III? 4, 5; 1.d.B. Rs. 
Im 10, 11% 2. Vs. 119; 8 
IP 11,), Rs. IP 19, 23°.) 
1.4.A. Rs. III” 9; 1.d.B. Rs. II? 
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14, 19Xe.); 1.4.C. Rs. III? 4Xe.), 
1b} 1.4.D. 6Xe.) 

na-as (=mu+ -a3) 2. Vs. II 5; 9.2. Rs. II 27, 30, 
32 








Du-ya-ra-a-aS (+ -yar. 9.2. Rs. II 15° 

na-as-kän 6. Rs. IT 4% 9a. Vs. II 8, 10, 
Rs. III 21", 29, 38(b.) 

na-as-sa-an 8. Vs. IP 5(b.) 

na-an (=nu+ -an) 4A. Rs. III 3Xe.); 4.B. 3°, 9a. 





Vs’ I IN, Vs. 12 
nu-va-ra-an (+ -var=an) 9a. Vs. 11 33 
mu-us-si (= mu+ =) 1.4.C. Vs. I 5Xe.); 2. Vs. II 
146); 8. Rs. II 6, 20° 
3 CH al) 9a Rs. I 2b.) 
nu+ -at) 1.b.A. Vs. 1 S(e.), Rs. IV? 6(e); 
1.b.B. x+1; 1.b.D. Rs. V 
1.b.H. Rs. III 7; 1.b.1. 3% 2. Vs 
IM 9; 4A. Vs. II SXe), 11° 
Vs. II 22, Rs. III 4Xe.) 
9a. Rs. II 17 
1..B. Vs. 11 9%, 10, Rs. III x#+1 
at=san) 1..B. Rs. I? 2° 
1.a.B. Rs, III 116); 1.d.A. Vs 
1? 4Xb.); 1.4.C. Rs. 111? 16Xb); 
3b. Rs. III 4Xe) 





















mu-uS-ma-aS (+ -ImaS)  1.b.H. Rs. III 10%; 1.b. 2. 
Vs. I1 6; 3b. Vs. II 9, 23/6.) 
nu-us-ma-<a8>-kän 9a. Vs.19 





/pahbas- „schützen“ 
pa-ah-si 2.5g.Imp. 





1.4.B. Rs. III? 21%«.); 1.4.C. Rs, 
; 1..D. 8b.) 





pa-ah-ha-as-t&n 


Rs. I 10° 





Pai- „gehen“ 
pa-izzi 


9.2. Rs. III 28', 29° 
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‚pai-/pe- „geben“ 
pl-an-zi 3.Pl.Pr.  1.b.H. Rs. III 10Xe.), 14%6.), 
17Xe.); 3.6. Vs. II 234e.); 8. Rs. 











ur 6 

3.8gPr. 1.4.B. Vs. IP 9e.); 9a. Vs. II 
28, Rs. III 10Ce.) 

3.8gPrsit. 1.4.B. Vs. I 16(b.), 17.) 





2.Plimp. 9a. Rs. III 14° 
ples-kat-tin 2.Pl.implt. 2. Vs. II 6 
pard „vorwärts, weiter; dann; hin, hinaus“, Adverb, Präverb 
pa-ra-a 1.b.A. Rs. IV? 151, 19Xe.); 1.b.B. 
10, 145 1.b.D. Vs. 1 10; 1.b. 
Ik.Kol. 20(e.); 1.b.F. 8(b.); 1.5.6. 
31; 9.1. Rs. III 29, 38%b.); s. auch 
kuitta. par 
‚parhuena- c. eine Getreidesorte 
pär-hu-u-e-na-as LaA. Vs. 19; 1a.B. Vs. I 14(e) 




































GSg 
“parbuuae- unbek. Bed. 
Piz.: pär-hu-u-ua-an 3... Vs. 116; 3b. Vs. I 21Xe); 
N.An. 8. Rs. I 4b) 
"par(hu)uannäe- unbek. Bed 
Ptz.: pär-ua-en-na-an 1.b.H. Rs. IV 3° 
N.An 
‚parkui- „rein“, Adjektiv 
ku-u-e-e$ N.Pl.c 9a. Rs. III 18° 
‚parsija- „brechen, zerstückeln“ 
pär-Si-je-anzi 3.PlPrs.  1.2.D. Vs. II 105 3.b. Vs. II 








26(.), Rs. III 7Xb.); 8. Rs. IT 
10Ke.) 

parsul- n. „Bröckeln“ 

pär-Su-la-as 3a. Vs. 17 
parsu(l )läi- 

Pz.: pär-Su-u-la-s-an 3b. Vs. II 14 

N.An. 

"6partäitta- ein Tuch 

TOO pär-tu-u-it-ta=a8 4A. Rs. II 8% 4B. 





G.Sg, 


-pat „eben, ebenso, auch (noch)“, Partikel der Identifikation 
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pät 2. Vs. IM 1; 9a. Rs. II 25° 
‚padds- „graben“ 
päd-da-an-zi 3.Pl.Prs. 1..D. Vs. II 11Xe); 9a. Vs. I 





4b.) 
P&_ „hin-*, Präverb 

pe-e 9b. 10° 
pessija- „werfen; abschaffen“ 

pl-e3-sSi-ja-an-zi 9. Vs. 111, 18 

3.Pl.Prs 

peda- n. „Ort, Stelle“ 

pi-di D-L.Sg.  1.b.A. Rs. IV’ 46), 7e), 176.) 


22Xe.); 1.b.D. Vs. I 2; 1.b.G. 
x+l(e.), 6Xe.); 9a. Rs, I 32 | 
pl-di-ma (+ -ma) 1.b.A. Rs. IV? 14Xb.) 
pl-dima-aS (+ -ma=a$)  1.b.D. Vs. 18; 1.b.F. 6c) 
‚peda- „hinschaffen, bringe 
pie “Zi 3.PLPrs. 2. Vs. II 5 















‚pedassahh- „plazieren‘ 
ssa-ah-haan-zi  1.b.A. Vs. 1 2X.) 
3.Pl.Prs, 
piran —„yor, vom, voran“, Adverb, Präverb, Postposition 
pl-ra-an 1.a.F. Vs. 1 4(e.); 1.b.H. Rs. II 





8(e); 8. Vs. 7 7, Rs. II 20", 
9.4. Vs. 1 8Xb.), 14Xb.) 

„(Kopfbedeckung) aufsetzen“ 

N.A.n. 1.c.A. Ik.Kol. 246); 1.c.B. 30); 

Rs. IV? 8Xb.); 4.A. Rs. I 

Ste.), 10Xe); 7. Vs. I’ 106.) 

/Sek(k)- „wissen, sich merken“ 

2.5gPrs. 1.b.A. Rs. IV? 25Xb.); 1.b.B. 

1966) 

Se-ck-teni  2.PlPrs.  1.b.A. Rs. IV? 6Xe.), 12b.), 
18(e); 1.b.B. 13; 1.b.C. Vs. II! 
x+1, 8b); 1.b.D. Vs. 15; 1.bE. 
Ik.Kol. S(e.), 18b.); 1.b.F. 2«.); 
1.5.G. 2Xe.); 1.d.A. Vs. 117 9%; 
1.4.B. Rs. II 7 

Sa-a-ak 2.SgImp. 1.b.A. Rs. IV’ 24Xe.); 1.b.B. 181; 

1..G. 8b) 
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2Plimp. 1.b.A. Rs. IV? Se), 11Xe.), 
18Xb.); 1.b.C. Vs.’ I 7Xb, 
1.b.E. Ik.Kol. 3, 17Xb.); 1.6.G. 


2(e.); 1.d.A. Vs. 11” 8; 1.d.B. 











Rs. IT 6 
Sirik-ten 1..D. vs. 14 
‚ak-ten 1.b.B. 6b.) 
schauen, beobachten, aufbewahren“ 
‚ku-ü-e-en 1.Pl.Prt. 1.b.A. Rs. IV? 23Xe.); 1.b.B. 17° 


‚se-e-ku-u-e-en 





b.G. 7b.) 
Saluinant- „tönen, aus Lehm mit Häcksel (türk. kerpig)“, Adjektiv 
a-an-ta 1.b.A. Vs. I 16(b.); 4A. Vs. II 
N.A.nPl. 8b.) 

„san Ortsbezugspartikel 

sa-an 1.B. Rs. II 11%6.); 1.4.A. Vs 
117 4, 1.4.C. Rs. 111° 15°, 3.6. 
Rs. III 4Xb)); 8. Vs. IT SXb.) 
1.b.A. Vs. 1 12; 1.d.A. Rs. III" 
3; 1.d.B. Rs. II 2, 9; 2. Vs. Il 
8; 3b. Vs. I 4, 6% 4.A. Vs. II 
3Xb.), Rs. III 6b); 4.B. 5Xb.); 
5. Vs. 117 5; 6. Vs. I 6%«.), 
He); 7. Vs. 141, 205 8. Vs. I} 
9b.) 
1.b.A. Vs. 113%, 147; 1.6.4. Ik.Kol 
x+l(e), 2(e.); 1.0.B. 2/6), 4 
1.d.A. Rs. III” 2; 3.5. Rs. II 10 
4A. Vs. II 3Xe.), Rs. III 5Xb.), 
%e.), I1Xe.), 136); 4.B. 4 
8b); 7. Vs. 7 9; 8. Vs. I 8, 
Rs. I 9 


























Adverb, Präverb 
1a.A. Vs. I 20(e); 1.2.D. Vs. I 
12Xe); La.E. Vs. 1 13Xe); 1.d.B, 
Rs. II? 16%.); 9. Vs. II 9, 33 

uhwerk) anziehen“ 

“an 4A. Rs. III 7e.); 4.B. 6; 7. Vs. 

T 4Xe.), 13, Vs. I 5%.) 





Sarkuyai- 
Ptz.: Sar-ku-i 
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Samink- „ersetzen, entschädigen“ 
Sar-ni-in-ku-u-e-en 1.d.A. Rs. III” 10(e.); 1.d.B. Rs. 
1.PLPrt. I” 15% 1.d.C. Rs. IP 5 

b.); 6. Rs. IT 





Wgarpa- 
5%, 





e); 1.b.B. 17 





Wgar-pa-az-za 


Sarap-/Sarip- „schlürfen, nippen“ 
Inf.: Sa-ru-up-pu-ya-an-zi 8. Rs, II 11Xb.) 
Verbalsubst.: Saarruup-  1aA. Vs. I 21(e); 1.a.D. Vs. 1 
Ppu-u-u G 136); LE. Vs. I 1416); 3.b. 
vs. II 13Xe.) 
ager, Lagerstätte; Bettzeug“ 


. 7b.) 














sast(a)- c. 









3a D.Pl 1.b.A. Vs. 14 
Sauar n. „Groll“ 
3a-a-u N.A.Sg 1.4.A. Vs. 11" 3b.); 
I x+lle) 


Seppitt- n. „Einkom“ 
piit 





. Vs. 18; 1.a.B. Vs. 1 12(b.) 





G.Sg 
(dar)auf, (darJüber“, Adverb, Präverb 

1.b.A. Vs. 1 46); 3.b. Vs. II 7), 
IN 2, 5(b.), 8; 7. Vs. 7 105 8. 
vs. IP 8Ke) 

1.4.A. Rs. III? 3; 1.d.B. Rs. IT 
9b); 2. Vs. II 8(b.); 3.b. Vs. II 
4, 6% 5. Vs. IP 5’; 6, Vs. I 
se), He); 8. Vs. I? 9b.) 

„ enkl. Pers.pronomen 3.5g 

a3. 4.A. Rs. III 12% 7. Vs. 17 8X6); 
9a. Rs. III 2b.) 

1..C. Vs. II? SXe.); 2. Vs. II 14; 
8. Rs. II 6, 20 




















MAgjluhs- c. ein Gebäck 
MNDAgj-Ju-ha-an 8. Rs. I 5b.) 
A.Sg. 
@Ngj(m)mall- n. eine Milchsorte 
Si-ma-al-I-a$ G.Sg. 1..D. Vs. 1 14Xb.) 
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SA SI-IM-MA-AL-LU LaE. vs. 115 

(akkadographisch geschrieben) 
sip(p)and- „spenden, opfern“ 

Ptz.: Si-jp-pa-an-da.an 9a. Rs. III 32 

N.A.Sg.n. 

Inf.: Sipa-an-du-ua-anzi 2. Vs. I 3 
-sma$ D. „ihnen“, enkl. Pers.pronomen 3.Pl 

-as-ma-as Vs. I 2(b.), Rs. IV! 19; 
Ik.Kol. 196); 1.6.6. 316); 
c.A. Ik.Kol. 36); L,c.B. 6X6.); 
7.V. 714 


















-us-ma-as H. Rs. III 10; 1.b.L. 5'; 2. 
vs. 11 6; 3.b. Vs. II 9, 2376) 
-ul-ma-<a3 >= 9.4. Vs. 119 
-1a „dir, dich“, enkl. Pers.pronomen 2.5g, 
-ut-ta D ‚dA. Rs. III” 9; 1..B. Rs. III 





19Ke.); 1.4.C. Rs. III? 4Xe.), 
11K0,); 1.d.D. 6%e.) 





3.5g.Prs. 9. Rs. II 23 

3.Pl.Prs.  1a.A. Vs. 13(b.); 1.a.B. Vs. I 
3a. Rs. IV’ 3% 7. Vs. 16, 1 
8. Rs. IT 19Xb.) 








„setzen, stellen, legen“ 








da-a-i 3.5g.Prs.  3.b. Rs. III 5; 4A. Rs. III 126); 
4B. 11% 9. Vs?12, 5, 8, R: 
u 24 

tian-zi 3.Pl.Prs. 1.B. Rs. III 3(b); 1.aF. Vs. I 





Ste); 1.b.A. Vs. 1 5(b); 1.c.A. 
Ik.Kol. 3b.); 1.c.B. 7; 1.d.A. 
Rs. 1” 2, 3, 4; 1.4.B, Rs. 1117 
8(b), 9; 1.d.C. Rs. II? 16Xb.), 
18%e.), 19% 2. Vs. II 7, %b.); 
3.b. Vs. II 8(e.), 24(e.), 25%e 
27Xe.), Rs. III 8%; 8. Vs. II 
10Xe.), Rs. IN 7, 8(b.), 1216.), 
15%), 20%.) 
zi-ik-kän-zi  3.PlPrs. 3.b. Rs. II 3Xb.) 
taganzipa- c. „Erde, Boden“ 
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da-ga-an-zi-pa-an 
A.Sg. 


da-ga-an-zi-pi D.-L.Sg 























































tar-pal-Ii-us 


GLOSSAR. 
1a.D. Vs. II 11 9. Vs. II 4 
9.a. Vs. II 10 (emendiert), 18(b.) 


3.6. Rs. I 7 





baum und seine Frucht 


3a. Vs.16 


NNDAakarmu- c. ein Gebäck 
NINDA 7a. kar-mu-us 
AP. 
dammashuiel- n. ein Obstl 
dam-mas-hu-i-el 
N.ASg 
taninu- „ordnen, einrichte 
la-ni-nu-us-an-zi 


1.b.H. Rs. II 9Xb.) 




















3.Pl.Prs, 
dapija-/dapijant- „ganz, all*, Adjektiv 
da-pi-an N.ASgn. 1.b.H. Rs. III 65 1.6.1. 2Xb.); 9.b. 
10 
da-pl-ja-ad G.Sg 1.b.C. Rs. 111? 3b.) 
da-pi-za AbLSg, 1.4.C. Rs. II 6 
tarbuntitija- ©. ein Gebäck 
tar-hu-un-ti-t-jä 1.4.D. Vs. I 16(b.); LE. Vs. I 
N.Sg. 17e) 
tarna- „lassen, loslassen“ 
tar-ni-es-tön 2.Plimp. 9a. Vs. I1 33 
tarpalli- <. „stellvertretender Ersatz, rituelles Substitut‘“ 
tar-pa-al-Ii-i®  N.Sg 7. Vs. 1 7b) 
tar-pa-al-Ii-in  A.Sg 4.A. Rs. II 116), 13%6.); 4.B. 
106b.), 126.) 
tar-pa-a-alli  D.Sg 8. Rs. II 9X.) 
tar-pa-al-Ii-i-e-e3 1.b.C.Vs. 17 6(e); 1.b.D. Vs.12; 
N.Pl 1.b.E. Ik. Kol. x+1(b.) 
tar-pal-li-i3 1.b.A. Rs. IV? 11" 
tar-pa-li-iß 1.b.B. 5b.) 
tar-pa-al-Ii-u$ Al. 1.b.D. Vs. 111, 7; 1.c.A. Ik.Kol. 
); 1.cB. 5b); 9:4. Vs.1124, 
29, Rs. III 6Ke.), 11" 
ar-pa-al-Ii-i$-ma (+ m)  1.b.D. Vs. 1 9; 1.b.E. 7b.) 
tar-pa-al-Ii-uS syntakt, 1.4.B. Vs. IP 5Xe.), 14Xb.), Rs. 
Subjekt um 4 





1.b.A. Rs. IV? 22'e.), 241e.); 
9.b.9° 
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ar-pal-li-us.ma (+ -ma) 
tar-pa-li-ug 





16, 18 1.b.G. 6(b.), 8Xb.); 


3a. Rs. IV’ 2X.) 
tar-pa-al-li-ja-as 1.b.H. Rs. II 7b.), 8(b.), 16Xb.); 
D.-L.Pl. 1.d.A. Vs. 117 5%; 1.4.B. Rs. II 





3Xb.); 3.b. Vs. II 8Xb.) 
tar-pa-li-ja 1.b.L. 3, 416.) 
tarup(p)- „sammeln, versammeln“, (med.) „gesammelt beendet, 
fertig sein“ 
ta-ru-up-ta-ri  3.Sg.Prs.med. 1..D. Vs. 1 15(e); 1.aE, Vs. I 
166.) 








Ptz.: ta-ru-up-pa-an 
N.ASgn. 1.b.H. Rs. II 6Xb.); 1... 2X.) 

taryppar n. „Anhäufung, Ansammlung o.ä.“ 

ta-ru-up-pir N.ASg. 3b. Vs. II 116.) 
n. eine Biersorte 
al N.A.SE. 1.a.A. Vs. I 13; 1.a.B. Vs. I 
| 21(e); 1.2.C. Vs. I 4(e); 1.0.D. 
Vs. 1 2Xe.); LaE. Vs. 1 4; 8, 














Rs. IP 16 
tekan- n. „Erde“; s. auch KI 

täk-na-as G.Sg. 1..A. Vs. | le); LaB. Vs. 11; 

1.2.C. Rs. IV’ 2e.); 1.a.D. Vs, 

119% 1.aF, Vs. I Te); 1.b.A. 

Rs. IV’ 6Xe.), 8%e.), ) 


24Xe.); 1.b.B. 3, 14% 1.b.D. V 
17; 1.b.E. Ik.Kol 20Xe.); 
1.6.6. 3', 8(e.); 1.d.A. Rs. I” 1, 
4, 6; 1.d.B. Rs. III? 8Xb.), 10Xe.), 
126); 2. Rs. V 8; 3b. Rs.lll 
6. Rs. II? 4X6.); 8. Rs. II? 
24Xe); 9.b. 2b.) 











täk-na-as-ma (+ -ma) 1.b.A. Rs. IV’ 13% L.bE 4 
tepu- „wenig; ein wenig“ 

te-pu N.A.n 8. Rs. IM 19° 
tesha- c. „Traum“ 








A.Sg. La.B. Vs. II 8%b.); 1a.C. Rs. 
IV? 4% La.F. V5.1 8; 2. Rs.V 10° 
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te-escha-at 1.4.B. Vs. IP 7b.) 
tethai- „donnem“ 
te-it-ha-as 3.5g.Prt. 1.2.C. Rs. IV’ 6Xe.); La.F. Vs. I 
10; 2. Rs. v 13° 
tethesSar n. „Donner, Gewitter“ 
te-et-hi-eS-na-aS-ma (+ -ma) 1.a.B. Vs. II 3(e.); 2. Rs. V 13° 


3.5g.Prt 











GSg 
tija- „treten, sich (ein)stellen“ 
teiz-zi 3.5g.Prs. 9a. Rs. III 30, 3246.) 
ti-ja-an-zi 3.Pl.Prs.  1.b.A. Vs. I 5(b.), Rs. IV’ 7Xb.); 
1.b.B. 2(b); 1.b.C. Vs. IN 2b.) 
tieja-an.du  3.Pllmp. 1.b.A. Rs. IV’ 15Xe.); 1.b.D. Vs 





Il 1ER 9e.) 
tittanu- — „hinstellen, hinsetzen“ 





-it-ta-nu-um-me-en 1.b.A. Rs. IV? 22Xe.); 1.b.B. 
1.PL.Prt 16(b.); 1.b.G. 6Xb.); 1.d.B. Rs. 

17 17.); 1.d.D. 4Xe.) 
ti-it-ta-nu-ya-an-du 1.b.A. Rs. IV? 20Xb.); 1.b.B. 


3.Plimp.  14b.); 1.b.E. Ik.Kol. 21'Kb.); 








1.5.6. 4(e) 
tuk „dir“, D. zu zik „du“, Personalpronomen 
tu-uk 1.b.A. Rs. IV’ 8(e.); 1.b.B. 31b.); | 





Vs. II 2%(e.), Rs. III 5%e.), 
Rs? IV 7, 9b.) 
dug(8)- (med.) „angesehen werden, von Wichtigkeit sein“ 
t-ug-ga-a-ri  3.5g.Prs.  1...A. Vs. 1 %b.); 1.0.B. Vs. 13; 








1.4.D. Vs. II Se.) 1} 
tulija- ©. „Ratsversammlung, Gerichtssitzung“ 
tu-li-ja D.-L.Sg. 1.b.A. Rs. IV’ 7; 1.6.C. Vs.' I? 


?e.) 
turija- 
Piz: tr 





nschirren, anspannen“ 
ri-ja-an-te-e3 1.b.A. Vs. 1 20Xb.); 3.b. Vs. II 
N.PLe 3e), Ste); 4A. Vs. II 1b); 
5. Vs. IP Ste); 6. Vs. I 4, 6, 
%e.) 
dudduyani(ja)- c. eine Pflanze 
du-ud-du-ya-ni-, 1.6.C. Rs! I? 8° 











uija- „schicken“ 











jean N.ASgn. 
ugana- ©. eine Pflanze 
ü-ga-naas  N.Sg 















ur-tar N.ASg 
ud-da-s-ni-i  D.Sg, 
ud-da-ni 

uua- „kommen“ 
ü-iz-zi 3.8g.Prs 
ü-ua-an-zi 3.Pl.Prs 
det 3.5g.Prt 






b-it-ma 
(+ -ma=an=za=an) 
Pz.: d-ua-an-za 
N.Sg.c 
uuate- „herbringen‘ 
ü-ua-da-an-zi 3.Pl.Prs, 
-ual-ar- Partikel der zitierten 












va 


-ya- 


-var- 


ua[- eine Milchsorte 
anda ua-x[- 
wahnu- „wenden, verändern“ 
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1.d.A. Vs. 11” 6; 1.4.B. Rs. II 3" 


1.b.C. Rs. II? 6° 


uttar n. „Wort, Sache, Angelegenheit“ 


1.4.B. Vs. I? 9%e.) 
2. vs. 11 
1.b.C. Vs! IP 5; 1.b.D, Vs. 11 


1.b.A. Rs. IV! 14; 1.b.D. Vs. 
18; 1.d.B. Vs. IT 11°, 1.b.E. 
Ik. Kol. 8(b.); 1.b.F. Rs. 
m 2 
1.2.B. Rs. III 4b.) 
1...B. Vs. II 5Xb.); 1. 
IV’ %e.) 

La.F. Vs. 1 6%e.); 2. Rs. V 6° 






9. 





Rs 








1.4.C. Vs. I 217; 2. Vs. 11 25(e.) 


3.2. Rs. IV’ 2Xe.) 

Rede 

1.b.A. Rs. IV’ 4', 16Xe.), 
20Xe.); 1.b.B. 11', 15'; 1.b.D. 
Vs.1 12; 1.6.G. 4(e); 2. Vs. II 
11; 8. Rs. II 24 

1.b.A. Rs. IV? SXe.), 6, 11, 12, 
18%e.), 231e.), 24e.); 1.b.B. 
6(e.), 137; 1.b.C. Vs! IM 7, 8%; 
1.b.D. Vs. 14, 6; 1.b.E. Ik. Kol 
3Xe.), 4Xb.), 5‘, 18(e); 1.b.F. 2); 
.b. Te); 9a. Vs. II 20, 
24, Rs. III 2, 6(e.), 12', 40, Rs.’ 
IV 4b), 5; 9b. 3 

II 22, 33, Rs. III 4e), 











nr 
2 
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wa-ah-nu-5i  2.8g.Prs 


ya-ah-nu-ut-te-ni 












2.Pl.Prs. 

NNDAyggesfar n. „Brotbissen“ 
A ya-gi-cd.dar 

N.A.Sg 
Gefäß und Maß 

va-ak-Sur N.A. 

yalhi- n. eine Biersorte 
ua-al-hi N.A.Sg 


opu- nJc. „Flußufer“ 
ua-ap-pu-u-ua-a-8 

G.5g. 
D.-L.Sg 








Ip-pu-u-i 
„brennen“ 
an-za 
N.Sg.c. 
„verbrennen“ 
-nu-an-zi 3.Pl.Prs. 
ya-ar-nu-ya-an-zi 
uarp- „waschen, baden 


war- 
Pız. 






varnu- 

















3.5g.Prs, 
4 a-an-zi 
Verbalsubst.: wa-ar-pu-ı 
N.A.Sg. 
($), uassija- „bel 





3.Pl.Prs. 


Pız. 





va-as-si-ja-an-te-es 
N.Pl.c 

„Sünde, Frevel 

NASE 


uasdul- n. 
ua-as-l 
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1.4.B. Rs. II 20Xb.); 1.4.C. Rs. 
IP 11%; 1.4.D. Te.) 
2. vs. 114 



























1.2.A. Vs.14, 6; 1.a.B. Vs. 15,9 


9a. Vs.’ 1 3b.) 


1a.A. Vs. 13; 8. Rs. II? 16 


9a. Rs. III 30, Rs.’ IV 6 





9a. Rs. II 31° 
9a. Rs. II 10° 
1.6.D. vs. 12 

1.b.D. Vs. II 4, 6, 8(b.), %b.) 


9a. Rs. II 
9a. Rs. II 


2. 
27 


1.6.D. Rs. V 37, 2. Vs. II 6 


iden, anziehen“ 





1.c.A. Ik.Kol. x+lle); 1.cB. 2; 
4A. Rs. III 4Xe.); 4B. 44b,); 7. 
vs. 1 9b) 


4A. Rs. II 9b); 4.B. 8 


3.2. Rs. IV? 7; 7. Vs. 1? 3Ke), 
13Xe.), Vs. IT 4Xe.) 
9.a. Rs. III 33° 





s. ; 1.d.B. Rs. II 
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3 





b.A. Rs. IV? 4Xe.), 7(e.), 
21Xe.); 1.6.6. 5Xe.) 


® 








3.b. Rs. 
11Ke.) 





I 6Xb.); 8. Rs, 


verija- „rufen“ 
zi  3.8gPrs. 1.b.A. Rs. IV’ 3' 
wir“, Personalpronomen 





e-ri-ja 








bes N 1.4.B. Rs. III? 161; 1.4.C, Rs. III? 
6e.); 1.4.D. 3Xe.) 
üre-es syntakt. 1.b.A. Rs. IV? SXe.), 18; 1. 





Objekt Ik.Kol. 17X 
-2_ Reflexivpartikel 
-az 8. Rs. II 18° 
"za 1.2.B. Rs. III 12'; 1.b.A. Rs. IV’ 
(e.), 6, Te), 11%, 12, 18% 
24(e.); 1.b.B. 6(e.), 13'; 1.b. 
Vs. m 1.b.D. Vs. 14; 1. 
Ik.Kol. 3,4, 17(e), 1866); 1.b.G. 
2, 7(e.); 1.d.A. Vs. 11” 8; 1.d.B. 
Rs. 111? 6%b.); 9.a. Vs. II 24, Rs. 
IN 6Xe.), 23, 28, Rs.’IV 2Xb,),4° 





; 1.6.6. 2.) 





















-2a- 1a.F. Vs. I 6Xe.); 2. Vs. 113, 
Rs. V 6% 9a. Vs. II 14 
"zarx[- 3b. Rs. III 4 
zamankur n. „Bart“ 
za-ma-an-kur N.ASg. 9a. Vs. 1121, 3%e), Rs. I13%e.), 
14, 41° 
zanu- „kochen“ 
za-nu-uaan-zi 3.PLPrs.  1.d.C. Rs. II 1SXe.) 





Ippitanu- c. ein Gerät, Bestandt 





1 des Wagens’ 








2-9p-pl-ta-nu-c- 3b. Vs. 17 
N.Pl 
©. „Traum“ 
-bi-ja-az Ab 1.d.A. Rs. III” 7(b.); 1.4.B. Rs. 





117 136.), 18%6.); 1.d.C. Rs. II? 
2b.), 9(b.); 1.4.D. 5(e.); 6. Rs. 
II 4(e.); 8. Rs. II 24(e) 

2. vs. 11 





za-as-hı 
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as, 





zerijal(I)i- n. „ 


GLOSSAR. 


‚Gefäßständer‘ 





Wzer-ja-li  N.A.Sg. 1.b.A. Vs. I 14b.) 

WM z6-ri-ja-al-i N.A.PI 1.b.A. Vs. I 13%b.); 4.A. Vs. II 
5(b.); 7. Vs. T 22Xe.); 8. Vs. I? 
1406.) 

Wze-ri-ja-al-Ii-as 7. Vs. 236.) 

D.-L.Pl 
zik, zigga „du“, Personalpronomen 

zi-ik 1.b.A. Rs. IV? 23Xe.); 1.b. 
Te); 1.d.A. Rs. 111” 6; 1.d.B. 
Rs. 117 12%6.), 17Xe.); 1.d.D, 
41b.); 8. Rs. III 24Xb.); 9a. Vs. 
1128 

zi-ig-ga 1.4.C. Rs. II 8b.) 


NND zunz [u- 
MINDA zu-un-z [u 











ein Gebäck 


1.b.H. Rs. III 12} 3.b. Vs. I1 22° 








Konträrindex zu den vorne abgebrochenen hethitischen 
Wortformen 
la-kux[(-) 1a.F. Vs. 1 
Ix-an 1..C. Vs. II 2. v..125; 
6. Rs. IM 2° 
-x-an-zi 3b. Rs. III 12 
In-zi 1.d.A. Rs. IV" 7 
„als 4.B. 
Obst) 1.4.B. Vs. II! 3° 
-eat-te-ni 1.4.A. Vs. 1 2° 
ers 9a. Rs’ IV 12° 
Ss. vs. 78 
wa-an-z[i) La.F. Rs. IV? I 
8. v7 5 
es 4A. Vs. II 12Xb); 5. Vs. IP 13° 
N.PL.c 
Yi-ja D.5g 7.V. 75 
Irclija-as 7.5.1716 
Olk-pa-a-an 5. vs. m 11 


Olk-x-pl-ja-a[b-Ix 





9a. Rs’ IV 15 
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-Jpu-ul-la-an LaA. Vs. 111; 1aB. Vs. I 17 
-rJa-a 1.d.A. Rs. IV? 3 
-nu-ya-u[s)/i[s] 3. Vs. 13° 

1.4.B. Vs. IP 18° 

1.4.C. Vs. I 185 3.2. Vs. 14 








Olk-taC-)x[ Vs’ 115 
-t]e-es/ Mes 1.a.A. Vs. I &e); 1.a.B. Vs. 113 
-Jdu 1..C. Rs! II 7° 

Jurees 3.b. Rs. III 9 





Olx-um-ni-mi 9. Rs’ IV 13 
Ix-uru-um-ni-li „nach der Art (eines Mannes) aus...“, Adverb 
3a. Vs. I 11%e.); 3.b. Vs. II 








176) 
Olw-ual- 1.4.B. Vs. I 19° 
zu 3a. Vs.1 19; 8. Vs. 16 






-Ix-zi 













Luwisch 


















arkamman- n. „Tribut, Abgabe“ 


ar-kam-ma-an-na 9.a. Vs. II 26(b.), Rs. III 8Ke.) 
NASg. (+) 
ar-kam-mi-ja 9a. Vs. II 30, Rs. III 116.) 


DSg. (+ 0) 
anti- n, ein Topfgericht 

ba-la-an-ti-ja  N.A.PL 3a. Vs.18 

ıpattälli)- n. „Ernte des Ackerlandes“ 

TU, ha-pät-tu-u -i) ein Topfgericht 

1.a.A. Vs. I 18(e); 1.a.D. Vs. I 


























9%b.); 1.a.E. Vs. I 10X6.); 3a. 
Vs. I 14e); 3b. Vs. II 196) 

ramman- n. bzw. Piz. auf -mma/i-, ein Topfgericht 

a-ra-am-ma  N.A.PI 1.2.A. Vs. I 1%(e.); 1.a.D. Vs. I 

8; LE. Vs. 196); 3.b. Vs. II 
19 

ba-a-ra-am-ma 8 Rs. um? 

ba-ra-ma 3.4. Vs. 1 136.) 





Saji- unbek. Bed. 
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Ptz.: bar-ss-im-ma ein Topfgericht 
3b. Vs. II 16 
3a. Vs. 1 106.) 








3 1.a.A. Vs. 1 1%e.); 1.a.D. Vs 

Adj.gen. 106); La.E. Vs. I 11Xe.) 
N.A.PLn 

Torptuyal- n. ein Topfgericht; s. auch TV’piduualija- c. (Heth.) 

j>>tu-a-li (+ Motionssuffix -i) 

















N.A.Sg 3. Vs. 112 
mam(m)an(n)a- „schauen“ 

» ma-ma-an-na-tEn 9a. Vs. 1 30, Rs. II 12° 

2.Pl.Imp. 

nirikkit- n. „das Nerikkäische (Gebiet)“ 

ni-ri-ik-ki-ga N.A.n 3a. Vs. 1 113 3b. Vs. 1 17 
TUyaural- n. ein Topfigericht 

Torgguraal  NASg. 32. Vs. 1 12Xb.) 

Tora-l N.A.PI. 3b. Vs. II 18Kb.) 
"Wdunit- n. ein Topfgericht 

Turduni-ia NA. 3a. Vs. 19% 3.b. Vs. II 14Xe.) 


3. Sumerogramme 





A „Wasser“ 1a.D. Vs. 1 10Xe); 3.4. Vs. 18 
AGÄR „Flur“ 
ASÄ „Feld 





WÄB „Kul 


@WÄBNIGA „fette Kuh“ vs 
8(b.); 1.d.B. Vs. I’ 17Xe.) 

AD.KID „Rohrgeflecht“ 1.b.A. Vs. I 10", 11e.), 17°; 
4A. Vs. II 8/e.); 8. Vs. I 13"; 





9.a. Rs. II 34(b.), 36° 
ALAM „Bild, Statu(ett)e; Gestalt, Körperbau“ 

1.c.A. Ik.Kol. x+lle.); 1.c.B. 
x#1(b.); 3.2. Rs. IV? 5%; 4.A. Rs. 
m 3, 8; 4B. Te); 7. Vs. 1 
e.); 8. Vs. I? 10Xb.), Rs. II? 
9.2. Vs. II 16, 20, Rs. III 
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ALAMEIA Pl. 





1.b.A. Vs. 15% 3a. Rs. IV’ 3e.); 
4A. Rs. III 2Xe.) 





ALAM-;[a-as DPI. 3.b. Vs. II 27 
AMAR.ÄB „Färse“ 1.2.D. Vs. II 15Xb.) 
AMAR.MAH „Farre“ 1aD. vs. I 15 
AN (akk. SAMÜ) akk. kpl. AN? s. DUTU AND 
AN.BAR „Eisen“ 9.a. Vs. II 17, 27, Rs. III 9', Rs.’ 
IV x#+1(b.) 


AN.BAR GE, „Meteoreisen‘ 9a. Vs.’ I 10Xb.) 





ANSE „Esel“ 
ANSENIA Pl 9a. Vs. 11 8 
ANSE.GIR.NUN.NA „Maulesel 








ANSE.GIR.NUN.NAH'A  3.b. Vs. 11 3Xb.); 5. Vs. IP 4b); 
Pl. 6. vs. 9 
ANSE.KUR.RA ferd“ 
ANSE.KUR.RAMES 1.b.A.Vs.1 19; 4.A. Vs. II 10Xe.); 
Pl 5. Vs. I 3Xe.); 6. Vs. I 5° 
WASGAB „Lederarbeiter“ 5. Vs. II 9° 
BA.BA.ZA „Gerstenbrei“  1..A. Vs. 1 2l(e.); 1.a.D. Vs. I 





11Xe.), 125 La.E. Vs. 112, 136) 
BAL (heth. Sipand-) „opfern“ 


BAL-anti  3.5g.Prs.  1.d.A. Rs. III” 5 
BAL-zi 3Pl.Prs.  1.d.B. Rs. Rs. II 10(b)) 
OSBANSUR „Tisch“ 1.b.A. Vs. I 10%b.), 11), 175 





1.4.B. Rs. II 8; 3a. Vs. 1 17; 
3.b. Vs. 11 24Xb.), 25(e.); 4.A. Vs. 
11 8(b.); 8. Vs. IP 13, Rs. 117 7, 
8; 9m. Vs 1 146); 9b. 11° 

7 8. Rs. IP 10 

BANSUR-ma (+ -ma)  1.d.A. Rs. II” 1; 2. Vs. 117 

















GSBANSUR-as D.-L.PI 7. vs. 719 
WOBAR.SI „Kopfbinde“ 7.V5.174, 12 
DINGIR „Gott, Gottheit“ 
DINGIREU® N 1.b.A. Rs. IV? 9; 1.d.B. Rs. II? 
17(,); 1.d.C. Rs.IIP 8; 1.4.D.4° 
DINGIR® G. 1.4.C. Rs. II 17° 
DINGIRM=S pl 1.b.A. Rs. IV? 6(e.); 9.2. Vs. II 





Ae.), 29, 34, Rs. III 16, 17, Rs? 
IV 3@.), 6Xe), 8%.), 10Ke.), 1" 
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DINGIRYS ja (+ ia) 
DINGIRMS-a8 G.PI 






DINGIRYS.a5 DPI. 
DINGIR LÜMES 
DINGIRMES LÜMES 
DÜ (heth. öja-) „macher 

DU-an- 
DUB 
DUB ya 
WDUB.SAR 





























„Schreiber“ 


KUDUG.GAN 


DUMU.LUGAL 
DUMUMS.LL 





AL 
Pl 
DUMUMS.LUGAL-ja 





DUMU.SANGA 


DUMU.SANGA-ja-az 
(+ -ja=z) 
E „Ha 





E.GAL „Palast“ 
EGAL GG. 
VSE.B „Gürtel“ 
uh““ 

5 +) 
KUSE.SIR -kän 
KUSE,SIRHA PL. 











3.Pl.Prs, 
„(Ton-JTafel, Urkunde“ 


„Lederbeutel“ 


EGIR (heth. apa, appan, appanda) 
danach“, Adverb, Postposition 


GLOSSAR 


2. vs. 12 
.d.C. Vs. II? 14' (emendiert); 
LEE. 6(e); 2. Vs. II 19 

2. Vs. II 24b.) 


„männliche Götter 





D. vs. II 10° 
1a.D. Vs. 16,7 


2. Rs. V x#+l(b.) 
9.a. Vs. II 19, Rs. III 23", 26, 39° 


SSDUBBIN „Gericht(sverfahren)“ 


1.b.A. Rs. IV? 9b.) 
1..C. Rs! II 4, 5', 6, 7, 8Xb.), 
%e); 1.b.l. x+1(b.) 


‚Königssohn, Prinz 





„Prinz-Priester“ 





14.D. 7 

1.4.B. Rs. II 21%b.); 1.4.C. Rs, 

1 12% 2. Vs. 114 

8. Rs. II 6Ke.), 9 

8 Rs. IT 18° 

1a.A. Vs. 1 17%(e); 1.aB. Vs. II 
1a.C. Vs. 1 10, Rs. IV? 3Xe.); 
D. Vs. I 7Ke.); 1.a.E. Vs. | 





8e); LaF. Vs. | 8Xe); 2. Rs, 
V 97. vs. 1 6Ke), 15° 
1.b.D. Rs. V 2Xb.) 

2. vs. II14, 6 








7. Vs. 1 2Xe.), Vs. II? 3b.) 
4A. Rs. III 7; 4.B. 6Xe.) 

8. vs. IP 12 

9b. 7 

7. Vs. 17 3b.), 13Xb.), Vs. I? 
4(e.) 


„wieder; zurück; hinter, nach; 
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EGIRI[- 
EGIR-pa 


EGIR-an-da-ma (+ -ma) 
EGIR-SÜ-kän (+ -kan) 
EGIR-SU:za (+ -za) 

EGIR UMI (akk. (W)ARKA! 

SIR U,-MI 








EME (heth. /ala- ©.) „Zung 
EME-an ASg 
EMEN'A PL 

EN SISKUR „Opfermandat 


EN SISKUR-kdn 
EN SISKUR-ma-ya-mu 
(+ -ma=ya=mı) 






GSERIN ZI.PA.NA „Waage‘ 
ESAG „Speicher“ 
ESAG-ni D-L.Sg 


EZEN, „Fest“ 


GA (heth. menuga- <.) „Milch 


GA.KIN.AG „Käsefbrot) 
GA.KU, „Süßmilch‘ 
GSGA.ZUM „Kamm“ 


GADA 


„Leinen, Tuch“ 





























3.b. Rs. 1 8 
1.4.C. Rs. II? 16Xe.); 3.b. Rs, 
II 4‘, 9a. Vs 113), Vs. 113, 23, 
34(b.), Rs. III SXe.), 14, 16, Rs 
vs 
8. Rs. IP 11, 14° 
9.2. Vs. II 12 
9a. Rs. II 23 

T MI) „morgen, in Zukunft“ 
1.d.C. Vs. IP 136); 2. Vs. I 
1%e.) 
1.d.B. Rs. II 196); 1.4.C. Rs 
IP 11; 1.4.D. 6; 9m. Vs. II 6 
9.a. Vs. II 12, Rs. III 19 

“ 9a. Vs’ I IN, Vs. 114, 5,9, 14, 
24, Rs. III 6Xe.), 26, 38', 40 





9.a. Vs. II 25, Rs. III 7Xe.) 
9.n. Rs. III 12° 


9a. Rs. Il 23° (emendiert) 





La.D. Vs. II 12, 13° 
LaF. Rs. IV’ 2 
LaA. Vs. 1 Ke); La.B. Vs. 12, 


13% 1..C. Rs. IV 
x 
1.a.A. Vs. 1 19; 1.a.D. Vs. 15, 





2. Rs. V 











10%e.), 1416); 1:.E. Vs. 1 6te.), 
116.), 15Xe.); 3a. Vs. 1 8'; 3.b, 
vs. II ıl, 3; 9a. Vs. I 
17(b.), Rs. III 9e.), 36 





La.A. Vs. 110; 1..B. Vs. I 16(e) 
1.a.A. Vs. I 15(b.), 1..B. Vs. I 
24(e.); 1..C. Vs. I 7Xe.); 1.a.D. 








Vs. 1 5(e.), 15Xe.); LaE. Vs. I 
6, 165 3.b. Vs. II 13° 

1b.A. Vs. 1 8' 

1.b.A. Vs. I11Y, 14 4A. Vs. II 





Se.) 
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GADA-jnassa-an (#-ja=san) 7. Vs. 7 4 








GADAHA PL 7. Vs. 1 22° 
TÜOGADA.DAM „Gamasche(?) 
TIGADA.DAMMES 7. Vs. 1° 2Xe.), 3Xe.), Vs. I 
Pl 3e.), 4Ke.) 


GAL (1) „groß“ B. Vs. II 4e.); 1.a.C. Rs. 
(e.), He); 1aF. Vs. I 


Te); 2. Rs. V 8% 8. Vs. II 














13%) 

GAL (2) „Becher“ 1.b.A. Vs. 1 15; 4A. Vs. I1 6; 

7. Vs. 0 26(e); 8. Vs. II 14(e.) 

GAM (heth. katta(n)) „unten, hinab; bei, mit“, Adverb, Präverb, 
Postposition 

GAM-an 1.6.6. x+1; 1.4.D. 3(b)); 9a. Vs, 


114, 15, Rs. I 17 
GAM-anda (heth. kattanda) „hinunter; hinab zu“, Adverb, 
Postposition. 











GAM-an-da 9a. Vs. II 10, 18 
GAM-ra- (heth. kattera-) „unter(irdisch)er“, Adjektiv 
N.Pl.c. 9.a. Vs. 11 29, Rs.’ IV 5b.) 
a) 
GAR (heth. ki- med.) „liegen, gelegt sein 
GAR«ri 3.8g.Prs. 1.b.A. Vs. 16, 7, 12, 13, 15° 


GAR.RA „bel 
GESTIN „Wein 





überzogen“ 7. Vs. I 11! 
1.a.A. Vs. 1 126); 1:aB, Vs. | 
2e); 1.a.D. Vs. 1 x+1(e.); 1..E. 
Vs. 1 3b); 1.4,C. Rs. II? 18°; 
9a. Vs? 16, Vs. 1 17, Rs. II 





Ke.), 36° 

GESTIN-ja (+ -i2) 2. V5.118 
GSGESTIN „Weintraube(n)“ 1a.C. Vs. 19; 1.a.D. Vs. 16Xb.); 
. Vs. 1 7b), 3.0. Vs. 1 5' 





GESTIN.KU, 





üßwein‘ 1.a.A. Vs. I 14(e.); 1.aB. Vs. I 
2%e); 1.aC. Vs. I 6Xe); 1.0.D. 
Vs. 1 4(e); LaE. Vs. 15 
„Rosine(n)“ 
1a.A. vs. 16 
GID.DA „lang“ 1.4.C. Vs. IP 12% 2. Vs. 116, 18 
GSGIGIR „(zweirädriger) Wagen“ 4.A. Vs. II 9 








TIN HÄD.DU 
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SSGIGIR-ma (+ -ma) 


GRGIGIRMA Pl 
OSGIGIRMES Pl 
GIM-an „wie, als; sobald“ 
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4.A. Vs. II 10° 
5. Vs. IP 126.) 

Lb.A. Vs. I 18; 5. Vs. IP 2(e); 
6. Vs. IP 3, 4Xe.) 

1.4.B. Rs. II 16(b.); 1.d.C. Rs. 
II 6%.); 1.4.D. 3(e); 9a. Rs. 
Im 28° 

9a. Vs. II 20(b.), Rs. II 40Xb.) 











7.v8.1724 
GIR „Fuß 
GIRMES„SU-ma-, 4A. Rs. III 125 7. Vs. 7 8Ke) 
Pl 
GIRMES-SU-NU-ma-as-ma-as) 
1.c.A. Ik. Kol. 3te.); 1.c.B. 6(e.) 
DWOSGIR.GÄN bzw. WSOGIR.KIS ein Gefäß 
PUSGIRL.GÄNYIKIS] 8. Vs. IP 17b.) 
SSGIR.GLÄNYKLIS] 1.b.A. Vs. I 17(b.) 
GIR.GUB „(Fuß-)Schemel“ 4.A. Rs. II 12Xe.); 4.B. 116); 
7. Vs. I 8(e.); 8. Vs. I 6(b.) 
SEGIR.GUBYTA Pl. 1.c.A. Ik.Kol. 3e.); 1.0.B. 7(e.) 
GIS „Holz“ 3.b. Vs. 11 3Xe.), 4, 56), 6; 4.A. 
vs. II 10Xe.); 6. Vs. IT 3e.), 
6Ke.), He.) 
GIB-ru-i DSg. 9.2. Rs’ IV 13 
WZOGÜ „Nacken“ 





GU-SU (+ SU) 





TsGU.E.A 

GU.GAL  „Kichererbse(n)' 
GÜ.GAL.GAL „Ackerbohne(n)“ 
GÜ.TUR „Linse‘ 


9a. Vs. II 13, Rs. III 21' (emen- 
dient) 


Art Gewand, „Hemd“, auch „(grobes) Kleid, Mantel" 


7. Vs. I x+1(b.), Vs. IT 26.) 
1.a.A. Vs. I 1%(e.); 1.2.C. Vs. I 
10Xe.); 1.2.D. Vs. I 8(e.); L.a.E, 
Vs. 19e.); 3.2. Vs. I 13Xe.); 3.b, 
Vs. II 19Xe.) 

1.a.A. Vs. 1 17(e.); 1.2.C. Vs. I 
11; 1a.D. Vs. 1 8Xe.); LE. Vs 
19; 3.2. Vs.1 13(e); 3.b. Vs.11 19 
1LaA. Vs. I 176); 1a.D. Vs. I 
8.); LaE. Vs. 1 9e.) 
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GU, „Rind“ 
Gu„mA Pl. 
GU,MAH „Stier 

NAGUG  „Kameol“ 





GUNNI „Herd“ 


GUNNI-ma (+ -ma) 
GUNNIMES pl. 


GURUN „Obst“ 
WGURUS " „(unger) Mann‘ 
GUSKIN „Gold“ 


GSHASHUR 
GSHASHUR KÜR.RA 





HUL (heth. idalu-) „böse“ 
HUL-Iu N.A.n. 


HUL-/u-u-va-as 





HUL-u-ua-as 
1 „Fett, Öl“ 
I.DÜG.GA „Feinöl“ 
1.GI8 „Sesamöl“ 








Diekmilch“ 


Los 





„Apfel(baum)“ 
Aprikose(nbaum)“ 





AR 


1.b.A. Vs. 19, 105 3a. Vs. I | 
16; 3.b. Vs. II 225 8. Rs. II 
4(e.) 

3.b. Vs. I 5% 6. Vs. IP 3%e.) 

1.a.A. Vs. 13; 1.a.B, Vs. 14; 

1a.D. Vs. II 14(e); 1.b.D. Vs 

13; 1.d.B. Vs. I? 15(b)); 9: 
Vs. II 13, 14, Rs. III 21\, 33', 35 
9.a. Vs) I 10, Vs. II 26, Rs. Ill 
%e.), Rs.’ IV x+l(e) 

1.b.D. Vs. II 1; 1.b.E. r.Kol 
3b.) 

1.b.D. Vs. II 3, 4, 6, %e.) 
1.4.C. Rs. II 2 
9a. Vs’ 14 
9.a. Vs. II 20, 31, Rs. III 3Xe.), 
12!(emendiert) 

4A. Rs. III 6Xe.), 10e.); 4.B. 
5, 9; 7. Vs. I 11\, 12); 9a. 
Vs. 19, Vs, II 16, 17, 26, Rs. Ill 
8(b.), 3' 

3a. Vs. 1 6X.) 




















3a. Vs. 16 
1.b.A. Rs. IV’ 13e.); 1.b.D. Vs, 
17; 1.b.E. Ik.Kol. 8Xe.); 1. 
s(e) 


1.b.A. Rs. IV’ 4(e.), 1648), 
2Xe); 1.6.6. 5(b.) 

1.b.B. 111b.), 15° 

9a. Vs. II 16, Rs. II 9, 36° 
1.b.A. Vs. 19% 9a. Vs. II 27 
1a.A. Vs. I 12(e); 1.a.B. Vs. I 
29; 1.4.C. Vs. 14(e.); 1.a.D. Vs. 
1 x+1(b); LaE. Vs. 1 3(e); 9a. 
Vs. 1127 
9a. Vs’ I 





3, Vs. 1127 
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1,-a-kdn GSg 9.2. Rs. II 31° 
hei D-LSg 9a. Rs. II 29 
IGI „Auge“ 
IGIIA-SU) Pl 7. vs. I 116.) 
INIM „Wort; Sache“ 
INIMMES pl 9a. Rs. III 
IZI „Feuer“ 








1ZI-it 1 1.4.C. Rs. II? 14Xb.) 
KÄ „Tor“ 3.2. Vs. 1 Ze); 3.b. Rs. I 2 
) „Donner, Gewitter“ 





1.2.C. Rs. IV’ 7b.) 








KAxU (heth. ai, - n.) „Mund“ 
KAxU-az Abl. 1.b.D. Vs. I 8; 1.bE. Ik.Kol 
8e.); 1.b.F. 5Xb.); 1.4.C. Vs. I! 

2lfe.); 2. Vs. II 25(e.) 














KAxU-za 1.b.A. Rs. IV? 14° 
KA.GAG.A (Gefäß mit) KA.GAG-Bier 
KA.GAG.A-ja (+ -i) 1.4.C. Rs. I? 19 


KA.NE „gebraten“ 1.b.H. Rs. IV 25 3.0. Vs. I 15; 
3.b. Vs. II 216); 8. Rs. III 3%e.) 
KAS „Bier“ 1.2.A. Vs. I 14; 1.a.B. Vs. I 
2%e.); 1..C. Vs. I Ste); 1.a.D. 











vs. 1 3(e); 9a. Vs’ 16 
KAS-ja (+ -ia) 1.b.H. Rs. III 13'; 1.d.C. Rs. III 
17Ke.), 20° 
KAS.GESTIN „Feinbier“ 1a.D. vs. 11 8 





KI (heth. tekan- n.) „Erde 
Kl-as 6.52. 9.a. Vs. II 16, 23(b.), 28, Rs. II 
e.), Rs’ IV 5’ 





SSKIN? Art Gefährt 
GSKINT WA pl 3b. vs. 1 





5.vs. 13 





KUKIR,TABAANSE „Zügel“ 3.b. Vs. II x+l(e); 5. Vs. IP 6% 
6. Vs. I x+lle.), 7 

GSKIRI, „Garten“ 1.b.C. Rs. I 2° 

KU.BABBAR „Silber“ 1.b.A. Vs. 115; 4A. Vs. 116, 7°; 


7. Vs. 1 24, 26, 27(e.); 8. Vs. 
IP 14Xe.), 15% 9a. Vs. II 6, 17, 
26, Rs. Il 8, 19, 23, 36Xb.),37(b.) 




































270 


KU, „Fisch“ 
Ku,-us 
Kulm 

LÄL „Honig“ 


LÜ „Mann“ 
LU 
LÜL 
LÜ x{ 
Lümel 


LÜ SBANSUR 


LUGAL GAL 


LUGAL-un-ma 





N.Sg 
PL 


Tafeldecker“ 


LUMES OSBANSUR 


PL 


LUGAL (heth. hassu- c.) 








A.Sg. 


LUGAL-(RJUTTU (akk 
LUGAL-UT-TI 

G 
LUGAL-RU-UT-TI 


za (+ 
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1.b.H. Rs. IV 3b.) 

3. Vs. 1 16e.); 3.b. Vs. II 21" 
1a.A. Vs. 1 12; LaB. Vs. 119; 
La. Vs. 1 2e.); 9a. Vs. II 16, 
27, Rs. III 9, 36° 


7. Vs. IP x+1(b.), 2 
1.b.H. Rs. III 19 
9b. 4 
3b. Vs. 114, 6% 5. Vs. 1 5} 6, 
vs. 17 6e.), He.) 

©. Vs. 1 10(b.); 1.b.H. Rs, 
mr 

1..A. Vs. 117; 1.2.D. V5.17Xe.) 
LaE. Vs. 18 








„König‘ 


1.b.A. Vs. I 6e.), 8Xb.), 9, Rs, 
IV’ 4Ke.), 7Xe.), 17b.), 217e.); 
1.b.B. ?', 15'; 1.b.G. x+l(e.), 
Ste); 1..A. Ik.Kol, 2Xe.); 1.c.B. 
4, 1.4.B. Rs. II 20Xe); 1.4.C 
Vs. 117 10, Rs. II 12%6,); 1.d.D, 
"e); 1d.E. 4Xe.); 2. Vs. II 
17; Rs. IV? 4e.), 5; 3.b. 
Vs. II 2e.), 24; 4.A. Vs. Il 
10Ke.), Rs. III 2Xe.), 3), 11; 
10Ke.); 5. Vs. II! 2), 4Xe.); 7. Vs, 
1 6, Te), 18, 19%.) 

2) 

1.b.A. Rs. IV’ 12), 18Xe); 1.b.B. 
6%b.), 136) 

1..B. Vs. II 4e.); 
IV 
2.Rs.V® 




















„ma 











SARRUTU) „Königtum“ 


3a. Rs. IV’ 6 


4A. Rs. II 4b.) 
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TU, LUGAL „‘König’-Gericht“ 3.a. Vs. I 9 
TU, LUGAL-us 3b. Vs. II 15' 
N.Sg 
MANA „Mine“ Vs? 19, Rs. Il 37 
GSMA.SÄ.AB „Korb“ Vs. II 12%, 9a. Vs.’ 1 4b.) 





GSMAR.GID.DA „Lastwagen“ 
MÄS.GAL  „Ziegenbock“ 


.b. Vs. II 5° 
‚aA. Vs. 14; LaB. Vs. 15 
‚aD. Vs.11 16e.); 9a.Rs.IIl 26 





MÄS.GAL.SIR „Ziegenbock“ 








MÄS.GAL.SIR-ja (+ ia) ‚b.D. Vs. U 5 
MÄS.TUR  „Zicklein“ D. Vs. I 17(b,); 1.aE. Vs. I 
18e); 1.b.D. Rs. V 5% 2. Vs. 
um 8 
MÄS.TUR-ja (+ -/) 2. Vs. II 2 





MÄS.TUR MÄS.GAL  „männliches Zicklein‘ 
1a.D. Vs. I 17 

liches Zickl 
12.D. Vs. I 176) 

MU (heth. gitt- c.) „Jahr“; 5, auch mejana-, me(ja)ni- (Heth.) 


MÄS.TUR UZ, „w 

















MU-ti-ma (+ -ma) 1.4.C. Rs. IV? 4Xe); 1.aF. Vs. | 
D-L.Sg.  9e); 2. Rs. V 10 
MU. 1..C. Rs. IV’ 5(e); LaF. Vs. I 
10Xe.); 2. Rs. V 12° 
MUKAMHIA Pl 1.4.C. Vs. 1 125 2, Vs. 116 
MURAM 2. vs. 11 18 
WMUHALDIM „Koch“ 1.b.H. Rs. II 1iXe.) 
LÖMESMUHALDIM 3a. Vs. 17T 
pl 
MUNUS „Frau 
MUNUS-ja (+ +2) 7.Vs. 17 13 
MUNUS.LUGAL „Königin“ 1.b.A. Vs. I 7e.), 8, 10; 1 
Vs. 11 7; 1..A. Ik.Kol. x+1(e.); 





1..B. x+1; 1.d.B. Rs. II 20Xe.); 
1.4.C. Vs. II? 10, Rs. II? 12Xb.); 
14.D. 7; 1. 2. Vs. 
4, 17; 3.2. Rs. IV’ Vs. 
3, 24, 4.A. Vs. II 10Xe.), Rs. III 
%e); 5. Vs. IP 3Ce.), 4; 7. Vs. 
715, 18, 19 






































an 


MUNUS.LUGAL 


MUSEN „Vogel“ 
MUSENHIA 


Sy AHrA 
NAGGA „Zinn“ 
NI.TE 








mes 


NIT 
NI.TERES 


KUSN{G.BÄR-uS 


TONIG.LÄMWA 
ToNjG.LÄMMES 
TÜONjG.LÄMMES 


NINDA „Brot“ 
NINDAUIA 


NINDA.ERINME 


NINDA.GUR,.RA 
NINDA.GÜR,.R 


NINDA.I 


KUSN{G.BÄR „Vorhang 


„Fettbrot“ 


L-ja (+ =) 


MUNUS.LUGAL-as 


G.Sg. 


Pl 


GSNÄ  „Bett(gestell)“ 


per (Pl. „Glieder“; 





A.Pl.c. 


WUNIG.GIG „Leber 
TWONIG.LÄM „Festgewand“ 


pl 


-kän 


pl 


NINDA.ERIN „Kommißbrot“ 


s 

Pl 
„Dickbrot“ 

ABıa 

Pl. 
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„A. Ik. Kol. 2(e.); 1.6.B. 4Xe.); 
AA. Rs. III 8%b.); 4.B. 7Xe.); 
7.Vs. 1’ 25%b.) 

1.c.A. Ik. Kol. x+l(e); 1.c.B. 
x+l(e.); 4A. Rs. II 9b.); 4.B, 
8); 7. Vs. 1’ 9e,) 

7. Vs. 1 24 


1.b.H. Rs. IV 31e.); 3a. Vs. I 








16(e.); 3b. Vs. II 21"; 8. Rs. III 
“ 

1.b.A. Vs. 1 2% 8, Vs. I 
Te.) 

1.b.A. Vs. 13° 


9a. Vs. II 17, 27, Rs. II 9° 
selbst, eigene Person“ 








9a. Vs. II 24, Rs. III 6Xe) 
9a. Rs’ IV 

9a. Rs. I 18° 

8. vs. IP 8Xe.) 


1.b.A. Vs. I 3b.) 

1.4.C. Rs. II? 14Xe) 

1.b.A. Vs. I 6Xb.), 7Xb,) 

3a. Rs. IV’ 6Xe); 4.A. Rs. II 
4(e); 8. Vs. I 11Xe.) 

9b. 6 

1a.D. Vs. 1 16Ke.), 17(e); 1.a.E. 


Vs. 117(b.), 18Xb.); 4A. Vs. 113"; 
7. Vs. P 21Xe) 





. Vs. II 14; 8. Vs. I xtl, 





1a. 
Ps 
1a.A. Vs. 15; 1.a.D. Vs. 11 9 
12.B. Vs. 17 


1a.A. Vs. 15; 

















NINDA.I.E.DE.A 
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„fetthaltiger süßer Kuchen“ 


1a.A. Vs. 111; 1a.B. Vs. 118e.) 

































9a. Vs’ 1 7(e.) 
NINDA.KU, „süßes Brot“ 1.2.4. Vs.19; 1a.B. Vs. 115le.); 
8. Rs. II 
NINDA.LÄL „Honigbrot“ 8. Rs. IP 15° 
NINDA.SIG „Fladenbrot 
NINDA.SIGMES Pl La.A. Vs. 110; 1.2.B. Vs. 1 16(e.); 
1.d.A. Rs. II” 3b); 1.d.B. Rs, 
IM 9%); 2. Vs. 118 
NUMUN „Samen“ 1..C. Rs! II 2, 3, 5(e.), 6, 8, 
9; 1.b.L xtlle.) 
NUMUN-an N.ASgn. 1.b.C. Rs! IM 7 
SPES  „Feige(n)* 1L.a.A. Vs. 1 16(e.); 1.a.C. Vs. 19; 
‚aD. Vs. 1 6e); LaE. Vs. 17 
SUOSPISAN „Korb“ 1.b.A. Vs. 165 8. Vs. II! 11Xe); 
Rs. I 34, 36(b.), 38° 
OPISAN-ma-kän „Vs. 17T 
SPISAN.TÜG _ „Kleiderkorb‘ urn 
SIPISAN.TÜGUA Vs. 15 
Pl 
SAG.DU „Kopf‘ 9.a. Vs. II 25(b.), Rs. III 7Xe.) 
SAG.DUMEX -ma-as) 
7.5.1714 
TU, SAR (heth. TU, kappara”) „Gemüsesuppe“ 
1.a.A. Vs. 1 18; 1.a.D. Vs. I 








%e); 1.a.E. Vs. I 10e.) 


SI „Hom“ 1.b.A. Vs. 19, 10° 
SIxSÄ (heth. handai-) „(zu)ordnen; bereitmachen; durch Orakel 
9a. Rs. II 35° 
SIxSA-an-te- 9.a. Vs. II 25, Rs. III 7Xe.) 
NPlc 
SIG,-atar „Gunst, Güte‘ 
SIG,-an-n?  D-LSg 9a. Vs. II 3, 34le), Rs. II 16, 
Rs!’ IV 8 
SILÄ.MUNUS „weibliches Lamm“ 





1aD. Vs. II 16Xb.) 
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SILÄ.NITA „männliches Lamm“ 
1aD. Vs. 11 16 

SISKUR „Opfer, Ritual“ 1.4.B. Vs. I 4b.), 15° 

SISKUR „Opfer, Ritual“ 1.4.C. Rs. IV’ 3% 1... Vs. I 
7b); 1.b.D. Rs. V 4, 5, 1.d.B, 
Vs. IP 76); 2. Vs. 111,2, 7, 8, 
Rs. V 8 








SUD (heth. Auittiia-) „ziehen 
Ptz: SUD-an N.A.Sg.n. 9a. Vs. II 226), Rs. II 4e.) 

vzuSA „Herz“ 1.4.C. Rs. 111 14/6.) 

SA.BA „darin, davon“ La.A. Vs. 17; 1..B. Vs. I 11le.); 
1.b.A. Vs. 19; 2. Rs. V 6Xb.); 
3a. Rs. IV’ 4, 3b. Vs. 125 5. 
vs. IP 2Xb.), 46.) 

WSA.TAM „Kämmerer“ 




















wWMESSÄ.TAM Pl. 7. Vs. 1° 6 (emendiert), 15' 
SE „Gerste“ LaA. Vs. 19; 1.u.B. Vs. 114 
GUSENNUR „Mispel'“ 3a. vs.16 
SU (heth. kes$era- c.) „Hand“ 
SU-az Abl 8. Rs. II 18Xb,) 
SuMe ) 5. Vs. 17 6% 6. Vs. IP xtlle), 
Pl Te.) 
UL) 8 v4 
TI (1) (heth. Auisuti) „ieben‘ 
Ptz: Tl-an N.A.n. 2 vs.115 
TI-an-du-us 9a. Vs. 1110 
APl.c 
TI (2) (heth. Auisuatar n.) „Leben 
TI-tar NASg.  1.4.C. Vs. IP 11Xe); 1.d.E. 
2. vs. 11 17 
TU, „Suppe, Brühe, Topfgericht“ 





La.A. Vs. 117(e.), 18, 19(b.), 20, 
21; 1..C. Vs. 1 10Xe.), 11'; 1.a.D. 
Vs. 18, 9e.), 10Xe.), 111, 12Xe.), 
13Ke); 1.a.E. Vs. 19, 10, 11%e.), 
12, 13Xe.), 14(e); 3.2. Vs. 18}, 
10, 11, 13% 3.b. Vs. I 14 
16), 17, 18, 19% 8. Rs. II? 2 
136.) 
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TU, 





pl 1.2.A. Vs. I 17, 21(e.); 1.2.C. 
Vs.1 10(e.); La.D. Vs. I 7(b.), 
13Xe.); L.a.E. Vs. 1 8(e.), 1446); 








1.b.H. Rs. II 111; 3.b. Vs. II 13% 
8. Rs. II 125 9a. Vs. II 16, Rs. 
m 36° 

TÜG „Klei 7. Vs. I xtl(e.), 12, Vs. 17 26€.) 

®STÜG „Buchsbaum“ 7. vs. 1716 

TUR „klein 1.b.A. Vs. 1 2, 131e), 15% 4.A. 
Vs.116, 8; 8. Vs. I 7(e. 





TUR” 13, 5, 10, 12, 15), 


(b); 5. Vs. IP 12° 





UD (heth. Sinatt- c.n.) „Tag“ 








UDKAM N.Sg d.C. Vs. I 8 1.d.E. 26); 2. 
vs. II 16 

UD-t D-LSg 2. Vs. 114, 001 

UDKAM.e; 1.4.C. Vs. I 5), 105 1.d.E. 4X); 
2. vs. 1 17 

UD-t UD-t „Tag für Tag“ 1.b.H. Rs. III 14° 

UDUA.aS D.-L.Pl 1.4.B. Vs. I 6(b), 10(b.) 

UD x „am xten Tag“ 1.b.H. Rs. III 15Xb.) 

UD 2X 3a. Rs. IV’ 2 

UDU „Schaf“ 1.b.H. Rs. IV 3; 1.d.A. Rs. III" 


4; 1.d.B. Rs. 1117 10Xe.); 2. Vs. 
11 9; 3... Vs. 1 16%, 3.b. Vs. II 
22Xe.); 8. Rs. III Ale.) 

UDU.NITA „Widder“ 1.a.A. Vs. 13; LaB. Vs. 15; 

1..D. Vs. II 15Xe.) 

SIG+MUNUS“ „(weibliches) Schaf‘ 

1.a.A. Vs. 14(b); 1.4.B, Vs. 15; 
1.b.D. Vs. II 10(b.) 
D. vs. I1 16° 

















JS“ NIGA „fettes Schaf“ 
1.4.B. Vs. 17 17(b.) 
UDU.SIR „Widder“ 1.b.D. Vs. 115; 9.a. Rs. III 35%b.) 
UDU.SIR-ja (+ -i2) 1.d.B. Vs. 17 16(e.) 
UDU.SIR-a5  N.Sg. 9a. Rs. II 33' 


UDU.SIR-a5_ G.Sg. 9.a. Vs. II 13, 15(b.), Rs. II 21" 
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UGU (= heth. sard) „empor, hinauf“ 
14.D. 3 
UGU-zi- (heth. Sarazzi-) „oberer, überirdischer“ 
UGU-zeus  N.Pl.e. Vs. II %b.), 34, Rs. III 15\ 











17, Rs.’ IV 3%e.), 86e.), 
11.) 

UGULA „Aufscher“ 7. Vs. 1 6b) 

URUDU „Kupfer“ 9. Vs’ 19, Vs. II 17, 27, Rs. 


I 9, 37, Rs IV x+l 








DUTU“ (akk. SAMST) „Majestät“, wörtlich „(Meine) Sonne“ (Titel 
der heth. König)  1.a.B. Vs. II 4Xe.); 1.0.C. Rs. 
IV’ 8(e); La. Vs. 16); 2. Rs. 
vr 
UZ, „Ziege“ LaA. Vs. 14; 1LaB. Vs. 15; 


1...D. Vs. II 17 
UZ,-ja (+ -ja) 1.b.D. Vs. II 106.) 
UZU „Fleisch 1.b.H. Rs. IV 2Xb.), 37; 3.4. Vs. 1 
146), 15, 16(e.); 3.b. Vs. I1 20, 
21Xb.); 8. Rs. II 3, 4b) 








MZAGIN „Lapislazuli 9.a. Vs. 1 10, Vs. II 17, 26, Rs. 
I $e), Rs IV x+l 
ZA.HUM „Kanne“ 1..A. Vs. I 15Xb.); 4A. Vs. Il 
6Xe); 7. Vs. 17 26% 8, Vs. II! 
15(b.) 
‚Rechtschaffenheit“ bzw. „Erfolg, Wohlen 
aa (+ a) 2. V5.1119,22 
G.5g. 
ZAG-Sa-an) 1.4.C. Vs. IP 13° 
MUDUZI.KIN.BAR „Nadel“ 
RUDUZ].KIN.BAR-a8 1.b.A. Rs. IV’ 236); 1.b.G. 
G.Sg. Te) 
ZiD.DA „Mehl“ 1a.A. Vs. 15, 7(b.); 1.2.B. Vs, 
16, 7, 116.) 
ZIZ „(Saat-)Weizen“ 1.a.A. Vs. 15, 7(e.); 1.2.B. Vs. 


16,7, 
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4. Akkadogramme 


ANA „zu, auf“ (zur Bezeichnung des D.-L.) 

A-NA 1a.B. Rs. Il 12/6); 1.b.A. Vs. I 
3, 5,6, 7, 14, Rs. IV’ 9; 1.b.D. 
vs. 113, 4, 6, Xe); 1.b.E. rKol 
26.), 4b.); 1.b.H. Rs. III 16, 
1.4.C. Vs. 117 10, Rs. IM? 17; 
LE. 4Xe.); 2. Vs. 17, 9, 17, Rs, 
v4, 3b. Vs. 1124, 27; 6, Vs. I 
34 7. Vs. 7 230); 8. Vs. 7 4, 
vs. I 10, Ile), Rs. I 6Ke), 
12, 22, 9a. Vs. 1 I1\, 13(e.), Vs. 

6, 8, 13, 20, 25(e.), 33, Rs. II 
(e.), 7(e.), 17, 21, 40; Rs IV 7, 
9, 1IXe); 9. 3, 4, 5, 6, 7 























ANA 1.a.D. Vs. II 10; 1.b.D. Vs. II 1 
ARKU, IRKU_ „lang“ 
IR-KU-TU, Pl. 5. Vs. IP 7b.) 
ARNABU „Hase 
AR-NA-BI 1.b.H. Rs. IV 3Xe); 3.6. Vs. II 
216); 8. Rs. II? 4° 
IR-NA-BL 3.2. Vs. 1 15° 





ASRU (heih. peda- 
AS-RU-ya-kän (+ -va=kan) 


n.) „Ort, Stell 
b.A. Rs. IV? 12; 1.b.C. Vs. 
IP 8% 1.b.D. Vs. 1 6; 1.b.E. 
Ik.Kol. 5(b.); 1.b.F. 2b.) 





EMSU „sauer“ 
su 1a.D. Vs. 15%, 1... 
ESSU „neu 








. Vs. 16Xe) 





ES-SU-TIYA  cas.cbl.Pl. 2. Rs. V S(b.) 
HUPPU „Ohrring“ 
uu-up-pl Pl 4.A. Rs. III 6, 108); AB. 5, 9 
HU-UP-PIWA 7. Vs. 1 12%e) 
INA „in, an, auf“ (zur Bezeichnung des L.) 
INA 1..B. Vs. II 7; 1.a.C. Rs. IV? 


3%e.), 6Xb.); 1... Vs. I 8 
10(e.); 1.b.H. Rs. III 15%; 2. Vs. 
11 4, Rs. V 9, 12% 3.2. Rs. IV? 
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2; 4A. Vs. II 11Xb.); 8. Rs. II? 
10 




















GSINBU „Frucht, Obst“ 14.C. Vs. 1 8(e.); 1.a.D, Vs. I 
te); vs.17 
GN-BIUA PL 12.A. Vs. 1 16(b.); 3.2. Vs. 1 41e. 
8. Rs. II 146.) 
ISU_ „Hol 
15-51 6 1.b.A. Vs. 119; 5. Vs. I 3Xe.), 
4e), 5 
ISTU „aus, von, mit“ (zur Bezeichnung des Abl./Instr.) 
1S-TU . Vs. I 17(e.); 1.2.B. Rs. II 
13; La.C. Vs. 1 10; 1a.D. Vs, 
1 Te), 1114; La.E. Vs. 186); 
1.b.A. Vs. I 11, 14, 1.b.D. Rs, 
V 2; 2. Vs. II 6, Rs. V 24 3b. 
Vs. IE xtlle); 4A. Vs. I Se); 
5. Vs. 176% 6. Vs. IP xtlle), 
7b.); 7. Vs. 1? 6%e.), 15%e.), 
22Xb.); 9.a. Vs. 141, Vs. II 16(b.), 
26, Rs. III 8Xb.), 15° 
WOKABALLU „Gamasche, Strumpf”“ 
TWOKA-BAL-LIWA 7. Vs. 7 12 
Pl 
'$KANNUM „Ständer, Gestell 


GSKA-AN-NU-UM 


KURKU(B)BU 
DUSKU-KU-UB 


„Kanne“ 


@LE’U „Holztafel“ 
GSLLIH-E G 

TGMAITÄLU „Bettzeug“ 
TO MA-JA-LU 
MIO YA-JA-LUBIA 

pl 











1.b.A. Vs. I 16Xb.); 4.A. Vs. II 











Te); 8. Vs. IT 16Xb.) 

1.2.A. Vs. 1 13, 14, 15; 1.a.B, 

Vs. 121(e.), 2%e.), 23(e.), 246. 

1.4.C. Vs. 1 5Xe.), 6(e), 7, 8' 

1.D. Vs. II 8; LaE. Vs. I 4 
; 16H. Rs. II 135 1.4.C. 

Rs. 1° 18Xb.); 2. Vs. II 8 

2.Rs. v2 

8. vs. IP 9e.) 


1.b.A. Vs. I 4(b)) 
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MASLU _ „bestickt’, gesäumt” 
MAS-LU 7. Vs. 7 2Xe), Vs. IT 3(e) 
WWMESEDI „Leibgardist“ 
WME-SE-DI 1a.A. Vs. I 18(e.); 1.a.D. Vs. I 
9; LaE. Vs. I 10(e.) 





MÜ „Wasser“ 
ME-E G La.A. Vs. 1 19; La.E. Vs. I Il" 
(VO) NAMMANDU „Meßgefäß“ 
NAM-MA-AN-DU 1..A. Vs. I 12; 1.2.C. Vs. I 
4b); 1.b.A. Vs. 11 . Vs. 
N 7b.); 7. Vs. 1 27e.); 8. Vs. 














IP 15.) 

DUO NAM-MA-AN-DU, 1.2.B. Vs. 1 19, 20(b.); 1.4.D. Vs 
1 xtlle.) 

NAM-MA-DU, LaE. Vs. 1 26), 3° 


PÄNU „Vorderseite“ 
PA-NI „vor“ (präpositional) 1.d.C. Rs. II 17; 3.b. Vs. II 8° 
QADU „zusammen mit“ 














QA-DU 7. Vs. 1 2Xe.), Vs. I! 3e) 
QÄTAMMA „so, ebenso, genauso“ 

QA-TAM-MA 1.a.B. Rs. III 7%; 2. Vs. II 4; 

3.b. Vs. 11 25%; 8. Rs. II 8° 

QATÜ „zu Ende sein“ 

QA-TI stat3.Sgm. 2. Rs. V x#l 

„von“ (zur Bezeichnung eines Genitivverhältnisses) 

A 1... Vs. 14, 5, 6, 7, 1), 





18(e.), 19; 1..B. Vs. 16, 7, 8, 9, 
10(e.), 11(e.), 15(b.); 1.a.D. Vs. I 
9, 14Xe.), 15Xe), II 13% 1..E. 
Vs. 1 10Xe.), 11, 15%b.), 166); 
1.b.A. Vs. I 6e.), 7(e.), 8, 9, 
10, Rs. IV? 4Xe.), 7(e.), 17, 21 
1.b.B. 2\, 15'; 1.b.C. Rs. 11? 
2b.); 1.b.D. Vs. II 7, Rs. V 4, 
5%; 1..G. x+l(e), 5'e.); 1.b.H. 
Rs. IV 3; 1.c.A. IkKol. x+I(e.), 
Ze); 1..B. x#1, 4; 2. Vs. IT 2, 
7 (emendient), 8; vs.13, 
7(6.), 16, Rs. IV? 5, 6; 3.b. Vs. 



























4, 5, 6, 11%, 12, 22, 
. Vs. II 10, Rs. III 2, 
3(b.), 4', 8Xe.), 11%; 4.B. 7Xe. 
10Xe.); 5. Vs. I 2, 3Xe.), 4 
6. Vs. IP 3Xe.), 6Xe.), Me.); 7. 
vs. 7 16, 18, 19, 25"; 8, Rs. II? 
48), 9, 12Xe.); 9a. Vs. II 24, 
30, 31, Rs. II 6Ke.) 














SAPLU „Unterteil“ 
SA-PAL Status constr. 1.6.A. Ik.Kol. 3Xe.); 1..B. 6Xb.); 
AA. Rs. I 126); 7. Vs. 1 8Ke.) 
TOSATURRATU ein Gewand 

















WO SA-TÜR-RA-TI 7. Vs. 7 2Xb.), Vs. I 3(e.) 
GSg 
-SU_ „sein, ihr (Fem.Sg.)“, Possessivpronomen 
-SU 7. Vs. 7 11% 8. Rs. I? 10° 
SU 9a. Vs. 11 13, Rs. III 21° (emeı 
dien) 
-SU- AA. Rs. III 12% 7. Vs. 1 8Ke.) 
-SU (zur Bildung von Zahl- 8. Rs. II 17 
adverbien) 
SUMU „Name“ 
SUM-an N.A.n 2.5.13 
-SUNU „ihr, leur“, Possessivpronomen 
-SU-NU 3b. Vs. II x+l(e); 5. Vs. II 6; 
6. Vs. I x+lle.), 7(e) 
-SU-NU- 1.b.A. Vs. 12% 1.0.A. Ik. Kol 





He); 1..B. fe); 7. Vs. 114 
SUTUM „Sippe“ 
SU-TUM LaF Vs. 14 
„Paar, Garnitur“ 
Status constr. 1.b.A. Vs. 1 2, 3, 8, 13, 16; 

3b. Vs. II ; 4A. Vs. Il 
5(b.), 7(b); 5. Vs. I? 3; 6. Vs. 
IP 8; 7. Vs. 7 22X6); 8. Vs. I 
14, 166.) 








TUPPU „Tontafel“ 
TUP-PASA Pl. 





1..D. Rs. V 6% 2. Vs. III 8, Rs. 
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U „und“, Konjunktion 
Ü 1.a.D. Vs. II 9e.); 1.b.A. Vs. I 
8, 10; 1.b.D. Rs. V 5"; 1.b.H. 
Rs. II 13% 2. Vs. II 8; 3. Vs 
1 165 3.b. Vs. II 22Xe.); 5. Vs 
IP 3Ke), 4); 8. Rs. IP 4Ke) 
UL kuitki „nichts“ s. kuitki 
UMU „Tag“ 
U;MI GSg. 9.2. Rs. III 16 
EGIR ÜMT 5. EGIR 
UNOTU(M) „Gerät(e), Utensilien“ 











U-NU-UT Status constr. 5. Vs. I? 9 
Ü-NU-TE “S(-SU-NU-ma-aS-ma-a5) 
Pl. 1.b.A. Vs. 1 26.) 
U-NU-TI 9b. 11 
UPNU „Handvoll“ 

UP-NU 1.a.A. Vs. 1 11, 16(e); 1.a.B 
Vs. 1 18(e); 1.4.C. Vs. I 8(e); 
1.a.D. Vs. 1 6Xe.); 1..E. Vs. I 
Tb); 3... Vs. 1 4 

UP-NI GSg 1.2.A. Vs. 15, 6, 7, 10, Ile); 





1..B.Vs.16,7, 8,9, 10, 15, 1Xe); 
1.a.E.Vs. 1 2; 3.2.Vs. I 18% 3.b, 
Vs. II 22(e.); 8. Rs. IIP S(e) 


5. Zahlangaben 


12 1.a.A. Vs. 15, 6, 7, 11(e); La.B. 
Vs. 16, 7, 8, 9, 10(e.); 1.a.E. Vs. 
12; 3... Vs. 1 18; 3b, Vs. II 

(e); 8. Rs. I? Se) 

1 1.2.A. Vs. 13, 4,9, 10, 11,12, 13, 
14, 15, 16(e); La.B. Vs. 14, 
6, 15, 16(e.), 18(e.), 1%e.), 20(e.), 
21(e.), 2%e.), 2%e.), 24e.); 1.2.C. 
Vs. 14, 5, 6, 7, 8; 1.aD. Vs, 
Ixtlle.), 26), 3(e.), de), Ste), 
6, Vs. 11 8, 14(e.), 15, 16, 17; 
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12% (akk.kpl.) 
1Y-ma 


1NETI (akk.kpl.) 


l-e-da-nima (+ 


-ma) 
D-L 


GLOSSAR 







LaE. Vs. 126), 3, 4 
Te); 1.b.A. Vs. 114, 1 . 
Vs. 113, 6; 1.bH. Rs. III 13), 
1.d.A. Rs. 111” 1, 4; 1.d.B. Rs, 
II 8Ke.), 10Xe.); 2. Vs. II %e.), 
8, 9; 3a. Vs. 14'; 3.b. Vs. 1123) 
4.A. Vs. 11 6(e.), 7Xe.), 9Xe.), 10; 
7. Vs. P x+l(e.), 2(e.), 12°, 24, 
27(e.), Vs. II! x+l, 2, 3%; 
8. Vs. IP 11%, 13%, 15, 17°, Rs. IP 
5; 9a. Vs’ 13, 6,7, 9, Rs. II 
























2. Rs. V 6% 3.2. Vs. IV? 45 3.6, 
Vs. 11 24e.); 7. Vs. 1° 181, 19Xe.) 
3a. Rs. IV’ 4"; 3b. Vs. II 3) 
7. Vs. I’ 196.) 
7. Vs. I’ x#+l(e.), 21e.), 3Xb.), 
131e.), Vs. 17 2e.), 3Xe.), 4Xb.); 
8. Vs. I 7(b.), Rs. II? 136.) 
3.b. Vs. 11 25Xe.) 

1a.B. Vs. | 


1.a.A. Vs. 17,8, 9; 
Ile), 12, 13(e.), 
Vs. 113, 175 3, 





10, 11, 
Ste.) 





15%; 1.b.C. Rs. 


1 Xe.), 





Se), 7, 8e), He); 1.bil. x+1; 
1.d.A. Rs. 111” 2, 3; 1.d.B. Rs, 
IN? 9Xe.); 2. Vs. II 8; 3.b. Rs, 


II 7; 5. Vs. IM 2, 3Xe.), 4Xe.); 
8. Rs. I 5’ 
8. Rs. I 17 
Vs. II 26/e.); 8. Rs. 





il 
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6 1.b.A. Vs. I 2Xe.), 3, 5, 8, 9, 
16, 17, 18% 1.b.H. Rs. III 12 

















4A. Vs. 17, 85 5. Vs.lP 2e.), 
3Xe); 6. Vs. IT Ale), 8 
9 
9-SU „neunmal* 8. Rs. IM 17 
10 7.5.1724 
12 1.2.A. Vs. 15, 6, 7; La.B. Vs. I 
6,7, 8, 9, 10(b.) 
36 1.2.A. Vs. I 10; 1.a.B. Vs. I 
16(e.) 
6. Götternamen 
PGulsa- c. Schicksalsgöttin 
PGul-se- N.Pl LE. 3Xb.); 2. Vs. II 16 
PGul-se-os<<-i8>> 2. vs. 11 14 
PQul-se-ei ) 2. vs. 1112 





PGul-su-us A,Pl., syntakt. Subjekt 
1.4.C. Vs. I? 6b), 9b.) 





POulas-sa-as-sa (+ -2) 2. Vs. 17,9 
DPI 
PIM „Wettergott“ 
DIM-as 1.4.C. Rs. IV’ 6, 2. Rs. V 





DINGIRM®S katteres „unter(irdisch)e Gottheit 
GAM-ra-as(-$4) DINGIRYS 9.2. Vs. I 29, Rs? IV S(b) 
DINGIRM®S Sarazzes „ober(irdisch)e Gottheiten‘ 
UGU-zi-uS DINGIR’® 9a. Vs. II 2(b.), 34, Rs. Ill 
17, Rs? IV 3(e.), 8(e.), 9, 11X6.) 
DINGIRMES LÜM$S „männliche Götter 
LaD. vs. II 10 
DINGIR.MAH Muttergöttin (heth. Har(n)ahan(n)a) 

















9.2. Rs. III 30° 

DINGIR.MAH 9a. Rs’ IV T 
N 

DINGIR.MAH-ni 9.2. Rs. I 31° 
D 


DINGIR.MAH®®S) Geburtsgöttin(nen) 
DINGIR.MAH 2. vs.117,9 
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DINGIR.MAH"S-is 2. Vs.112 
N.PI 
DINGIR.MAH"®S-ü-32 (+ 9) L.d.E. x+1(b.), 3Xe.); 2. Vs. II 
15(.), 17(b.) 











DINGIR.MAH”®-us-3a (+) 1.d.C. Vs. IP 6, 9 
AL, syntakt 
Subjekt 
DU  „Wettergott“ 
DU-as NSg 1a.D. Vs. II x#1; La. Vs. I 
10Xe.); 
DUTU AN!®) „Sonnengott des Himmels“ 
DUTU AN 9a. Vs? I 11%b,), 13X6.), Vs. Il 
, 33(b.), Rs. Il 17, Rs) IV 3, 
(6), 9, 11Xe.) 
DUTU ANZ . Vs. I x+1(b,) 
taknas PUTU „Sonnengöttin der Erde‘ 
täk-na-as PUTU-us 1.b.A. Rs. IV! 24Xe.); 1.6.6. 
8(e); 1.d.A. Rs. III” 66; 1.4.B. 





Rs. 111? 12%6.); 6. Rs. II 446); 
8. Rs. II 24Xe.); 9.b. 2b.) 











KI-as PUTU-us 9.a. Vs. II 16, 28, Rs’ IV 5° 
tik-na-a-a8 PUTU-un 3.b. Rs, III 6Xb.) 
täk-na-as PUT 1.2.C. Rs. IV’ 2e.); 1.a.F, Vs. I 
G Ke); 2. Rs. V 8° 
as DUTU-i 1.2.A. Vs. I I(e); LaB. Vs. 11; 






D. . Vs. II 9b); 1.b.A. Rs, 
), 13b.), 19%e.); 1.b.B, 
3(b.), 14", 1.6.D. Vs. 1 7; 1.b.E, 
Ik.Kol. 7Xb.), 20Xb.); 1.b.F. 4; 
1.b.G. 3b.); 1.d.A. Rs. III" 1,4; 
B. Rs. II 8(b.), 10%b.) 

Vs. II 23(b.), Rs. III Ste.) 





Kl-as DUTU-; 
® Zalipura  Zilipuri 
DZa-Ii-pu-ra-a-a$ 9.a. Rs. III 11%6.), Rs’ IV 6° 

N. 
D2a-I-pu-ra Dir. 
PZa-li-pu-ra-za Abl 





Vs’ I 12%, Rs. II 24 
Vs. 11 














7. Personennamen 


"Du-ut-ha-li 


"Tu-ut-ha-li-ja 
"To-ut-hal-l-ja(-) 


"Tu-ut-ha-li-ja-ma-mu 
(+ -ma=u) 


8. Ortsnamen 


VRU Yartusa 


VRU fg-at-tu-si D.-L 


RU Yrpiyara 
RU Ür-ua-ra 


URU Gp-pa-ra 


GLOSSAR 


1..B. Vs. II 4(e.); 1.2.C. Rs 
IV’ 2(b.), 9b.); 1... Vs. 1 6; 
2.Rs.VT 

Vs. II 20, Rs. III x+1(b.), 
2(e.) 
9b. 8 
9.a. Vs. II 30 


IV? 3(b); La. Vs. I 
vo 


IV’ 6Xe); 2. Rs. V 12° 
1 100.) 
114% 1.2.C. Rs. IV? 
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